
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 



w^ 



-.y^Mk 



IT* < 




J<fv' 





DjQjlizeö by 



Google 



I 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



Die 



päpsflicheo Legaten und Nuntieo 



in 



Deutschland, Frankreich 
und Spanien 

seit der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts. 



Von 



Dr. theol. Anton Pieper, 

Professor in Münster. 



I. Theil. 

Die Legaten und Nuntien Julius* III., Marcellus' II.,. und 
PauFs IV. (1550—1559) und ihre Instruktionen, 



-^ — *=^n5'^,^<^^5,^V<=^ 



Mttnstep i. W. 1897. 

Druck und Verlag der A sehen dor ff sehen Buchdruck erei. 



Digitized by 



Google 



Digitized by 



Google 



G 


1 G 8.0 


JAK 2"' 1 




2^ 




.f5t 




P 



Vorwort. 



Als beim Beginne der Neuzeit und in Folge der neuen staat- 
lichen Verhältnisse und Beziehungen die diplomatische Vertretung 
der einzelnen Regierungen beieinander sich zu ständigen Ge- 
sandtschaften entwickelte, hatten auch die Päpste der ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts unter Einwirkung und conform dieser Ent- 
wicklung begonnen, neben den bei besonderen Anlässen abgesand- 
ten außerordentlichen Nuntien und Legaten Vertreter zu dauern- 
dem Aufenthalte zu beglaubigen, und dadurch die ständigen Nunti- 
aturen begründet Obschon keine Errichtungsurkunde sie ins 
Leben gerufen hatte, sondern nur die jedesmalige Wiederbesetzung 
des erledigten Postens ihr Weiterbestehen bewirkte, so durfte 
nun doch, nachdem ein halbes Jahrhundert sich die Einrichtung 
auch an der Curie bewähii hatte, der Fortbestand dieser Institution 
als gesichert erscheinen. Die Thätigkeit der ständigen Nuntien 
konnte höchstens zeitweilig zurücktreten, wenn es durch die Ver- 
wicklung der kirchlichen oder politischen Verhältnisse nothwendig 
wurde, rasch nacheinander außerordentliche Sendungen zu veran- 
stalten und damit die Verhandlungen der schwebenden Fragen zu 
verbinden. 

Nachdem ich in einer ersten Arbeit „Zur Entstehungsgeschichte 
der ständigen Nuntiaturen** (Freiburg 1894) das Aufkommen derselben 
und ihre Entwicklung in Deutschland, Frankreich und Spanien in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts dargelegt habe, wird die Aufgabe 
dieser Fortsetzung bilden, die päpstliche Vertretung zunächst bis 
zur Mitte des 17. Jahrhunderts im Zusammenhange der kirchlichen 
und politischen Verhältnisse darzustellen, die weitere Entwicklung 
der ständigen Nuntiaturen sowohl in der Ausgestaltung der Insti- 
tution, als in ihrem äußeren Verlaufe zu verfolgen, das Eingreifen 
außerordentlicher Missionen darzulegen und an der Hand der In- 
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struktionen die Absichten der Curie bei den einzelnen Sendungen 
herauszustellen. Den natürlichen Eintlieilungsgrund bildet die Auf- 
einanderfolge der einzelnen Pontificate. Der hier vorliegende Theil 
behandelt die Zeit Julius III., Marcellus II. und Pauls IV., der 
zweite wird bis Clemens VIII. und der dritte bis Innocenz X. 
reichen. 

Was ich unter viel schwierigeren Arbeitsverhältnissen, als sie 
heute dank der weisen Entschließung Leo's XIII. und dem ver- 
ständnisvollen Anpassen seiner ausführenden Organe im Vaticani- 
schen Archiv herrschen, dort habe entnehmen können, und was die 
Bibliotheken Roms an handschriftlichem Material fQr den Gegen- 
stand enthalten, gab die Grundlage für die folgende Arbeit. Mein 
besonderes Bestreben war, den Charakter der einzelnen Sendungen, 
ob ordentliche oder außerordentliche, festzustellen und die Dauer 
derselben, Beginn und Ende anzugeben, um damit die noch immer 
fortwuchernden Irrthümer über die äußere Geschichte der Nuntia- 
turen zu beseitigen. Von der Mitte des 17. Jahrhunderts werde 
ich die Reihender residirenden Nuntien in Deutschland, Frankreich 
und Spanien bis auf die Gegenwart fortführen. 

Münster, Juli 1897. 

Der Verfasser. 
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Julius III. 

§ 1. Wahl, Anzeige derselben beim Kaiser tind König 

von Frankreich durch die Specialgesandten Don Pedro 

de Toledo und Abbate Rossetto. (Februar 1550*) 

Verhängnisvoll war es für den zukünftigen Nachfolger Pauls IIL, 
daß dieser bei seinem Tode am 10. November 1549 zwei wich- 
tige und schwierige Fragen zur Lösung hinterließ. Die oine auf 
politischem Gebiete betraf den Besitz der kirchlichen Lehen Parma 
und Piacenza, nach denen der Kaiser seine Hand ausstreckte, 
während Frankreich mißtrauisch zusah und nur den günstigen 
Augenblick erwartete, um einzugreifen; die andere, eine religiöse, 
da es sich um die Fortsetzung des Concils, das Paul IIL verlegt 
und dann suspendirt hatte und in Verbindung damit um die 
Wiedervereinigung der getrennten Christenheit handelte, wurde 
ebenso erschwert durch den politischen Gegensatz jener beiden 
Mächte. Aufs schärfste trat dieser bereits in dem Conclave her- 
vor und verschuldete dessen lange Dauer vom 29. November 
1549 bis zum 7. Februar 1550, der die Erhebung des Cardinais 
del Monte brachte. Über den Verlauf des Conclave, in welchem 
die staatliche Exclusive zum ersten Male in schroffster Form auf- 
trat, sind wir durch getreue zeitgenössische Quellen auf das ein- 
gehendste unterrichtet. ^) 



Zur Geschichte des Conclaves vgl. besonders die Aktenstücke bei 
G. Ribier, Lettres et M^moires d'Estat II (Paris 1666) p. 252—271. v. Druffel, 
Briefe und Acten zur Geschichte des 16. Jahrh. I (München 1873): Die Briefe 
aus November 1549— Februar 1550. Canestrini, Legazioni di Averardo Serri- 
stori, ambasciatore di Cosimo I, (Firenze 1853): p. 207-229 (Dispacci di Ave- 
rardo Serristori scritti durante il Conclave). A. Ronchini, Lottere di Girolamo 
Muzio Giustinopolitano, conservate nelF archivio govemativo di Parma, (Parma 
1864) p. 97—161; Briefe des Andreas Masius an Herzog Wilhelm von 
Piepev, Nuntiaturen. 1 
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Hier muß es genügen, einen Blick hineinzuwerfen, um den 
schließlich Gewählten in der Beleuchtung fürstlicher Kombinationen 
zu sehen und die Schwierigkeiten des Terrains zu ermessen, auf 
dem sich sein Pontificat und die Thätigkeit seiner diplomatischen 
Vertreter bewegen wird. 

Infolge der Feindschaft zwischen dem Kaiser und dem 
französischen Könige standen sich in der Wahlversammlung der 
Cardinäle zwei ungefähr gleich starke Parteien gegenüber, sodaß 
der zwei Monate lang fast täglich wiederholte Versuch, einen 
Cardinal mit ausgesprochener Parteistellung zu erheben, stets 
scheitern mußte. Die Lage Roms, des Kirchenstaates, der Chri- 
stenheit drängte aber auf Beendigung des Wahlgeschäftes. All- 
seitige Ermüdung der Wähler trat hinzu und ermöglichte die 
Einigung der französisch gesinnten Cardinäle mit Farnese und 
seinen Anhängern auf den Cardinal del Monte, ^) dem eine ge- 
wisse Mittelstellung eignete. Die Franzosen beanspruchten ihn 



Jülich etc. herausgegeben von Harless in Lacomblets Archiv VI. S. 146—164 
und von Lossen in Briefe von A. Masius, (Leipzig 1886). n. 45, 46. Rawdon- 
Brown, Venetian State-papers V (1534 — 1554) (London 1873): Die Depeschen 
des venetianischen Gesandten Matteo Dandolo, n. 595-644. Alberi» Relazioni 
degli ambasciatori veneti, ser. II, vol. III. (Firenze 1846) p. 333-363: Belazione 
di Roma di Matteo Dandolo 1551. Darstellungen bei Adriani, Istoria de' 
suoi tempi I (Venetia 1587) p. 481 — 494. W. Maurenbrecher, Karl V. und 
die deutschen Protestanten (Düsseldorf 1865) S. 216-225. G. de Leva, La 
elezione di Papa Giulio III in Rivista storica italiana vol. I (1884) p. 22—38. 
Wahrmund, Das Ausschließungsrecht. (Wien 1888). J. B. Saegmüller, Die 
Papstwahlen und die Staaten von 1447—1555 (Tübingen 1890) S. 181—196. 
Ders. Die Papstwahlbullen (Tübingen 1892) S. 1—13. Hier auch der Hinweis 
auf noch nicht verwertete handschriftliche Berichte über die Wahl Julius III. 
in cod. lat. Monacensis 152. Die tagebuchartigen Aufzeichnungen Massa- 
relli's auch in Bibl. Barberina XXXV, 66 und unvollständig bis 29. Dezember 
im Vatic. Arch. Politicorum CVI fol. 171 — 246. Das Conclave, quo Julius 
Papa HI. creatus fuit per Joannem Franciscum Binum Florentinum, s. collegii 
Cardinalium clericum, ausser in Bibl. Barberina XXX, 61 in British Museum, 
Harleian Mss. cod. 3578 n. 7. Vorher geht n. 6 conclave et creatio Julii III. 

*) Vgl. Saegmüller, Papstwahlbullen S. 2. Anm. und Cardinal Famese's 
Instruction für Giuliano Ardinghello an Kaiser Karl — Darlegung seines Ver- 
haltens im Conclave — (vor Juni 1550) in Guiseppe Cugnoni, Prose inedite 
del ccmmendator Annibal Caro (Imola 1872) p. 131 —135, auszüglich v. Drufiel 
n.429. Der Abgesandte ist nicht, wie Cugnoni in der Überschrift angibt, Cardinal 
Nicolo Ardinghello, sondern dessen Bruder Giuliano, der in Diensten Famese*s 
stehend, bereits 1548 am kaiserlichen Hofe in der Piacenzafrage verhandelte. 
Vgl. meine Entstehungsgeschichte S. 149. 
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freilich als einen der Ihrigen, er war einer ihrer Kandidaten, voii 
ihnen ging die Proposition zu seiner Wahl aus, während der 
Kaiser ihn nicht wünschte, weil er ihm die Translation des Concils 
von Trient nach Bologna sowie die Ablehnung seiner Forderung, 
das Concil zurückzuverlegen , Schuld gab. Del Monte konnte 
darauf erwiedern, er habe nur den Befehl seines Herrn ausge- 
führt und als guter Diener gehandelt, ^) aber der Zorn des Kaisers 
war über die Vorgänge erregt'^) und traf die Beteiligten, beson- 
ders die Concilslegaten, jedoch in verschiedener Weise. Gervino 
erhielt die kaiserliche Exclusive mit allen Franzosen und den 
Italienern Salviati, Ridolfi, Gapodiferro und Verallo '^). Der Ge- 
sandte des Kaisers, Diego Mendoza, mußte sie dem Cardinal 
Farnese bekannt geben und nachdrücklich einschärfen. Abweichend 
nach Form und Bedeutung war die Ausschließung des Gardinal- 
dekans Giandomenico de Gupis , gewöhnlich di Trani genannt 
und Giovan Maria del Monte's. Nachdem wir gelesen, schreibt 
Karl an Mendoza, *) was Ihr über Trani und Monte und deren 
Eigenschaften berichtet, halten wir es mit unsern Pflichten nicht 
vereinbar, zur Wahl eines derselben mitzuwirken. Betrachtet sie 
deshalb als excludirt gleich den Übrigen. Wir benachrichtigen 
Euch aber, daß diese Anweisung für Euch allein bestimmt ist, und 
Ihr es damit nach bestem Gutdünken halten müßt, damit nicht durch 
Veröffentlichung derselben sie uns zu Feinden werden. Die Folge 
war, daß Mendoza die Ordre seines Herrn Farnese gegenüber 
geheim hielt, wenn er auch zu diesem und Andern abfällig über 
den Gardinal sich äußerte. ^) Karl hat das Verhalten seines Ge- 
sandten nach erhaltener Nachricht von der Wahl ausdrücklich 
gut geheissen. ') Ich schließe daraus, daß Monte nicht wegen 



^) Canestrini, p. 215, 222 vgl. Druffel I n. 519. 

^ Jedenfalls auf seinen Befehl wurden dem Kardinal del Monte die 
Einkünfte seines Bisthums Pavia von Ferrante Gonzaga, dem kaiserlichen 
Statthalter in Mailand, gesperrt. Näheres über die Paviaangelegenheit in „De 
Pontificatu Julii III. Pontificis maximi Diarium** von Angelo Massarelli bei 
Döllinger, üngedruckte Berichte und Tagebücher zur Geschichte des Concils 
von Trient. I. Abthlg. (Nördlingen 1876), S. 260, vgl. Pallavicino Istoria del 
concilio di Trento (Rom 1656) lib. X, cap. 17, 3. 

'^) Maurenbrecher, S. 220, Anm. 6. 

^) Maurenbrecher, S. 222, Anm. 9. 

^) Canestrini, p. 215, 225. 

^) Maurenbrecher, S. 225, Anm. 9. 

1* 
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französischer Gesinnung verdächtig war. Wie kam er aber unter 
die Kandidaten dieser Partei? Zunächst ist zu bemerken, daß er 
an letzter Stelle steht und erst an die Reihe kommen sollte, wenn 
die Wahl der Anderen unmöglich war und an ein Zusammen- 
gehen mit Famese's Partei gedacht werden mußte. Wir gehen 
darum wohl nicht fehl, wenn wir die Abneigung des Kaisers als 
bestimmenden Grund ansehen, weshalb Monte auf die französische 
Liste gesetzt wurde. Denn sonst hätte auch Herzog Cosimo von 
Florenz, der Verbündete der kaiserlichen Politik in Italien, seine 
Wahl nicht geradezu betreiben und beim Kaiser für ihn inter- 
cediren können ^) und anderseits Cardinal Guise, der Vertrauens- 
mann des französischen Königs fär das Conclave, nicht nach 
Gründen suchen brauchen, um Heinrich die erfolgte Wahl genehm 
zu machen. 2) Im Grunde konnte sie weder dem Kaiser noch dem 
Könige gefallen, da beide in ihren Bestrebungen einen ausge- 
sprochenen Parteigänger zu erheben, gescheitert waren. 

Für die Regierung des neuen Papstes, der sich Julius III. 
nannte, traten die eingangs erwähnten Fragen in den Vordergrund, 
deren Lösung bereits die im Conclave vereinbarten Wahlkapitula- 
tionen enthielten, indem sie den zukünftigen Papst zur Wieder- 
eröffnung des Concils und zur Rückgabe Parma's an Ottavio 
Farnese verpflichteten. ') Die Ausführung hing hauptsächlich von 
der Mitwirkung und Zustimmung der beiden Herrscher ab. Diese 
zu gewinnen, mußte das nächste Bestreben sein, freilich mit ge- 
ringster Aussicht auf Erfolg, da der zwischen dem Kaiser und 
dem König von Frankreich bestehende Gegensatz bewirkte, daß 
jede Maßnahme, die der eine billigte, von dem andern ver- 
worfen wurde. So wenig das dem Papste verborgen sein konnte, 
wollte er doch den Versuch machen und durch außerordentliche 



Canestrini, p. 226, vgl. 222. 

^) Brief des Cardinais Carl von Guise, 1550 nach Februar 8, bei Druffel I, 
n. 386 ; vgl. den Brief des Cardinais Farnese an den ordentlichen Nuntius in 
Frankreich, Prospero Santa Croce, der in denselben Sinne gehalten ist, bei 
Cugnoni a. a. 0. p. 144—146. 

'*) Copia delli capitoli fatti per li reverendissimi cardinali nel sacrosancto 
Collegio bei Martene et Durand Yeterum scriptorum et monumentorum amplis- 
sima collectio tom. VIII (Paris 1733) Sp. 1214—1218. Daraus Le Plat, Monu- 
mentorum ad historiam concilii Tridentini potissimum illustrandum spectantium 
amplissima collectio IV (Loewen 1784) p. 156 — 159; vgl. Räynald annales ad 
an. 1550, n. 3. 
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Gesandte beiden Höfen seine freundschaftliche Gesinnung darlegen, 
sie versichern, daß er frei und ehrlich und ohne Parteilichkeit in 
seinem Amte zu verfahren gedenke, und ihnen die nächsten Auf- 
gaben seiner Regierung bekannt geben. Nach Frankreich wurde 
der Abbate Rossetto,i) der Conclavist Guise's, geschickt, zum Kaiser 
Don Pedro de Toledo, der mit seinem Bruder mütterlicherseits, 
dem Cardinal von Burgos, dem Conclave angewohnt hatte. Es 
waren keine Nuntien im gewöhnlichen Sinne des Wortes, da sie 
aus Vertrauten der Nation, zu deren Herrscher sie gingen, genom- 
men wurden. Die Instruktionen, '^) die jedenfalls vom Papste in 
ihrem Wortlaute entworfen zur Mitteilung an die beiden Herrscher 
bestimmt waren, müssen darnach beurteilt werden. Wenn dem 
Papste daran gelegen war, das Wohlwollen und die Unterstützung 
der beiden feindlichen Fürsten zu erlangen, mußte er es vermei- 
den, Mißtrauen zu erwecken, einen zu verletzen, um nicht gleich 
anfangs sein Widerstreben herauszufordern. So wenig freilich in 
den Ausdrücken der Dankbarkeit, Freundschaft und Ergebenheit 
etwas Besonderes zu finden ist, ebensowenig darf man versuchen, 
durch Vergleichung der Instruktionen und Hervorheben ihrer Ver- 
schiedenheiten eine Hinneigung nach Frankreich herauszulesen. 
Ganz verkehrt wäre es gewesen, hätte der Papst sich durch Don 
Pedro über die Haltung der kaiserlich gesinnten Cardinäle im 
Conclave beklagt; er konnte aber dem Kaiser nur im Allgemeinen 
wegen seiner Erwählung danken und nicht in so bestimmten Aus- 
drücken, wie es dem französischen Könige gegenüber angezeigt war. 
Dagegen war die Concilsfrage ein Punkt, wo sich die Wünsche 
Karl's V. mit den Abmachungen im Conclave und der Bereitwillig- 
keit des Papstes es fortzusetzen begegneten. Beim Könige von 
Frankreich lag die Sache anders. Denn dort hatte das Concil von 



') Rossetto war mehrfach auf diplomatischen Missionen thätig. Vgl. 
Druffel I , n. 346 ; Cardinal Hippolyt von Ferrara an König Heinrich, Rom 
9. November 1549 und hier S. 32 seine Sendung am Ende des Parmakrieges. 1553 
begleitete er den Cardinal Capodiferro nach Frankreich. Venet. Depeschen vom 
Kaiserhofe II (Wien 1892) S. 632. 

-) Siehe Aktenstücke n. 1 a, b. Beide sind vom 16. Februar datirt. 
Folgenden Tages erhielt die Instruktion Toledos noch einen Zusatz. Rossetto's 
Absendung erfolgte am 20. Februar; vgl. Massarellis Diarium bei Döllinger 
a. a. 0. S. 263. Ihre Aufträge erwähnen Adriani, Istoria de' suoi tempi, 
Venedig 158"?, p. 498. Pallavicino XF, 7, 1-3, 8, 2; Raynald ad an. 1550, 
n. 3—4. Maurenbrecher (nach Copien in der Sammlung Berzosa's) S. 227. 
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Trient lebhaften Widerspruch und Abneigung gefunden. Wir können 
es darum nicht tadeln, daß Julius III. in der Instruktion Rossetto's, 
ohne speziell des Concils zu erwähnen, nur seine Bereitwilligkeit zu 
Allem ausdrückt, was zur Ehre Gottes, Ausrottung der Häresieen, 
zu Frieden und Eintracht der christlichen Völker förderlich sei. 
Nachdem noch der Papst beiden Herrschern die Notwendigkeit des 
Friedens vorgehalten, gibt er ihnen zum Schluß Nachricht von der 
Übertragungs Parma's an Ottavio Farnese. Es war das ein heikler 
Punkt, jedoch Frankreich gegenüber mehr, als dem Kaiser. Denn 
diesem konnte die Person seines Schwiegersohns eigentlich kein 
Bedenken einflößen, nur die Belehnung seitens des päpstlichen 
Stuhles, da Karl Parma als Reichslehen und den Herzog als Vasall 
beanspruchte. Dem französischen Könige aber mißfiel schon der 
Belehnte selbst uud waren darum Gründe am Platze, die zeigten, 
weshalb der Papst nicht anders handeln konnte; der Hinweis 
nämlich, daß es im Conclave beschlossen, daß es der einzige Weg 
sei, um Italien vor Krieg zu bewahren, und dem Kaiser keine 
Veranlassung zu bewafl&ietem Einschreiten zu geben. 

Daß der Kaiser die päpstliche Botschaft mit Freuden be- 
grüßte, da sie seinen Wünschen in der Concilsfrage Rechnung zu 
tragen versprach, ließ sich erwarten, ^) während der französische 
König, wenn er auch seine Befriedigung über die Wahl aus- 
drückte, 2) über das ihm vorgelegte Regierungsprogramm nicht die 
gleiche Genugthuung wird empfunden haben. Wie sich die beiden 
Herrscher näherhin zu den Maßnahmen des Papstes verhalten wür- 
den, mußte bei der Sendung besonderer Nuntien, die angekündigt 
wurde, sich bald herausstellen. 

Die ordentlichen Nuntiaturen an den fürstlichen Höfen waren 
durch Paul III. noch in dem vorletzten Jahre seines Pontificates 
neu besetzt worden. Die Nuntiatur am Hofe KarFs V. bekleidete 
seit Juni 1548 Pietro Bertano, Bischof von Fano; in Frankreich 
befand sich seit Oktober 1547 Michele della Torre, Bischof von 
Ceneda, und beim König Ferdinand seit Mai 1548 Prospero Santa 



*) Über die Aufnahme der Mitteilungen Toledo's von Seiten Karls be- 
richtet Maurenbrecher S. 228 nach einer Depesche des Kaisers an Mendoza 
vom 18. März 1550; vgl. auch den Brief Karl's an König Ferdinand, 16. März 
1550, bei Lauz, Correspondenz des Kaisers Karl Y. Bd. III (Leipzig 1846) S. 1. 

'^) In einem Briefe an Herzog Cosimo bei Desjardins, Nägociations di- 
plomatiques de la France avec la Toscane (Paris 1865) p. 233. 
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Croce, Bischof von Chisamo. Da bei der langen Abwesenheit 
Karls von Spanien die Hauptthätigkeit des päpstlichen Vertreters 
in der Collettoria degU Spogli lag und darum von dem Wechsel 
der Vorgänge auf kirchlichem und politischem Gebiete weniger 
berührt wurde, so hatte die spanische Nuntiatur in ihrer Besetzung 
einen stabileren Charakter. Giovanni Poggio, Bischof von Tropea, 
war schon früher längere Zeit und dann seit 1544 dauernd auf 
diesem Posten. Mit dem Tode Paulis III. erlosch für die Nuntien 
die Stellvertretung der Person des Papstes, nicht aber die seines 
Amtes, so daß die in der Eigenschaft eines noster et sedis apo- 
stolicae nuntius Abgesandten während der Sedisvakanz als Nuntii 
sedis apostoiicae weiter fungirten, von dem Cardinalscollegium 
abhingen und mit dessen Capi d' ordine correspondirten. Nach 
der Thronbesteigung Julius III. wurden die residirenden Nuntien 
vorläufig als Vertreter des neuen Papstes beglaubigt, ^) da die 
wohl gleich anfangs beabsichtigte Abberufung noch für mehrere 
Monate sich verzögerte. Die Sendung neuer Nuntien knüpft dann 
bei den beiden Hauptmächten an besondere Ereignisse und Auf- 
gaben an, die wegen ihrer Wichtigkeit durch mündliche Bespre- 
chungen instruirte Vertreter erforderten. 

§ 2. Sebastiane Pighino und Antonio Trivulzio gehen 

als Nuntien zum Kaiser und König von Frankreich 

wegen des Concils. (Juli 1550.) 

Um die Wiedereröfl&iung des Concils, welche der Papst durch 
Don Pedro de To4edo dem Kaiser in Aussicht gestellt und dem 
Cardinal Otto von Augsburg sowie dem kaiserlichen Gesandten 
Diego Mendoza zugesichert hatte, ^) vorzubereiten, setzte Julius 
eine Congregation von Cardinälen nieder, welche am 23. April 
zum ersten Male zusammen trat und nach Prüfung der entge- 
genstehenden Schwierigkeiten sich in der Mehrheit für Rückver- 
legung des Concils nach Trient aussprach. •'^) Zwei Tage später 

^) So bestätigte er am 15. Febrnar 1550 den bisherigen Nuntius am 
Hofe König Ferdinands. Druffel I, n. 387, Anm. 1. 

^) Cardinal Otto von Augsburg an Kurfürst Moritz, Billingen 30. März 
1550, und Diego Mendoza an Kaiser Karl, Rom 1. April, bei Druffel a. a. 0. 
n. 401 und 402. 

^) Es waren dieselben Cardinäle, welche schon unter Paul III. die Con- 
gration fClr die Concilsfrage gebildet hatten. Ihre Namen, sowie der Bericht 
über ihre Sitzung im Diarium Massarelli's bei Döllinger ä. a. 0. S. 272 f. 
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teilte der Papst dem Diego Mendoza seinen Entschluß mit, das 
Concil in Trient zu halten, sowie die Absieht, deshalb Pighino 
an den Kaiser zu senden. ^) Gleichzeitig und zu demselben Zwecke 
sollte auch ein Nuntius zum König von Frankreich geschickt 
werden. Sebastiano Pighino, Bischof von Ferentino, seit dem 
Herbste 1548 zusammen mit Lippomano, Bischof von Verona, 
außerordentlicher Nuntius in Deutschland, 2) wurde von Julius IIL 
in den ersten Tagen seines Pontiflkates nach Rom berufen, "O um 
über die religiöse Lage Bericht zu erstatten und dann in Mission zum 
Kaiser zu gehen. Weil Pighino durch langem Aufenthalt mit den 
deutschen Verhältnissen vertraut und in Goncilsangelegenheiten wohl 
erfahren war, ^) dabei über ein gründliches theologisches und juristi- 
sches Wissen verfugte und durch exemplarischen Lebenswandel sich 
auszeichnete, ^) hielt der Papst ihn für besonders geeignet, die wichti- 
gen Vorverhandlungen in der Concilsfrage mit dem Kaiser zu 
führen. In der Absendung der Nuntien trat eine Verzögerung 
von zwei Monaten ein, die durch häufiges Unwohlsein des Papstes 
entschuldigt wurde, ^) sodaß Pighino, seit dem 30. Mai 1550 Erz- 
bischof von Siponto, erst am i2. Juli Rom verlassen konnte. ') 



') Mendoza an Kaiser Karl, Rom 25. April 1550, bei Druffel I n. 410, 

") Vgl. meine Entstehungsgeschichte S. 150. Pighino war gebürtig aus 
Arceto in der Diözese Reggio, wurde unter Paul lil. Auditor der Rota, 1546 
Bischof von Aliffe, 1548 nach Ferentino und am 30. Mai 1550 auf den erz- 
bischöflichen Stuhl von Siponto transferirt. Bei der großen Cardinalsemennung 
vom 20. November 1551 wurde er, damals Präsident des Concils, in petto 
reservirt, um jede Beunruhigung der Prälaten fem zu halten, und dann am 
30. Mai 1552 publicirt (Raynald ad an. 1551 n. 74). 1553 erhielt er die. Kirche 
von Adria und starb noch in demselben Jahre am 1. Dezember zu Rom. Vgl. 
Ciaconius Yitae et res gestae Pontificum Rom. et S. R. E. Cardinalium in der 
Ausgabe Oldoinis III (Rom 1677) p. 776. Gardella, Memorie storiche de' car- 
dinali IV (Rom 1793) p. 320 sg. üghelli, Italia sacra (2. Aufl. von Coletus) 
II (Venedig 1717) Sp. 406 n. 45 (Adria) hier und bei Ciaconius die Grabschrift 
in S. Maria del Popolo. 

^) Vergl. die Instruktion für Don Pedro de Toledo. 

^) Pighino hatte als Auditor Rotae am Concil Teil genommen. Vgl. das 
Diarium Massarellis bei DöUinger S. 86. 

") Montesa an König Ferdinand 10. September 1548 bei Druffel n. 210- 
Vgl. die Instruktion für Toledo. 

*) Vgl die Instruktion für Pighino bei Druffel n. 437. Die Daten 
über die Erkrankungen des Papstes in Massarelli's Tagebuch bei Döllinger. 
S. 274—277. 

Massarellfs Tagebuch a. a. O. S. 281, 
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Gleichzeitig wurde außer Lippomano auch der ordentliche Nun- 
tius am Hofe Karls V., Pietro Bertano, Bischof von Fano, abbe- 
rufen und Pighino aufgetragen, an dessen Stelle beim Kaiser zu 
residiren. ^) 

In der Listruktion für Pighino -) legt der Papst seine Be- 
reitwilligkeit dar, das Concil in Trient wieder zu eröffnen, weist 
auf die Ziele hin, die es verfolgen müsse, und unterbreitet dem 
Kaiser die Erwägungen der Cardinalscongregation. •^) Als Auf- 
gaben des Concils bezeichnet der Papst die Erhaltung und Stär- 
kung des katholischen Glaubens und die Überführung der Häre- 
tiker. Dem Wohle des Kaisers und seines Reiches solle das 
Concil dienen, es müsse aber auch die Autorität des Papstes ge- 
wahrt werden. Die Schwierigkeiten, welche sich der Wiederer- 
öfftiung des Concils in Trient entgegenstellen, hofft der Papst mit 
Hülfe des Kaisers, aus diesem Grunde werden sie ihm mitgeteilt, 
beseitigt zu sehen. Vor allem muß Frankreich zur Teilnahme 
am Concil bestimmt werden, damit nicht etwa bei dem Bemühen, 
Deutschland der Kirche wiederzugewinnnen, Frankreich ihr ver- 
loren gehe, oder der König ein schismatisches Nationalconcil 
veranstalte. Dieser muß darum überzeugt sein, daß nur kirch- 
hche Angelegenheiten zur Verhandlung kommen. 

Wegen der Armut des hl. Stuhles und der italienischen 
Prälaten wird der Kaiser, so viel an ihm Hegt, dafür sorgen, daß 
das Concil pünktlich beginnen und ungesäumt seinen Arbeiten 
obliegen kann, und darum die Anerkennung desselben von den 
Katholiken sowohl als Protestanten auf dem Reichstage be- 
wirken. Denn nur Sicherheit über diesen Punkt ermöglicht es 



') Instruktion Pighino's. In seinem Beglaubigungsbreve an Kurfürst 
Moritz von Sachsen, Rom 22. Juni 1550, nennt der Papst ihn Nuntiura nostrum 
ordinarium. Raynald ad an. 1550 n. 12. Die Rückkehr Bertano's erfolgte 
am 14. August; vgl. Venet. Depeschen vom Kaiserhofe II, 446 ,Anm. 2 und 
Marillac an König Heinrich, Augsburg 19. August 1550 bei Druffel n. 472 
(S. 481). 

') Aktenstücke n. 2. Seit dem 11, Juni finden wir den Papst unter 
Beihülfe des Kardinals Crescentio mit den Vorbereitungen für die beiden Sen- 
dungen beschäftigt. Am 20. Juui waren die Instruktionen, an denen auch 
Massarelli, wohl der Concilsangelegenheiten wegen, mitarbeitete, fertig gestellt. 
Diarium Massarellis zum 11., 15., 17., 19., 20. Juni bei Döllinger S. 278 f. 

•') Der diesbezügliche Abschnitt der Instruktion beruht auf den Reveren- 
dissimi doniini Moroni difficultates solvendae pro Concilio Tridentino, welche 
der Congregation vorgelegen hatten, bei Raynald ad an. 1550 n. 9. 
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dem Papst, Fürsten und Prälaten zur Beschickung des Concils zu 
bewegen. Die dritte Erwägung betrifft die Stellungnahme zu den 
früheren Entscheidungen und wie die Protestanten sollen gehört 
werden, die vierte das Ansehen des Papstes, das am Concil keine 
Schädigung erfahren darf. Ein Zusatz zur Instruktion, der erst 
am 1. Juli fertig gestellt und dem Nuntius nachgesandt wurde, 
handelt von dem Besitze Piacenza's. 

Pighino, der über einen Monat auf der Reise zubrachte, 
kam an 3. August in Augsburg an ^) und hatte eine Woche spä- 
ter seine erste Audienz beim Kaiser, in welcher er ihn mit dem 
Zwecke seiner Sendung und seinen in der Instruktion enthal- 
tenen Aufträgen bekannt machte. *^) Bald folgte eine Unterredung 
des Nuntius mit Granvella, der ihm von dem sehnlichen Wunsche 
des Kaisers sprach, Deutschland zu verlassen. Nur damit das 
Concil Erfolg habe, bleibe er. Um dieses nun rasch zu beemdigen, 
möge der Papst eine den Zeitverhältnissen angepaßte Reform 
vornehmen, aber im Geheimen mit Rücksicht auf die Deutschen, 
die bezügliche Bulle am Concil zur Approbation vorlegen; der 
Kaiser sichere die Stimmen der Prälaten seiner Reiche zu. So 
würde die Hauptarbeit, denn in den Dogmen sei wenig mehr zu 
thun, in einem Zuge erledigt. Dieser Vorschlag, schreibt der Nun- 



Marillac an König Heinrich, Augsburg 5. August 1550 bei Bruffel I, 
n. 464 schreibt, daB der Nuntius vorgestern angekommen sei. Am 26 Juni 
war er von Eom abgereist. Druffel I, n. 436. 

^) Bericht Ober diese Audienz in dem Briefe Fighino's an Dandino, 
Bischof von Imola, Augsburg 12. August 1550 bei Laemmer Meletematum 
romanorum mantissa (Regensburg 1875), S. 160—165. Ein Vergleich mit der 
Kopie in Ms. ital. Fol. 20 der Königl. Bibliothek zu Berlin fol. 139-148 ergibt, daß 
Vorlage und Abdruck bei Laemmer ziemlich gut sind. Den Sinn betrifft folgen- 
des. Es muB heißen: S. 162 Z. 1: lontano statt Loviano; Z. 18: m' estesi 
statt mi stessi; Z. 25: distrueriano sempre piü che potesse edificare statt si 
studiano sempre piii di poter disfare; S. 163 Z. 14 nach modo hinzuzufügen: 
et soggiunse, che meglio si haveriano le cose della religione, se gli antecessori 
suoi havessero tenuto questa strada; Z. 23: deliberatione statt liberatione; 
Z. 26: Quanto all' statt Quanto V; Z. 29: opinione statt intentione; Z. 31: che 
li statt delli; S. 164 Z. 1: nach alla ist seconda einzufügen; Z. 3: purche statt 
perche; Z. 13: provedere statt procedere; Z. 23: ist ^ vor osservato zu setzen; 
Z. 24: si poteva pigliar di sorte, che farebbe statt poteva portar seco; Z. 26: 
nach importanza, hinzuzufügen perö semplicemente non si poteva chiamare 
continuatione. Der zweimal vorkommende Monsignor d' Arias ist natürlich 
Monsignor d' Arras. 
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tius, gefällt mir sehr gut und nach dem, was ich aus dem wei- 
teren Verlauf des Gespräches entnehmen konnte, haben sie viel- 
leicht mehr Furcht vor einer Reformation als wir Römer. Granvella 
ging dann zur Besprechung der anderen vom Nuntius vorgebrach- 
ten Punkte über. Um die Stände zur Annahme des Concils zu 
bringen, sollten sie veranlaßt werden, an den Papst zu schreiben 
und ihn mit dem Versprechen, das Concil anzuerkennen, darum 
ersuchen. Dadurch erkannten sie die Autorität des Papstes an, 
ihre Verpflichtung zur Observanz des Concils werde größer und 
der Kaiser könne sie andernfalls mit mehr Grund dazu zwingen. 
Die Prädikanten, über deren aufrührerische Predigten der Nuntius 
Klage führte, werde der Kaiser züchtigen, so vieler er habhaft 
werden könne; das würde die übrigen einschüchtern. Der Ver- 
kauf von schlechten Büchern und Bildern solle verboten und auch 
in der Kirchengüterfrage Remedur geschaffen werden. Es scheint 
mir in der That, bemerkt der Nuntius, daß der Kaiser und die 
Minister auf gutem Wege sind. ^) 

Die schwerste Aufgabe am Reichstage war die Verpflichtung 
der Stände auf das Concil. Sie war um so schwieriger, als das 
Ansehen des Kaisers in Deutschland so tief gesunken war, daß 
er nur wenige Fürsten zu persönlichem Besuche des Reichstages 
hatte bewegen können. Selbst derjenige, auf den er am meisten 
rechnen durfte, Kurfürst Moritz von Sachsen, kam nicht, sondern 
begnügte sich mit einer schriftlichen Erklärung über das Concil, 
die den Papst als Präsidenten desselben ausschloß. '^) 

Am Tage herrschte große Uneinigkeit, wie man die Propo- 
sition des Kaisers 3) beantworten solle. Erst am 20. August 
wurde die Antwort überreicht und darin des Kaisers Erbieten be- 
züglich des Concils dankbar angenommen.'*) Die Replik des 
Kaisers wurde dem Nuntius am 4. September vom Bischof von 



*) Pighino an Dandino, Augsburg 15. August 1550, Ms. ital. Fol. 20 
der Königl. Bibl. zu Berlin, fol 149-157. 

'^) Bruffel I, n. 461, vgl. Pighino an Dandino, Augsburg 21. August 1550 
bei Laemner a. a. 0. S. 165 ff. Nach der Kopie in Ms. ital. Fol. 20, fol. 
158-164 muß es heissen S. 166 Z. 5: loro stato statt suo; Z. 2: giä statt 
giü; Z. 28: al statt 11; Z 30: alla statt la; S. 167 Z. 11: nach giorno hinzu- 
zufügen alcuni; Z. 19: ancora statt anche; Z. 22: caso statt con; Z. 23: con- 
tenga statt contengono. 

«) Bruffel I, n. 454. 

') Daselbst 1, n. 473. 
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Arras vorgelegt. Pighino nahm Anstoß an dem Ausdruck „Con- 
tinuation des Concils zu Trient", den er bereits früher beanstandet 
hatte. ^) Dann betonte der Nuntius nochmals, daß den prote- 
stantischen Predigern und dem Verkaufe sektirerischer Schriften 
Einhalt gethan und das Kirchengut restituirt werden müsse. Er 
fände nicht, daß man Vorkehrungen dazu treffe, und ehe diese Hin- 
dernisse nicht beseitigt wären, sei vom Goncil kein Erfolg zu erhoffen. 
Der Bischof von Arras entgegnete, man könne ohne Waffengewalt 
schwerlich etwas erreichen, und solche anzuwenden halte der 
Kaiser erst nach dem Concil für angemessen. Und weil ich 
merkte, schreibt der Nuntius, daß man vermutete, diese Beden- 
ken würden erhoben, um dem Concil Hindemisse in den Weg 
zu stellen, sagte ich ihm offen, das sei nicht die Art des Papstes; 
man müsse voraussetzen, daß von Seiten Seiner Heiligkeit ehrlich 
und offen vorgegangen werde. Der Bischof äußerte mir dann 
den sehnlichen Wunsch des Kaisers, Deutschland zu verlassen 
weshalb das Concil bald beginnen müsse, da er vor dessen Be- 
endigung und begonnener Ausfuhrung nicht nach Spanien gehen 
könne. Ich antwortete ihm, man könne vor Beginn des Winters 
das Concil nicht mehr zustande bringen, und ich fände auch 
nicht, wie dies noch vor Ostern zu erreichen sei. Denn bei den 
schlechten Wegen und dem ungünstigen Wetter im Frühjahr 
könne der Papst die Bischöfe besonders aus entfernten Gegenden 
nicht zum zeitigen Eintreffen am Concil bewegen. Außerdem 
müsse man die Getreidenot und die Dürftigkeit der italienischen 
Bischöfe in Anschlag bringen. Denn wegen der herrschenden 
Teurung würden diese auf der Reise schon alles ausgeben müssen 
und dann in Trient nicht lange bleiben können. Er (Pighino) mache 
deshalb den Vorschlag, die nächste Ernte abzuwarten, stelle jedoch 
alles dem Ermessen des Kaisers anheim. Dieser erteilte noch 
an demselben Tage dem Nuntius Audienz und eröffnete ihm sein 
Begehren, daß das Concil auf den vierten Fastensonntag, wie 



*) In der ersten Audienz beim Kaiser. Er war verfänglich, wenn darin 
ein Urteil über die Gtlltigkeit oder Ungültigkeit der Translation des Concils 
nach Bologna ausgesprochen sein sollte. Großes Gewicht hat der Nuntius 
nicht darauf gelegt. Vgl. Venet. Depeschen vom Kaiserhofe II. 454, Anm. 4. 
Vom Papste wurde aber in der Bulle und vom Legaten Crescentio bei der Er- 
öffnung der Ausdruck Continuation vermieden. Vgl. Druffel l, n. 548, Anm., 
n. 634 und III S. 231, Pallavicino XI, 11, 3, 4. 
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bereits früher geschehen, angesetzt und zu Ostern begönnet! 
würde. ^) 

Eine der wichtigsten, aber zugleich schwierigsten Fragen in 
der Concilsangelegenheit war die, ob der König von Frankreich 
mit der Wiedereröffnung in Trient sich werde einverstanden er- 
klären. Aus vielen Anzeichen stand eine ablehnende Haltung zu 
befürchten. Denn der Zweck, weshalb der Kaiser und der Papst 
das Goncil wünschten, die Wiedervereinigung der Getrennten mit 
der Kirche, widerstrebte den politischen Plänen Frankreichs. 
Für die französische Politik war ein gespaltenes und darum 
schwaches Deutschland das Ziel der Wünsche und diplomatischen 
Bestrebungen. Julius III. versuchte zunächst durch seinen ordent- 
lichen Nuntius Michele della Torre, Bischof von Ceneda, auf den 
König einzuwirken. Heinrich hörte ihn freundlich an und entließ 
ihn mit schönen Worten, wies aber in Wirklichkeit das Ansinnen 
weit von sich. Ein gleiches Verhalten trug er seinem Gesandten 
in Augsburg gegenüber Pighino auf. 2) Darum konnte auch die 
Sendung Trivulzios an den französischen König nicht von Erfolg 
begleitet sein. 

Antonio Trivulzio gehörte der bekannten Mailänder Familie 
an, welche in jener Zeit mehrere Cardinäle der Kirche gegeben 
hatte. Auf die Fürsprache des Gardinais Agostino Trivulzio 
wurde ihm von Glemens VII. am 3. März 1528 das Bistum 
Toulon, das sein Onkel Gardinal Scaramuccia inne gehabt hatte, 
übertragen. Durch seine Stellung als Vicelegat von Avignon seit 
1544 und noch mehr wegen der Beziehungen der Cardinäle 
semer Familie zum französischen Hofe war er dort eine bekannte 
und genehme Persönlichkeit, weshalb der Papst ihn für besonders 
geeignet hielt, die Mission in der Concilsangelegenheit zu über- 
nehmen. Ebenso wie Pighino beim Kaiser, sollte auch Trivulzio 
an die Stelle des bisherigen Nuntius Michele della Torre, Bischofs 
von Ceneda, treten. ^) Seine Instruktion vom 20. Juni mit dem 



') Pighino an Dandino, Augsburg 5. September 1550. Ms. ital. Fol. 20^ 
fol. 165—179. Vgl. Domenico Moresini und Federigo Badoer an den Dogen, 
Augsburg 15. September 1550. Vene:. Depeschen vom Kaiserhofe II, S. 453f. 
Matteo Dandolo an den Rat der Zehn, Rom 27. September 1550 in Venetian 
State papers V, n. 685. 

-) König Heinrich an Marillac, 5. Juli 1550, bei Druffel n. 440. 

^) Von Paul IV. wurde er, während er in auierordentlicher Mission in 
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Zusätze vom 1, Juli 1550^) deckt sich inhaltlich vielfach mit der 
Pighino's, da die Erwägungen der Cardinalscongregation auch 
dem französischen Könige mitgeteilt wurden. Nur ist die Art 
und Weise der Darlegung eine den Verhältnissen gemäß ver- 
schiedene. Nachdem Trivulzio am 5. Juli von Rom abgereist 
war, setzte der Papst noch in einem eigenen Memoire, das nachge- 
sandt wurde, die Gründe auseinander, die ihn zur Fortfuhrung 
des Goncils in Trient veranlaßten, um den Nuntius in Stand zu 
setzen, auf die Bedenken des Königs gegen das Concil zu ant- 
worten. 2) 

Der König empfing den Vertreter des Papstes in freund- 
licher Weise, sagte ihm allgemeine Redensarten, aus denen dieser 
Hofl&iung auf dessen Zustimmung zum Concil schöpfte; eine be- 
stimmte Antwort, berichtet der Nuntius nach Rom, habe er je- 
doch nicht erhalten. •^) Bessern Aufschluß über die Gesinnung 
Heinrichs giebt uns der Brief vom 5. August, worin er seinen 
Gesandten in Rom Monsieur d* Urfe, über den Antrag der 
Nuntien informirt. ^) Darnach hatte der König in der Audienz 
hervorgehoben, daß sein Reich weder für den Glauben noch für 
die Reformation der Sitten eines allgemeinen Concils bedürfe. 
Wie der Papst aus persönlicher Erfahrung wisse, sei Trient nicht 
so sicher, wie er jetzt vorgebe. Wenn aber alle christlichen 
Fürsten der Meinung wären, daß man auf die Religion und die 
Reformation jetzt Bedacht nehmen müsse, so würde er in nichts 
seinen Vorfahren darin nachstehen. Wie sehr auch, schließt der 



Venedig war, am 15. März 1557 zum Cardinal ernannt und dann als Legat 
nach Frankreich geschickt, wo er auf dem Rückwege nach Rom begriffen am 
25. Juni 1559 starb. Siehe unten und Ciaconius (Oldoini) III, Sp. 855; Gar- 
della IV, p. 354 sq. 

*) Aktenstücke n. 3. Schon vom 16. Juni ist das Beglaubigungsbreve 
an den Cardinal von Guise datirt bei Raynald ad an. 1550 n. 10. 

^) Die Ausarbeitung erfolgte am 11. Juli, vgl. Massarellis Tagebuch bei 
DöUinger S. 281. Der Inhalt des Discorso mandato in Francia ist mir nur 
aus Pallavicino XI, 8, 4 bekannt. Wahrscheinlich gehören dazu auch dessen 
Mitteilungen über die ragioue sottile (XI, 9,2), daß nämlich dem Kaiser wohl 
daran liegen müsse, das Cuncil zu fordern, nicht aber es zu bekommen, weil 
es ihm keinen politischen Nutzen, vielmehr ernstliche Verwicklungen in Deutsch- 
land bringen könne. 

^ Massarelli gibt den Inhalt des Briefes unter dem 22. August an bei 
Döllinger a. a. 0. S. 285. 

^) Ribier, U, p. 279. 
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König, die Nuntien auf weitere Erklärungen drangen, haben sie 
doch nichts Näheres herausgebracht. 

Dieselbe Sprache sollte der Gesandte beim Papst fuhren 
und eine ähnliche Haltung Marillac in Augsburg dem Nuntius 
gegenüber einnehmen. Pighino war hinwieder vom Papste be- 
auftragt, den französischen Gesandten für das Concil zu gewinnen 
und ihn zu veranlassen, in diesem Sinne auf seinen Herrn ein- 
zuwirken, eine Aufgabe, die um so mehr unmöglich war, als 
Marillac selbst nur auf Mittel und Wege sann, wodurch das 
Concil hintertrieben werden könnte, und diese dem König an die 
Hand gab. ^) Es gelang aber dem schlauen Franzosen, den Nun- 
tius über seine wahren Gesinnungen zu täuschen, wie aus- dem 
Berichte Pighinos vom 10. September über eine Unterredung mit 
Marillac hervorgeht. Der Gesandte sei ihm sehr befreundet, 
schreibt der Nuntius, und von seinen Mitteilungen, was bezüglich 
des Concils geschehen, ganz befriedigt, so daß er nicht zweifle, 
er werde auf seinen König gut eingewirkt haben. Das Schreiben 
Trivulzio's, das er ihm zum Teil vorgelesen, sei nach der Be- 
hauptung des Gesandten vor der Ankunft seiner Briefe beim 
Könige abgefaßt, da dieser sicher durch sie würde umgestimmt 
worden sein. Er werde nochmals in gleichem Sinne schreiben. 
Der Gesandte scheine ihm ehrlich, aufrichtig und verständig und 
er hoflfe, schließt der Nuntius, auf endliche Sinnesänderung des 
französischen Königs. '-) Am 19. September beriet der Papst 
die empfangenen Nachrichten mit dem Cardinal Crescentio und 
richtete drei Tage später ein Breve an König Heinrich, worin er 
unter Hinweis auf die Verhandlungen des Nuntius beim Kaiser 
die Hoffnung ausdrückt, der König werde dem Concil, das in der 
nächsten Fasten beginnen solle, seine Mitwirkung nicht versagen. ^) 

Am 3. Oktober 1550 verkündete der Papst dem Cardinals- 
collegium die Inangrifl&iahme der ConcilsbuUe, die dann im Con- 
sistorium des 14. November publicirt wurde. ^) Karl V. dem sie 

^) Vgl. bei Bmffel die Korrespondenz des französischen Gesandten aus 
August und September. 

^) Pighino an Dandino, Augsburg 10.'^Septemberl550, Ms. ital. Fol. 20, 
fol. 187 — 193. Vgl. Marillac an König Heinrich, Augsburg 9. September, bei 
Druffel In. 487. 

^ Ragnald ad an. 1550, n. 16. 

*) Laemner , Meletematum romanorum Mantissa. B. 206 , n. 16 (aus 
den Gonsistorialakten) und die Daten im Tagebuch Massarellis S. 292—294. 
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ftghino zeigte, war mit dem Tenor der Bulle nicht allweg zufrie- 
den und ließ sie auch nicht gleich veröffentlichen. ^) Statt am 
1. Mai, hätte er die Eröffnung zu Ostern gewünscht. Außerdem 
war er mit der Stelle über die Gültigkeit der früheren Beschlüsse 
nicht einverstanden, weil daraus die Protestanten Veranlassung 
nehmen könnten, das Concil von vornherein zu verwerfen. 

Während dieser Vorbereitungen zum Concil und ehe es be- 
ginnen konnte, hatte sich auf politischem Gebiete eine Frage ent- 
wickelt, deren Verlauf zunächst nicht abzusehen war. Sie mußte 
aber gleich als sehr gefährlich für eine gedeihliche Wirksamkeit 
des Concils erscheinen, da sie drohte, die beiden Hauptmächte 
der Christenheit aneinander zu bringen. Eine Beteiligung Frank- 
reichs am Concil, wenn sie überhaupt noch erhofft werden konnte, 
wurde dann sofort unmöglich. Es handelte sich um Parma und 
die Farnesen. 

§ 3. Sendung des Bischofs von Fano (Bertano) und des 
Bischofs von Imola (Dandino) an den Kaiser, des Ascanio 
della Cornia an den französischen Könige wegen Parma- 
frage und Concil. Januar bis April 1551. 

Wie es im Conclave von den Cardinälen zur Ruhe Italiens 
beschlossen war, gab JuUus III. Parma als Lehen der Kirche an 
Ottavio Farnese zurück. Über Piacenza, das der Statthalter 
Mailands nach der Ermordung Pierluigi Farneses für den Kaiser 
in Besitz nahm, ließ er mit diesem durch Pighino unterhandeln, 2) 



') Vgl. die Schreiben Marillaos bei Druffel , n. 532, 541, 544, 548. 
Ein geheimer Protest Karls wegen dieser Bulle steht bei Maurenbrecher 152* ff. 
Bomenico Moresini und Federigo Badoer berichten an den Dogen (Augsburg 
2. Januar 1551), daß der Kaiser beim Nuntius auf unverzügliche Publikation 
der ConcilsbuUe durch den Papst in Italien drang, Pighino dagegen wünschte, 
daß es zuerst in Deutschland geschehe, während der Kaiser einen Protest vor 
Schluß des Reichstags vermeiden möchte. Venet. Depeschen vom Kaiser- 
hofe II, 493. 

^) Aus der Aggiunta particolare zur Instruktion Pighinos folgt, daß der 
Papst vorläufig Piacenza damals so gut wie aufgegeben hatte, indem er dem 
Kaiser eine tolleranza scambievole senza pregiudizio di ambedue le parti vor- 
schlug. Dann kamen Nachrichten vom kaiserlichen Hof, welche die Möglich- 
keit, es wiederzuerlangen, hoffen ließen. Pighinos Aufträge wurden deshalb ab- 
geändert. Marcantonio Mula an Pighino per corriere espresso 30. Juli 1550 
bei G. de Leva, La guorra di papa Giulio ill. contro Ottavio Farnese sino al 
principio delle negoziazioni di pace con la Francia in Rivista storica italiana 1, 
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erhielt aber als Antwort, daß der Rechtsanspruch, den die Kirche 
und das Reich hätten, vorerst erörtert und darnach der Besitz 
entschieden werden sollte. ^) Diese Rechtstitel dehnte der Kaiser 
auf Parma aus, in der Hoffnung, beide Gebiete durch Verhand- 
lungen zu erlangen und dadurch seinen oberitalienischen Besitz 
zu festigen. Durch seinen Gesandten in Rom machte er den 
Vorschlag, der Papst solle ihn mit Parma und Piacenza belehnen, 
wogegen der Kaiser den Herzog Ottavio entschädigen werde. ^) 

Mit der Antwort, das sei unmöglich, und mit Lösungsver- 
suchen der immer mehr sich verwickelnden Frage schickte Julius 
Pietro Bertano, Bischof von Fano, der bis vor kurzem noch die 
Verhandlungen geführt hatte, ^) an den kaiserlichen Hof. Der 
Nuntius verließ am 27. Januar 1551 Rom, kam aber, dß er un- 
terwegs erkrankte, erst im Anfang April zum Kaiser,^) als be- 
reits die Parma-Piacenzafrage durch das Vorgehen der Farnesen 
in ein ganz anderes Stadium getreten war. Ottavio hatte, durch 



p. 634 vgl. Druffel I. S. 884, Anm. zu S. 429 und Briefe des Cardinais Faraese 
an den Papst, Bandino, Cardinal Maffeo, an Giuliano Ardinghello, seinen 
Agenten am kaiserlichen Hofe, an Bertano. Bischof von Fano, Gradoli 2. und 
3. August, in Lettere del commendatore Annibal Caro scritte a nome del Car- 
dinal Alessandro Famese I (Padua 1765) n. 206-210. 

*) de Leva a. a. 0. p. 635, Anm. 1. Vgl. Venetianische Depeschen vom 
Kaiserhofe II, 447 Anm.; 449, 470 Anm. 2. 

'0 Kaiser Kaiser Karl an Diego Mendoza, Köln 12 Juni 1550, bei Druffel 
n. 430. Der Gesandte wiederholte den Vorschlag im Dezember, vgl. de Leva 
nach Depeschen des venetianischen Gesandten Dandolo vom 13. Dezember 
1550 a. a. 0. p. 636 Anm. 5 Adriani p. 523. 

^) Als ordentlicher Nuntius beim Kaiser (Juni 1548 bis August 1550, 
vgl. meine Entstehungsgeschichte S. 98 und hier S. 9). Während dieser 
zweiten Nuntiatur wurde Bertano am 20. November 1551 zum Cardinal er- 
nannt, t l^^S zu Rom. Grabschrift in S. Sabina, der Kirche seines Ordens 
(der Dominikaner) auf dem Aventin, vgl. Ciaconius (Oldoini) III Sp. 775. Car- 
della IV, 318 sg. üghelli, Italia sacra, 2. Aufl. v. Coletus I (Venedig 1717) 
Sp. 668, Fano n. 42. 

*) Die Instruktion Fanos (Aktenstücke n. 4) wurde am 12. März 1551 
dem Nuntius Pighino zur Verhandlung übermittelt. Druffel n. 601. Die Aus. 
sichten, welche in diesem Schreiben an Pighino dem Kaiser auf den Besitz 
Parmas für dis Zukunft eröffnet werden, scheinen mir hauptsächlich zu dem 
Zwecke gemacht, um ihn leichter für die Zulassung Ottavios zu gewinnen, die 
Frage in ihrem Hauptteile dadurch aus der Welt zu schaffen und ein Ein- 
mischen Frankreichs zu verhindern. De Leva a. a. 0. p. 636 sg. legt nach meiner 
Ansicht zu viel Gewicht darauf. 

Pieper, Nnntiataren. 2 
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verschiedene Umstände dazu getrieben, mit Frankreich angeknüpft. 
Die Anerbietungen von dieser Seite, die Hinneigung seines Bru- 
ders Horazio zu Frankreich, die Furcht, welche den Famesen 
die kaiserliche PoHtik und besonders deren Repräsentant, Ferrante 
Gonzaga in Mailand, einflößte, und die geringe HoflEnung, ja Miß- 
trauen, das sie in die päpstlichen Lösungsversuche setzten, haben 
jedenfalls bestimmend eingewirkt. Daß der Papst aber zu dem 
Schritte geraten, ist eine Behauptung, die mit den Thatsachen 
und den Akten in Widerspruch steht. ^) Er bemühte sich viel- 
mehr Ottavio zurückzuhalten und sandte am 16. Februar 1551 
den Pietro Gamaiani, einen seiner Geheimkämmerer, an den Her- 
zog, um von ihm die schriftliche Versicherung zu erhalten, daß 
er wegen Parma mit keinem Fürsten einen Pakt abgeschlossen 
habe, noch verhandeln werde. ^) Da der Herzog die Unterschrift 
unter das ihm vorgelegte Schriftstück vom französischen Könige 
abhängig machte, richtete Julius neuerdings Breven an ihn, er- 
mahnte und drohte mit Verlust des Lehens; ^) gewährte den bei- 
den Cardinälen des farnesischen Hauses Alessandro und Ranuccio 
Gunstbezeugungen, damit sie auf ihren Bruder einwirkten, und 
machte auch in Frankreich durch seinen Nuntius Vorstellungen. 
Hier erhielt er schroffe Antwort, während sein Lehnsmann fort- 
fuhr, ihm den Gehorsam zu versagen, und sich immer tiefer mit 
Frankreich einließ. 

In dieser schwierigen Lage*) beschloß Julius seinen 
Staatssekretär Hieronimo Dandino an den Kaiser zu schicken. ^) 



*) Näheres über die Verhandlungen der Famesen mit Frankreich bei de 
Leva a. a. 0. 635—641, Druffel n. 573, 578; Adriani 505 sg., 514 sg. 

*) Instruktion far Pietro Camaiani bei Druffel n. 282. Als Beilage der 
Revers. Dieser auch bei Cugnoni, Prose inedite di Annibal Caro p, 117 mit 
der unrichtigen Annahme, daß Camaiani die Unterschrift des Herzogs erwirkte, 
vgl. de Lev5\ a. a. 0. p. 638 sg. Adriani p. 525; Cardinal Famese an Herzog 
Ottavio, Rom 14. Februar 1551, in Lottere del Caro II (Padua 1765) n. 7. 

'') Lasso an König Ferdinand, Rom 9. März 1551. Druffel n. 598. 

*) Wenn der Papst das Vorgehen seines Vasallen duldete, brachte er 
nicht allein den Kaiser gegen sich auf, sondern verlor auch an Achtung bei 
andern Fürsten, bei den Cardinälen und seinen Vasallen; wenn er einschritt, 
kündigte ihm der ohne)) in miigestimmte französische König die Freundschaft. 
Serristori an Herzog Cosimo, Rom 10. März 1551, bei Canestrini p. 259, vgl. 
de Leva p. 641 sg. 

^) Dandino war einer der tüchtigsten Diplomaten der Curie in jener Zeit, 
und darum sowohl im Staatssekretariat, wie auf wichtigen Sendungen hervor- 
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Die Instruktion vom 31. März 1551 ^) führt den Verlauf der 
Parmafrage von Beginn des Pontifikates bis zu den damaligen 
Ereignissen und spricht die Bereitwilligkeit des Papstes aus, in 
Verein mit dem Kaiser die Lösung herbeizufuhren. Gewaltsames 
Vorgehen seheine unvermeidlich, aber nur durch die Thatsachen 
gedrängt, möchte der Papst sich dazu entschließen. Denn er 
verkennt die großen Bedenken nicht und bittet um reifliche Über- 
legung der einzelnen Punkte, indem er die Entscheidung dem 
Kaiser überläßt und ihn um Rat und Hilfe ersucht. Am Tage 
der Abreise Dandinos (1. April) kehrte der kaiserliche Gesandte 
von Siena nach Rom zurück und sicherte dem Kaiser den Bei- 
stand seines Herrn zu. 2) Als nun um dieselbe Zeit die erfolgte 
Verständigung Ottavios mit Frankreich bekannt wurde, berief 
Julius die Gardinäle, um ihnen den Ungehorsam seines Vasallen 
vorzustellen und den Entschluß mitzuteilen, daß er Ottavio, wenn 
er sich nicht fuge, als Rebellen behandeln werde. ^) 

Am Tage nach dem Consistorium vom 6. April hatte der 
neue französische Gesandte, Termes, begleitet vom Cardinal von 
Ferrara, seine Antrittsaudienz. ^) Beide, ebenso folgenden Tages 



ragend thätig. Seine diplomatische Laufbahn begann er unter Paul III., der 
ihn Ende 1540 nach Frankreich schickte. Cardinal Famese schreibt an Poggio, 
residirenden Nuntius beim Kaiser. Rom 11. Dezember 1540 : 11 nostro Rev^Q 
Dandino parti di Roma hiermattina per la corte di Francia dove nostro Signore 
lo manda, e la cagione di questa andata h il ritorno del Nontio Ivrea (Ferrerio, 
B. V. Ivrea), il quäle N. S»"« si 6 risoluto richiamare per la raolta instantia 
fattali da S Signoria di ritornarsene a Roma et acciö che quel luogo non rimanga 
senza qualche ministro di S. S^^ insino che la deputi altro nuntio. (Bibl. 
Barberina LXII 17. Copie). Vgl. meine Entstehungsgeschichte S. 101 und eben- 
da über seine ferneren Missionen an den französischen und kaiserlichen Hof. 
Über seine Verwendung als Staatssekretär hier die Einleitung zu den Akten- 
stücken. Von dieser Sendung zurückgekehrt, wurde er bald mit der Leitung 
des Unternehmens gegen Parma betraut, am 20. November 1551 Cardinal 
und 1553 Legat beim Kaiser zur Herbeiführung des Friedens, f 4. Dezember 
1559 Grab mit Bild und Inschrift in S. Marcello, vgl. Ciaconius (Oldoini) III 
Sp. 781. Cardella IV, p. 327 sg. Ughelli, Ital. sacra (2. Aufl. von Coletus), II 
(Venedig 1717), Sp. 643. Imola n. 49. 

') Aktenstücke n. 5. 

-) Lasso an König Ferdinand, Rom 6. April 1551, bei Druffel n. 613. 
Serristori an Herzog Cosimo 5. April 1551, bei Canestrini p. 261 sg. 

'0 Die Cardinäle von Ferrara und Toumon an den König Rom 8. April 
bei Ribier ü p. 317 sq. 

*) Das folgende ist eingehend dargelegt in den Briefen des Papstes an 
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Cardinal Toumon, suchten den König zu rechtfertigen und baten 
um einen abermaligen Versuch friedlicher Lösung, erregten aber 
zuerst nur des Papstes Unwillen. Da kam ein Brief des Cardinais 
Crescentio, des vertrautesten Ratgebers, welcher seine große 
Besorgnis wegen des bevorstehenden Krieges äußerte und viel 
Unheil für den Papst und die Kirche davon erwartete. Das 
römische Volk war gleicherweise in großen Ängsten. Das veran- 
laßte den Papst, nachmals die Hand zum Vergleiche zu bieten; 
die Cardinäle Ferrara, Toumon und Famese, sowie der kaiser- 
liche Gesandte wurden dabei zu Rate gezogen und als Ausweg 
vereinbart, daß Ottavio nach Rom kommen und über den Um- 
tausch Parmas gegen das frühere Besitztum der Famesen, Came- 
rino, unterhandeln sollte. Einen Tag später änderte aber der 
Papst diesen Beschluß dahin, daß der Herzog ohne weiteres den 
Vorschlag seines Lehnsherrn annehmen müsse, und teilte das den 
drei Cardinälen und dem Bischof von Imola mit. ^) 

Dieser langte am 12. April in Augsburg an '^) und erhielt 
alsbald Audienz und Bescheid vom Kaiser. Er wird dem Papst 
in Bestrafung des Rebellen zu Hülfe sein und die verlangte 
Summe spenden, sobald die beabsichtigte Verständigung geschei- 
tert ist. ^) An den Herzog Ottavio schickte nun der Papst den 
Cardinal Medici, dessen Anbringen dieser jedoch solche Bedin- 
gimgcn entgegenstellte, daß eine Annahme unmöglich war.'*) 
Ebensowenig konnte man von der Sendung des Ascanio della 



Dandino vom 10. und 13. April 1551. Ms, ital. Fol. 20 der königl. Bibliothek 
zu Berlin f. 336—352. Über die wechselnde Stimmung des Papstes handelt 
de Leva p. 641—645 

') Vgl Memoire envojä par Bonaccorsi an Roy de la part des Cardinaux 
de Perrare de Tournon et de Tambassadeur de Thermes vom 18. April 1551 
bei Ribier II, 320-327. 

^) Masius an den Herzog von Jülich, Augsburg 13. April 1551, bei Lossen, 
Briefe n. 70. 

^) Kaiser Karls Antwort an Dandino Bischof von Imola, Augsburg 18. 
April 1551, bei Bruffel n. 622. Aus der Antwort schließt de Leva, es seien 
dem Kaiser die weitgehenden Versprechungen Gonzagas und Mendozas ange- 
sichts der eigenen Geldnot unbequem gewesen, vgl. Bischof von Arras an die Köni- 
gin Marie, Augsburg 21. April 1551, bei Druffel I n. 627. Adriani p. 526. Am 
20. April verabschiedete sich Dandino vom Kaiser, vgl. dessen Brief an D. 
Diego de Mendoza, Augsburg 20. April 1551, bei Lanz, Korrespondenz des 
Kaisers Karl V. (Leipzig 1846), n. 778 und reiste am 21. zurück. 

*) Seine Instruktion vom 3. Mai 1551 bei Druflfel I. n. 635, das. n. 636 
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Comia an den französischen Hof erwarten. ^ Der Neffe des 
Papstes hatte den Auftrag, Heinrich IL nochmals zu bitten, daß 
er von der Einmischung in die Parmaangelegenheit abstehe. Er 
möge Ottavio freie Hand lassen, Parma gegen das frühere Besitz- 
tum der Famesen an die Kirche zurückzugeben, oder falls er es 
ablehne, dem Papste nicht in dem Vorgehen gegen seinen Unter- 
gebenen hinderlich sein. Der zweite Teil seiner Instruktion be- 
traf das Goncil. 

Die Abneigung Heinrichs gegen das Goncil steigerte sich 
durch die Entwicklung der Dinge m Italien. Er befahl den Bi- 
schöfen seines Reiches in ihre Diözesen zu gehen, dort Visita- 
tionen abzuhalten und sich für ein Nationalconcil bereit zu machen. 
Dieser Beschluß des französischen Königs scheint bei den Erwä- 
gungen über die Eröfl&iung des allgemeinen Goncils den Ausschlag 
gegeben zu haben. Freilich hatte Julius dem Dandino aufgetra- 
gen, daß er mit dem Kaiser über eine Vertagung des Goncils bis 
zum ersten September reden solle. Der Papst wollte erst sehen, 
welchen Verlauf die Dinge in Italien nehmen würden. Dazu kam, 
daß im Lande große Teurung herrschte und von selten der 
Türken neue Gefahren bevorstanden. Als aber am 2. April der 
bereits genannte Termes, der Nachfolger Urfes, als französischer 
Gesandte in Rom anlangte und laut die Absicht seines Königs 
verkündete, ein Nationalconcil zu berufen, wenn der Papst den 
Krieg gegen Parma beginne, muß Julius über dieses Gebaren des 
Franzosen sehr erzürnt gewesen sein. Denn ohne eine Antwort 
des Kaisers abzuwarten, erklärte er in dem obenerwähnten Gon- 
sistorium vom 6. April, wie er den König aufgefordert habe, die 
Prälaten seines Reiches zum Goncil zu senden. Nun wolle der- 
selbe ein Nationalconcil abhalten und dadurch das allgemeine 
hindern. In Goncilssachen erfahren, habe er dem Gardinal Gres- 
centio befohlen, nach Trient zu gehen und das Goncil zu eröfi&ien. 
Man werde dann sehen, ob das allgemeine oder das particuläre 



die Antwort des Herzogs. Das Verhalten der Famesen in jenen kritischen 
Monaten heleuchten die Briefe des Annihal Caro , April und Mai 1551, 
hei Amadio Ronchini Lettere d'uomini illustri vol. I p. 321 — 358. Vgl. 
Adriani 531. 

^) Die Instruktion vom 25. April 1551, s. Aktenstöcke n. 6. Ascanio 
war der Sohn einer Schwester des Papstes Jacopa, die mit Francio della 
Comia verheiratet war. 
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stärker sei. ^) Allem Anscheine nach wollte der Papst dem 
Könige zuvorkommen. Dem Ascanio sagte der König, er habe 
durch jenen Befehl nichts thun wollen, was dem Papste mißfalle, 
sondern nur die Visitation der Diözesen durch die Bischöfe für 
notwendig erachtet. Er hätte sogar geglaubt, schrieb er den 
französischgesinnten Cardinälen in Rom, 2) durch Berufung eines 
Nationalconcils den wahren Absichten des Papstes zu entsprechen, 
da derselbe ja das Concil nicht wolle und nur nach einem Grunde 
suche, um beim Kaiser über das NichtZustandekommen sich zu 
entschuldigen. Die Protektion des Herzogs, sagte der König zum 
Neffen des Papstes, ^) habe er nur übernommen, damit Parma 
nicht hl die Hände dessen falle, der unaufhörlich darnach trachte. 
Wenn Ottavio mit dem vorgeschlagenen Tausch sich einverstan- 
den erkläre, sei er es zufrieden, sonst werde er ihm zu Hülfe sein. 
Monluc solle über Parma nach Rom gehen ^) und die Angelegen- 



') Diego Lasso an König Ferdinand, Rom 6. April 1551, bei Dmffel 
n. 613. 

^) Le Roy aux Cardinaux de Ferrare et Toornon etc. 2. Mai 1551 bei 
Ribier 11, p. 329—331. 

^) Desjardins, Nögociations diplomatiques de la France avec la Toscane 
III, 268. Luigi Capponi ä Cosme I. Fin d'avril 1551. Der Brief gebort in 
die erste Hälfte des Monats Mai, da Ascanio della Comia am 26. April Rom 
erst verließ, Roncbim' I, 334, und am 9. Mai am französischen Hofe in Tours 
ankam. Am 19. Mai hatte er die Rückreise bereits angetreten. John Masone 
(engl. Gesandter in Frankreich) to the Council, Tours 10. und 19. Mai 1551 bei 
Tumbull, Calendar of State Papers foreign series, of the reign of Edward VI. 
(London 1861) n. 341, 347. 

^) Die Sendung Monlucs hatte nur den Zweck, die Angelegenheit in die 
Länge zu ziehen. Luigi Capponi schreibt in den Anm. 3 zitierten Briefe, daß 
in zwei Tagen Monluc abreisen werde. Damit Ascanio mit dem f!lr die Bei- 
legung des Streites günstigen Resultate in Parma nichts ausrichte, schickte 
der König einen Kurier an den Herzog; um den Papst hinzuhalten, wurde 
Bonaccorsi nach Rom gesandt (per intertenere il papa) und Monluc der Auf- 
trag gegeben, langsam zu reisen. Luigi Capponi ä Cosme Mai 1551 (bei 
Desjardins III, 270). Derselbe kam am 28. Mai in Parma an, suchte durch 
einige Anordnungen den Schein zu erwecken, ab ob die Angelegenheit 
friedlich beigelegt werde, wollte aber mit den Bevollmächtigten des Papstes 
nicht unterhandeln, de Leva a. a. 0., p. 653 Anm. 3. Über Maßnahmen, wenn 
die Sendung Monlucs scheitern sollte vgl. den Brief des Papstes an den Nun- 
tius beim Kaiser, Rom 28. Mai 1551, beiDruffel n. 651. Über Monlucs Verhand- 
lungen in Rom. vgl. die Instruktion für den Schatzmeister Montepulciano an 
Kaiser Karl, 22. Juni 1551, bei Druffel I, n. 670. Die Antwort des Papstes an 
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heit ordnen. Der König wollte offenbar nur Zeit gewinnen, um 
Parma mit Lebensmitteln zu versorgen. Um das zu verhindern, 
hatte am 1. Mai der Statthalter Mailands das dem Cardinal von 
Ferrara gehörige Brescello weggenommen. 

Als nun Monluc nach Rom kam, führte er das Vorgehen 
Gonzagas an, weshalb der König seine friedlichen Absichten auf- 
geben müsse. Obschon der Bruch vollständig war, wollte der 
Papst doch noch einen Versuch machen, ihn zu heilen. Weil 
Heinrich immer vorgab, daß er nur Parma vor der Besitznahme 
durch den Kaiser zu retten beabsichtige, sollte dieser durch ein 
Aktenstück sich verpflichten, Parma der Kirche zu belassen, ^) 
wobei der Papst versprach, daß er es niemals in andere Hände 
übertragen werde. Da auf der andern Seite Ottavio den Tausch 
Gamerinos an Bedingungen knüpfte, die anfangs abgewiesen waren, 
beschloß nun Julius auf diese einzugehen, investirte im Consi- 
storium am 10. Juni Ottavio mit Camerino und Terranuova und 
sicherte ihm em jährliches Einkommen von 8000 Scudi zu. 2) 
Wie die Dinge lagen, war an Annahme nicht mehr zu denken; 
die Waffen sollten entscheiden. Dieses Ziel der Parmafrage mußte 
sicher außerhalb der Wünsche des Papstes liegen; war man aber 
auch ohne seine Schuld dahin gelangt? Jedenfalls zeigte der Papst 
nicht die notwendige Festigkeit, um den anstürmenden Ereig- 
nissen durch konsequentes Handeln zu begegnen, oder sie in die 
richtigen Bahnen zu leiten. In ruhigen Zeiten mochte seine 



Monluc — Darlegung seines Verhaltens in der Parmafrage gedruckt von 
Weiß, Papiers d'Etat du cardinal deGranvelle III, 556-559. Besserer Abdruck 
bei Druflfel J, Nr. 685 (6. Juli 1551.) Originale Niederschrift im Vatic. Arch. 
Politicorum 78, fol. 63 - 65. Damach ist zu lesen bei Druffel : S. 685 vorletzte 
Zeile vorremmo statt vorremo S. 686 Z. 9. facemo statt facemrao ebenso Z. 17. 
Z. 10 V. u. vor r havemo ergänze non; Z. 8 v. u. questo statt presto S. 687, 
Z. 7 potessimo statt possiamo. 

^) Pietro Bertano an den Papst, ohne Datum (14. Mai 1551) in Ms ital. 
Fol. 20 der Berliner königl. Bibliothek fol. 252—256. Vgl de Leva p. 655. 

^) de Leva p. 655, Anm. 2, nach einem Briefe des Cardinais de* Medici 
20. Juni 1551. Vgl. die Instruttione data a Monsignore Achille de Grassi per 
Venetia ä 27 d' Agosto 1551 bei Weiß, Papiers d' Etat 11 1 p. 579—587. Der 
Papst legt darin sein Vorgehen in der Parmafrage und das Verhalten des 
französischen Königs dar, um die Republik von einem Anschlüsse an Frank, 
reich zurückzuhalten. Einige Korrekturen des Textes bei Weiß bringt A. v. 
Druffel, Briefe und Akten I, S. 866. Originale Niederschrift im Vatic. Arch. 
Politicorum 78, fol. 69—75. 
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Kraft ausgereicht haben, aber diesen Verhältnissen war er nicht 
gewachsen. Seine Elntschließungen wechselten gemäß dem Ein- 
fluß seiner Umgebung. Hatte der kaiserliche Gresandte den Zorn 
gegen den widerspenstigen Vasallen entflanunt, mit der Absicht, 
den Papst dadurch in die Arme des Kaisers zu treiben, ^) so be- 
wirkten die Drohungen der Franzosen, die Vorstellungen von 
Ratgebern, die aus einer gewaltsamen Entwicklung Unglück fiir 
die^Kirche voraussagten, den Umschlag seiner Stimmung, die sich 
dann in heftigen Worten Luft machte. Von Natur aus Sanguini- 
ker, wurde die Reizbarkeit seines Temperamentes durch den 
Gang der Dinge, den er vergeblich zu ändern sich bemühte, noch 
gesteigert. Davon geben die Instruktionen und Briefe dieser Zeit, 
die er meistens selbst diktirte, ein getreues Abbild. Den Krieg, 
den der Papst jetzt unternahm, konnte er erst recht nicht durch- 
führen, da es ihm an jeglichen eigenen Mitteln fehlte, abgesehen 
davon, daß er die vitalsten Interessen der Kirche schädigte. 
Aber vorerst war er noch ganz für den Krieg, um durch ihn 
seinen Lehnsmann zum Gehorsam zurückzuführen. 

§ 4. Krieg gegen Parma. Sendung des Montepulciano 
zum Kaiser um Hülfsgelden (Juni 1551.) 

Die Mittel zum Unterhalte der Truppen erwartete der Papst 
vom Kaiser, zu dem er am 22. Juni 1551 seinen Schatzmeister Gio- 
vanni Ricci -) sandte, um ihn zur Aushändigung der versprochenen 
Hülfsgelder zu veranlassen und den Plan der Kriegsfuhrung zu be- 
raten. ^) Der außerordentliche Nuntius kam am 1. JuU in Augs- 
burg an und erhielt nach zwei Stunden bereits Audienz beim 
Kaiser. Dieser sprach seine Bereitwilligkeit aus, dem Papste zu 
helfen, bedauerte aber seine Geldnot, über die er nicht zu klagen 
brauchte, wenn ihm der Papst die mezzi frutti von den spani- 



*) Die Politik Karls in der Parmafrage bezweckte de tenir le pape dans 
notre parti, vgl. das interessante Schreiben desselben an Diego de Mendoza 20. 
April 1551, bei Lanz IIl, S. 177 ff. (ein Jahr zu spät angesetzt). 

^ Von seiner Vaterstadt gewöhnlich il Montepulciano genannt. Ober 
seine Sendungen an den kaiserlichen und den französischen Hof unter Paul III., 
vgl. meine Entstehungsgeschichte p. 119, 124, 166—169 Am 20. November 
1551 wurde er zum Cardinal ernannt, f zu Rom 1574, vgl. Ciaconius (Oldoini) 
IlL Sp. 771 sq. Cardella IV p. 310 sgg. 

^ Die Instruktion siehe Aktenstücke n. 7. 
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sehen Kirchen vor drei Monaten bewilligt hätte. Nach mehr- 
tägigen Verhandlungen mit Granvella und Alba konnte Monle- 
pulciano am 8. Juli zurückkehren; ^) vorläufig wurden aber nur 
50000 Scudi verabfolgt. 

Der Krieg in Italien zog sich nach kleineren Gefechten zu- 
nächst vor Mirandola zusammen. Es kann hier nicht der Ort 
sein, den Verlauf desselben zu schildern; 2) nur die Hauptzüge der 
Entwicklung, welche die Angelegenheit nahm, sollen hier berührt 
werden. Die Position, in welche Julius durch das Verhalten 
seines Vasallen geraten war, mußte sich bald als unhaltbar er- 
weisen. Wenn er als Herrscher des Kirchenstaates den Unge- 
horsam des Herzogs nicht ungestraft hingehen lassen konnte, so 
durfte er anderseits als Oberhaupt der Kirche nicht lange einer 
bedeutenden Macht der Christenheit mit den Waffen gegenüber 
treten, ohne große Gefahren für die Kirche heraufzubeschwören. 
Das politische Gebiet ließ sich in Wirklichkeit vom religiösen 
nicht trennen und ein Schisma der Kirche von Frankreich ge- 
hörte nicht zu den Unmöglichkeiten, zumal in jenen Zeiten des 
großen Abfalls. Heinrich warf freilich den Gedanken einer Tren- 
nung von Rom weit weg, wollte aber doch alle Mittel, die ihm 
auf kirchlichem Gebiete zu Gebote standen, gebrauchen, um den 
Papst einzuschüchtern. 

Am 7. Juli erschien der französische Gesandte Termes im 
Consistorium. Nachdem er zunächst den Verdacht gegen seinen 
König, als habe er ein nationales Concil gegen das allgemeine 
auMchten wollen, abgewiesen hatte, setzte er die Gründe aus- 
einander, die den König zur Beschützung des Herzogs veran- 
laßten. In einem zweiten Proteste^) wandte sich der Gesandte 
im Namen des Königs gegen das Concil, das nicht zum Nutzen 
der Christenheit, sondern einzelnen zu Gefallen abgehalten werde. 



^) Montepulciano an den Bischof von Imola (damals in Bologna) Augs- 
burg 5. Juli und Yolargne (Dorf an der Etsch zwischen Ala und Verona) 
12. Juli 1551. Originale Briefe im Yatic. Arch. Lottere di Principi vol. 19, 
fol. 10-13. 

*) Eingehend handelt darüber de Leva p. G55— 680; Adriani p. 533—547. 

") Über die beiden Proteste handelt das 16. Eap. des XI. Buches von 
Pallavicino, vgl. König Heinrich an die Cardinäle von Ferrara und Toumon 
und seinen Gesandten Termes, 3. Mai 1551, bei Ribier II, 331 sq. Die Prote- 
station p. 332-^335. 



Digitized by 



Google 



26 

Der König lehne jede Verpflichtung der gefaßten Beschlüsse für 
die gallikanische Kirche ab, ohne sich jedoch von der Gemein- 
schaft mit dem apostolischen Stuhle lossagen zu wollen. Den 
französischen Cardinälen befahl der König, Rom zu verlassen, 
verbot seinen ünterthanen, Geld zur Erlangung von Benefizien 
oder Dispensen dorthin zu senden, ^) und verabschiedete am 5. 
August den Nuntius des Papstes. 2) Am Concil ließ er durch 
einen Gesandten erklären, daß der Krieg ihm die Beschickung 
desselben unmöglich mache. 

Der Rückschlag, den das Concil von dem Kriege in Italien 
empfing, äußerte sich nicht allein in dem Wegbleiben der fran- 
zösischen Prälaten, sondern auch in der geringen Anzahl derer, die 
aus andern Ländern, besonders Italien, nach Trient kamen. Bitter 
empfand das der Concilslegat Cardinal Crescentio, der stets gegen 
den Krieg gewesen und davon abgemahnt hatte. Im Frühjahr 
1551, als Julius noch voll Zorn gegen seinen rebellischen Vasallen 
war, hatten die Zureden des Freundes und Beraters, der sich da- 
mals in Bologna aufhielt, nichts gefruchtet. Anders lagen die 
Dinge im Herbst. Crescentio schrieb an den Cardinal Maflfeo, 
der großen Einfluß beim Papste hatte, daß derselbe nunmehr, da 
er mehrmals den Feind geschlagen, Castelle genommen hätte und 
Mirandola belagere, mit Ehren an eine Beilegung der Parma- 
aflfaire gehen könne. Zu dem Ende unterhielt Crescentio noch 
die Korrespondenz mit dem Cardinal Farnese und erstattete dann 
von allem ausführlichen Bericht an den Papst, um falschen Auf- 
fassungen zu begegnen. ^) Solche brauchte er jedoch nicht mehr 
zu befürchten, da Julius selbst zum Frieden geneigt war, sobald 

M Döclaration du roy portant defense de porter de 1 argent ä Rome pour 
Fexpädition des b^n^fices, 7. September 1551. Ribier II p. 343—346. 

Trivulzio scheint nach Paris gegangen zu sein, per attendere gli 
ordini del Papa. Luigi Capponi an Cristiano Pagni, Orleans 7. August 1551. 
Desjardins Nögociations etc. III, 282. Die Maßregel war natürlich nur gegen 
den Papst und nicht gegen die Person des Nuntius gerichtet, vgl. die Beilage 
zu dem Briefe des engl. Agenten in Venedig Peter Vannes 28. Aug. 1551 : 
Letters from France mention that the Eing has dismissed the Popes Nuncio, 
having oflFered to him Mrith friendly expressions both money and intercourse 
as archbishop of Toulon and as member of the house of Trivulci so attached 
to his crown, but as Nuncio he must leave, because he would give him no 
farther audience. Tumbull State Papers. Edward VI n. 431. 

**) Cardinal Crescentio an den Papst, Trient 16. Oktober 1551. Vatic. 
Arch. Lettere di Principi vol. 20. 
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die Bedingungen nur mit seiner Ehre vereinbar waren und ihre An- 
nahme von Seiten des Kaisers möglich schien. Bereits im Septem- 
ber 1551 1) wandte er sich an den König von Frankreich. Er 
machte ihm Vorstellungen wegen der Übernahme der Protektion 
Parmas und seiner Maßregeln gegen den apostohschen Stuhl; 
legte dem König dar, wie er milde gegen die Farnesen und deren 
Anhänger verfahren sei, und bat um Herbeiführung des' Friedens. 
Einige Tage später stellte Julius zu diesem Zwecke das Kommen 
eines Legaten in Aussicht. 2) 

§ 5. Friedensbestrebtmgen des Papstes. Sendung des 

Cardinais Verallo als Legaten zum König von Frankreich 

und des Pietro Camaiani zum Kaiser. Oktober bis 

Dezember 1551. 

Im Consistorium des 9. September 1551 ernannte Julius den 
Cardinal Verallo zum Legaten an König Heinrich. ^) In der In- 
struktion^) gibt der Papst seiner Sehnsucht nach Frieden Aus- 



') Julius III. an König Heinrich, 3. September 1551. Inc.: Con tutte 
Tiniurie et danni che m'avete fatti. Der Brief ist bereits fünfmal gedruckt 
worden. Zuerst in den Sacrae antiquitatis monu nenta . . notis illustrata a 
Carole Hugo abbate (Stivagii, 1725 p. 251 sqq.), sehr fehlerhafter Text. Dar- 
nach Le Plat, Monum. IV, p 244 sqq , femer in (Morandis) Monumenta di 
varia letteratura, (ßologna 1804) tomoll, p. 280 sqq., ebenfalls noch mit Fehlern 
und Auslassungen, dann bei Cugnoni, Prose inedite del com. Annibal Caro 
(Imola 1872) p. 102 sqq.; schließlich am besten bei Druffel I, n. 736, vgl. König 
Heinrich an Cardinal von Ferrara 6. Oktober 1551, bei Ribier II, p. 349 sq. 

^) Vgl. Druflfel I., p. 736 Anm 1 und die Briefe des Papstes an König 
Heinrich und Montmorency vom 12. September 1551, bei Druifel I n. 744 
und 745. 

■') Consistorialarchiv. Orig Akten des Vicekanzlers Card. Farnese vol 
III (1550—1555). Die Mercurii IX September 1551: Deputavit tres legatos 
videlicet Rev. Carpensem ad caesaream Maiestatem, Rev. Verallum ad regem 
Christ, et Rev. Tranensem in Urbe, Sanctiiate Sua proponente volle ire in 
Bononiam. Am 12. September wurde König Heinrich und der Connötable 
Montmorency davon benachrichtigt. Aber die Sendung verzögerte sich Erst 
am 6. Oktober reiste der Legat von Rom ab, am 6. November von Piacenza 
und kam vor Ende November nicht bei Hofe an, vgl. Druffel n. 745 Anm. 1. 
Die Zögening hing jedenfalls mit der Sendung Camaianis zusammen, deren 
Ergebnis man abwarten wollte. 

*) Die Instruktion vom 3. Oktober 1551, s Aktenstücke n 8. Die 
Beglaubigungsbreven an König Heinrich und die Königin Katharina vom 1. 
Oktober 1551 bei Raynald ad an n. 22, 23. 
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druck uud klagt den Herzog Ottavio wegen des Krieges an. Aber 
noch sei Aussöhnung möglich; Ottavio dürfe freilich nicht in 
Parma bleiben, da das dem apostolischen Stuhle zur Unehre ge- 
reiche; er solle die Besitzungen im Kirchenstaate und im Gebiete 
des Kaisers mit über 10000 Scudi jährlicher Emkünfte annehmen. 

Zu gleicher Zeit mit Verallo wollte Julius den Cardinal 
Carpi als Legaten an den Kaiser senden. ^) Da dieser aber er- 
krankte, ließ der Papst die Aufträge durch Pietro Camaiani über- 
■ mittein. 2) Sie betrafen das Vorgehen gegen Parma und die 
Hülfeleistungen des Kaisers. Der Papst will den Frieden, nach 
dem man am Concil sehr verlangt, wegen dessen Verallo nach 
Frankreich gegangen ist. Aber der Friede wird nicht geschlossen 
werden ohne die Zustimmung des Kaisers und ohne Zurückgabe 
Parmas. Dieses muß inzwischen mit allen Mitteln belagert wer- 
den. Wenn es nämlich gelang, Parma rasch einzunehmen, hatte 
der Papst nicht mehr nötig, auf diplomatischem Wege mit gering- 
ster Aussicht auf Erfolg die Zurückerstattung semes Besitztums 
zu betreiben. Schließlich sollte der Nuntius über die beabsich- 
tigte Cardinalsernennung mit dem Kaiser reden. ^) 

Innerhalb acht Tagen langte Camaiani am kaiserlichen Hofe 
in Augsburg an, konnte aber nur die Antrittsaudienz, in der er 
die ganze Instruktion vorlas, erhalten, während weitere Verhand- 
lungen, da der Kaiser gerade nach Innsbruck aufbrechen wollte, 
auf den Aufenthalt in München verschoben wurden. ^) Der Kai- 
ser ist erfreut über den Vorsatz des Papstes, stets mit ihm ver- 
einigt zu bleiben; das Parmauntemehmen wird er nun ernstlich 
angreifen und binnen kurzem ein großes Heer nach Italien werfen. 

*) Der Papst an Cardinal de Carpi 10. September 1551 . . . nel con- 
cistoro di hieri vi havemo creato Legate all' iroperatore . . . British Museum 
Addit. ross. n. 8366 fol. 17. 

^ Instruktion fttr denselben vom 10. Oktober 1551, s. Aktenstücke 
n. 9. 

^ Vgl. über diese Ernennung von Cardinälen Boucher an Connötable 
Montmorency, Rom 20. November 1551, bei Bruffel n. 816 und dessen An- 
merkungen. 

*) Camaiani an den Papst, Brixen 28. Oktober 1551. Vat. Arch. Nun- 
ziatnra di Germania vol. 62 fol. 13 sqq. Am 26. Oktober hatte er München 
verlassen, am 5. November war er schon wieder in Rom. (S. Maestä) . . . 
si contentö, ch* io gli leggessi tutta la instmttione in scriptis de verbo ad 
verbum cosi lunga et piena come la stava. 
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Die Sendung Verallos würde der Papst selbst für überflüssig gehalten 
haben, wenn er das, was Frankreich seitdem gethan, gekannt hätte. 
Bezüglich der Ernennung der Cardinäle hofft der Kaiser, daß 
der Papst sich in den Personen nicht täuschen möge. ^) In der 
Frage der Hülfeleistung hat der Nuntius nur erlangt, daß die 
Hälfte — 50 000 Scudi — in Genua bereit ist, die andere Hälfte 
aber auf Spanien kreditiert werden soll. 2) 

Cardinal Verallo wurde am französischen Hofe in Fontaine- 
bleau und in Paris mit großen Ehren empfangen. ^) Auf seine 
Anträge antwortete der König dem Legaten, so berichtet dieser 
am 4. Dezember 1551 nach Rom, daß er mit der Zurückgabe 
Parmas an die Kirche zufrieden sei. Zu näherer Behandlung der 
Frage solle ein Bevollmächtigter des Herzogs an den Hof kommen 
und ein Gesandter, vielleicht der Cardinal Tournon, zum Papste 
gehen. Zuvor wünsche er aber über drei Dinge Aufklärung, über 



Quanto alla promotione dei cardinali . . . che S. Maestä come di 
cosa tocchante principalmente a Y. Beatitudine se ne rimette in tutto a lei 
pregandola ad awertire che possino seguire li effetti delle ragioni et cause che 
la devono movere a far promotioni, considerando in quanti Cardinali se inganno 
Papa Paulo. Di quelli che V. Santifca ha in animo de voler promovere li 
primi, S. Maestä con tutto che se sia hauto qualche romore che alcuni ne 
siano Famesiani alcuni Francesi et alcuni Salviatini vole credere, che Y. Bea- 
titudine gli conosca meglio delli altri et che se ne risolverä prudentamente ; et 
delli quattro Spagnuoli da nominarse da S. Maestä, il che farä presto, ella 
se ne riporta circa il tempo et il modo del promuoverli al parere et promessa 
de V. Santitä. Del arcivescovo di Palermo non gli pare che per hora si deve 
levar del Concilio per farlo Cardinale ne tam poco che Mons. Pighino ne altri 
che siano in Trento. Del arcivescovo d' Otranto, del Signor Don Luigi de 
Toledo, del figlio del Signor Don Fernando et di quelle del Marchese del 
Vasto V. Santitä intenderä nel mio ritomo, quanto 1' Imperatore et Mons. 
d' Aras me n' hanno detto . . . Aus dem vorstehenden erhellt, daß Camaiani 
Mitteilungen auf Grund der „Lista*^ siehe Aktenstücke n. 9 gemacht hatte. 

^) Jo espedischo il presente corriero in diligentia per mandare a. V. 
Beatitudine la qui alligata lett>era de S. Maestä per Genova con comissione 
espressa che sieno pagati li detti 50 mila dandosi perö prima quella cautione 
et sicurtä che V. Santitä considererä per la copia della detta lettera . . . 
Daraus geht hervor, daß der Kaiser die Summe als blosses Darlehen geben 
wollte. Vgl. den Brief Lassos an König Ferdinand. Druffel IIl n. 785. Anm. 4. 
(S. 250.) 

^ Vgl. Jac. Augusti Thuani (de Thou), Historiarum sui temporis Tom. I 
(Coloniae AUohrogum 1626) p. 261. Die Fakultäten des Legaten wurden vom 
Parlamente am 16. Dezember mit denselben Einschränkungen registrirt, wie 
bei den Sendungen des Cardinais Famese, Sadolet, Capodiferro. 
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die Entschädigung, welche Ottavio erhalten werde, über die Ga- 
rantien, daß Parma nicht in die Hände des Kaisers falle, und daß 
der Papst sich nicht mit diesem gegen Frankreich verbünden 
wolle. Julius gab in der Antwort an den Legaten die besten 
Versicherungen und schickte zwei Tage später, am 21. Dezember 
1551, den Pietro Camaiani zur Berichterstattung an den Kaiser, i) 
In der Instruktion wird ihm aufgetragen, so lange am Hofe zu 
bleiben, bis ersichtlich sei, welchen Weg die Angelegenheit nehme. 
Der Papst befürchte, daß er von dem französischen König hinter- 
gangen werde, und habe darum seinem Neffen befohlen, die Truppen 
vor Mirandola zu verstärken. Bewahrheite sich die Vermuthung, 
dann wünsche der Papst rasch Hülfe vom Kaiser, energisches 
Eingreifen und systematisches Vorgehen, damit so die Lösung 
erreicht werde. 

Wenn der Papst wenig von Frankreich erhoffte, so hatte 
er sich nicht getäuscht. Denn als der Legat Verallo dem 
französischen Könige die Antwort des Papstes überbrachte, 
fand er statt des frühern Entgegenkommens nur neue Schwierig- 
keiten oder erhielt ablehnenden Bescheid. Die Versicherung des 
Papstes, daß Parma nicht in die Hände des Kaisers noch eines 
andern Fürsten fallen werde, sondern einen unverdächtigen Statt- 
halter haben solle, genügte ihm nicht. Entschieden lehnte er ab, 
den Ottavio mit Waffengewalt zu zwingen, wenn er Parma nicht 
zurückgeben wolle. Die diesbezügliche Entschließung Ottavios 
sollte ein vom König abgesandter Kurier einholen. 2) Wie die- 
selbe ausfallen würde, war vorauszusehen. Der Legat Verallo 
erhielt darüber Bescheid in der Audienz vom 20. Januar 1552. ^) 
Ottavio, so wurde ihm gesagt, wolle Parma behalten, da ja auch 
der Kaiser zur Restitution des im Parmesanischen okkupirten 
Gebietes nicht vermocht werde. Deshalb fehle jede Garantie, 
daß der Kaiser nicht auch Parma einnehmen wolle. Damit 
wurde der Legat verabschiedet, Cardinal Tournon sollte Rom 
verlassen, da weitere Verhandlungen überflüssig und fruchtlos 
seien und das Kriegsglück nunmehr entscheiden müsse. Dieselbe 



*) Instruktion für denselben vom genannten Tage, Aktenstücke n. 10 ; 
darin auch die Nachrichten über die Verhandlungen Verallos. 

^) Bericht über diese Audienz vom 7. Januar 1552 bei Ribier II. 
p. 363-365. 

'^) Daselbst p. 365-367 und der Brief des Königs au den Cardinal 
Tournon p. 368—370. 
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Antwort gab der König auf eine weitere Eröffnung, die der Legat 
im Auftrage des Papstes auf der Reise machte. ^) Julius wollte 
nämlich vor der Restitution Parmas bewirken, daß die kaiser- 
liche Armee das Gebiet verlasse, und unterdessen die Stadt einem 
dem Könige genehmen Statthalter übergeben. Wir sehen, wie 
dem Papste doch sehr an dem Erfolg der Legation Verallos 
gelegen war. Abgesehen von der Bedrohung der kirchlichen 
Interessen und zwar nicht allein Frankreichs, wurde von Tag 
zu Tag die Unmöglichkeit klarer, den Knoten mit dem Schwerte 
zu lösen. Der Papst konnte nur ganz geringe Mittel und 
die nur mit größter Mühe zum Unterhalt der Truppen auf- 
bringen; der Kaiser anderweitig in Anspruch genommen, konnte 
den Dingen in Italien nicht die erforderliche Aufmerksamkeit 
schenken und litt an Geld selbst Mangel. Hätte er eine grössere 
Truppenmacht nach Italien zu werfen vermocht, so wäre er 
Mirandolas und Parmas bald Herr geworden, zumal die Franzo- 
sen, besonders im Anfang, säumig waren und nur mit Mühe Geld 
und Mannschaften zusammenbrachten. So aber vergingen Wochen 
und Monate, ohne daß das päpstlich-kaiserliche Heer vor Mirandola 
größere Fortschritte hätte verzeichnen können. Da ist es nicht zu 
verwundem, wenn es den Papst drängte, aus der fatalen Lage heraus- 
zukommen. Die nächsten Aussichten, die sich darboten und noch 
die Restitution Parmas an die Kirche zur Grundlage hatten, er- 
wiesen sich als trügerisch. Der florentinische Gesandte teilte 
seinem Herrn, der den Vermittler abgeben sollte, näheres darüber 
mit. 2) Die Eröffnungen scheinen von Ottavio selbst ausgegangen 
zu sein, mußten aber, da die Franzosen nun einmal die Restitu- 
tion nicht wollten und der Herzog dieselbe von ihrer Zustimmung 
abhängig machte, scheitern. Durch die Verhältnisse gedrängt, 
mußte der Papst sich auch zu einem weniger günstigen Abkom- 
men verstehen. Längere, mehrmals wieder abgebrochene Be- 
sprechungen ^) mit dem französischen Bevollmächtigten, dem Gar- 



') Ribier II, p. 368-370. 

'^) Brief des Averardo Serristori, 25 e 26. Marzo 1552 a. a. 0. p. 292 sgg. 

") Die eingehendsten Nachrichten über diese Verhandlungen finden sich 
in den Briefen an den Nuntios beim Kaiser (P. Camaiani) von Februar bis 
April 1552 in der Handschrift des British Museum Addit. mss. 8366, vgl. die 
Briefe des florent. Gesandten aus dem Monat April a. a. 0., p. 296 ff., femer 
des Agenten König Ferdinands in Rom, Diego Lasso, bei Druffel, Briefe und 
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dinal Toumon, führten zu einem Waffenstillstand von zwei Jahren, 
an den sich der Kaiser, wenn er wollte, innerhalb vierzehn Tage 
anschließen konnte. ^) Julius legte in einem ausfuhrlichen Schrei- 
ben an seinen Nuntius die Gründe dar, die ihn zu diesem 
Schritte bewogen hätten. Er habe nicht länger mit dem Ab- 
schluß warten dürfen, denn Rom und der Kirchenstaat wür- 
den in Verzweiflung geraten sein; vor Parma und Mirandola 
würde nichts erreicht, dem französischen Könige müsse der Grund 
genommen werden, sich von der Obedienz des Papstes loszusagen. 2) 
Der Kaiser war ungehalten über das einseitige Vorgehen des 
Papstes, trat aber dennoch, da die Verhältnisse in Deutschland 
es gebieterisch forderten, in letzter Stunde dem Waffenstillstand 
bei. Mit dem Auftrage, denselben auszuführen, sandte der Papst 
am 18. Mai 1552 den Abbate Rossetto an die beiderseitigen Heer- 
führer. ^) 

§ 6. Der Papst und das Concil; Camaiani in Trient; 
Sendung des Bischofs von Montefiascone. 

Das Concil begann unter geringer Beteiligung. Außer dem 
Legaten Cardinal Crescentio und den beiden Präsidenten Pighino 
und Lippomano waren nur vier Erzbischöfe und zehn Bischöfe 
in der Eröffnungssitzung anwesend,*) in welcher der am vorher- 



Akten II. Die Instruktion an Card. Toumon 23. Dez 1551 bei Ribier II 
360,363, vgl. daselbst p. 382-387: „Memoire du cardinal Toumon au Roy". 
Rom 4. März 1552. 

^) Capitoli deir accordo di Parma e della Mirandola unterschrieben von 
Papst Julius und Cardinal Toumon Rom 29. April 1552. Lottere di principi 
lib. III (Venedig 1581) Bl. 123 f. Die Entschließung des Kaisers beizutreten 
langte am 15. Mai in Rom an. Card, del Monte an Camaiani 16. Mai 1552. 
British Museum Addit. mss. 8366 f. 121. Nach zwei Jahren mußte der 
Waffenstillstand erneuert werden, vgl. den diesbezüglichen Entwurf bei Draffel 
IV., n. 422. 

*) Der Papst an den erwählten Bischof von Fiesole (P. Camaiani) 30. 
April 1552 in British Museum Addit. 8366, fol. 109-114 und Berl. kgl. Bibl. 
Ms. ital. Fol. 20 f. 61. 

^) Die „Instrattione all abbate Rossetto" vom genannten Tage bei Weiß, 
Papiers d* fitat du cardinal de Granvelle III., p. 546—547 (fälschlich ins Jahr 
1551 gesetzt). Nach dem von Julius Cananus registrirten Texte (Vatic. 
Arch. Polit. 78 fol. 96 ist Z. 2 dell' imperatore und p. 547 Z. 13 di luoghi 
zu lesen, sonst ist der Abdmck gut. , 

*) Raynald ad an. 1551 n. 8, dazu Massarellis Tagebuch bei Döllinger 
S. 313. Anm. 2. 
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gehenden Tage nach längerer Debatte gefaßte Beschluß verkündet 
wurde, die nächste Sitzung am 1 . September zu halten. ^) Vor 
allem mußten am Goncil noch die Deutschen erscheinen, da be- 
sonders ihretwegen das Goncil in Trient wieder eröfihet war. 
Auf Frankreich war nicht zu rechnen. Die Schweizer hatten, 
aufgefordert durch ein Breve des Papstes und einen eigenen Nun- 
tius, den Bischof von Chur zum Goncil abgeordnet. Es gelang 
aber dem französischen Gesandten mit Beihülfe des abgefallenen 
Vergerius die Zurückberufimg zu erwirken. ^) Die meisten der 
Prälaten, welche im Laufe des Sommers erschienen, waren aus 
den Staaten des Kaisers, aus Spanien, dann auch aus Neapel 
und Sicilien. Am 29. August 1551 trafen die beiden Kurfürsten 
von Mainz und Trier ein, die Ankunft des Kölners stand bevor. 
Immer fehlten aber noch die Bischöfe, welche in Rom sich auf- 
hielten, auf deren Kommen man doch rechnen durfte. Der Gon- 
cilslegat Grescentio empfand das bitter und hat sich einmal scharf 
darüber ausgesprochen. '^) Denn er mußte, sowohl um das An- 
sehen des Goncils zu heben, als auch zur Herstellung des Gleich- 
gewichtes die Teilnahme der Prälaten aus der Umgebung des 
Papstes wünschen. Dieser hatte sie bereits am 24. April aufge- 
fordert und alle, 84 an der Zahl, sagten ihr Erscheinen zu.*) 



Die Gründe, welche den langen Aufschub nötig machten, setzte Pighino 
in der Congregation auseinander, bei Theiner Acta I S. 478, vgl. Card. Gres- 
centio an Dandino, 1. Mai 1551, bei Druffel I n 684 und Anm. zu n. 639, wo 
Druffel bemerkt: «Aus dem geheimen Briefwechsel aber, den Dandino mit 
Pighino gepflogen hat, über welchen ich an anderm Orte eingehender berichten 
werde, ersieht man, daß der Cardinal Monte als Papst Julius seine Natur nicht 
geändert hatte; wenn er auch die Berufang des Concils zugeben zu müssen 
glaubte, war doch stets sein Gedanke, dasselbe zu [verschieben, beziehungsweisa 
gar nicht zustande kommen zu lassen/ In römischen Bibliotheken und 
Archiven ist mir dieser Briefwechsel, der jedenfalls interessantes und wichti* 
ges Material für die Vorgeschichte der zweiten Periode des Concils enthält, 
m'cht zu Gesicht gekommen. Ob er Beweise für die These Druffeis enthält, 
steht dahin. Nach den in der Anmerkung gemachten Andeutungen thut man 
gut, die Hoffnung nicht zu hoch zu spannen 

Raynald ad an. 1551, n. 9-11. 

^) Card. Crescentio an Canani, Trient 6. August 1551 . . . se va pre- 
sentendo, che li Elettori siano per venir presto et cosi alcuni altri vescovi 
germani: alla barba delli nostri, che stanno a grattarsi la panza in Koma . . . 
Vatic. Arch. Lottere dei principi vol. 20. 

^) Im Consistorium vom 24. April wurde ein Bittgang von San Marco 
nach XII Apostoli für den 1. Mai beschlossen pro felici successu concilii Tri- 
Pieper, Nuntiaturen. 3 



Digitized by 



Google 



^4 

Bald darauf brach der Krieg in Oberitalien aus, der die Reise 
zum Concil schwieriger machte. Wenn Julius nun seinen Bischöfen 
den Besuch des Concils auflegte, so hätte er auch für die größere 
Zahl derselben die Kosten ihres Aufenthaltes bestreiten müssen. 
Denn bei der Stellung der einen, der Dürftigkeit anderer und zu- 
mal bei der großen Teuerung konnten sie die erforderlichen 
Summen nicht selbst aufbringen. Der Papst vermochte auch nicht 
einzutreten , da der Aufenthalt der Präsidenten und sonstigen 
Beamten am Concil viel erforderte und der Unterhalt der Trup- 
pen die geringen Geldmittel vollends erschöpfte. Solche Gründe 
müssen, wenn man ein Urteil über das Fernbleiben der römi- 
schen Prälaten fällen will, in Betracht gezogen werden, i) An 
und für sich betrachtet, bietet dasselbe noch keinen Beweis, daß 
der Papst das Concil in Wirklichkeit nicht gewollt habe und 
darum auch einer größern Teilnahme entgegen gewesen sei. Wenn 
diese Ansicht richtig wäre, so hätte der Papst den Weggang 
solcher Prälaten vom Concil, deren Erscheinen der Kaiser beson- 
ders betrieben hatte, nur wünschen können. Wir linden aber 
das Gegenteil. Als die Unruhen in Deutschland sich mehrten und 
Nachrichten davon nach Trient gelangten, wurden die Kurfürsten 
von Mainz und Trier so in Angst gesetzt, daß sie in ihre Diözesen 
zurückkehren wollten. Julius trug nun dem wegen Parma zum 
Kaiser geschickten außerordentlichen Nuntius Pietro Camaiani 
auf, in Trient den Kurfürsten Breven zu überreichen und diesel- 
ben nach den Anweisungen des Cardinallegaten zum Bleiben zu 



dentini et füenint admoniti omnes episcopi, qui sunt in Curia, ufc ad ipsam 
Concilium migrarent. Consistorialarchiv , Akten des Vicekanzlers Famese 
vol. III, vgl. Massarelli's Tagebuch bei Döllinger S. 815. 

') Druffel I. n. 812 bringt der Card. Otto von Augsburg als Entscbuldi- 
■^ung, weshalb er nicht zum Concil komme, vor: sunderlich aber, das die B. 
Heil, durch den Herrn cardinal Mapheum mir schreiben lassen, mich anheimbs, 
bis ir Heil, mich und andere cardinal erfordern, zu enthalten ... In der 
Anm. heißt es, daß solche private Erläuterungen zur Herufungsbulle unbedingt 
erforderlich waren, wenn die Kurie den Kaiser verhindern wollte, unter Berufung 
auf die dort ausgesprochene feierliche Auffordenmg eine größere Teilnahme 
für das Concil zu erwecken. Druffel übersieht dabei, daß in dem Schreiben 
es ausdrückli(h heißt „mich und andere cardinal". Um seine Anklage zu be- 
gründen, müßte er Briefe der Kurie an Bischöfe auffinden. Denn bei der 
Sonderstellung der Cardinäle und angesichts der Thatsache, daß man beim Tode 
Pauls in. eine schismatische Wahl in Trient befürchtete, lassen sich doch 
wohl andere Erklärungen für obiges Schreiben beibringen. 
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ermahnend) Camaiani kam am 30. Dezember 1551 in Trient 
an und richtete seine Aufträge noch an demselben Tage aus. '-) 
Ihm und den Bemühungen des Cardinais Crescentio gelang es, 
die beiden Kurfürsten umzustimmen und zum Bleiben zu bewegen. 
Die Vorgänge im Schöße des Goncils können hier nur in- 
soweit berührt werden, als sie Instruktionen oder besondere Sen- 
dungen von Seiten des Papstes veranlagten. ) Der erste Punkt 
betraf die Protestanten und ihre Forderungen, auf die das Goncil, 
entsprechend dem Wunsche des Kaisers, zwar jede billige Rück- 
sicht nehmen wollte, ohne freilich die hauptsächlichen erfüllen zu 
können. So durfte es nicht die früher beschlossenen Dekrete für 
ungültig erklären und von neuen die Diskussion darüber eröffnen. 
Aber es hat, als das Kommen der Protestanten sich hinausschob, 
die Beschlußfassung über mehrere Artikel ihretwegen au.sgesetzt. 
Während dieser Verhandlungen waren außer den Abgeordneten 
des Kurfürsten von Brandenburg und des Herzogs von Württem- 
berg auch Johann Sleidan als Gesandter der Städte Straßburg, 
Eßlingen, Ravensburg, Reutlingen, Biberach, Lindau und schließ- 
lich die Räte des Kurfürsten Moritz, am Goncil erschienen. Diese 
übernahmen alsbald die Führung. Die Instruktion des Kurfürsten 
schheßt, nachdem sie die einzelnen Forderungen aufgestellt, mit 
der Zusammenfassung derselben: „Weigert das Goncil das Geleit 
in der erwähnten Form (des Goncils von Basel), werden die 
Dekrete nicht reassumiert, schreitet dasselbe, ohne die Unserii 
zu hören, voran, oder wenn der Papst in Sachen, die denselben 
mitbetreffen, dem Goncil nicht unterworfen ist, und die Erklärung 
der gegen denselben bestehenden Pflichten nicht stattfindet, ^) 
dann ist darauf hinzuweisen, daß man die andern Nationen zu 
erwarten habe. Hilft das nicht, so sind weitere Instruktionen 



•) Brief an Camaiani 25. Dezember 1551 in British Musesum. Additonal 
msa. 8366 fol. 23. Die vom 24. Dezember datirten Breven bei Raynald atl 
an. 1551 n. 64, 65. 

*) Eingehender Bericht darüber in einem Briefe des Concilssekretärs. 
Massarelli an Cardinal del Monte, Trient 30. Dezember 1551. Vatic. Arch 
Lettere dei principi vol. 19, foL 441—442. 

^ Vgl. für das folgende: Pastor, Die kirchlichen Reunionsbestrebungen 
während der Regierung Karls V. (Freiburg 1878), S. 434—445 und Mauren 
brecher, Karl V. und die deutschen Protestanten S. 273—284. 

••) V. Druifel n. 841. Vgl. auch den Brief des Kurfürsten an den Kaiser 
(Schweinfurt 1552, März 27) bei Lanz III. S. 146 f. 

3* 
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einzuholen/ Bezüglich der Hauptpunkte war den Präsidenten 
des Concils schon vor Beginn desselben ihr Verhalten vorge- 
zeichnet. Bevor sie, heißt es in ihrer Instruktion, ^) sich in Un- 
terhandlungen mit den Protestanten einließen, müßten diese den 
Gardinalpunkten zustimmen und zugeben, daß es nur eine Kirche 
Christi gebe, der Papst ihr von Christus eingesetztes Haupt sei, 
daß das allgemeine legitime, von ihm zusammenberufene Concil 
die ganze Kirche repräsentiere und sie bereit seien, dessen Be- 
schlüssen und Bestimmungen sich zu unterwerfen. Wenn sie das 
nicht annehmen wollten, sollten sie auch nicht gehört werden, 
da sie damit sich als Schismatiker und Häretiker erwiesen; wenn 
sie aber dem beiträten, sollten ihre Beschwerden und Klagen 
mit aller Sanftmut gehört, reiflich erwogen, vor den Papst ge- 
bracht und mit Zustimmung des Concils entschieden werden. 

Hätten die Präsidenten nach dieser Instruktion verfahren, 
so mußten die Protestanten abgewiesen werden. Aber den Wün- 
schen des Kaisers, die nicht gerade in sehr entsprechender Weise 
von seinen Abgeordneten am Concil vertreten wurden, beschloß 
man, sie vor versammelter Congregation zu hören. Am 24. Januar 
1552 legte der zweite Präsident Pighino in der Congregation den 
versammelten Vätern vor, daß die Bevollmächtigten Moritzens 
neues Geleit und Aufschub der Dekrete begehrten, damit ihre 
Theologen gehört werden könnten. „Obgleich wir befürchten 
müssen, daß wir hintergangen werden, so darf doch die Kirche 
als besorgte Mutter niemanden zurückstoßen, sondern muß allen 
den Weg zu ihr zeigen und offen halten, besonders um keinen 
Grund zu Ausflüchten und zum Fernbleiben vom Concil zu geben." 
Damit aber inzwischen die Zeit nicht unnütz verstreiche, sollten 
die Beratungen fortgesetzt werden. Der Erzbischof von Torrito 
(Salvator Alepus) fugte hinzu, daß es so auch der Wunsch des 
Kaisers sei. ^) An demselben Tage wurden sowohl die Abge- 
sandten des Herzogs von Württemberg als die des Kurfürsten 
von Sachsen in der Congregationssitzung vorgelassen, um ihre 
Aufträge auszurichten. ') In der Sitzung des 25. Januar wurde 
dann der Beschluß gefaßt, die vier Artikel bis zum 19. März 
zurückzustellen und den Protestanten einen Geleitsbrief in voll- 



') Bei Raynald ad an. 1552 n. 11. 

Theiner, Acta Concilii Tridentini I. S. 648. 

3) Bei Raynald ad an. 1552 n. 12-17. 
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ständigerer Form zu erteilen. ^) Bezüglich der Antwort auf das 
Anbringen der Protestanten wollten jedoch die Präsidenten zuvor 
die Meinung des Papstes hören und berichteten darum nach Rom. 
Julius holte das Gutachten der Concilscongregation ein und ent- 
schied im Einvernehmen mit dieser, man solle den Protestanten 
antworten, einmal damit sie keinen Grund zu Beschwerden hätten, 
dann um nicht den Anschein zu erwecken, als wisse man gegen 
ihre Behauptungen nichts zu sagen. Die von der Congregation 
entworfene und vom Papst gebilligte Instructio circa petitiones 
protestantium -) gibt weiterhin an , wie und bezüglich welcher 
Punkte die Antwort erfolgen solle. Wenn es dem Legaten gut 
scheine, solle der Bischof von Montefiascone zum Kaiser gehen. •'^) 
Ihn wünschte nämlich Julius zu informieren über das Verhalten 
seiner Gesandten, des Assistenten Vargas und der spanischen 
Bischöfe, deren Auftreten und Vorgehen am Goncil zu ernsten 
Meinungsverschiedenheiten Anlaß gegeben hatte. Es handelte 
sich um die Reformfrage. Karl V.* hatte bereits vor Eröffnung 
des Goncils betont, daß die Hauptaufgabe des Goncils nicht in 
der Feststellung der Lehre, darin sei wenig mehr zu thun, son- 
dern in der Ausarbeitung einer guten Reform zu bestehen habe. 
Der Kaiser wünschte, daß den Protestanten der Grund genommen 
werde, sich immer wieder auf die Mißbräuche in der Kirche zu 
berufen und damit ihre Trennung zu rechtfertigen. Der Papst, 
von der Notwendigkeit der Reform überzeugt, hatte bald nach 
seiner Thronbesteigung eine Gommisson für diese Angelegenheit 



*) Auch dieser Geleitsbrief befriedigte nicht, da er nicht, wie sie for- 
derten, in allen Punkten mit dem den Böhmen vom Basler Concil gegebenen 
übereinstimmte, vgl. Bericht der sächsischen Räte aus Trient bei Druff el II, 
n. 954. 

2) Raynald ad. an. 1552, n. 18-19. 

■') Achille de Grassi befand sich seit dem 7. Dezember 1551 in Trient, 
vgl. Theiner Acta I. S. 607, Anm. 1. Derselbe war dorthin gekommen mit 
Aufträgen bezüglich der Cardinalspromotion vom 20. November 1551, vgl. 
Papst Julius llf., Instruktion für Achilles de Grassis, Bischof von Montefias- 
cone bei seiner Sendung nach Trient (Rom, 23. November 1551), bei Druffel I 
n. 822. Originaler Eintrag Cananos in Vat. Arch. Politicorum 78 fol. 87. Dar- 
nach ist zu lesen S. 820 letzte Zeile: si parera al statt separate, al. Über 
seine außerordentliche Mission nach Venedig am 27. August 1551, vgl. oben 
S. 23; über seine Sendung an den Kaiser und nach Neapel weiter unten, f zu 
Rom 8. August 1558, vgl. Ughelli, Italia sacra I. Sp. 988, Montefiascone n. 23. 
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eingesetzt. Auch für die Behandlung der Frage am Concil ver- 
hielt er sieh nicht ablehnend. In welcher Weise aber sollte die 
allgemeine Reform ermöglicht werden? Damals als zu Rom davon 
die Rede war, wurde gleich von französischer Seite eine Verw^ah- 
rimg in Aussicht gestellt, an ihre kirchlichen Verhältnisse zu 
rühren. ^) Und jetzt am Concil betraten die Spanier Bahnen, die 
fern von einer Verbesserung der Kirche, ihrer Verfassung und 
Disziplin lagen. Sie wollten die Verleihung sämtlicher Bene- 
ficien mit ganz geringer Ausnahme in die Hand der Landes- 
behörden gelegt wissen und die Kapitel den Bischöfen unter- 
werfen. 

Er wolle, schrieb Julius dem Legaten, '^) daß die Reform 
beim Papste beginne, aber er könne nicht zugeben, daß ihm die 
von Gott übertragene Gewalt genommen werde. Dem Nuntius 
beim Kaiser gab er den Auftrag, diesem das Vorgehen seiner 
Vertreter in Trient vorzuhalten und auf Abhülfe zu dringen. ^) 
Den gleichen Auftrag hatte Achille de Grassi, falls der Legat 
seine Sendmig zum Kaiser für angezeigt hielt. ^) Besonders unge- 
halten war der Papst über Vargas. '^) Wenn man fortfahren 
wolle, gegen die päpstliche Auktorität vorzugehen, sclirieb Julius 
dem genannten Bischof von Monteiiascone, und dabei vorgebe, 
Mißbräuche abzustellen, dann werde er es nicht länger ertragen, 
sondern seinei seits einschreiten. Der Papst wies mit diesen Wor- 
ten auf die Möglichkeit einer AuQösung des Concils hin. Darin 
war Julius mit Karl V. von Anfang an gleicher Meinung gewesen, 
daß das Concil nicht zu lange dauern dürfe. In seinen Besprechun- 
gen mit Pighino hatte der Kaiser mehrmals seinen Wunsch nach 
Spanien zu gehen betont. Wie er es sich dachte, sollte das 
Concil spätestens im Frühjahr 1551 (am 4. Fastensonntag) be- 
ginnen, und nach einigen Sitzungen beendigt sein. Noch während 
des Sommers wollte er die Ausführung der Beschlüsse in Deutsch- 



') Claude ürf^ an König Heinrich, 13. Mai 1550, bei Dniifel n. 418. 
) 16. Januar 1552. Ms. ital. Fol. 20, fol 27 der Berl. Königl. Bibl. 

■•) A. Mons. Pietro Camaiani, 10. Februar 1552. British Museum Additio- 
nal. Mss. 8366, fol. 48 ff. 

^) A. Mons. de Grassi, 20. Februar 1552 Berliner königl Bibl. Ms. 
ital. Fol. 20, fol. 37, auch in dem Londoner Codex, fol. 57, s. Aktenstücke n. 11. 

•'') In eine Kritik der Lettres et memoires de Fran9ois de Vai'gas, her- 
ausgegeben von Levassor, kann ich hier nicht eintreten. 
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land sicherstellen und im Herbste abreisen. ') Wichtige Grunde 
verzögerten die Eröffnung. Noch vor derselben hatte es auch 
der Papst ausgesprochen, daß das Concil nicht über den Sommer 
hinaus dauern werde. 2) Als aber nach Beginn desselben eine 
Vertagung von vier Monaten notwendig wurde und erst nach 
dieser Frist die Arbeiten in Angriff genommen werden konnten, 
hat der Papst mehrmals geäußert, daß er nicht zum Nachteile 
der Verhandlungen Eile oder vorzeitigen Schluß wünsche, aber 
ein Ende müßten doch, schrieb er in dem Briefe an den Bischof 
von Montefiascone, sowohl die Prälaten, die in Trient seien, als 
diejenigen, welche noch kommen müßten, vor sicli sehen. Dar- 
auf gibt der Papst Nachricht über die seit gestern in Rom um- 
laufenden Gerüchte von einer Verbindung des Königs von Frank- 
reich mit den lutherischen Fürsten und großen Rüstungon. Sollte 
sich das bewahrheiten und in Deutschland Krieg und Empörung 
der Häretiker entstehen, dann sehe der Papst nicht, zu welchem 
Zwecke und Nutzen und ob überhaupt noch das Concil seinen 
Fortgang haben könnte. 

Der Bischof von Montefiasscone ging jedoch nicht zum Kai- 
ser, da der Legat, nachdem er sich mit Toledo geeinigt hatte, 
seine Sendung für überflüssig hielt. ^) Jene Gerüchte aber be- 
stätigten sich schon binnen kurzer Zeit. Das Vordringen des 
Kurfürsten von Sachsen erregte Furcht in Trient. Am Concil 
waren seit der Sitzung vom 45. Januar die Arbeiten wegen 
Nichterscheinens der {Protestanten unterbrochen. Die auf den 
19. März anberaumte Sitzung mußte aufgeschoben werden. Als 
nun mehrere Prälaten Trient verließen^) und die Nachrichten 
über die Kriegsgefahren immer ernster wurden, da sahen Papst 
und Präsidenten des Concils sich vor die Frage gestellt, ob es 
nicht besser sei, das Concil zu suspendieren, als so auseinander 
gehen zu lassen. Der Papst beschloß darum am 15. April die 



^) Der Nuntius Pighino an Dandino, Bischof von Imola, 5. Sept. 1550, 
Berl. königl. Bibl. Ms. ital. Fol. 20. fol. 165. 

'^) Brief des florentinischen Gesandten Averardo Serristori, 21. Feb. 1551, 
a. a. 0. p. 258. 

^ Cardinal del Monte an den Nuntius beim Kaiser, 25. März 1552, in 
British Museum Additional Mss. 8366, fol. 76. 

*) Besonders die drei Kurfürsten, der Trierer reiste am 16. Februar ab, 
am 11. März der Kölner und Mainzer. 
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Suspension. Die Bulle wurde jedoch nicht publiziert, sondern 
das Concil verfügte selbst seine Suspension in der Sitzung vom 
28. April 1551.') 

§ 7. Beziehungen des Papstes zum Kaiser und zum 
König von Frankreich nach Beendigung des Parma- 
krieges und der Suspension des Concils. Instruktion für 
Prospero Santa Croce an den König von Frankreich, 
ig. Juni 1552 und für Achille de Grassi an den Kaiser, 
15. Juli 1552. Kampf um Siena. 

Wir stehen an einem Abschnitt in der Geschichte dieses 
Pontifikates. Die beiden Aufgaben, die der Vorgänger hinter- 
lassen, waren beendigt, zwar nicht gelöst, aber vorläufig abgesetzt. 
Angesichts ihres Verlaufes, so ganz gegen die Wünsche des Papstes, 
ließ sich schon damals voraussehen, daß unter ihm sie nicht 
wieder erscheinen würden. Wie niederdrückend mußte es für 
Julius III. sein, daß er an diesen zwei großen Fragen auf kirch- 
lichem und politischem Gebiete, deren glückliche Lösung sein Pon- 
tifikat über viele vorangegangene erhoben hätte, gescheitert war. 
Wirklich schien auch von da an seine Thatkraft bedeutend ge- 
lähmt. Hatte er als Cardinal in eifriger Thätigkeit seine Befrie- 
digung gefunden und Papst geworden, den oft kranken Körper 
nicht geschont, um den großen Aufgaben in Kirche und Staat 
sich zu widmen, so zog er von ihnen nun, immer mehr sich zu- 
rück, um der Ruhe und dem Wohlleben zu pflegen, seine Villa 
an der Via Flaminia, die Villa Julia, auszubauen und Freunde dort 
zu versammeln. 2) Nicht plötzlich vollzieht sich dieser Umschlag, 



') Die Verhandlungen darüber finden sich bei Theiner, Acta genuina I, 
653 fi., vgl. Aktenstücke n. 11. Zu bemerken ist der Auftrag Karls an 
seinen Gesandten in Trient vom 5. März 1552, bei Maurenbrecher S. 161*, 
vgl. S. 283: Da wegen der Unruhen in Deutschland die Hoffnung auf Wieder- 
vereinigung der Protestanten durch das Concil ausgeschlossen und der andere 
Zweck die „general reformacion" der Kirche nicht zu erreichen sei, soll Toledo 
auf eine Suspension hinwirken con tal dexteridad, que se venga a hazer la 
Suspension por parte de su Santidad sin proponerla de la nuestra. ^ 

-) Piatina, de vitis Pontificum Romanorum usque ad Paulum II, continuat. 
ab 0. Panvinio et A. Cicarella usque ad dementem VIII. (Köln 1600), p. 354 
Ciaconius, Vitae et res gestae Pontificum Romanorum et S. R. E. cardinalium 
ab Augustino Oldoino recognitae (Rom 1677). III, 754. Raynald ad an. 
1555, n. 12 nimmt dagegen den Papst in Schutz. Vgl. Ranke, die römischen 
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in den ersten Sieneser Krieg greift der Papst noch mit zahlreichen 
Sendungen ein, diktiert die Instruktionen, aber nach demselben 
erscheint er vollendet. 

Mit den voraufgegangenen Ereignissen in Verbindung stehen 
die beiden Gesandtschaften des Papstes, die im Sommer 1552 an 
den Kaiser und den König von Frankreich gingen. Ersterem 
wollte Julius durch Achille de Grassi, Bischof von Montefiascone, 
Aufklärung geben über den Ausgang der Dinge vor Parma, den 
Waffenstillstand und die Ausfuhrung desselben, die Mißstimmung 
über das einseitige Vorgehen des Papstes durch Darlegung der 
Gründe beseitigen und den Kaiser bitten, noch bestehende Hin- 
demisse hinwegzuräumen, damit aus dem partiellen Waffenstill- 
stand ein allgemeiner werde und dann der Friede erfolgen könne. 
Die Sendung eines besondem Nuntius an den Kaiser wurde vom 
Papste schon nach Eintreffen der kaiserlichen Entschließung, dem 
Waffenstillstand mit Frankreich wegen Parma beitreten zu wollen, 
geplant. ^) In der Einleitung der Instruktion wird dann der Ent- 
schluß mit der Nachricht von der Abreise des Kaisers aus Inns- 
bruck (19. Mai) in Verbindung gebracht. Aber durch Podagrabe- 
schwerden wurde die Aussendung der beiden Nuntien hinausge- 
schoben, 2) da Julius selbst sie in der Hand behalten wollte. ^) 
Vom 7. Juli datiert der Brief des Papstes an den Kaiser, mit der 
Anzeige der Absendmig und der Beglaubigung des Nuntius, ^) 
der am 14. Juli endlich abreisen konnte, aber noch ohne Instruk- 
tion und Breven, die durch Kurier am 16. Juli nachgesandt 
wurden. ^) 



Päpste i (7. Aufl.) (Leipzig 1878), S. ISO f. Sägmtilier, Die Papstwahlbulleu, 
(Tttbingen 1892)^ S. 24. Nuova Antologia III ser vol. 26 (Rom 1890) p. 83- 
106: La villa di Giulio Ilf, suoi usi e deatinazoni von Raifaele Erculei. 

') Card, del Monte an den Nuntius Pietro Camaiani, (Rom 18. Mai 1552). 
London British Museum, Addit. mss. 8366 f. 122. 

^) Derselbe demselben 9. Juni, das. fol. 123 b. 

^) Ders. dems. 7. Juli, das. fol. 124 b. (Seine Heiligkeit) come ella sa, 
vuole non solamente intendere e vedere, ma il piii delle volte dettare quelle 
che si scrive. 

/) Das. f. 124. 

'") Card, del Monte al vescovo Grassi 16. Juli 1552, das. fol. 126 b. Per 
il presente Corriero si manda a V. S. 1' instruttione con la lettera delF impe- 
ratore e dei Brevi uno al duca d' Alva e l'altro a Mons. d'Arras. A Nostro 
Si^ore non occorre di dire piü a V. S. di quelle che disse a bocca, se non 
awertirla, che se accadesse, che Fimperatore discorrendo le dicesse quelle che 
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Achille de Grassi kam am 24. Juli bei Hofe in Brixen an, 
hatte zunächst eine Unterredung mit Granvella, aus der er die 
andauernde Mißstimmung über den Abschhiß und die Ausfuhrung 
des Waffenstillstandes entnehmen konnte, ^) und am 28. JuH zu- 
sammen mit dem ordentlichen Nuntius Camaiani Audienz beim 
Kaiser. ^) Zwei Tage später trat er die Rückreise an. 

Nach Frankreich schickte Julius Mitte Juli einen ordentlichen 
Nuntius, Prospero Santa Groce, Bischof von Chissamo, um dadurch 
die diplomatischen Beziehungen wiederherzustellen und zum Frie- 
den oder doch Waffenstillstand mit dem Kaiser sowie zur Sorge 
für die Erhaltung der katholischen Religion, besonders durch 
Unterdrückung häretischer Schriften, zu ermahnen. ^) Statt zum 



disse a Mons. di Fiesole qaando li presento li capitoli della sospensione fatta 
col Card, di Tornone, cioL' che a Sua Maestä erano successi questi travagli per 
amore di Sua Santitä, V. 8. iiavera da rispondere mansaetamente e sorridendo, 
che sua Beatitudine dice il medemo, che questi travagli e dispendii li sono 
successi per amore di sua Maestä . . . Den Nuntius erreichte die Sendung in 
Bologna, vgl. 11 vesovo de Grassi al Card, del Monte, Bologna 19. Juli 1552, 
Vatic. Archiv. Lettere di principi vol. 19. fol. 124. Darnach wird die un- 
datirte Instruktion zum 15. Juli anzusetzen sein. Siehe Aktenstücke n. 12. 

') 11 vescovo de Grassi al card. de Monte, Brixen 26. Juli 1552. Vatic. 
Arch. Lettere di principi vol. 19, fol. 126. 

-) Camaiani an Cardinal del Monte, Brixen 28. Juli 1552. Vat. Arcli. 
Nunziatura di Germania 62, fol 265—269. Vgl. auch die Mitteilung des venet. 
Gesandten Marcantonio Damula über die Audienz in seinem Briefe an den- 
Dogen vom 29. Juli. Venet Depeschen vom Kaiserhofe II (Wien 1892), 
S. 534 f. Über die Abreise am 30. Juli das. S. 536 Anm. Erst kurz vor 
dem 26. September war er in Rom zurück, vgl Card, del Monte an Camaiani, 
Rom 26 September 1552, in British Museum Addit. mss. 8366 fol. 155b. 

^ Seine Instruktion: Memoriale per Mons. Prospero Santa Croce Nuntio 
destinato al re christianissimo a 19 di Giugno 1552 in fehlerhaftem Abdruck 
und ein Jahr zu früh angesetzt in Weiß, Papiers d'Etat du cardinal de Gran- 
velle III. S. 549 f. ; guter Abdruck, mit einer kurzen Auslassung gegen Ende 
in Laemmer, Meletematum romanorum mantissa (Regensburg 1875) S. 168 f.; 
vollständig bei Gio. Batt. Adriani, della vita e delle varie nunziature del car- 
dinale Prospero Santa Croce, Miscellanea di storia italiana Vb p. 1007 — 1009. 
Originaler Eintrag Cananis im Vatic. Arch. Politicorum 78 fol. 97 sq. Dar- 
nach muß es heissen bei Laemmer S. 168, Abs. 1, Z. 3 darli statt darle; che 
non si statt che si; Z. 4 non se statt ne se; letzte Z. gran statt ogni; S. 169 
Abs. 1 Z. 3 ha statt sia; Z. 7 catholica fede religione nostra charissima; bei 
Adriani ist zu lesen p. 1008, Abs. 1 Z. 10 crederebbe statt credebbe; Z. 11 
gran .statt ogni; Z. 13 Christiane statt christianissimo; Abs. 2 Z. 12 al stampare 
statt a stampare. Die Aussendung verzögerte sich. Das Beglaubigungsbrcve 
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Frieden, kam es zu noch schärferem Gegensatz zwischen den bei- 
den Hauptmächten der Christenheit. 

Der Parmakrieg war nur das Vorspiel eines weit ernsteren 
Kampfes, der sich in Deutschland, den Niederlanden und auch 
wieder in Italien entfaltete. Zu Beginn jener Verwicklungen hatten 
der Kaiser und der französische König offenen Bruch zu vermei- 
den gesucht, jener wollte nur dem Papste, dieser seinem Schütz- 
ling Ottavio helfen. Keinem paßte damals der Krieg, da Karl 
mit der Lösung der religiösen Frage in Deutschland beschäftigt 
war und andere politische Pläne verfolgte, Heinrich den Haupt- 
schlag, den er gegen den Kaiser führen wollte, noch vorbereitete. 
Am 5. Oktober 1551 erfolgte durch Jean de Fresse, Bischof von 
Bayonne, der Abschluß des Bündnisses mit Moritz von Sachsen 
und anderen deutschen Fürsten ^egen den Kaiser, worauf im 
nächsten Frühjahr der Krieg losbrach und Heinrich die ihm über- 
antworteten Reichsstädte Lothringens in seine Gewalt brachte. 
Zu gleicher Zeit gährte es in Italien. Der Hauptplatz, wo sich 
die feindlichen Interessen des Kaisers und Frankreichs auf der 
Halbinsel jetzt begegneten, war Siena. ^) Verfassungskämpfe in 
dieser Stadt hatten Karl V. schon seit 1531 mehrfach veranlaßt, 
Commissare und Truppen dorthin zu schicken, damit die Ruhe 
wiederhergestellt werde. 1547 kam nebst einer spanischen Be- 
satzung Diego Mendoza als kaiserlicher Bevollmächtigter, der die 
Zügel straffer anzog, eine Verfassungsänderung durchsetzen und 

au den König bei Kaynald ad ann. 1552 n. 41 datirt vom 15. Juli. Als Stel- 
lung und Aufgabe Santa Croces bezeichnet der Papst ^ut pro veteri hiiius 
sanctae sedis consuetudine nuntium nostrum apud Maiestatein tuam pernianenteni 
habeamus, qui nostras et ipsius Sedis res et negotia apud eani tractet et a *nt, 
vicissimque de tuae Maiestatis rebus et negotiis. quandocunque acciderit, ad 
nos scribat. Über die Sendung vgl. Diego Lasso an König Ferdinand 23. Juli 
1552 bei Druffel II n. 1675 : Prospero de Santa Cruz que estuvo nuncio a. V. 
Ma<1 es el que va a Franoia. Am 28. Juli schreibt der Nuntius aus Padua, 
am 5. August aus Lyon und am 26. August aus Paris. \'gl. die originalen 
Briefe Santa Croces in Vat. Arch. Nunziatura di Francia vol. 3. Über seine 
Verhandlungen vgl. die von ihm inspirirte Vita bei Adriani a. a. 0. p. 518 sqq. 
') Für das folgende vgl. besonders Diario delle cose avvenute in Siena 
dal 20 Luglio 1550 ai 28 Giugno 1555 scritto da Alessandro Sozzini in Ar- 
chivio storico italiano tomo II (Florenz 1842). Der Verfasser war Zeitgenosse 
und Augenzeuge der Ereignisse in Siena, die er tagebuchartig aufzeichnete von 
der Vertreibung der spanischen Besatzung bis zur Übergabe der Stadt an das 
kaiserliche Belagerungsheer. 
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den vertriebenen Adel wieder aufnehmen ließ. Was jedoch am 
meisten die Gemüter der Sienesen empörte, war der Bau einer 
Gitadelle. So lange die kaiserlichen Waffen gefürchtet waren, 
hielten sie die Erbitterung über den Verlust ilirer Freiheit nieder. 
Als aber die Kunde von seinen Niederlagen in Deutschland nach 
Italien drang, suchten sie das Joch abzuschütteln, erhielten Un- 
terstützung von den Franzosen, die eine Expedition zur Befrei- 
ung Sienas organisierten und da die Einwohner halfen, die Stadt 
mit leichter Mühe einnahmen. Am 3. August 1552 wurde durch 
Vermittlung Cosimos ein Vergleich abgeschlossen , wonach die 
Gitadelle an die Bürgerschaft kam und die bisherige Besatzung 
abziehen mußte. ^) Die Stadt sollte ohne fremde Leute , noch 
Mannschaft unter dem Reichsschutz verbleiben. Der Akt bedeu- 
tete aber nichts anderes, als den Übergang Sienas in den Schutz 
Frankreichs, da die Franzosen die Befreiung geführt und Louis 
de Lansac die Gitadelle übergeben hatte. Bald trat dies noch 
deutlicher hervor, als am 11. August Termes vor dem Rate er- 
schien, zur Einheit und zum Frieden ermahnte, zugleich aber von 
Parma Soldaten und Offiziere kommen ließ. 

Es ließ sich erwarten, daß der Kaiser, seine Vertreter und 
politischen Freunde in Italien dieser Entwickelung nicht ruhig 
zusehen würden, und so drohte, nachdem der Brand in Parma 
kaum gelöscht, in Mittelitalien ein neuer auszubrechen, die Ruhe 
des so schwer heimgesuchten Landes abermals zu stören und 
ein weiteres Hindernis für den europäischen Frieden aufzurichten. 
Der Papst trug seinen ständigen Nuntien beim Kaiser und König 
von Frankreich auf, die Beilegung der Unruhen Sienas als not- 
wendig für die Ruhe Italiens und als unerläßliche Vorbedingung 
zu dem Waffenstillstand oder dem Frieden zwischen den beiden 
Mächten zu betreiben. Nach Siena sandte er den Gardinal Mig- 
nanello, *^) damit er die Verwaltung seiner Vaterstadt ordnen helfe 
und dadurch die Anwesenheit der Franzosen überflüssig werde. 
Die Bemühungen scheiterten an den Gegenminen der Franzosen, 
der Zwietracht der Bürger und ihrer Furcht vor Strafe von sel- 
ten der Spanier. Als Gouverneur der Stadt kam am 1. Novem- 
ber 1552 der Gardinal von Ferrara, Ippolito d'Este, der nach 



*) Sozzini, Documenti n. 13 a. a. 0. p. 454 sq. 

'^) Serristori, Legazioni 12. August 1552: II quäl Legato si pubblicberä 
domattina e partirä il giomo seguente (p. 311). 
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Abschluß eines Schutz- und Trutzbündnisses weitere Truppert 
nach Siena legte. ') So stand der Krieg in Mittelitalien bevor. 
Die Nachbarfursten, der Papst und der Herzog von Florenz konnten 
schon ihrer Staaten wegen nicht müßig zuschauen. Letzterer 
spielte eine merkwürdige Rolle, die Reumont in den Worten zu- 
sammenfaßt: Er suchte die Sienesen sicher zu machen und näherte 
sich den Franzosen, um dann im Verein mit dem Kaiser gegen 
beide zu operieren. 2) Die Lage des Papstes war nicht minder 
schwierig. Seine Bemühungen waren darauf gerichtet, den Krieg 
zu verhüten, Siena Ruhe und Selbständigkeit zu geben und die 
Einmischung des Auslandes zu entfernen. An den Vicekönig von 
Neapel sandte er Bernardino de Medici und riet mit dem Ab- 
marsch der Truppen zu warten. •^) Und noch kurz vor Aufbruch 
derselben ließ er Achille de Grassi nach Neapel gehen, um zur 
friedlichen Beilegung zu ermahnen. ^) Mit dem Nuntius des 
Papstes war der Herzog Pirro della Sassetta als Gesandter Co- 
simos bei Don Pedro de Toledo. Dieser aber berief sich auf 
den Kaiser, der den Krieg befohlen habe, ^) und brach um die 
Wende des Jahres nach Mittelitalien auf. ^) 

Siena und die Franzosen hatten die seit Abzug der Spanier 
verflossene Zeit gut benutzt, um sich mit allem zu versehen, so 



*) Sozzini p. 92 sqq. 

^) Vgl. die Briefe Cosimos an den Kaiser und an Pierfilippo Pandolfini, 
seinen Gesandten am kaiseriichen Hofe, Florenz 17. August 1552-9. März 
1553 in Desjardins Nögociations diplomatiques de la France avec la Toscane III 
(Paris 1865), p. 321—338. 

^) Memoriale dato a Messer Bernardino de Medici per il Signor vicere 
de Napoli ä XXIX di Novembre 1552. Vatic. Archiv. Politicorum 78, fol. 
104-107. 

'*) Breve Julius' III. vom 27. Dezember 1552 anno III" bei Raynald ad 
an. 1553. n. 23. (von Raynald ein Jahr zu spät angesetzt). 

^) Nach dem Berichte der venetianischen Gesandten beim Kaiser war 
der Vicekönig eigenmächtig vorgegangen, worauf der Kaiser wegen des Miß- 
erfolges vor Metz acciochö non si credesse che mancasse di animo et di forze, 
non volle rivocar 1' impresa di Siena . . . Marcantonio Damula an den Dogen, 
Brüssel 15. Februar 1553. Venetian. Depeschen vom Kaiserhofe II, n. 235. 

*^) Am 13. Januar 1553 kam er mit 30 Galeeren und 2000 Spaniern in 
Livomo an. Sein Sohn Don Garcia nahm mit den andern Truppen den Land- 
weg, Riguccio Galluzzi, Istoria del Granducato di Toscana sotto il governo 
della casa Medici I (Florenz 1781) p. 200 f. A. v. Reumont, Geschichte Tos- 
canas (Gotha 1876) S. 189. 
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(iaß ein langwieriger Krieg in Aussicht stand. Der Papst ermahnte 
deshalb den Herzog von Florenz, seine Bemühungen für den Frie- 
den fortzusetzen. Vorbedingung dazu sei, daß die Franzosen 
und die Kaiserlichen abzögen. ^) Letztere solle der Herzog be- 
stimmen, während der Papst die Franzosen zum Freigeben Sienas 
bewegen wollte. Er sandte zu diesem Zwecke den Auditor der 
Rota, Federico Fantuccio -) und gab ihm in der Instruktion die 
Gründe an die Hand, mit denen er die Einwände der Franzosen 
widerlegen solle. ^) Der Gesandte des Papstes drang nicht durch. ^) 
Aber auf beiden Seiten wäre man gern den Krieg los gewesen. 
Das kaiserliche Heer richtete wohl im Sienesischen große Ver- 
wüstungen an, machte aber keine Fortschritte in der Belagerung 
der Stadt. Dabei kam der Krieg dem Kaiser nicht gelegen. Zu 
den Verlusten vor Metz nnd dem Kampf in den Niederlanden 
kamen die Unruhen in Deutschland und das Näherrücken der 
Türkengefahr, von der nicht allein Ungarn, sondern auch das 
von Truppen entblößte Unteritalien bedroht war. Auch der 
König von Frankreich hatte alle seine Mittel notwendig, um die 
in den Niederlanden gewonnene Position gegen den verstärkten 
Angriff des Kaisers zu behaupten. Vom Herzog von Ferrara, 
also von französisch gesinnter Seite, wurden Vergleichsartikel vor- 



') Memoriale dato a Mons. Nofrio Camaiani per li Signori Duca et 
Duchessa di Fiorenza al primo di Marzo 1558 Camaiani, Bruder des Nuntius 
am kaiserlichen Hofe Pietro Camaiani, soll auf die Schwierigkeiten und die 
großen Gefahren aufo>erksam machen, die das Unternehmen auf die Dauer 
hahen könne, da man höre, che il Re christianissimo hahbi da voltarvisi con 
tutto 11 suo potere et s'habhi da infestare il Regno (Neapel) con Turchi efc con 
Christian! et con tutte le vie. Wenn friedliche Übereinkunft möglich sei, 
confortaremmo molto sua Eccellentia ä fame ogni opera ä lei possibile, accordo 
dicemo, che Francesi uscisseno di Siena et il campo imperiale se partisse . . . 
Vatic. Archiv. Politicorum 78, fol 108 sq. 

-) Oder Fantuzzi, aus Bologna, Bischof von Cariati und Gironda am 
5. Juli 1558, gestorben zu Rom 1561, vgl. Notizie degli scrittori Bolognesi 
raccolte da Giovanni Fantuzzi III (Bologna 178J) p. 288 sq. 

^) Memoriale dato a mons. Fantuccio a' 28 di Mai-zo 1553,- orig. Nieder- 
schrift in Vat. Arch. Politicorum 78, fol. 111—114, vgl. über diese Sendung 
die Instruktion für den Cardinal San Giorgio nach Frankreich. 

^) Er kam am 8. April 1553 nach S'ena, hatte folgenden Tages Audienz 
und erhielt am 5. vom Cardinal von Ferrara und Mons. de Termes ein Me- 
moriale, worauf er verabschiedet wurde. Sozzini p. 112 sq. und Documenti 
u. 16, p. 458 sq 
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geschlagen und an den Papst znr Verhandlung geschickt. M Die- 
ser unterwarf sie einer genauen Prüfung und gestaltete sie so 
um, daß nach seiner Meinung sowohl die Kaiseriichen als die 
Franzosen zufrieden sein konnten. Die Feindseligkeiten sollten dar- 
nach eingestellt und Siena freigegeben werden. Dort solle dann der 
Cardinal Cervino die Regierung einrichten und ein vom Papst 
eingesetzter, keiner Partei verdächtiger Kapitän die Ordnung auf- 
recht halten. -) Um die Ansicht der interessierten Parteien dar- 
über zu erfahren, sandte Julius am 6. Mai 1553 den Vimercato 
nach Siena, zum Cardinal von Ferrara und zu Termes ••) und 
dann nach Florenz zum Herzog, durch den er Nachrichten von 
den Generalen des kaiserlichen Heeres einziehen könne. Er solle 
auf den Entwurf sich schriftliche und bestimmte Antwort geben 
lassen; falle diese nach dem Wunsche des Papstes aus, so werde 
er, um den Dingen näher zu sein, nach Viterbo sich begeben. 
Der Cardinal von Ferrara wollte über die vorgeschlagenen Artikel 
sich nicht in bestimmter Weise äußern, sondern verschob die 
Verhandlung derselben auf die Zusammenkunft in Viterbo. Wie 
sehr das auch dem Papste mißfiel, traf er doch, um den er- 
sehnten Frieden herbeizuführen, Vorbereitungen zur Abreise. Ende 
Mai schickte er den Cardinal Nicolaus Caetani nach Siena zu 
ähnlichem Zwecke, wie vorher Vimercato. ^) Wenn die Franzosen 



') Memoriale per Messer Gio. Andrea Vimercato a VI di Maggie 1553 
co'l Oardinale di Ferrara et co'l Signor di Termes prima et di poi co'l Duca 
di Fiorenza . . . Havemo veduti li arfciculi composti in Ferrara et li havemo 
considerati et moderati in quel modo» che ä Noi e parso, che V una parte et 1' 
altra se ne possa contentare. Vatic. Archiv. Politicorum 78, fol. 125 sq. 

Adriani 646. Galluzzi 207. 

^) Vgl. Anm. 1 und Sozzini p. 131. Ankunft in Siena am 13. Mai. Da 
Vimercato si parti senza resolutione nessuna della -sua domanda, erschien am 
21. Mai der „secretario maggiore di papa Giulio II l", also Giulio Canano, der 
mit dem Cardinal von Ferrara und den vier Deputirten der Republik verhan- 
delte, vgl. Sozzini p. 133 sq. 

*) Recordo per il Cardinale de Sermoneta co'l Signor Cardinale de Fer- 
rara et con Mons. de Termes prima et di poi con li capi della Republica di 
Siena 29. Mai 1553. La vostra ambasciata se restregne in pochi ponti. Havete 
da dire, che il moversi d'un Papa ö di maggior momento di quelle, che ial 
volta qualcuno pensi et poterete recordarvi esser stato ditto in congregatione 
questa mattina, che ancora per abboccarsi con Imperatori et Re i Pontifici 
uon si sono voluti movere se non hanno havuto prima quella chiarezza, che li 
pareva che bastassi, et che perö, si vogliano che Noi havianio d'accostarci 
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und Sienesen Vertrauen in den Papst setzten, würde der Ver- 
gleich keine Schwierigkeiten bieten; sonst möchten sie es offen 
heraus sagen, damit er nicht vor aller Welt als hintergangen 
dastehe. ^) Sobald der Legat unterrichtet sei , soll er Kuriere 
nach Rom senden und nach Florenz, wohin der Cardinal von 
Perugia Fulvio della Gornia geschickt wurde. 2) Am 7. Ji|ni war 
der Papst in Viterbo, aber keiner von den Parteien erschienen. 
Er schickte deshalb den Vimercato nach Siena und Florenz. ^) 



verso Orvieto, che confina co'-l territorio loro , e necessario che s^esca del 
generale et per via de scrittura o di parola data a Voi s'habbi la chiarezza 
della mente loro et che per la buona amicitia, che ö fra il Re Chr"»" et Noi 
coDviene, che si venga alla libera et se spieghino piü apertamente si li piace 
di far Taccordo 6 nö, et si se confidano in Noi 6 no, perche haftno da tenere 
per certo, che s' eleggerä capitano per la custodia della cittä di. Siena et con- 
servatione della liberta, della fedeltä del quäle non s'haverä da dubitare . . . 
Vatic. Archiv Politicorum 78, fol. 126. 

^) Am 31. Mai kam Caetani nach Siena. Am 2. Juni wurden 100,000 
Scudi, die vom französischen König geschickt waren, hineingebracht. Folgen- 
den Tages begab sich der Cardinal nach Florenz, ohne etwas erreilsht zu haben. 
Sozzini p. 135, 137 sq. 

') accio ch' ogli (Gornia^ habbi ä procurare che si superseda in Tinnova- 
tioni dalla banda imperiale, come Voi (Caetani) ancora haverete ä procurare, che si 
superseda dalla banda francese. In dem Recordo per il Cardinale di Perugia 
co'l Signore Duca di Fiorenza ä 29 di Maggie 1553 wird diesem von der be- 
vorstehenden Zusammenkunft mit dem Cardinal von Ferrara Nachricht ge- 
geben; wer von Seiten der Kaiserlichen komme, wisse der Papst noch nicht. 
Sua Eccellentia . . . faccia tutto il suo che V accordo seguiti. Vat. Archiv. 
Politicorum 78, fol. 127 sq. Das Deputationsbreve für die beiden Cardinäle 
bei Raynald ad an. 1553, n. 21. 

•') Memoriale per Messer Gio. Andrea Vimercato, Viterbo 1553 Juni 7. 
II Cardinale di Ferrara eshortarete ä venir qui con quanta maggior celerita 
potera, non posponendo pero le sue commoditä, insieme con quelli, che saranno 
eletti dalla republica, con pieno mandato di poter coucludere et fermare 
r accordo, il quäle Noi desideramo quanto possiamo desiderare qualsevoglia cosa 
in questo mondo . . . Come il Cardinale promette, che abboccandosi con Noi 
restaremo contenti di lui et della republica et delle ragioni, per le quali non 
si sia rimesso liberamente in Noi, cosi versa vice restaremo contenti et chiari, 
che Noi non havemo ricercato tal remissione per altra causa, che per evit-are 
circuiti et aggiramenti et venire alla resolutione senza dilatione di tempo et 
che essa remissione, quando fusse stata libera et sciolta non li havvebbe portato 
preiuditio ne scontentezza alcuna. In Florenz soll Vimercato um Geleit für die 
obigen bitten. Instarete ancora, che habbia da venire Don Francesco di 
Toledo ö altri col mandato sufficiente di fermare l'accordo, perche Don Gio- 
vanni Manrique (Kaiserl. Gesandter in Rom) dice haver carico di negotii, ma 
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Die Verhandlungen, welche dann in Viterbo stattfanden, führten 
zu keinem Resultate. Der Cardinal von Ferrara wollte es über- 
haupt nicht dazu kommen lassen, da er eine baldige Wendung 
der Dinge um Siena voraus sah und bereits Nachrichten davon 
erhalten hatte. ^) Als nämlich die Gefahr für Neapel wegen des 
Annäherns der türkischen Flotte wuchs, mußte das Heer in Tos- 
kana zur Hülfe dorthin aufbrechen. Aber durch den Abzug 
der kaiserlichen Truppen am 15. Juni 1553 wurde die Entschei- 
dung der Geschicke Sienas nur hinausgeschoben. 

Am 26. Januar 1554 begann der Herzog von Florenz die 
Belagerung von Neuem, die mit der Übergabe der Stadt am 17. 
April 1555 endigte. Julius III., der wenige Wochen vorher ge- 
storben war, hatte während des zweiten Krieges in den Verlauf 
und die Entwicklung der Dinge in Mittelitalien nicht mehr wie 
früher eingegriffen. Er wollte neutral und von den Geschäften frei 
bleiben. 2) In Rom und im Kirchenstaate ließ er die feindlichen 
Parteien gewähren und für ihre Zwecke arbeiten. Als die Siene- 
sen im März 1555 den Papst um Hülfe angingen, antwortete er, 
daß er der Stadt nicht helfen und auch die Kaiserlichen nicht 
zum Vergleich bewegen könne; das habe er mehrfach versucht, 
sie beständen aber darauf, Siena in ihre Gewalt zu bekommen. 
Was er ilmen dann rathen könne, fragte der Gesandte Ambrogio 
Nuti, worauf der Papst entgegnete, sie möchten ein unterschrie- 
benes Aveißes Blatt den Vertretern des Kaisers übersenden und, 
was diese darauf schrieben, annehmen. •'^) 

§. 8. Bemühungen Julius III., den Frieden zwischen dem 
Kaiser und dem französischen Könige zu vermitteln. Sen- 
dung zweier Legaten, des Cardinais Capodiferro an den 
König, des Car4inals Dandino zum Kaiser, April 1553. 

Die Absendung zweier Legaten zur Herbeiführung des Frie- 
dens zwischen dem Kaiser und dem Könige von Frankreich wurde 

non di cose appartenenti alla guerra . . . Vatic. Archiv. Politicorum vol. 78, 
128 sq. Yimercato erschien am 8. Juni in Siena und erhielt vom Cardinal 
von Ferrara die Zusage, daß er kommen werde. Sozzini p. 139. 

^) Sozzini p. 138 sq. 

^) Diego Lasso an König Ferdinand, Rom 20. März 1555: S. S^d por 
la neutralidad y por serle tan odiosos los negocios tiene por bueno que no le 
molesten en ellos. Druffel, Briefe und Akten IV, n. 577. 

^) Sozzini p. 383 sq. 
Pieper, Nuntiaturen. 4 
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vom Papste schon im Sommer und Herbst des Jahres 1552 ge- 
plant. ') Aber die mit solcher Heftigkeit wieder ausgebrochenen 
Feindseligkeiten versprachen jedenfalls im Anfang keinen Erfolg. 
Obschon dann Ekide Januar 1553 die Aussendung derselben als 
bevorstehend bezeichnet wurde, 2) erfolgte sie doch erst im Consi- 
storium vom 3. April. Hieronimo Dandino (von seinem Bistum 
il Cardinale d' Imola genannt) sollte zum Kaiser, Hieronimo Ca- 
podiferro (nach seiner Titelkirche Cardinale San Giorgio) zum 
französischen Könige gehen. Am 8. April 1553 erhielten sie das 
Kreuz ihrer Legation. ^) 

In der Instruktion^) werden den Legaten die Beweggründe 
mitgeteilt, die der Papst für geeignet hält, um durch Vorlegung 
derselben die beiden Herrscher dem Frieden günstig zu stimmen. 

Nachdem er die Person seines Legaten dem Kaiser empfoh- 
len, ^) weist Julius ihn hin auf sein Verhalten zu dessen Wün- 



') Raynald ad an. 1552, n. 44. Vgl. Druffel II, n. 1765 f 1783, 1800. 

'^) Kaynald ad an. 1553, n. 18. Die beiden Nuntien, die tamquam prae- 
cnrsores Legatornm zum Kaiser und König von Frankreich gehen sollten und 
von denen es in den Consistorialacten heißt, daf3 der Papst am Donnerstag 
den 9. Februar (nicht 19., wie Raynald hat) destinavit duos Nuncios . . . nun- 
ciaturos eis progressum Legatorum ad eorum Majestates pro dicta pace inter 
eos faventibus superis componenda . . . (Consistorialarchiv, Acten des Yicekanz- 
lers) sind doch nicht abgeschickt worden. Vgl. Julius III. an Camaiani, Rom 
7. Februar 1553. Eravamo risoluti di spedire in diligenza M. Onofrio vostro 
fratello questo giomo medesimo d'hoggi e giä si trovava si puö dire con li 
speroni in piedi e similmente era in ordine un altro gentilhuomo nostro per 
andare al Re di Francia . . . Statt ihrer schickt er der Schnelligkeit halber 
Kuriere an die Nuntien mit denselben Aufträgen, daß der Papst kraft seines 
Amtes qualche compositione fra sua Maestä et il Re di Francia col mezzo de 
doi cardinali Legati, quali semo in proximo di spedire herbeiführen wolle. 
Zu Friedensverhandlungen sei aber notwendig, che prima si sospendano Tarmi 
. . . et si levi via l'occasione di fare innovationi . . . British Museum, Addit. 
Mss. 8366, fol. 182—192. Vgl. die Mitteilungen Marcantonio Damulas an den 
Dogen, Brüssel 12. März 1553, \'enetian. Depeschen vom Kaiserhofe II, 597. 
Giambattista Orsini hatte der Papst nach Frankreich senden wollen. 

•') Raynald ad an. 1553, n. 24. Beglaubigungs- und Empfehlungsbreven 
vom 12. April das. n. 19, 20, 24-27. 

*) Aktenstücke n. 13 a. b. Die Angabe in v. Druffeis Briefe und Akten 
IV, S. 119, Anm. 2, daß die Instruktion für Dandino bei Molini II, 451 ge- 
druckt sei, ist irrtümlich. 

^) Am kaiserlichen Hofe schrieb man Dandino Hinneigung zu Frankreich 
zu und behauptete, er habe die Aussöhnung des Papstes mit dem Könige ge- 
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sehen, die für ihn stets maßgebend waren, in der Überzeugung, 
daß von der Einigkeit oder Uneinigkeit der beiden Häupter der 
Christenheit Wohl und Wehe derselben abhänge. So hat er auch, 
da durch den Krieg die Interessen der Religion und des Reiches 
schwer betroffen werden, kein Mittel unversucht gelassen, um die 
Eintracht herzustellen, und weil er wohl weiß, daß der Kaiser 
nicht vom Frieden hören mag, er habe denn zuvor Genugthuung 
empfangen, hat er gleichzeitig einen Legaten zum französischen 
König geschickt, von dem die Eröfl&iungen ausgehen müssen. 
Diesem läßt der Papst die Erfolge vorstellen, mit denen zufrieden 
er nun dem Kaiser, der so schwere Verluste erlitten habe, ent- 
gegenkommen und Genugthuung anbieten müsse durch Verzicht 
auf die Reichslande und das uralte Besitzthum in Italien und den 
Niederlanden. 

Beide Cardinäle erhielten neben der auf den Frieden be- 
züglichen Denkschrift noch eigene Anweisungen über die beson- 
deren Beziehungen zu den beiden Herrschern, die etwa zur Er- 
örterung kommen könnten, so Dandino über den Abschluß des 
Parmakrieges und die Hülfsgelder, über die Ernennung der Car- 
dinäle, die im Interesse des Kaisers erfolgt sei, über den Erz- 
bischof von Otranto und den Cardinal von Burgos und über die 
Lage vor Siena, wie sie nach der Sendung Fantuccios sich her- 
ausstelle, und daß der Neflfe des Papstes Ascanio die Hülfe für 
Mont' Alcino abgefangen habe. 

Von der Sendung Fantuccios erhält auch der König Mit- 
theilung, aber mit dem Ansinnen, seine Hand von Siena zurück- 
zuziehen. Für seine Verwandten will es der Papst nicht, wie 
mit Bezug auf die eigenmächtigen Verhandlungen des Nuntius Santa 
Croce dargelegt wird. Wenn der Bruder des Cardinais von 
Lothringen bis jetzt bei der Cardinalsernennung nicht berück- 
sichtigt werden konnte, so hofift der Papst doch, es bald zu er- 
möglichen. 

Die Erwartungen, welche er mit der Sendung der beiden 
Legaten verband, wurden nicht erfüllt. Das Kri^sglück des 
einen, die Bedrängnisse des andern waren vielmehr Hindernisse, 



macht. Vgl. Brief der engl. Gesandten beim Kaiser (Bischof von Norwich 
und Richard Morysine) Brüssel 23. April 1553, in Turnbull, Calendar of State 
Papers . . . Edward VI (London 1861), No. 661. 
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die sich einem baldigen Frieden entgegenstellten. Denn Karl V. 
war nicht der Mann, den Mißerfolge und Veriuste niederwarfen. 
Von Metz, das er in den letzten Monaten des Jahres 1552 ver- 
geblich belagerte, wandte er sich nach den Niederlanden. Als 
die beiden Legaten an den Höfen anlangten, wüthete der Krieg 
mit größter Heftigkeit. Das kaiserliche Heer hielt Therouanne 
umschlossen und wetzte durch die Einnahme dieses festen Platzes 
(20. Juni 1553) die Scharte von Metz wieder aus. Erst kurz 
vorher (9. Juni) hatte Dandino, der am 15. Mai in Brüssel ein- 
traf, ^) die erste Audienz beim Kaiser und richtete seine Friedens- 



*) Die Reise wurde verhältnismäßig sehr schnell zurückgelegt. Am 
14. April reiste der Legat ab, hatte am 24. April eine Zusammenkunft mit 
Cardinal Capodiferro in Ferrara, war am 28. April in Trient und in Köln am 
11. Mai. Auf dem Wege durch Süddeutschland gewahrte er die schrecklichen 
Verwüstungen, die die Horden des Markgrafen Albrecht (von Brandenburg- 
Culmbach) angerichtet hatten. Mit dem Bischof von Speier und dem Kur- 
fürsten von Mainz erörterte er die Notwendigkeit des Friedens. Quanto al 
negotio della pace, come si estese (1* Elettore Maguntino) assai in laudare la 
prüden tia et bonta di Sua Beatitudine, cosi si dolse del poco frutto, che se ne 
poteva sperare a iudicio suo fondato nelle risposte, che Sua Maestä haveva 
date a lui et altri elettori del Reno, li quali havevano fatto ogni offitio et 
conato appresso la Maestä Sua, perche si contentasse che si trattasse qualche 
compositione fra lei el il Re mostrando con vive ragioni, quanto particolar- 
mente le cose di Sua Maestä Cesarea in Germania et quel poco di resto 
di religione che vi ^ havessero bisogno. So Cardinal Dandino an den Car- 
dinal del Monte, Köln 11. Mai 1553 in Nuntiatura di Fiandra vol. 1 fol. 17 f. 
Vgl. über diesen Band des Yatican. Archivs, der die originalen Briefe der 
beiden Legaten enthält, Gachard, Les archives du Vatican p. 52 sqq. In der 
Begleitung des Cardinais befand sich als Datar Franciscus Commendonus aus 
Venedig, als Secretär Hieronymus Bagius aus Bologna, der scriptor apostolicus 
Johannes Richebe (auf Ersuchen des Legaten auch Andreas Masius, vgl. seine 
Briefe bei Lossen, n. 110 ff.) und als Ceremoniar Ludovicus (Bondoni de 
Branchis) Firmanus, der ein Tagebuch über die Reise und den Aufenthalt des 
Legaten geführt hat. Vat. Archiv. Arm. XII (Diaria ceremonialia) vol. 29, 
fol. 121 — 133). Interessant sind die Mitteilungen über Köln und das Zu- 
sammentreffen mit dem Propst von Sanct Gereon, Johannes Gropper, der dem 
Legaten praesentavit equum ex Frisia pulcherrimum et pateram magnam 
argenteam auratam. Als der Legat in die Nähe von Brüssel gekommen, be- 
gibt sich der Ceremoniar in die Stadt zum Nuntius Camaiani. Mit der Köni- 
gin Marie wird ein einfacher Einzug beschlossen, quia tunc imperator ob in- 
firmitatem per novem menses a nomine visus fuit. Vgl. über den Einzug 
Marcantonio Damula an den Dogen, Brüssel 19. Mai 1523 in Venet. Depeschen 
vom Kaiserhofe II, S. 603 f. 
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botschaft aus, indem er die Instruktion zur Grundlage seines 
Vortrages machte und darauf den Inhalt eines Schreibens des 
Legaten beim franz. König mitteilte. ^) In der Antwort entschul- 
digte der Kaiser den langen Aufschub der Audienz mit seiner 
geschwächten Gesundheit, drückte seine Befriedigung darüber aus, 
daß auch der Papst es zu würdigen wisse, wie er, ohne von der 
anderen Seite Genugthuung zuvor zu erhalten, nicht auf Verhand- 
lungen eingehen könne, klagte dann den König Heinrich an, mit 
dem, ebenso wie mit seinem Vater, ein rechter und dauerhafter 
Friede unmöglich sei wegen seiner Treulosigkeit und seines un- 
würdigen Vorgehens, indem er die Unterthanen des Kaisers mitten 
im Frieden aufgewiegelt habe und die Türken herbeiriefe, ob- 
schon er der AUerchristlichste heißen wolle. Das sei unerträglich 
und der Krieg vorzuziehen. ^) 

Den Eifer des Kaisers, das wiedererlangte Kriegsglück zu 
verfolgen, vermehrte noch der Fall von Hesdin (18. Juli), wo- 
durch aber ebensowenig die Kriegslust des französischen Königs 
geschwächt wurde. Dieser hatte denLegaten inParis feierlich empfan- 
gen lassen (15. Mai 1553) '*), ihm in Saint-Germain sofort Audienz 
ertheilt, auf sein Anbringen jedoch ausweichenden oder ablehnen- 
den Bescheid gegeben. ^) Angesichts der Fruchtlosigkeit weiteren 
Aufenthaltes der Legaten ersuchte Dandino den Papst, seine Hand 
von den Friedensbemühungen zurückzuziehen; es handele sich 
um die Würde des apostol. Stuhles. ^) Dazu hatte man sich in 

^) Es wird dieselbe oder doch ähnlichen Inhalts gewesen sein, wie die 
Depesche des Cardinais San Giorgio an Cardinal del Monte, 25. Mai 1553 aus- 
züglich nach dem Original in Gachards Leben Karls V. in der Biographie 
nationale III. Brüssel 1872 Sp. 864. Der König lehnt jede Rückgabe der er- 
oberten Plätze ab, wofern nicht seine Rechte auf Mailand, Neapel, Flandern 
und Artois anerkannt werden, und will auch Metz und Toul behalten. 

■-) Cardinal Dandino an den Papst. Brüssel 10. Juni 1553. Vat. Arch. 
Nunziatura di Fiandra 1 fol. 57, benutzt von Gachard für das Leben Karls V. 
in der Biographie nationale III, Sp. 864 ff. Vgl. Marcantonio Damula an 
den Dogen, Brüssel 12 Juni, in Venet. Depeschen vom Kaiserhofe 11, 612 f. 

•^) Cardinal San Giorgio an Cardinal del Monte, Paris 16. Mai 1553. 
Vat. Arch. Nunziatura di F'iandra 1. fol. 241 Vgl. den Brief des englischen 
Gesandten, Poissy 16. Mai und Brüssel 31. Mai in Tumbull State Papers. 
Edward VI, n. 682 und 688. 

*) Cardinal San Giorgio an den Cardinal del Monte, Poissy 25. Mai 
1553 in Nunz. di Fiandra 1, fol. 242, vgL Anm. 1. 

^) Gachard, Les «rchives du Vatican, p. 60. 
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Rom schon Ende Juli entschlossen, ^) auf die Nachricht aber von 
der gegenseitigen Annäherung der beiden Armeen die Friedens- 
mission noch auf weitere zwei Monate ausgedehnt. 2) Der Kaiser 
erklärte zwar dem Cardinal Dandino ganz offen, es sei keine Zeit 
zum Waffenstillstand, und ließ ihm durch den Bischof von Arras 
sagen, die Friedensfrage sei noch nicht reif, aber es gelang doch 
auf Vorstellungen des Legaten in Frankreich, der sich Ende Au- 
gust mit dem Nuntius nach Amiens in die Nähe des französischen 
Lagers begeben hatte, den Kaiser zu bewegen, seine Forderungen 
für den Frieden zu stellen, Sie enthielten die Anklage, daß der 
König ohne vorherige Erklärung ihn mit Krieg überzogen habe, 
und verlangten Restitution aller seit Beginn desselben einge- 
nommenen Plätze im Reiche, in Luxemburg, Savoyen und Pie- 
mont. Abstehen von der Protektion Parmas und Sienas und von 
der Einmischung in die Reichsangelegenheiten und Ersatz des zu- 
gefugten Schadens.^) Dem Könige schienen die Forderungeu so 
unvernünftig und seltsam, daß er den Legaten Capodiferro aus 
der Nähe des Lagers entfernte und ihn in ein Kloster bei Noyon 
schickte. ^) Inzwischen hatte der Papst die Rückkehr durch 



*) Intelligence from Rome 29. Juli 1553 in Tomball State Papers — 
Queen Mary, n. 4. 

Card, del Monte an Cardinal d' Imola, 3. August 1553. Sowohl die 
Generalcongregation der Cardinäle als auch die vom Papste zusammenberufene 
Particularcongregation waren der Ansicht, daß die Legaten noch auf ihrem 
Posten ausharren müßten per insistere tuttavia tanto piü per qualche compo- 
sitione, quanto piu vederanno gl' animi di quei Principi esseme alieni. British 
Museum Addit. Mss. 8366, fol. 201b. In der Nacht vom 12. August kam der 
Kurier in Brüssel an. Masius an den Herzog v. Jülich, Brüssel 14. August bei 
Lossen, No. 120. Vgl. Dr. Wotton, engl. Gesandter in Frankreich, 2. Septem- 
ber 1553 . . . as the risk of a battle may perhaps better move the Princes to 
some accord . . . TumbuU, n. 29. 

^) Marcantonio Damula an den Dogen, Brüssel 1. September 1553. Yenet. 
Depeschen vom Eaiserhof IL S. 630 f. u 631, Anm. 1. 

'') Risposta data dal vescovo d' Arras al Card, d' Imola. „Havendo 
l'imperatore inteso quelle che '1 Card. Imola legato di S. S. gli ha fatto comu- 
nic^r del contenuto nelle lottere del Card. San Giorgio legato in Francia scritte 
alli 27 d'Agosto et intesa anchora Tistanza ch' el detto Card, d' Imola gli ha 
fatta di non voler far piü cosi alla mutola ... ha commandato rispondere: 
... bei Molini, Documenti di storia Italiana II. No CCCCXLII. 

*) Dr. Wotton, engl. Gesandter in Frankreich. Poissy 20. September 
1553. The requests seem so stränge to the French King, that he has sent 
the Legate back again to the monastery of Orcan, which is by Noyon a good 
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Breve vom 8. September verfugt, *) worauf Dandino am 8. 
Oktober und mn dieselbe Zeit auch Capodiferro abreiste. '-) Die 
Fortsetzung ihres Auftrages sollte der Cardinal Pole über- 
nehmen. ^) 

§ 9. Die Legation des Cardinais Reginald Pole an den 
Kaiser und König von Frankreich wegen des Friedens. 

September 1553. 

Auf die Nachricht vom Tode Eduards VI. und dem Regie- 
rungsantritt der Königin Maria betraute der Papst den Cardinal 
Pole*) am 6. August 1553 mit der Legation nach England, stieß 
aber damit beim Kaiser auf entschiedenen Widerstand, der unter 
Hinweis auf die beim englischen Volke bereits entstandene Auf- 
regung über die Ernennung die Sendung für verfrüht erklären 
ließ. ^) Der Papst fügte dann am 18. September den Auf- 
trag, für die Herbeiführung des Friedens beim Kaiser und 



way from the camp. Turnbull State Papers- Queen Mary, n. 41. Der Legat 
hatte das Schriftstück durch den Nuntius Santa Croce dem Könige im Lager 
von Cr^vecoeur bei Cambray überreichen lassen. Die Response de sa Majest^ 
ä la döclaration de l'Empereur sur les propositions, que le Cardinal Lögat luy 
avoit faites pour la paix, Paris 4. November 1553. Ribier, II, p. 477- -480. 

') Raynald ad an. 1553. No. 29-31. 

^) Abschied vom König am 10. Oktober zu Villers-Cotterets Am 1. 
November kam Dandino in Ferrara an; Cardinal San Giorgio am 22. Novem- 
ber in Ravenna. 

^) Breve an Pole, Rom 20. September . . . ne tamen ob ipsorum Lega- 
torum discessuiu tota illa actio de pac« (in qua nimiram communis salutis 
secundum Deum spes est reposita) ad nihilum recidisse ac penitus snblata 
esse videatur. Raynald ad an. 1553, n. 33. 

*) Breven vom 6. August ^Post nuntium nobis allatum** bei Raynald ad 
an. n. 6 und „Cum nos hodie te" in Papiers d' Etat du cardinal de Granvelle 
tom. IV (Paris 1843) p. 70, vgl. für das Folgende die Auszüge Gachards aus 
codd. Corsin. 500, 501: Lottere e negotiati del cardinal Polo, legato di papa 
Giulio III alla regina Maria d' Inghilterra per il ristabilimento della religione 
in quel regno, et anche legato alle Maesta di Carlo Y imperatore et re chri- 
stianissimo per la pace tra quelle due corone in La bibliothöque des pnnces 
Corsini a Rome par M. Gachard, Bruxelles 1869, p. 9 sqq., vgl. Äthan. Zim- 
mermann, Cardinal Pole (Regensburg 1893) S. 286 ff. 

^) Card. Dandino an Card Pole, Brüssel 27. August und Granvella an 
dens. Mons 6. Sept. 1553, auszügl. bei Gachard (Corsini) p. 15. Vgl. die 
Äußerungen des Kaisers in den Depeschen des venet. Gesandten Damula, 
Brüssel 27. August und 1. September. Venet. Depeschen vom Kaiserhofe II, 
S. 623, 631. 
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Könige von Frankreich zu wirken, hinzu, ^) zugleich um dadurch 
den Legaten in die Nähe Elnglands zu bringen. Auch dieses 
mißfiel dem Kaiser, der überhaupt den Cardinal nicht an seinem 
Hofe sehen wollte, bis seine englischen Pläne gereift, die Heirath 
Philipps mit Maria, gegen die er Poles Abneigung voraussetzen 
durfte, perfect geworden war. 

Als nun der Legat von dem Benedictinerkloster Maguzzano 
am Garda-See, wo er längere Zeit verweilt hatte, aufbrach 2) und 
durch seinen Secretär Antonio Fiordibello dem Kaiser sein Kommen 
ankündigte, schickte ihm dieser Don Juan Hurtado de Mendoza 
entgegen, ^) der am 24. Oktober mit Pole in Heidenheim zu- 
sammen traf und ihn bewog, seine Ankunft zu verschieben und 
einstweilen nach Dillingen zurückzugehen. Dort hielt er sich bis 
zum Schluß des Jahres 1553 beim Cardinal Otto von Truchseß 
auf, bis ihn ein freundliches Schreiben des Kaisers vom 22. De- 
zember einlud. Für die Friedensverhandlungen war insofern eine 
günstige Zeit angebrochen, als die Feindseligkeiten in größerem 
Maße mit der Entlassung eines bedeutenden Theiles der Truppen 
im Herbste 1553 aufgehört hatten. Der Legat, am 25. Januar 
1554 in Brüssel feierlich empfangen, hatte am 2. Februar Audienz 
beim Kaiser, der jedoch bestimmte Eröfl&iungen nicht machen 
wollte. Diese müßten vielmehr von dem Beleidiger ausgehen und 
enthalten, daß er das ungerechter Weise Genommene zurücker- 
statten werde. ^) Es war das djeselbe Antwort, die Dandino auf 



Julius III. an Card. Pole, Rom 19. September 1553 . . . aggiungemmo 
nel medesimo consistoro di hieri all' altra legatione vostra la legatione della 
pace ... bei Quirini, epistolae Poli IV (Brescia 1752) p 111 sqq., als Datum 
ist unrichtig der 20. September angegeben. Von diesem Tage sind die Breven 
darüber an Karl und König Heinrich und an Pole selbst. 

^) Am 5. September, bis zum 29. September auf einer Insel im Garda- 
See, am 1. Oktober in Trient. Von hier aus benachrichtigte er den König 
Heinrich, den Conn^table, den Cardinal Capodiferro und den Nuntius Santa 
Croce, daß er zum Legaten für den Frieden ernannt sei, und sandte Vincenzo 
Parpaglia, Abt von San Saluto; Briefe vom 2. Oktober in Yenetian State 
Papers V, 799—803. 19. Oktober in Billingen, wo er mit dem zurückkehren- 
den Legaten Dandino zusammentraf. Pole an del Monte, Dillingen 20. 
Oktober 1553 das. n. 810. Zwei Tage später setzte er den Weg auf Speier 
zu fort. 

'^) Marcantonio Damula an den Dogen, Brüssel 22. Oktober 1553. Venet. 
Depeschen vom Kaiserhofe II, S. 633 f. 

^) Card. Pole an Card. Morone, Brüssel 3. Februar 1554. Gachard, 
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das Ansinnen König Heinrichs, den Frieden ohne Bedingungen 
zu schließen, erhalten hatte. Da auf dieser Grundlage Pole nicht 
wieiter bauen konnte, suchte er in Unterredungen mit dem Bischof 
von Arras und auch mit dem Kaiser, freilich vergebens, Mehreres 
zu erlangen, ging dann auf den Vorschlag des englischen Ge- 
sandten ein, der von einer Reise an den französischen Hof sich 
Förderung des Friedenswerkes versprach, und ließ ihn durch den 
Beichtvater des Kaisers, Pater Soto, diesem vortragen, indem er 
sich dazu bereit erklärte, wofern der Kaiser einen Gesandten zu 
Friedensverhandlungen an einen neutralen Ort senden wolle. 
Der Kaiser erwiderte, es sei besser, wenii der Legat die An- 
kunft des neuen Nuntius der specielle Instruktionen für ihn 
bringen solle, abwarte. Einige Tage später äußerte dagegen 
Granvella, Pole hätte überhaupt erst nach Frankreich, als dem 
angreifenden Theil, gehen sollen. Was der Legat in Frankreich, 
wohin er am 25. Februar sich begab, ^) erreichte, war so wenig 
geeignet, daß Pole sein Referat vor dem Kaiser am 21. April, 
zwei Tage nach seiner Ankunft in Brüssel, milderte. Aber auch 
so war der Kaiser ungehalten und gab dem Cardinal zu verstehen. 



Corsini p. 119 sqq, vgl. über die Verhandlungen mit Karl und Granvella die 
Briefe vom 28. Januar bis 23. Februar 1554 in Yenetian State Papers V. n. 
850 ff. Zwei Briefe des Staatssecretariats an Pole vom 27. Februar und 17. 
März 1554 im Vatican. Arch. Politicorum 78 fol 1 und 4. Originales Registco. 
Gelobt wird die prudentia et solecitudine Poles. Se. Heiligkeit habe jedenfalls 
den Trost, che per lei non si sia pretermesso di fare etiam reiteratamente 
et senza stancarsi tutto quelle che ha potuto uscire da lei . . . 

*) Seit Anfang März war Pole in St. Denis, wollte aber während der 
letzten Fastenwochen nicht unterhandeln (Ostern fiel auf den 25. März). Bei 
Hofe in Fontainebleau erschien er am 29. März. Vgl. seine Briefe an den 
Papst und den Cardinal del Monte, 2. März und 4. April 1554 in Venetian 
State Papers V, n. 862, 871. Feierlicher Empfang am 8. April 1554. Dr. 
Wotton an die Königin Maria, Paris 17. April in Tumbull, State Papers — 
Queen Mary — n. 187. Die Response de la part du Roy aux propositions du 
cardinal d' Angleterre, L^gat pour la paix. 8. April 1554, bei Ribier II, p. 
513-515. Die Bedingungen, unter denen der Kaiser Frieden schließen wollte, 
waren dieselben, die Dandino seiner Zeit erhalten und an Capodiferro über- 
mittelt hatte. Pole konnte nur diese vorlegen und erhielt als Antwort, auch 
der König sei zu einem guten und rechten Frieden bereit, aber unter ehren- 
vollen Bedingungen. Er fordert zurück das Herzogthum Mailand und die 
Grafschaft Asti als ancien patrimoine; das Königreich Neapel und Sicilien, 
Aragonien, Flandern, Artois, Douais, le Toumaisis als höritage de la couronne 
de France, Navarra für seinen Onkel, den König von Navarra etc. etc. 
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er hätte lieber in Frankreich bleiben oder anderswohin reisen 
sollen. ^) Im Gegensatz zu diesen Kriegsgelüsten auf beiden Sei- 
ten stand die Noth des armen zertretenen Volkes. Als Pole die 
Grenze passierte, wurde sein Weg mit Blumen bestreut. In der 
Hofl&iung auf Frieden fingen sie an, ihre zerstörten Wohnungen 
wieder aufzubauen. 2) Aber im Sommer begann der Krieg von 
Neuem, auf dessen Schauplatz der Kaiser sich am 7. JuU begab. 
Für Pole wurde endlich der Weg nach England frei. Nachdem 
er am 21. September dem König Philipp die eindringlichsten 
Vorstellungen gemacht hatte, erschienen am 11. November die 
Gesandten Philipps und Marias in Brüssel, um ihn abzuholen und 
in seine Heimath zu geleiten. ^) 

§ 10. Sendung ordentlicher Ntintien an den Kaiser, den 

König von Frankreich und König Ferdinand. 

Dezember 1553. Januar 1554. 

Die ständige Nuntiatur am kaiserlichen Hofe war besonders 
in den ersten Jahren wegen der politischen und kirchlichen Er- 
eignisse einem großen Wechsel in der Besetzung unterworfen. 
Sebastian Pighino, Erzbischof von Siponto, ersetzte zunächst den 
ordentlichen Nuntius aus der Zeit Pauls III.: Pietro Bertano, Bi- 
schof von Fano, ^) der dann wieder den Posten erhielt, als Pi- 
ghino zum Präsidenten des Concils ernannt wurde. ^) Bertano war 



^) Pole an Julius IIT., Brüssel 24. April 1554, bei Gachard (Corsini) 
p. 135 sqq., vgl den Bericht des Nuntius Erzbischof von Consa, auszüglich 
bei Gachard (archives du Vatican) p. 65 sqq. Mit dem Briefe sandte der Car- 
dinal seinen Auditor Nicolo Ormanetto an den Papst; femer Marcantonio 
Damula an den Dogen. Brüssel 20. Mai 1554. Venet. Depeschen vom Eaiser- 
hofe 11, S. 652 f. 

^ Jac. Augusti Thuani (de Thou) Historiarum sui temporis Tom. I (Colo- 
niae Allobrogum 1626) S. 400. 

^) Pole an König Philipp, Brüssel 21. September 1554 bei Quirini epi- 
stolae Poli IV, 162; ebenso in den Papiers d' Etat du cardinal Gran volle IV, 
308. Vgl. die Auszüge der Briefe des Nuntius bei Gachard, Archives du 
Vatican, p. 71 sqq. Pole an Julius lU., Brüssel 13., 23., 26. Oktober, London 
23. November 1554, bei Gachard, Corsini, p. 139 sqq. Am 14. November ver- 
ließ der Cardinal Brüssel. 

*) Absendung Pighinos am 1. Juli 1550. Ankunft in Augsburg beim 
Kaiser am 3. August. Abreise seines Vorgängers am 14. siehe oben S. 8 ff. 

^) Die Ernennung dei^ päpstlichen Vertretung am Concil, des Cardinal- 
legaten Marcello Crescentio und Pighinos sowie Lippomanos als una cum eodem 
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am 27. Januar 1551 mit einer außerordentlichen Mission in der 
Parmaangelegenheit betraut worden, erkrankte aber unterwegs, 
so daß er erst im Anfang April am kaiserlichen Hofe erschien. ^) 
Nicht lange darauf wird Pighino abgereist sein, da er am 29. 
April mit dem Gardinallegaten Crescentio seinen feierlichen Ein- 
zug in die Concilsstadt hielt. Der Bischof von Fano verwaltete 
die Nuntiatur bis gegen Ende Februar 1552 und wurde in die- 
ser Zeit am 20. November 1551 zum Cardinal ernannt. Sem 
Nachfolger Pietro Camaiani war ebenfalls zunächst in außer- 
ordentlicher Sendung an den kaiserlichen Hof abgegangen 2) und er- 
hielt hier durch Kurier vom 10. Februar die Ernennung zum 
Bischof von Fiesole und den Auftrag, für einige Zeit als Nuntius 
beim Kaiser zu bleiben. ^) Camaiani war ein Diplomat, den 
Julius III. schon verschiedentlich zu Sendungen verwendet hatte, 
und verdankte diese Stellung wohl mehr der persönlichen Zu- 
neigung des Papstes, als eigener hervorragender Befähigung. Der 
Cardinal von Fano und der Cardinallegat Dandino haben beide 
ein scharfes Urtheil über ihn gefällt. Ersterer beklagt sich dar- 
über, daß Camaiani, den er doch in sein Haus aufgenommen, 
ihm seine Aufträge nicht mittheilte, allein verhandelte und, da er 
auch hierüber schwieg, ihm große Verlegenheit bereitet habe.*) 
Dasselbe verschlossene, selbstlierrliche Wesen wirft ihm Dandino 
vor und schildert ihn als einen sonderbaren Menschen, der nur 
mit den Mißvergnügten am Hofe verkehre und wegen seines 
ganzen Gebahrens unbeliebt sei. Vieles von dem, was er in 
seinen Briefen geschrieben habe, beruhe auf reiner Einbildung. 
Man möge ihn deshalb baldigst durch einen Andern ersetzen. ^) 

Marcello Cardinali et Legato nomine nostro ad praesidendum Nontii erfolgte 
am 4. März 1551. Raynald ad an. 1551 n. 4. 

Siehe oben S. 17. 

') Sendung vom 21 Dezember 1551, s. oben S. 30. 

") Camaiani an Cardinal del Monte, Innsbruck 20. Februar 1552. Hat 
die Depesche vom 10. Februar mit seiner Ernennung zum Bischof von Fiesole 
und den Befehl, die havermi a fermare in questa corte un pezzo co'l titulo 
di Nuntio erhalten. Am 19. April zeigt er den Empfang des breve del Nun- 
tiato an, das er dem Kaiser überreichte. Vatic. Archiv. Nunziatura di Germa- 
nia vol. 62, fol. 80 und 195. (Or.). 

*) Cardinal Bertano an Cardinal del Monte, Innsbruck 23. Februar 1552. 
Vatic. Arch. Nunziatura di Germania vol. 61, fol. 94. i,Or.). 

") Gachard, Les archives du Vatican p. 55 ss: Mittheilungen und Aus- 
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Camalani hatte übrigens schon vorher seine Abberufung gewünscht, 
die er, wie ihm von Rom zurückgeschrieben wurde, vielleicht 
bald erhalten solle. ^) Der Bericht Dandinos beschleunigte die Ent- 
scheidung des Papstes, der, ohne zugleich einen Nachfolger zu 
ernennen, dem Nuntius die Rückkehr anheimstellte. 2) 

Nachdem Camaiani am 2. September 1553 von Brüssel ab- 
gereist war, befand sich zwar der Cardinallegat Dandino noch 
dort, der aber dem kaiserlichen Hoflager nicht folgte und eben- 
falls bald wegen der Fruchtlosigkeit der Friedensverhandlungen 
abberufen wurde, worauf die Nuntiatur ungefähr ein halbes Jahr 
unbesetzt blieb. Julius III., noch unschlüssig in der Wahl des 
Nuntius, hatte vorgehabt, sich durch einen Secretär des Legaten 
vorläufig vertreten zu lassen, und Commendone dafür in Aussicht 
genommen. ^) Als dieser gleich darauf unerwartet in Rom an- 
kam, begnügte sich der Papst damit, die Interessen des apostoli- 
schen Stuhles der Sorge des kaiserlichen Ministers Granvella, 
Bischofs von Arras, zu empfehlen. ^) Die Neuaussendung eines 



Züge aus dem originalen Brief bände des Legaten im Vatic. Archiv. Nunziatura 
di Fiandra vol. 1. 

') Cardinal del Monte an Camaiani. Rom 27. Juni 1558. British Mu- 
seum Addit. mss. 8366 f. 199 b. 

'^ Derselbe an Cardinal d' Imola, Rom 8. August 1558. Dice Sua Beatita- 
dine di non haver mai preso assunto d' accomodare teste, che acconciarebbe 
la sua medesima e pero sara coutenta che il vescovo di Fiesole possi ritornare 
a suo piacere. Über die Stellung der Nuntien am kaiserlichen Hofe folgen dann 
zwei interessante Bemerkungen, daß sie hätten in effetto a esser Nuntii piü 
presto a Mens, d' Arras che all' imperatore essende all' audienza di Sua MaesUi 
cosi difficile und: Si e veduto per il passato, che quando s' ha haute da trattare 
qualche cosa di momento ö piaciuto piü a Sua Maestä di dichiarare V animo 
suo per mezzo deir ambasciatore qui, che dei nuntii che li sono stati 
appresso . . . British Museum Addit. mss. 8866, fol. 204b. 

'^ Cardinal del Monte an Cardinal d' Imola, Rom 8. September 1558. 
British Museum addit. Mss. 8366, fol. 210b. 

*) Cardinal del Monte an Monsignor d' Arras, Rom 10. Oktober 1558, 
Die so plötzliche Rückkehr des Bischofs von Fiesole hat den Papst in Verle- 
genheit gebracht bezüglich des Nachfolgers. Infra questo poco di tempo Sua 
Santitä ha fede in la buona virtü, bontä e molto zelo di V. S. Revi»», che 
ella non mancarebbe di supplire V assentia e di nuntio e di legato apostolico 
in tntto quelle che potesse occorrere. British Museum a. a. 0., fol. 218. 
Diese Beauftragung, obschon für die Vertretung der Interessen des apostoli- 
schen Stuhles nur von formaler Bedeutung, dürfte aber beweisen, daß bereits 
die ununterbrochene Besetzung der Nuntiatur als Ausdruck der fortdauernden 
freundschaftlichen Beziehungen angesehen wurde. 
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Nuntius erfolgte am 20. Januar 1554, in der Person des Erz- 
bischofs von Consa, Hieronimo Muzzarelli. ^) Derselbe gehörte dem 
Dominicanerorden an, war seit 1550 Magister sacri palatii und 
wurde nun gegen seinen Wunsch und Willen, wie die Einleitung 
der Instruktion ausfuhrt, zum Erzbischof und Nuntius ernannt. 
Er soll den Kaiser wegen der englischen Heirath seines Sohnes 
beglückwünschen und die Hoffnung des Papstes ausdrücken, Eng- 
land zur katholischen Religion zurückgeführt und den Frieden 
mit Frankreich geschlossen zu sehen. Wie im Anfange des Pon- 
tiflcates durch Pietro di Toledo, erneuert der Papst die Versiche- 
rung, daß er in Allem offen und ehrlich verfahren werde, und 
empfiehlt besonders den Cardinal Pole und das deutsche GoUeg 
in Rom. 

In den beigegebenen Avvertimenti wird der bis dahin der 
Politik ferngebliebene Nuntius über allerlei alte Geschichten in- 
formiert, die vielleicht wieder aufgewärmt werden könnten, so über 
die Cardinalsernennungen, 2) über die Wiedereröffnung des Con-r 
cils, die der Papst ablehnt, über die Parmaaffaire und ihren 
Ausgang, über die vom Kaiser beigesteuerten 200000 Scudi, 



*) Von diesem Tage ist die Instruktion, Aktenstücke n. 14. Am 21. Ja- 
nuar zeigte der Papst dem Kaiser die Aussendung an: Mandamo a Vostra 
Maesta per nostro nuntio 1' arcivescovo di Consa. British Museum a. a. 0., 
fol. 226. 

^) Seit 1551 wollte die Belästigung des Papstes mit dieser Frage nicht 
aufhören. Camaiani war darüber informiert worden. Cardinal Dandino erhielt 
bezügliche Anweisungen, ebenso Muzzarelli. Am 18. März 1554 kam Hemando 
de Vega als außerordentlicher Gesandter des Kaisers nach Rom und verhan- 
delte zusammen mit dem ständigen Gesandten Juan Manrique darüber, vgl. 
die Resposta per parte di Sua Siintitä al Sig. Hernando de Vega a 27 de 
Marzo 1554 und die data al Sig. Don Giovanni a. 27 di Marzo 1554, und 
die data al Sig. Don Giovanni a. 29 di Marzo 1554, in Vatic. Archiv, 
Politic. 78, fol. 5b ~ 9. Die promotione delli 4 Cardinali Spagnuoli gesteht 
der Papst zu, versprochen zu haben. Die Ernennung des Erzbischofs von 
Otranto stößt bei den Cardinälen noch auf dieselben Schwierigkeiten; nicht 
möglich, wenn derselbe non si lava prima meglio contra la depositione de 
tanti testimonii in casi cosi gravi d' heresia. Dem Papste war die Sache un- 
bequem. Am 27. Mai 1554 (daselbst fol. IIb) wird der Nuntius gewarnt vor 
entrare mai da se st«ssa in ragionamenti de cardinalati, wie er das einmal 
gethan. Dazu kam der Fall des Cardinais de Burgos (Juan Alvarez de Toledo, 
vgl. Ciaconius (Oldoini) III, 644), der Streit mit dem Sig. Ascanio (della 
Comia) gehabt hatte. Eine Commission von Cardinälen habe die Sache ge- 
prüft und erklärt, quod incurrerat crimen rebellionis et laidsae Maiestatis et 
infamiae et periurii. Absolution sei ihm gewährt unter der Bedingung, che 
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deren Rückerstattung nicht beansprucht werden könne. Muzza- 
relli verlielB am 22. Januar 1554 Rom und kam am 15. März 
in Brüssel am kaiserlichen Hofe an, wo er bis in die erste Zeit 
Pauls IV. blieb, i) 

Da der Kaiser während des ganzen Pontificates Julius III. 
in Deutschland und den Niederlanden sich aufhielt, so hatte die 
päpstliche Vertretung in Spanien auf diplomatischem Gebiete nur 
untergeordnete Bedeutung. Aber die dauernde Anwesenheit eines 
Nuntius wurde gefordert durch die besondere Stellung, die er in 
diesem Lande einnahm. Er war der Vorsitzende eines Gerichts- 
hofs, welcher in den der Curie vorbehaltenen Angelegenheiten Recht 
sprach. Er vergab femer die dem Papste vorbehaltenen Bene- 
ficien und sammelte die Gefälle der apostolischen Kammer ein 
(CoUettoria dei spogli). So reich die Einkünfte waren, die der 
Nuntius aus seiner Verwaltung bezog, so wenig angenehm wurde 
ihm oft seine Stellung gemacht, durch die Schwierigkeiten, denen 
er in der Ausübung seines Amtes begegnete. Aus der Zeit 
Pauls III. befand sich Giovanni Poggio, Bischof von Tropea, immer 
noch im Lande und blieb auch, als er am 20. November 1551 
zum Cardinal erhoben wurde, weiterhin dort als päpstlicher Le- 
gat bis zum Herbste 1554. 2) Poggio erfreute sich der Gunst 
des Papstes. Fin Theil des Areals der Villa Giulia war von ihm 
dem Papste geschenkt, der dann seinerseits vielleicht sich dadurch 



havesse da lassare liberamente Ceperano. Da er es behalten wolle, sei diese 
nichtig. Et pero \'oi Thavete da schifar come pergiuro et censurato, et non 
y' impacciare altramente d' i fatti saoi et lassarlo abbaiare quanto vuole . . . 
Julius III. an den Erzbischof von Consa, 26. Juni 1554, Vat. Arch. Politico- 
rum 78, fol. 13b. 

^) Seine Berichte, die sich auf die Hauptangelegenheiten der Zeit, den 
Krieg mit Frankreich, die Verhandlungen des Cardinais Pole und die Verhält- 
nisse Englands beziehen, hat Gachard auszüglich ihrem Inhalte nach mitgetheilt 
in Archives du Yatican p. 62 -75, und benutzt in seinem Leben Karls Y. in der 
Biographie nationale III. Sp. 885 ff. Die Schreiben von Rom an den Nuntius 
in dem originalen Registro Cananis, Vat. Arch. Politicorum 78, fol. 2 — 54 
passim ergingen besonders anfangs spärlich. So ist der Brief vom 18. April 
an den Nuntius eine Antwort auf seine Briefe vom 8., 16., 21., 23., 25., 31. 
März und 1. April; das Schreiben vom 27. Mai zeigt den Empfang seiner Briefe 
vom 8., 9., 14., 17.. 20., 21., 22., 23., 25., 28., 29. April, 5 und 15. Mai an. 

^) Gonsistorialarchiv: Alexandri s. Laurentii in Damaso diaconi cardi- 
nalis de Famesio nuncupati S. R. E. vicecancellarii liber rerum consistorialium 
vol. III, (1550 — 1555) Orig.: 29. Octobris 1554 fuit consistorium publicum 
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erkenntlich zeigen wollte, daß er ihn noch auf dem einträglichen 
Posten in Spanien beließ. Als Julius lU. die Cardinallegaten 
Dandino und Capodiferro zur Herbeiführung des Friedens an den 
Kaiser und König von Frankreich schickte, ersuchte er in einem 
Breve Philipp, Prinz von Spanien, seinen Einfluß zu demselben 
Ziele bei seinem Vater zu gebrauchen und beglaubigte zu münd- 
licher Unterstützung dieses Auftrages den Cardinal Gio. Poggio 
seinen Legaten und Leonardo Marino, Bischof von Laodicea, seinen 
Nuntius. 1) Letzterer war nach seiner Erhebung zum Titular- 
bischof am 5. März 1550 zunächst als Suflfragan in Mantua thätig 
gewesen. Nach Verlauf von zwei Jahren an die Curie zurück- 
berufen, wurde er alsbald nach Spanien geschickt, also jedenfalls 
schon im Jahre 1552. Die Verwaltung der Nuntiatur führte 
Marino wenigstens in einem Theile auch dann schon, als Poggio 
noch anwesend war. Seit dem Beginne des Jahres 1553 können 
wir seine Thätigkeit nachweisen, -) die ihn damals im Conflict 
zeigte mit dem königlichen Rathe und den spanischen Bischöfen. 
Das Concil von Trient hatte in der sechsten Sitzung unter 
Paul IIL die Visitation der Capitel angeordnet und in der vier- 
zehnten unter Julius IIL jede Ausnahme davon beseitigt. •^) Dar- 
aufhin befahl der Consejo real den Bischöfen die Durchführung 
der Bestimmungen, die aber bei den Capiteln auf Widerstand 
stießen. Der Papst, der schon auf dem Concil dem Bestreben 
der spanischen Bischöfe, die Capitel zu unterjochen, scharf ent- 
gegengetreten war, AvoUte um so weniger die Einmischung des 
königlichen Käthes in die kirchliche Angelegenheit dulden. Seinem 



propter adventum Rev^^i D. Joannis tituli s. Anastasiae presbyteri cardina- 
lis Pogii Duncupati ex regnis Ilispaniarum, in quibus idem Joannes cardinalis 
tunc in minoribus constitutus et sedis apostolicae nuntius ad cardinalatus hono- 
rem assumptus post huiasmodi assumptionem eiasdem sedis legatus de later^ 
deputatus faerat, redeuntis . . . 

') Breve Julius IIF. an Philipp, Rom 8. April 1553, unterzeichnet Pau- 
lus Sadoletus, Bischof von Carpentras in Tumbuli, State Papers . . . Edward Vf. 
n. 674. 

-) 1553 im vierten Jahre des Pontifikates Julius III. bestätigte Marino 
die von Poggio zum Range einer Universität erhobene Thomasschule zu Avila. 
Vidal y Diaz, Memoria histörica de la universidad de Salamanea (Salamanca 
1869) Ap^ndice I: noticias referientes ä la extinguida universidad de santo 
Tomaso de Avila, p. 284. 

^) Sessio VI, de reform. cap. 4; sessio XIV, de reform. cap. 4. 
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Nuntius ließ er am 27. Februar 1553 Weisungen zugehen und 
erklärte, daß die Auslegung der betreffenden Decrete dem apo- 
stolischen Stuhle zustehe. Als man auf Betreiben des königlichen 
Rathes dennoch fortfuhr und gegen die Widersetzlichen Strafen 
verhängte, befahl der Papst Aufhebung aller Maßnahmen als un- 
gültig für jetzt und die Zukunft. Bei der eigenthümlichen Hand- 
habung des Kirchenrechts in Spanien wurde das natürlich nicht 
beachtet, ein Gutachten in der Frage von den beiden bedeutendsten 
Theologen, Melchior Cano und Domingo Soto, eingeholt und dann 
weiter gegen die Capitel vorgegangen. ^) Marino suchte mit 
Eifer dem königlichen Rathe gegenüber die Rechte des aoostoli- 
schen Stuhles zu wahren. Erhalten ist ein Belobigxmgsschreiben 
der im Conclave versammelten Cardinäle vom 6. Mai 1555, in 
welchem sie die Absicht Marcellus II. zur Ausführung bringen 
und dem Nuntius ihre Anerkennung aussprechen. ^) Paul IV. 
mußte das Breve erneuern und abermals darauf dringen, die ein- 
gekerkerten Capitularen frei zu lassen. ^) 

Die diplomatische Verbindung des Papstes mit Frankreich 
wurde zur Zeit der Parmaverwicklungen eine Zeitlang abgebrochen, 
als König Heinrich den Nuntius Antonio Trivulzio, Bischof yon 
Toulon, der zu Anfang des Pontificates dem Bischof von Ceneda 
Michele Turriano (oder della Torre) gefolgt war, am 5. August 
1551 verabschiedete.*) Nach Beilegung jener Wirren wurde sie 
wieder angeknüpft durch die Sendung des Bischofs von Chissamo, 
Prospero Santa Croce, die Mitte Juli 1552 erfolgte. ^) Von seiner 
Thätigkeit am französischen Hofe weiß die Vita, deren Abfassung 
Santa Croce nicht fem stand, zu berichten, wie er es verstan- 
den habe, das Vertrauen und die Gunst des Connetable und da- 
mit des Königs zu erlangen, der dann durch ihn bewogen wor- 
den sei, Siena dem Papste zu überlassen. Derselbe habe aber 

') Fermin Caballero, vida del 111^« Melchior Cano (Madrid 1871) ap^n- 
dice n. 31 ; Parecer del obispo Fray Melchior Cano y Fray Domingo de Soto 
sobre el Concilio de Trento 1555. Darin auch das Breve Julius III. vom 30. 
August 1554. 

') üghem, Italia sacra IV. (Venedig 1719) Sp. 294. 

'') 30. Oktober 1555. Inhaltsangabe in den Documentos inäditos 9 
(Madrid 1846), p. 92 sq., vgl. über diesen Streit Martin Philippson: Philipp II. 
von Spanien und das Papstthum in Sybels Histor. Zeitschrift 39 (1878) S. 287 f. 

') Siehe oben S. 26. 

') Siehe oben S, 42. 
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aus Sorglosigkeit und Trägheit das Anerbietea ausgeschlagen. Daß 
den Papst in seiner Weigerung, darauf einzugehen, höhere Beweg* 
gründe leiteten, erhellt aus den Avvertimenti für den Cardinallegaten 
Capodiferro. Irrthümlich ist, was die Vita über die Abberufung 
des Nuntius erzählt. Diese soll erfolgt sein, weil er über Ver- 
handlungen, die er für den erkrankten Cardinallegaten führte, zu 
berichten unterließ, in der irrigen Voraussetzung, daß der Legat 
selbst, dem die Verhandlungen übertragen waren, über das Er- 
gebniß den Papst informieren werde. Das habe den Zorn des 
Papstes gegen den Nuntius erregt und zu seiner sofortigen Ab- 
berufung gefuhrt. 1) Thatsache ist, daß Prospero Santa Croce 
noch bis zum nächsten Sommer blieb und die Ankunft seines 
Nachfolgers, der am 17. Mai 1554 seine Sendung erhielt und 
erst im Juni ankam , abwartete. ^) Die Hauptinstruktion für 
Sebastiano Gualtieri, Bischof von Viterbo, ^) betont die freundliche 
Gesinnung des Papstes gegen den König, empfiehlt ihm die be- 
drängte Christenheit und, um ihr zu helfen, den Frieden mit dem 
Kaiser, damit Türken und Häretiker nicht die Übermacht erhal- 
ten. Eingehend beschwert sich der Papst in den Avvertimenti 
und den Nebeninstruktionen für den Cardinal von Lothringen 
und den Connetable, daß diese Feinde der Kirche von den fran- 
zösischen Ministem unterstützt werden, und rechtfertigt dann sein 
Verhalten im Sieneser Krieg. Eine vierte Anweisung ersucht den 
König um Freilassung des vor Siena gefangenen päpstlichen Ver- 
wandten Ascanio della Cornia. ^) 



*) Gio. Battista Adriani, della vita e varie nunziature del cardinale 
Prospero Santa Croce in Miscellänee di storia italiana Vb. p. 520—524. 

^) Vgl. die Einleitung zu dessen Instruktion: Aktenstücke n. 15. 

^) Seit dem 30. Januar 1551 erwählter Bischof von Viterbo, ergriff er 
am 21. Juni Posseß. Unter Pius IV. war er abermals Nuntius in Frankreich, 
t zu Viterbo, 26. September 1566 Elogium in der Cathedrale seiner Vater- 
stadt Orvieto. Ughelli Italia sacra I, (2. Aufl. v. Coletus) Venedig 1717, Sp. 
1421 Viterbo n. 41. Ughelli schreibt von ihm: Vir erat doctissimus interque 
Tridentini Concilii . Patres assedit eiusdemque concilii acta in 13 volumina 
accuratissime digessit, quae Paulus Gualterius hactenus diligentissime asservat, 
in quibus visuntur incredibili diligentia pleraque adnotata atque discussa ita 
ut ne latentium quaestionum nodos solutionesque omiserit. 

*) Am 23. März 1554 im Chianathal gefangen genommen und nach 

Siena geftihrt, wurde er als prigione del re christianissimo e de' suoi agenti 

erklärt. Am 3. Mai machte er einen Fluchtversuch, der mißlang und stren. 

gere Bewachung zur Folge hatte. Als Neffe des Papstes war er natürlich 

Pieper, Nuntiaturen. 5 
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Zu den Vertretern des apostolischen Stuhles, die Julius III. 
bald nach seiner Thronbesteigung abrief, gehört auch der ordent- 
liche Nuntius am Hofe des Königs Ferdinand, Prospero Santa 
Croce, zu dessen Nachfolger der bereits von Paul III. kurz vor 
seinem Tode für diesen Posten ausersehene Hieronimo Martinengo 
aus Brescia bestimmt wurde. ^) Am 30. Juni 1550 von Rom 
abgereist, 2) begab er sich zunächst auf den Augsburger Reichs- 
tag, wo Ferdinand sich damals aufhielt, und blieb an dessen Hofe 
bis zum 9. Februar 1554. Seine Briefe liegen im Original vor seit 
dem 22. April 1551 , nachdem Dandino das Staatssecretariat 
abgegeben hatte. ^) Obschon Martinengo bei wichtigen Vorgängen 
und Verhandlungen, so bei der Zusammenkunft Ferdinands mit 
Kurfürst Moritz von Sachsen in Linz, zugegen war, vom Passauer- 
tage blieb er fem, so erheben sich seine Berichte doch nicht zur 
Höhe derselben,^) so daß er weder mit seinem Vorgänger noch 
mit seinem Nachfolger in diplomatischer Tüchtigkeit einen Ver- 
gleich aushalten kann. 

Am 7. Februar 1554 kam in Wien Zaccaria Dolfino (oder Del- 
fino) an, aus einer bekannten Venetianerfamilie stammend und seit 



ein werthyoUes Pfand fttr die Franzosen, um ihn gegen den Papst und seine 
Stellung in der Sienafrage zu verwerthen. Vgl. Sozzini a. a. , p 192 sqq , 
210, 222 f. 

*) Diego Lasso an König Ferdinand, Rom 20. Oktober 1549, Druffel I, 
No. 342. Martinengo war September 1548, in außerordentlicher Mission in 
Polen, um die Beschickung des Concils in Bologna zu betreiben, vgl. Theiner, 
Vetera monumenta Poloniae II. (Rom 1861) n. 639-641. Im Frühjahr 1561 
wurde er mit demselben Auftrage an die Königin Elisabeth von England ge- 
schickt, aber nicht vorgelassen Vgl. Fallavicino 1. XV, c. 7. n. 1. 

^ Diego Lasso an König Ferdinand, Rom 29. Juni 1550. Druffel I, 
n. 436. Das von Braunsberger in Beati Petri Canisii epistulae et acta I, 
(Freiburg 1896) p. 445, n. 1 angeführte Breve Julius III. an Ferdinand vom 
25. April 1550 enthält wohl die Anzeige der Sendung. 

^ Vatic. Archiv, Nunziatura di Germania vol. 63. Eine Instruktion für 
Martinengo habe ich nirgends verzeichnet gefunden. 

*) Es ist darum weniger die Schuld Theiner's, wenn die vom ihm in 
den Monumenta Slavorum meridionalium mitgetheilten Berichte „nur die aller- 
gewöhnlichsten Nachrichten über den Türkenkrieg enthalten ''. Vgl. Druffel II. 
No. 1626. In Linz trennte sich übrigens der Nuntius von König Ferdinand auf 
dessen Verlangen und begab sich nach Wien. Er berichtet darüber an Car- 
dinal del Monte, Linz 3. Mai 1552. Der König habe ihm gesagt, daß er ihn 
"w^der nach Innsbruck zum Kaiser, noch auf den Passauertag begleiten solle; 
che ella (Ferdinand) havrebbe ben cura del toccante a Sua Beatitudine et alla 
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5. Mai 1553 erwählter Bischof von Liesina ^) (episcopus Pharensis). 
Die Instruktion vom 1. Dezember 1553 2) enthält nur die allge- 
meinen und nächsten Ziele seiner Thätigkeit. In den schweren Zeiten 
findet der Papst reichen Trost in dem großen Eifer des Königs und 
seines Hauses für die Erhaltung der Religion und hofft in seinem 
steten Bemühen, den Frieden zwischen dem Kaiser und dem 
Könige von Frankreich zu vermitteln, auf die Unterstützung des 
Königs. Mit dem Hinweis auf die Fortführung der begonnenen 
Reformation schließt die Instruktion, die im Übrigen den Nuntius 
auf die Correspondenz verweist. Dolflno wohnte im nächsten 
Jahre dem Augsburger Reichstage an, wohin der Papst den 
Cardinal Morone als Legaten schickte, und erhielt noch während 
des Tages von Paul IV. die Erlaubniß, nach Rom zu kommen. ^) 

§ 11. Die letzten Sendungen Julius III.: des Monsignore 
Antonio Agostino an den Kaiser und den König Philipp 
und des Cardinallegaten Giovanni Morone auf den Augs- 
burger Reichstag. Januar 1555. 

Die äußere Veranlassung zu der Sendung des Auditors der 
Rota Antonio Agostino war jedenfalls die Überbringung der ge- 
weihten Rose an Königin Maria von England und des geweihten 
Schwertes und Hutes an ihren Gemahl Philipp von Spanien, um 



religione . . . Tuttavia doppo lunga contesa mi replico: Nuntio, io ye Fdirö 
pure, non ^ buono che veniate fra gente, da che sete mal' visto et che vi odia; 
voi conoscete gli humori molto bene. Perö instando, che a pnnto per la mala 
volonta et odio loro era expediente che vi andassi, et che non curayo la sua 
malignitä, et che ero nimtio appresso lui, ovmique egli caminasse et dove 
si trattasse de Tinteresse di mio padrone: mi concluse ch' accompagnassi 
il re Massimigliano . . . Yatic. Archiv, Nunziatura di Germania vol. 68 fol. 
85 (Or.) 

^) Lesina, Insel im adriatischen Meere an der Ettste von Dalmatien mit 
Stadt und Bischofsitz gleichen Namens. 

') Aktenstücke n. 16. Das bei Druffel IV, n 301 citierte Beglaubi- 
gungsbreve Delfinos für König Ferdinand, wonach er jedoch wohl nicht als 
Legatos de latere, sondern als Nuntius cum potestate legati de latere gesandt 
wird, wird vom 1. Dezember (statt 1. November) zu datiren sein, vgl. das 
von Braunsberger a. a. 0., p. 478, n. 8 angeführte Schreiben Julius III. an 
König Ferdinand vom 20. November 1553, mit der Anzeige der Sendung. 

°) Berichte vom Reichstage zu Augsburg vom 2. Juni bis 81. Juli 1555 
bei Maurenbrecher, Karl Y. und die deutschen Protestanten (Düsseldorf 1865), 
168 ff. Am 14. August kehrte er nach Rom zurück, das. 178*. 

5* 
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ihnen dadurch in feierUcher Weise die Glückwünsche auszu- 
drücken. 1) Seinen Weg sollte der Nuntius über den kaiserlichen 
Hof nehmen und dort wichtige Aufträge, die in der Instruktion 
vom 31. Januar 1555 '^) niedergelegt sind, auszurichten. Er soll 
vor Allem den Kaiser auf die Nothwendigkeit des Friedens mit 
Frankreich hinweisen, der auch die Zurückführung Englands zur 
Kirche bedinge und das einzige Mittel sei, um die Türken, Häre- 
tiker und Schismatiker zurückzuhalten. Zu Allem bereit, was die 
katholische Religion fördern kann, hat der Papst jüngsthin den 
Cardinal Morone auf den Reichstag geschickt, indem er hofft, 
daß nun auch Alles geschehen wird, um den Aufenthalt eines 
apostolischen Legaten ehrenvoll zu gestalten. Das Streben des 
Papstes ist vom Beginn seines Pontificates auf eine Reformation 
in der Kirche gerichtet gewesen, deren Schwierigkeiten aber nicht 
bloß in dem großen Verderbniß, sondern besonders in dem Ver- 
halten der weltlichen Herren liegen. Dennoch hat der Papst die 
Reformation, beginnend mit der Papstwahl und hinab bis zum 
niedrigsten Cleriker, entworfen und speciell auch für Spanien 
passende Verordnungen getroffen, deren Durchführung dem Kaiser 
empfohlen wird. Besonders wird dessen Aufmerksamkeit auf 
das Bestreben einzelner Bischöfe Spaniens hingelenkt, die seit 
undenklichen Zeiten freien Capitel zu unterjochen. Übelständen, 
die aus der Stellung der Capitel sich ergeben hätten, sei durch 
das Concil abgeholfen, und würde weiterhin durch die Reforma- 
tion, die schon dem Cardinalcollegium vorliege, gesteuert werden. 
Antonio Agostino, 1516 zu Saragossa geboren, war einer der be- 
deutendsten Rechtsgelehrten, eine Zierde der Rota, zu deren 
Auditor er auf Antrag Karls V. durch Paul III. gemacht wurde. ^) 
Auf dieser Sendung kam er am 8. März 1555 nach Brüssel und 
hatte am 15. März seine Audienz beim Kaiser. Der venetianische 



*) Breve an Philipp und Maria, vom 27. Januar 1555 bei Raynald ad 
an. n. 2. 

'^) Gedruckt bei Laemmer, Meletematum Romanorum mantissa (Regens- 
burg 1875) S. 169 -172. Statt der falschen Jahresangabe 1554, die sich auch 
in anderen Abschriften findet, ist 1555 zu setzen. 

^) Moroni, Dizionario di erudizione storico-ecclesiastica I. (Venedig 1840) 
p. 154 sq. Von Paul IV. wurde er zum Bischof von Alife ernannt und 1558 
als außerordentlicher Nuntius an König Ferdinand geschickt. 1558 auf den 
Bischofsstuhl von Lerida transferirt, wurde er 1574 Bischof von Tarragona, 
wo er 1586 starb. Eine Auswahl seiner Werke verzeichnet Moroni. 
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Gesandte hörte, daß Agostino Klage führte über die Bischöfe 
Spaniens, die die Canones verletzten und viele Kirchen dem Ver- 
fall überließen. ^) Am 23. März, dem Todestage Julius III., kam 
er in London an und brachte die Geschenke, die der Cardinal- 
legat Pole in feierlicher Weise überreichte. 

Zur Zeit der Vorbereitungen zum Augsburger Reichstag, als 
die kaiserliche Instruktion für denselben ausgearbeitet wurde, 
hatte Karl sich an Papst Julius gewandt und ihm die Berufung 
auf den Anfang April 1554 mitgetheilt. 2) Er wies in dem Schrei- 
ben hin auf seinen Eifer und seine steten Bemühungen, die reli- 
giöse Spaltung zu heben. Da aber das Concil zersprengt, der 
Wiederzusammentritt nicht abzusehen sei und die Verwirrung in 
Deutschland stetig wachse, habe er eine Reichsversammlung be- 
rufen müssen, um wenigstens bis zur fernem Haltung des Concils 
einen erträglichen Friedenstand herbeizuführen. Er ersuchte den 
Papst, Gardinäle als Legaten zu senden, die mit den deutschen 
Verhältnissen bekannt seien, und empfahl besonders Morone und 
den Cardinal von Fano. Dem Wunsch des Kaisers zu willfahren, 
erschien Papst und Cardinälen bedenklich. ^) Religionsverhand- 
lungen auf Reichstagen hatte man immer verabscheut, man er- 
innerte sich der Fruchtlosigkeit bei früheren Sendungen. Wenn 
dennoch der Papst schließlich einwilligte, so mag Cervino daran 
seinen Theil gehabt haben, der die Bitte des Cardinais Otto von 
Truchseß, eines der Commissare, unterstützte. ^) Am 7. Januar 
1555 wurde Cardinal Morone zum Legaten ernannt imd erhielt 
am 13. Februar das Kreuz, worauf er am 18. Februar abreiste 
und am 24. März in Augsburg eintraf. ^) Die Nachricht vom 



Federico Badoer an Doge und Senat, Brüssel 16. März 1555 in Vene- 
tian State Papers VI, n. 30. Vgl. John Masone an William Petre,' Brüssel 
9. März 1555 in TumbuU, State Papers — Mary — n. 336. 

Der Kaiser an Papst Julius III., Brüssel 30. März 1554 bei Lanz, 
Correspondenz III. S. 610 ff. 

•) Papst Julius III. an König Ferdinand, Rom 7. September 1554 bei 
Druffel, Briefe und Akten IV, n. 495. 

*) Cardinal Cervino an Cardinal Otto Truchseß. Rom 15. Dez. 1554. 
Druffel IV., n. 519. 

^) Romae die lunae 7. Januarii 1555. Deputavit Rev. D. Joannem tit. 
s. Laurentii in Lucina presbyterum cardinalem Moronuni nuncupatum legatum 
ad serenissimum D. Ferdinandum regem Romanoruiu cum facultatibus in literis 
exprimendis. — die Mercurii 13. Febr.: Fuit data crux R. D. Morono ad regem 
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Tode Julius III. (23. März) veranlaßte den Legaten zur sofortigen 
Rückreise, die er mit Cardinal Otto von Truchseß am 31. März 
antrat, um am Conclave theilzunehmen. ^) 



Romanomm legato destinato cum solitis cerimoniis et fait associatus per 
Reyino» usque ad portam ürbis. Consistorialarchiv , Acten des Vicekanzlers 
Farnese f. 219b. Die Credenzschreiben datieren vom 16. Februar: Raynald 
ad. an. 1555, n. 4. Über Abreise und Ankunft in Augsburg vgl. Jo. Visbroc 
an Masius, Augsburg 31. März 1555, Lossen n. 159. Außer Visbroc begleite- 
ten den Legaten auf den Reichstag Jacobus Laynez und Hieronymus Nadal 
als Theologen, vgl. Braunsberger a. a. 0^, p. 521 ; als Secretär Lodvico Becca- 
delli, vgl. dessen Vita in Monumenti di varia letteratura I, (Bologna 1797) 
p. 39 sq. 

^) König Ferdinand an Kaiser Karl, Augsburg 30. März 1555 bei 
Druffel IV, n. 592. 



n 
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Marcellus IL, Paul IV. 



§ 12. Wahl und erste Regierungsacte. 

Die Reform des Conclaves, die unter Julius IIL ausgearbeitet 
war, hatte doch, wenngleich die Bulle wegen mangelnder Publi- 
cation als nicht verbindlich erklärt wurde, i) jedenfalls darauf 
günstig eingewirkt, daß die beiden kurz auf einanderfolgenden 
Wahlversammlungen in wenigen, 6 und 8, Tagen beendigt waren 
und deshalb auch die Bestrebungen der Fürsten nicht die Be- 
deutung wie früher und später erlangen konnten. 

Die französische und die kaiserliche Regierung hatten natür- 
lich wieder als nächstes Ziel, einen ihnen ganz ergebenen Papst 
zu erhalten, jene wünschte den Cardinal von Ferrara, ^) diese 
den Cardinal Pole. ^) Ferrara schadete besonders, daß der Her- 
zog von Florenz ihm entgegenarbeitete und die französischen 
Cardinäle nicht früh genug ankamen, Pole, der diesmal wieder 
die größte Aussicht gehabt hätte, seine Abwesenheit im fernen 
England. Ein ausschlaggebendes Moment war beide Male das 
Bedürfaifi nach der Reform der Kirche, die von Paul III. im An- 
fang seiner Regierung begonnen, dann unter ihm und seinem 



') Sägmüller, die PapstwahlbuUen, (Tübingen 1892) S. 34 f. 

'^) Insimction de la pari du roy au cardinal d'Armagnac, 28. April 
1554 und Le roy au cardinal de Ferrare, 4. April 1555. Ribier, Lettres et 
M^moires d' Estat II., p. 518, und 604 sq. 

'') Gio. Michiel venetianischer Gesandter in England an Doge und Senat, 
London 15. April 1555. Philipp hat an den kaiserlichen Gesandten in Born 
(Juan Manrique de Lara) geschrieben, daß Pole sia preposto a tutti gli altri 
nella elettion del Papato, et che cosi sia fatto sapere a tutti li cardinali con- 
fidenti di sua Maesta. Venetian State Papers VI, n. 57 ; vgl. für das Ccmclave 
Pauls IV. die Depesche desselben vom 21. Mai 1555. Das. n. 89. 
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Nachfolger wieder zurückgetreten war, im CoUegium der Cardinäle 
aber mehr und mehr Boden gefaßt hatte. Die Reformpartei ge- 
wann entscheidenden Einfluß im Conclave und hatte die Führung 
bei der einstimmig am 11. April 1555 erfolgten Wahl des Car- 
dinais Marcello Cervini, ^) wodurch die Hofl&iung aller Guten be- 
friedigt wurde. Der Kaiser vergaß, daß er ihn bei der letzten 
Wahl excludirt hatte, und äußerte mehrmals seine Freude über 
die Erhebung Marcellus IL, da er die Nachricht erhielt, daß der 
Cardinal von Trient als der Erste zur Adoration des Erkorenen 
geschritten sei. ^) Auch am französischen Hofe wurde sie gut 
aufgenommen, ^) obschon der König noch kurz vorher den Auf- 
trag gegeben hatte, die Wahl Cervinos zu verhindern.^) 

Marcellus II. stellte die Reform der Kirche in ihrer liebens- 
würdigen Gestalt dar, die nicht durch heftige Drohungen und 
scharfe Zwangsmittel ihr Ziel erreichen will, sondern durch das 
eigene Beispiel und durch Festigkeit und Milde, durch Ermahnen 
und die besseren Saiten in der Seele rührendes Befehlen. Zeuge 
dafür ist der Ruf, der ihm voranging, die allgemeine Freude über 
seine Wahl, die Klage, die bei seinem so frühen Abscheiden sich 
erhob. Als nothwendige Bedingung zur wirksamen Durchführung 
mußte ihm der Friede zwischen dem Kaiser und dem König von 
Frankreich erscheinen. ^) Dafür war Cardinal Pole unausgesetzt 
thätig gewesen. Bei seinem Glückwunsch glaubte er dem Papst 
benachrichtigen zu dürfen, daß derselbe in Aussicht stehe und 



') Über den Verlauf des Conclaves vgl. Sägmüller, Die Papstwahlen 
und die Staaten von 1447—1555 (Tübingen 1890) S. 200 flF. 

^) Federico Badoer venet. Gesandter beim Kaiser an Doge und Senat, 
Brüssel 28. April 1555 . . . ch' el cardinai di Trento d stato primo ad adorar 
sua Santita. Venetian State Fapers VI, n. 64. 

'^ Phebo Capella, venet. Gesandtschaftssecretär an Doge und Senat, 
Melun 21. April 1555, das. n. 62, vgl. Cardinal du Bellay an den Conn^table 
Montmorency, Rom 21. April 1555, bei Druffel, Briefe und Acten IV, n. 614. 

^) Le roy ä Monsieur de Lansac, 9. April 1555. Ribier a. a. 0., p« 605 sq. 

^) An den Kaiser und König von Frankreich richtete er besondere 
Schreiben und forderte die in Rom befindlichen Gesandten der beiden Fürsten 
auf, in demselben Sinne zu wirken, daß sie zum gemeinen Wohle der Chri- 
stenheit den beiden Reichen und Völkern verderblichen Zwist beseitigten. Wenn 
sie nicht aus sich Frieden schlössen, werde er nicht bloß Nuntien und 
Legaten senden, sondern selbst zur Herstellung desselben herüberkommen. 
Petrus Polidorus de vita, gestis et moribus Marcelli IL Pontiflcis Maximi 
commentarius, Rom 1744 p. 128. 
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das Nähere auf einer bald zusammentretenden Conferenz, auf wel- 
cher Pole selbst und Königin Maria als Friedensstifter erscheinen 
würden, verhandelt, werde. ^) Es konnte keine freudigere Nach- 
richt für den Papst geben, der bereits vor Empfang dieses Brie- 
fes den (ordinal Pole auf seinem Posten als Legat för die kirchlichen 
Verhältnisse Englands und den Frieden bestätigt und zugleich 
Konig Philipp und Königin Maria zu eifrigem Mitwirken zum gün- 
stigen Ausgang der Conferenz ermahnt hatte. 2) Die Verhand- 
lungen über den Zusammentritt von Bevollmächtigten beider Re- 
gierungen fallen noch in die Zeit Julius III. Die Bemühungen des 
Legaten, den keine Hindernisse und keine Zurück weismigen ab- 
schreckten, vermochten schließlich die Herrscher, ihre Hand zu 
einem Versuche gegenseitiger Verständigung zu bieten. Beim Kaiser 
hatte, seitdem Pole in England war, sein Vertrauter Vincenzo Par- 
paglia, Abt von San Saluto, endlich eine zusagende Antwort, die zu- 
gleich die Hoffnung auf Erfolg erweckte, erhalten und auch der 
französischen König zugestimmt. ^) Schon wurden Ort der Zusam- 
menkunft, Zeit, die Vertreter genannt. Aber es vergingen noch über 
zwei Monate, ehe sie wirklich auf einer Ebene bei Marcq, zwischen 
Ardres und Gravelingen, zusammentrat.^) Seit dem 23. Mai, dem 
Feste Christi Himmelfahrt, fanden dort täglich lange Berathungen 



^) Card. Pole an Papst Marcellus IL, London c. 20. April 1555, in 
Epistolarum Reginaldi Poli V. p. 7—9, vgl. Venetian. State Papers VI., n. 59. 

^ Ders. demselb. Richmond 1. Mai 1555. Epistolarum Reginaldi Poli V., 
p. 9-11; vgl. Venet. State Papers VI, n. 70. 

^ Gio. Michiel. venet. Gesandter in England an Doge und Senat, Lon- 
don 19. März 1555. Venet. State Papers VI, n 32. Bischof von Viterbo, 
päpstl. Nuntius in Frankreich an den venet. Secretär Phebo Capella, Melun 
23. März 1555. Venet. State Papers VI, n 34. Vgl. Pole an den Kaiser, 
London 27. März 1555. Das n. 38. Gio. Michiel, venet. Gesandter in Eng- 
land an Doge und Senat, London 1. April 1555. Das. n. 42. 

*) Federico Badoer, venet. Ges. am kaiserl. Hofe an Doge und Senat, 
Brüssel 19. Mai 1555. The commissioners of the Queen of England arrived 
at Calais on the I5th instant, Cardinal Pole was expected on the 17th, and 
the Cardinal of Lorraine and the Constable reached Ardres on the 15th, the 
linperialists being at Gravelines; and on the arrival of the other three French 
commmissionerss and of the right reverend Legate, the negociation for the 
peace will commence in a piain called Marck in the English territory, distant 
five miles from Calais, Ardres and Gravelines in the wooden logging ordered 
by the Queen. Venet State Papers VI, n. 85, S. 75. Cardinal Pole kam 
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statt. Dem Cardinallegaten und den englischen Commissären, 
an deren Spitze Lord Paget stand, gelang es nichts die gleich 
anfangs von beiden Parteien erhobene Forderung der Restitution 
aller im ganzen Verlaufe des Krieges eingenommenen Länder und 
Plätze in wesentlichen Stücken abzuändern, da der französische 
König überhaupt von Restitution nichts hören wollte, worauf die 
Conferenz am 7. Juni auseinanderging, ^) ohne daß der Friede, oder 
ein Waffenstillstand erreicht war. Und doch waren die Aus- 
sichten, zu Ruhe zu kommen, nicht so verzweifelt, wie es dar- 
nach scheinen möchte. Denn nicht allein, daß die durch die 
langen Kriege mißhandelten und erschöpften Unterthanen den Frie- 
den wünschten, es gab auch in den leitenden Kreisen gewichtige 
Stimmen, die dafür sprachen. Dem König Heinrich stand in dem 
Connetable Montmorency und dem Cardinal von Lothringen eine 
mächtige Friedenspartei gegenüber, 2) wie auf der andern Seite 
der Kaiser und besonders König Philipp dem Frieden geneigt 
waren. ^) 

Einem Papste, dem beide Gegner Vertrauen in seine Unpar- 
teilichkeit entgegenbrachten und den sie ganz von dem Eifer in 
der Erfüllung seines Amtes als gemeinsamer Vater der Christen- 
heit beseelt, für das Wohl der Kirche, Heilung ihrer Schäden 
und Abstellung der Mißbräuche bestrebt sahen, konnte es wohl ge- 
lingen, ihn, wenn auch nicht sofort, herbeizuführen. Ein solcher 
Papst hätte Marcellus IL sein können, wenn nicht nach 21 Tagen 
der Tod ihn abberufen hätte. Giampietro Carafa, der ihm als 
Paul IV. am 23. Mai folgte, war es nicht. Seine Wahl mußte 
dem Kaiser mißfallen, wie sie den französischen König befriedigte. 



am 18. Mai in Calais, die drei französ. Commissäre am 20. Mai in Ardres an. 
Ein Situationsplan der auf der Ebene errichteten fünf Holzhäuser in Venet. 
State Papers nach S. 80. Die Namen der Commissäre in der Depesche des 
venet. Gesandten in Frankreich, Giacomo Soranzo, Melun 29. Mai 1555. Venet. 
State Papers VI., n. 100. 

^) Eingehende Nachrichten über die Verhandlungen bringen die De- 
peschen der venetianischen Gesandten in Frankreich, England und beim Kaiser 
in Yenetian State Papers YI, n. 85—133, passim und der Account of nego- 
tiations at the Conference, das n. 140, S. 113 ff. 

^) Giacomo Soranzo, Yenet. Gesandter in Frankreich an Doge und Senat. 
Melun 23. Mai 1555 in Yenet. State Papers YI, n. 91. 

^ Gio. Michiel, venet. Gesandter in England an Doge und Senat. Lon- 
don 11. Juni 1555. Yenet. State Papers YI, n. 182. 
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Denn Carafa, einer altadligen Familie des Königreiches Neapel 
angehörend, war seit langer Zeit als entschiedenster Gegner der 
spanischen Herrschaft bekannt. In den Besitz des ihm von Paul III. 
1549 verliehenen Erzbisthums Neapel gelangte er erst dm*ch die 
Vermittlung Julius III., den sich der Kaiser geneigt erhalten 
wollte. ^) 1549 und jetzt wieder hatte er vom Kaiser die Exclu- 
sive erhalten, was ihm diesmal sogar vom Cardinal von Burgos, 
Francesco Mendoza, mit der Bemerkung vorgehalten wurde, er 
solle deshalb nur den Gedanken, Papst zu werden, aufgeben. 
Darauf Carafa: Der Kaiser werde es nicht verhindern können, 
wenn Gott es wolle; für diesen Fall habe er den Vortheil, nicht 
dem Kaiser verpflichtet zu sein, sondern Gott allein. *) Daß ihm 
auch kaiserliche Cardinäle ihre Stimme gaben, allen voran der 
Cardinal von Augsburg, der durch sein Vorgehen die Wendung 
herbeifiihrte, ^) muß aus der Hofl&iung entstanden sein, der strengste 
und reformeifrigste Cardinal werde als Papst die Durchfuhrung 
der immer wieder verschobenen Reformen mit ganzer Seele ins 
VlTerk setzen und darum auch den Frieden in der Christenheit, 
weit entfernt, ihn zu stören, mit allen Mitteln zu erlangen und 
zu erhalten suchen. Wenn deshalb auch bei der Wahl Carafa's, 
der durchaus nicht die Zuneigung des CoUegiums besaß, vielmehr 
wegen seines schroffen Auftretens gefiirchtet war, das Verlangen 
nach Reform den Ausschlag gab, so sollte die Zukunft lehren, 
daß strenge Askese noch nicht schützt vor politischer Voreinge- 
nommenheit und Leidenschaft, daß Mangel an Welt- und Ge- 
schäftskenntniß auch sittenstrenge und gelehrte Männer oft auf Ab- 



^) September 1551. Zu seiDem Steilvertreter (vicario) ernannte Carafa 
den Monsignor Rebiba, vescovo di Mottola, della cui dottrina e virtii sempre 
ginstamente fidossi. Storia di Paolo TV. pontefice massimo, scritta da Carlo 
Bromato da Erano (Pseudonym des Bartolomeo Carrara aus dem Theatiner- 
orden, den Papst Paul lY. gegründet hatte, als er Bischof von Chieti (Theate) 
war) tomo II, p. 161 sq. Das in zwei Quartbänden zu Ravenna 1748 und 
1753 erschienene Werk Bromatos beruht vornehmlich auf der handschriftlichen 
Vita di Papa Paolo IV. des Theatiners und Neapolitaners Antonio Caracciolo 
t 1642, vgl. Ranke die römischen Päpste, III, Analecten 47*. 

*) Bromato II, p. 206. Über das Conolave Paul's IV. vgl. das Nähere 
bei Sägmfiller, Papstwahlen S. 210 ff. und Duruy, Le cardinal Carlo Carafa 
(Paris 1882) p. 11 sqq. 

^ Pallavicino, Istoria del concilio di Trento lib. 13, c. 11; vgl. B. Duhr, 
Die Quellen zu einer Biographie des Cardinais Otto Truchseß von Waldburg, 
Histor. Jahrbuch VII (1886) S. 195 f. 
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wege fuhrt. ^) Die vollkommene Askese fehlte übrigens dem 
Cardinal Carafa schon aus dem Grunde, weil er nicht mit der 
Strenge gegen die eigene Person die schonende Liebe gegen den 
Nächsten und auch gegen den fehlenden verband, dessen Besse- 
rung nicht durch liebevolle Zurechtweisung erreichen, sondern 
durch unerbitthche Strenge und hartes, jeglichen Widerstand 
brechendes Verfahren erzwingen wollte. Die Aufaahme der Nach- 
richt von der Wahl Carafa's war an den Höfen von Frankreich 
und am kaiserlichen Hofe, sowie bei Philipp eine ganz verschie- 
dene. 2) Hier wiu-den Befürchtungen laut, die sich dann nur zu 
bald erfüllen sollten. 

Der erste Act des Papstes war freilich auf Herbeiführung 
des Friedens gerichtet. Durch Breve übertrug er Pole die Fort- 
setzung seiner Bemühungen und ermahnte Philipp und Königin 
Maria, in gleichem Sinne thätig zu sein. ^) Aber bald zeigten sich 
Bestrebungen und traten Ereignisse ein, die zu dem entgegenge- 
setzten Ziele hinsteuerten. Hauptantheil daran hatte der Neffe des 
Papstes, Carlo Carafa, den er am 7. Juni zum Cardinal erhob 
und an die Spitze der Geschäfte stellte. Bis dahin hatte dieser 
nur sein Glück im Kriege zu machen gesucht, hatte zuerst im 
Heere des Kaisers, dann im französischen Heere gedient und stand 
auf derselben Stufe mit so manchen andern Abenteurern Italiens. 
An den Dienst des Kaisers bewahrte er die bittersten Erinnerun- 
gen; keinen andern Lohn habe er gehabt, als viele Mühen und 
Gefahren, große Ausgaben und Schaden, schließlich Ausweisung 
und Gefangenschaft. Die Zügellosigkeit und Verbrechen des eben- 
so fähigen als gewissenlosen Condottiere waren die Ursache, daß 
ihm sein Oheim das Haus verboten hatte und, Papst geworden, 
anfangs davor zurückbebte, die hohe kirchliche Würde ihm zu ver- 
leihen. Auf einen dahin gehenden Antrag hatte er die Antwort: 
Wie, ich soll den, der seine Hände bis an die Ellenbogen ins 
Blut getaucht hat, zum Cardinal erheben? Aber derselbe. 



') So Zimmermann, Cardinal Pole, (Regensborg 1893) S 320. 

^) Federico Badoer, venet. Gesandter bei Kaiser an Doge und Senat. 
Brüssel 1. Juni 1555. Venet. State Papers VI, n. 117. Giac. Soranzo venet. 
Ges. am franz. Hofe. Melun 3. Juni 1555. Das. n. 120. 

^) Cardinal Pole an Papst Paul IV. (nndadirt wahrscheinlich Calais 
15. Juni) in Venet. State Papers VI, 1 n. 136, S. 110; vgl. den Account of 
negotiations, das. S. 116. 
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der als Cardinal 5 Jahre vorher sich der Erhebung Innocenzo del 
Montes durch Julius IIL widersetzt hatte, ^) schritt 14 Tage nach 
dem Antritt seines Pontiflcates zu dieser noch schlimmeren Wahl, 
die der Kirche und dem christlichen Europa viel Unheil brin- 
gen sollte. Verkehrt ist es freilich, ihm die ganze Schuld an dem 
kommenden Verwicklungen aufzuladen, und damit den Papst 
selbst zu entlasten. ^) 

§13. Beginn des Bruches mit dem Kaiser und Spanien, 

Anknüpfung mit Frankreich. Mission des Rucellai und 

Somma. September 1555 bis Januar 1556. 

Paul IV. war ganz erfüllt von dem Gedanken an die Unabhän- 
gigkeit und Größe des Papstthums in der Zeit seiner höchsten Blüthe, 
da Völker wie Fürsten willig sich seinen Gesetzen fügten, und das 
Papstthum eine ehrfiirchtgebietende Stellung im Rathe der Könige 
einnahm. Es dahin zurückzufuhren, in eine höhere Sphäre über 
dem Treiben der Könige zu erheben und sie seinem schiedsrich- 
terlichen Spruche unterzuordnen, schwebte ihm als Ziel vor. Um 
dies zu erreichen schien es ihm nothwendig, die Weltmacht des 
Hauses Habsburg einzudämmen und zurückzudrängen, um da- 
durch Italien und das Papstthum frei zu machen. Die alte Ab- 
neigung des NeapoUtaners gegen den Fremdherrscher seiner Hei- 
math trat mächtig hinzu. Als Mittel stellte sich die Verbindung 
mit Frankreich und die Aufrichtung eines italienischen Fürsten- 
bundes dar. In diesem Streben war Paul IV. blind geworden 
für andere Erwägungen, wie thöricht es sei, diejenige Macht 
brechen zu wollen, welche die Stütze des Papstthums gegen die 
Protestanten bis dahin gewesen; er sah nicht voraus das beim 
etwaigen Gelingen wahrscheinliche Ergebniß, gegen die Spanier 
die Franzosen eintauschen zu müssen. Cardinal Garafa förderte 
die Intentionen seines Oheims in dem eigenen und seiner Ver- 
wandten Interesse. Indem er die Stimmung desselben benutzte, 
gelang es ihm, die Thaten und das Verhalten der Kaiserlichen in 
so schlimmem Lichte darzustellen und dabei einen Eifer für die 



') Bromato II, p. 158—159. 

^) Nores drückt sich sehr vorsichtig aus: se egli (der Cardinal) non 
avesse continuamente eccitato e sostenuto con le speranze il Papa, questi 
ayrebbe forse dato luogo a migliori pensieri, p. 11. 
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Vertheidigung der kirchlichen Rechte hervorzukehren, daß der 
Papst die Überzeugung erhielt, in seinem Neflfen ein selbstloses 
Rüstzeug zur Wiederherstellung der Freiheit der Kirche und Ita- 
liens erhalten zu haben, ^) und in seinem Vorgehen sich immer 
mehr bestärken ließ. Von Anfang an trieben die Dinge auf einen 
Krieg mit den Spaniern. 2) Von dieser Seite geschah nichts, um 
das Zerwürfiiiß hintanzuhalten, vielmehr Manches, das den ohne- 
hin auf einen Conflict lossteuernden Papst nur auf dem betre- 
tenen Wege bestärkte. Schon daß die Deputation Neapels, die 
dem Erzbischof zu seiner Erhebung Glück wünschen wollte, zurück- 
gehalten wurde, mußte den Papst tief kränken. Ernstlicher wurde 
das Verhältniß getrübt durch die Aflfaire der Galeren des Priore di 
Lombardia, Carlo Sforza, ^) und durch das hochfahrende Wesen des 
kaiserlichen Gesandten Sarria. Zunächst entlud sich der Zorn des 
Papstes über die Häupter der Anhänger des Kaisers in Italien ; der 
Camerlengo Cardinal Santa Fiora, Bruder des Priore, wurde ins 
Castel Sant Angelo verbracht, ebenso Camillo Colonna, bald die 



^) So Zimmermann a. a. 0. 8. S22. Vgl. Navageros Finalrelation bei 
Alb^ri, relazioni degli ambasciatori veneti ser. ![., vol 3 p. 384. 

*) Uauptquellftn fOr die folgenden Ereignisse sind die römischen Acien- 
stttcke: die von dem Seeretär Giovanni della Casa verfaßten „Lettere scritie a 
nome dd eardinal Carafa, Venedig 1728, Bd. III, 51—114; die als Beigabe 
zu Nores Storia etc. 8. w. u. veröffentlichten Docnmenti in Bd. XII. des archivio 
storico italiano; die Depeschen des Bernardo Navagero, venetianischen Gesand- 
ten in Rom 1555—1558 auszüglich und in englicher Sprache in den Venetian 
State Papers M. Quellenmäßige Darstellungen: Storia della guerra di 
Paolo IV. sommo pontefice contro gli Spagnuoli scritta da Pietro Nores ge- 
druckt im Archivio storico italiano tomo XII. (Florenz 1847). Nores kam kurz 
vor dem Pontificate Clemens Vlll. nach Rom, wurde päpstlicher Seeretär und 
begann nach zeitgenössischen Berichten und Actenstücken das vorliegende 
Werk, das er aber dann liegen lassen mußte und erst 1644 beendigte. Vgl. 
das Nähere über den Verfasser und seine Arbeit in der prefazione zu to. XII, 
p. XX sq. In neuerer Zeit hat George Duruy unter Benutzung handschrift- 
lichen Materials ein Lebensbild des Cardinais Carafa entworfen: Le cardinal Carlo 
Carafa, Paris 1882 mit einem Anhang von Documenten. Leider benutzte er 
nicht die für seinen Zweck so reichhaltigen Depeschen der venetianischen Ge- 
sandten besonders Navageros, wovon die von Anfang 1555 bis Oktober 1556 
schon 1877 erschienen waren (Venetian State Papers VI, part 1), während die 
Fortsetzungen erst 1881 und später ausgegeben wurden). 

^) Vgl. außer Nores die drei ersten der Lettere di Mens. Giovanni della 
Casa scritte a nome del cardinal Carlo Carafa vom 11., 15., 16. August. 
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Güter dieser Familie confiscirt. i) Parallel liefen die Bestrebungen, 
in einer Verbindung mit Frankreich Rückhalt gegen den drohen- 
den Bruch mit Spanien und den Kaiserlichen zu erlangen. Der 
französische Gesandte de Lansac hatte wahrscheinlich schon Er- 
öflfnungen darüber bei seiner Reise nach Frankreich mitgenommen. 2) 
Am 14. September 1555 begab sich Annibale Rucellai in beson- 
derer Mission an den französischen Hof, um für den Abschluß der 
Liga zu wirken. 

Rucellai aus der vornehmen FamiUe dieses Namens, aber 
aus seiner Heimath vor der Herrschaft der Medici gewichen, war 
der Neflfe des Giovanni della Casa und wie dieser, der Secretär 
des Cardinais Garafa, in dessen besonderer Gunst. Mit den in 
Rom damals zusammenströmenden Fuorusciti Neapels und Florenz 
theilte er die Abneigung gegen die Herrschaft der Spanier in 
Italien und ließ darum erwarten, daß er seine Aufträge mit gan- 
zer Hingebung ausführen werde. Der allerchristlichste König soll 
angesichts des Bruches mit den Kaiserlichen die Protection des 
heiligen Stuhles übernehmen. Die von den Gesandten d* Avanson 
und Lansac gemachten Versprechungen von Truppen und Geld 
möge der König umgehend bestätigen, da Aufschub unmöglich 
sei. Er solle auch sofort Vollmachten ausstellen zum Abschluß 
eines Schutz- und Trutzbündnisses und einen Prinzen von Ge- 
blüt als Oberbefehlshaber mit genügenden Mitteln nach Rom sen- 
den. Ebenfalls müßten .von Seiten Frankreichs alsbald Schritte 
zu einer Liga mit Ferrara und Venedig geschehen. ^) Eine be- 
sondere Denkschrift zählt alle Feindseligkeiten der Kaiserlichen 



^) Am 30./31. August 1555. Edward Carne (engl. Gesandter in Rom) 
to King Philip and Queen Mary, Rom 2. Sept. 1555. State Papers Queen 
Mary. No. 407; vgl. Nores 12—23. 

'^) Buruy, Carafa p. 56. 

^ Instruzione data al Sign. Annibale Rucellai ä 14 di Settembre 1555 
in den Lottere di Mens. Giovanni della Casa scritte a nome del cardinal Carlo 
Carafa. Opere, (Venedig 1728) tomo III, p 61 sqq. Vorher gehen die In- 
struktion für Agubbio nach Ferrara und die Creditiven für Rucellai; nach der 
Instruktion folgen das Memoriale, von dem der zweite Theil betitelt ist: Jl 
caso del camerlengo ö stato cosi, und mehrere Briefe an Rucellai, vgl. Ober 
diese Sendung Duruy p. 56 sqq. Die unter den Docuroents in^dits n. 11 — 14 
abgedruckten Beglaubigungsschreiben fOr Rucellai an den Conn^tabte, den 
König, die Königin und den Nuntius stehen schon in den Opere di Gio della 
Casa III, p. 58 sqq. mit den übrigen 
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gegen den Papst und Cardinal auf und 1^ das Vorgehen gegen 
den Camerlengo, die Colonnesen und ihre Anhänger dar. Außer- 
dem erhielt Rucellai für seine Sendung die Instruktion des nach 
Ferrara gesandten Gio. Andrea d' Agubbio sowie B^laubigungs- 
und Elmpfehlungsbreven. 

Verschiedenes geschah, was den Papst noch mehr gegen 
die Kaiserlichen reizte,^) sodaß er bereits im Consistorium vom 2. 
Oktober seinen Entschluß zum Kriege ankündigen wollte, davon 
aber auf Vorstellungen abging und einer Commission von kaiser- 
lich gesinnten Cardinälen: S. Giacomo (Juan Alvarez de Toledo), 
Carpi (Ridolfo Pio), Augsburg (Otto Truchseß), Morone, Cueva, 
Medici, dazu Carlo Carala auftrug, über die Beilegung des Zwistes 
zu berathen. Obgleich auch der Herzog von Urbino entschieden 
vom Kriege abrieth, war die dem Frieden zugeneigte Stimmung 
des Papstes doch nur vorübei^ehend, da Carafa ihr entgegen- 
wirkte. *) Der Umschlag zeigte sich schon nach wenigen Tagen, 
als Paul IV. vor dem venetianischen Gesandten Navagero, dem 
Gesandten Philipps, Ekiward Game und mehreren Cardinälen die 
Nothwendigkeit erörterte, gerüstet zu sein. 3) 

Der Geheimsecretär della Casa hatte täglich Conierenzen 
mit dem französischen (Jesandten, um die einzelnen Bestimmun- 
gen zu einer Liga mit Frankreich festzusetzen, die bereits am 



') Außer einem den Kaiserlichen znr Last gelegten Complott gegen das 
Leben des Papstes and Cardinais vermehrte die Anfiregong ein Brief aas 
Brössei fiber Drohangen Granvellas. Vgl. den Brief an Annibale Rncellai, 
Rom 1. Oktober 1555, in den Lottere a nome del Cardinal Carafa, Opere di 
Gio. della Casa IIL p. 74 sq. and den Brief des Kaisers an seinen Gesandten 
in Rom, Marqn^s de Sarria, Brüssel 26. Oktober 1555 and des Herzogs von 
Florenz an Alba, Peggio 6. Oktober 1555 in den Docomentos escogidos del 
archivo de la casa de Alba (Madrid 1891) p. 246 and 241 and fiber die am 
80. September stattgefdndenen Berathangen Nores p. 32 sq. 

^ Bemardo Navagero venet. Ges. za Rom an Doge and Senat, 4. and 
5. Okt 1555. Venet. State Papers VI, n. 235, 236. Der Herzog von ürbino 
sagte den Gesandten he does not know hon mach he can promise himself 
from the Pope in this matter, as although he saw bis Holiness inclined towards 
peace, he on the other band perceived Cardinal Caraffa qoite bent on war 
and performing every possible office to draw the Pope into it, becaose his 
right reverend Lordship bas assnred the Elng of France of his hope that the 
Pope wiU leagne and aUy himself with his most Christian Majesty. 

^ Bemardo Navagero an Doge aad Senat, Rom 8. Oktober 1555. YeaeL 
State Papers VI. n. 242. 
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14. Oktober 1555 vom Papst und dem Gesandten d' Avanson 
unterzeichnet wurde, i) 

Rucellai hatte beim König zuvorkommende Aufnahme ge- 
funden, 2) sodaß dieser , bereit, mit dem Papste in eine Liga 
einzutreten, die beiden Gardinäle Guise und Tournon mit Voll- 
machten zu ihrem Abschluß nach Rom sandte, wo sie Eiide 
Oktober anlangten und nach einigen Abänderungen des ur- 
sprünglichen Entwurfes die Liga am 15. Dezember unterzeichne- 
ten. ^) Als dritter wurde der Herzog von Ferrara aufgenommen 
und bald darauf mit der Stellung eines Generals der Liga be- 
traut. *) Schon vorher, am 20. Januar 1556, ging der Herzog 
von Somma, ein Verwandter des Papstes, der aus dem König- 
reich Neapel entwichen war, an den französischen Hof mit dem 
Auftrage, den König um rasche Ausfuhrung der Bestimmungen 
des Vertrages, den er am 18. Januar ratificirt hatte, zu ersuchen, 
damit die Feinde nicht zuvorkämen. ^) 



^) Nores p. 35; dort aach die 25 capitolazioni, vgl. das Schreiben an 
den französischen König, Rom 14. Oktober 1555 in Opere di Gio. della 
Casa III, p. 77. 

^ Am 29. September 1555 kam er bei Hofe an, hatte sofort geheime 
Audienz, ohne daß der Nuntius (Sebastiane Gnaltieri, Bischof von Viterbo) 
zugezogen wurde. Der Cardinal von Lothringen (Guise) begab sich folgenden 
Tages auf den Weg nach Rom. Dr. Wotton an ? Anfang Oktober 1555. 
State Papers, Queen Mary, n. 419. 

^ Nores p. 39 sqq. 

*) An den Herzog wurde Antonio Carafa geschickt. Die Instruktion 
fOr denselben, Rom 12. Februar 1556, in den Opere di Gio. della Casa III, 
p. 95 sqq. Die Ernennung zum dux et capitaneus generalis foederis a Nobis 
cum Henrico Francorum regi initi erhielt er durch Breve vom 26. Februar 
1556, abgedruckt mit noch drei anderen Breven an denselben in den Diplomata 
quaedam pontificia a Joanne Casa Pauli Papae IV. nomine ad Herculem 
Estensem, Ferrariae ducem consripta in den Opere IV, p. 199—205. Das 
zweite, vom 14. März hat Duruy nach einer fehlerhaften Vorlage der Bibl. 
Casanatense unter die Documents in^dits, n. 22 eingereiht. 

^) Instruzione data al duca di Somma a' 20 di Gennaio 1556. Opere 
di Gio. della Casa III, p. 83 sqq. Der Gesandte erhielt f&nf Beglaubigungs- 
schreiben, das. p. 86 sqq. Vgl. Duruy p. 97 sq. über die fortgesetzten Be- 
mühungen des Cardinais. Der Herzog von Somma war in Rom zurück in den 
ersten Tagen des April. Vgl. Cardinal Carafa an Amerigo Sanseverino, Rom 
4. April 1556, in Opere etc. III, p. 114. 

Pieper, Nuntiaturen. 6 
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§ 14. Der Waffenstillstand von Vaucelles, Sendung von 

Friedenslegaten an den Kaiser (Rebiba) und den König 

von Frankreich (Carafa) lo. April 1556, 

In dieser Zeit liefen die Bemühungen für den Frieden wei- 
ter, an denen auch der Papst, für die Öffentlichkeit wenigstens, 
dadurch sich betheiligte, daß er den Cardinal Pole zur Fortsetzung 
dieses Theiles seiner Legation durch Breve neuerdings beauftragte. ^) 
Pole bediente sich besonders des Abtes von San Saluto, Vin- 
cenzo Parpaglia, den er nach Brüssel an den Kaiser und König 
Philipp sandte 2) und des Matteo Priuli, der mit einer Instruktion 
an König Heinrich geschickt wurde. ^) Gelang es nun auch dem 
Legaten nicht, den Frieden herbeizuführen, so wurde doch am 
3. Februar 1556 ein Waffenstillstand in der Abtei von Vaucelles 
auf Grund des beiderseitigen Besitzstandes erreicht. Der Conne- 
table, Anne de Montmorency, hatte einen Hauptantheil an diesem 
Erfolge.*) In Rom herrschte große Mißstimmung darüber, da 
alle Pläne, wie sie besonders Cardinal Carafa ausgesponnen hatte, 
durchkreuzt schienen. ^) Was seine Seele bewegte, schüttete er 
in dem Briefe aus, den er auf die Depesche des Nuntius sofort 
an den Herzog von Somma schrieb, um was möglich, noch zu 



*) Cardinal Morone an Card. Pole, Rom 11. Dezember 1555 Yenetian 
State Papers VI, n. 310; Pole an Morone, London 7. Januar 1556, das. n. 342. 
In der Nachschrift fügt Pole eigenhändig (nach der Übersetzung der State 
Papers) hinzu: The message from the Pope delivered by the bishop of St. 
Asaph (Thomas Goldwell) about continuing assiduously the negotiation for the 
peace, arrived very opportunely as it serves to contradict the suspicions and 
reports which had been circulated in England by the malignants, vgl. Card. 
Pole an Paul IV, London c. 24. Januar 1556, das. n. 360. 

-) Vgl. Papiers d' !ßtat du cardinal de Gran volle IV, p. 535—545. 

^ Cardinal Pole an König Heinrich, London 17. Januar 1556; an den 
Connötable, London 20. Januar 1556; femer derselbe an den Cardinal von 
Lothringen , an den Connötable , an den französischen Nuntius (Sebastiane 
Gualtieri, Bischof von Viterbo) 27. Januar 1556, in Venetian State Papers VI, 
n. 355, 357, 365—367; das. n. 368 die Instruktion Poles fttr Matteo Priuli. 

*) Giacomo Soranzo, venetian. Gesandter in Frankreich an Doge und 
Senat, Blois 7. Februar 1556 in Venetian State Papers VI, n. 380. 

^•) Bemardo Navagero, venet. Gesandter in Rom, an Doge und Senat, 
Rom 28. Februar 1556, in Venetian State Papers VI, n. 415. What we see 
here, is open dissatisfaction, which cannot be dissembled on the part of cardi- 
nal Carafa. 
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hindern und auf die Ausfuhrung der Liga zu dringen. ^) In Rom 
trieben die Dinge weiter auf einen Bruch mit den Kaiserlichen 
hin, wozu das hochfahrende Benehmen des Gesandten, Marques 
de Sarria, seinen Theil beitrug. 2) Andere Weiterungen kamen 
hinzu, die den Papst zu den heftigsten Zomesausbrüchen veran- 
laßten und den Kaiserlichen dessen wahre Gesinnimg und Absich- 
ten immer mehr offenbarten. 

Alle Welt mußte es da überraschen, als Paul IV. am 10. 
April 1556 zwei Legaten zur Herbeiführung des Friedens er- 
nannte, nach Frankreich den Cardinal Carlo Carafa, zum Kaiser 
und König Philipp den Cardinal Scipione Rebiba. ^) Die In- 
struktionen verkünden die Absicht des Papstes, ein allgemeines 
Concil nach Rom zusammenzuberufen, und enthalten den Auf- 
trag, für die Herbeiführung des Friedens, als der nothwen- 
digen Vorbedingung, zu wirken. Der König von Frankreich 
habe dem Papste den Schiedsspruch in Allem übertragen; von 
der anderen Seite werde hoffentlich das Entgegenkommen nicht 
fehlen. ^) 

Da mit dem Abschluß des Waffenstillstandes, der ohne den 
Papst erfolgte, die Möglichkeit, zum Frieden zu gelangen, gegeben 
war, erreichte der Papst durch diese Sendung, daß er unter 



') Der Brief vom 15. Februar 1556: „11 vescovo di Viterbo ci ha scritto 
in diligenza da Bles (Blois) in den Opere di Giovanni della Casa III (Venedig 
1728) p. 99 8gg., vgl. Cardinal Carafa an den Herzog von Somma, Rom 5. 
März 1556, das. p. 104 sgg. Der erate Brief auch bei Nores p. 52 sg., aber 
mit dem falschen Datum des 21. Februar. Nores berichtet als sicher, daß 
der Papst bei der Nachricht von dem Waffenstillstand gesagt habe: Quesfci 
saranno cinque anni di tormento per noi e per la sede apostolica. Dieselbe 
Äussenmg theilt Bromato 1. c. p. 294 mit, vgl. Duruy, Le cardinal Carafa 
p. 109 SS. 

^ Ein besonderer Fall gewaltthätigen Vorgehens ereignete sich nach 
Mitte März 1556, weshalb der Papst den Gesandten, als er Palmsonntag (29. 
März) im Palast erschien, daraus verweisen ließ, vgl. Nores p. 55 sg. 

^) Rebiba aus S. Marco bei Messina, vertrat den Cardinal Carafa, den 
spätem Papst Paul IV., in der Verwaltung des Erzbisthums Neapel, wurde von 
Julius ni. zum Bischof von Motula in Apulien ernannt, und von Paul IV. zu- 
nächst zum govematore Roms und am 20. Dezember 1555 zum Cardinal creirt. 
Im folgenden Jahre erhielt Rebiba das Erzbisthum Pisa, von dena er dann, 
statt wie früher Cardinal von Motula, gewöhnlich Cardinal von Pisa genannt 
wurde. Vgl. über ihn Ciaconius (Oldoini) III, Sp. 849; Cardella IV, p. 347. 

*) Aktenstücke No. 17. 

6* 



Digitized by 



Google 



84 

seiner Mitwirkung geseWossen wurde und der Friede dann auch 
ihn gegen feindliche Angrifife sicherte. Unter diesem Gesichts- 
punkte haben die Friedensermahnungen Pauls IV. als ernstlich 
gemeinte zu gelten, aber auch nur in so weit und so lange, als 
er das Zustandekommen des Friedens für wahrscheinlich hielt. 
Für die andere Eventualität berechnet war der Auftrag, der na- 
türlich geheim gehalten wurde, ^) den König von Frankreich zur 
Ausführung der mit dem Papste geschlossenen Liga zu bewegen. 
Daß Cardinal Carafa nicht eigenmächtig sondern mit Vor- 
wissen des Papstes vorgegangen ist, geht klar aus dessen Hand- 
lungen und Äußerungen hervor, die beweisen, mit welcher Even- 
tualität Paul IV. rechnete. 

Am 4. Mai 1556 schleuderte er den Bann gegen die kaiser- 
lich Gesinnten Colonna, Ascanio und Marc* Antonio ^) und investirte 
sechs Tage später seinen Neffen Giovanni Carafa, Graf von Mon- 
torio, mit deren Hauptbesitz, dem Herzogthum Paliano. Zu der 
großen Festtafel erschienen alle Cardinäle. Wir werd^i, sagte 
der Papst, morgen im Consistorium beiden Legaten das Kreuz 
geben, damit sie den Frieden herbeiführen. Von dem König von 
Frankreich, von dessen Willensmeinung wir Sicherheit haben, er- 
warten wir ihn, aber wir wissen nicht, was von den eurigen 
(dalli vostri), indem er sich an Pacheco und Cueva wandte, zu 
hoffen ist. Wir wollen diesen Zweifel aufklären und unserer 
Pflicht nicht fehlen. ^) Daß Paul IV. wenig Hoflöiung auf das Zu- 
standekommen des Friedens hegte, hatte er mehrfach bereits gegen 
Navagero, den venetianischen Gesandten, geäußert, unter heftigen 



*) Nores p. 59. AI qnale effetto si tenevano da' segretari due registri; 
r uno de' qnali era intitolato: Hegistro di lettere pubbliche scritte dal daca di 
Paliano al cardinal Carafa, e conteneva le materie del primo. capo della com- 
missione; 1' altro: Registro di lettere e scritture segrete, scritte dal duca di 
Paliano al cardinal Carafa e serviva per le cose concementi il secondo ci^ e 
la rottura della tregua. Dieses letztere wird als „Registro di lettere et altre 
scritture segrete scritte da Monsignor della Casa in nome del signor duca 
di Paliano '^ in dem Proceß der Carafa aufgeführt. Vgl. die aus dem codice 
esistente nella libreria dell' accademia etrusca di Cortona geschöpften Mitthei- 
lungen super tractatu Ligae habito cum Luteranis in Archivio Storico ital. XII, 
(Florenz 1847) p. 479. 

'^) Der Text der Excommunicationsbulle bei Duruy, documents n. 28. 

^ Bern. Navagero an Doge und Senat, Rom 16. Mai 1556. Venetian 
State Papers VI, n. 484. 
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AngrifiFen auf Karl V. und Philipp, auf die principi barbari, die 
natürlichen Feinde des italienischen Namens und der venetiani- 
sehen Republik. Ein gutes Einvernehmen zwischen Papst und 
Republik sei Hauptsache. Die Legaten sollten getreuen Bericht 
erstatten, wer den Frieden hindere; daß die Kaiserlichen nach 
der Meinung des Papstes das sein würden, ließ sich aus den 
vorhergegangenen Äußerungen leicht erschließen. ^) 

Am kaiserlichen Hofe hatte man deshalb Grund, den Papst 
argwöhnisch zu betrachten. Man suchte nach Erklärungen för die 
heftigen Reden Pauls IV. gegen den Kaiser und sein Vorgehen 
gegen die kaiserlich Gesinnten und erhielt sie plötzUch durch die 
Nachricht von dem Abschluß der Liga und ihren Bestimmungen, 
die noch im Mai, wenn auch in Einzelheiten nicht zutreffend, 
bekannt wurden. 2) Man wußte nun, woran man sich zu halten 
hatte, und traf Vorkehrungen. 

Cardinal Garafa, der am 19. Mai abreiste^) und am 27. 
Mai in Marseille landete, wurde am 16. Juni am Hofe in Fon- 
tainebleau vom Könige feierlich empfangen. Auch hier war die 
Ansicht verbreitet, daß man zwar ein wenig über den Frieden 
handeln werde, aber mehr zum Scheine, als um ihn wirklich 
herbeizitführen, ^) daß aber die Hauptsache bilden werde, den 
König zur Ausfahrung der Liga zu vermögen. 



^) Vgl Brief Navagero8 vom 11. April 1556, das. n. 453. 

^) Federico Badoer, venet. Gesandter am kaiseri. Hofe an Doge und 
Senat, Brüssel 27. und 29. Mai 1556. das. n. 496 f. berichtet, was ihm darüber 
mitgetheili wurde. — Am 30. Mai kam ein Courier Ferdinands nach Brüssel 
mit Äusserungen des Papstes, daß er ein Concil im Lateran versammeln wolle, 
das den Kaiser und römischen König absetzen solle, havendo sua Maesta nelF 
ultima dieta d' Augusta acconsentito in materia della religione che la Ger- 
mania vivi secondo la confessione Augustana et la Cesarea soportata la doli- 
beratione. Fed Badoer etc., Brüssel 31. Mai n. 501; vgl. Renard, Gesandter 
in Frankreich, an König Philipp. Moret, 27. Mai 1556. Papiers d'Estat IV. 
p. 569 88. 

^ Am 11. Mai erhielten die Legaten im Consistorium das Kreuz der 
Legation. Navagero an Doge und Senat, 16. Mai 1556. Venet. State 
Papers VI, n. 485. Über das Itinerar Carafas vgl. Duruy p. 150 ss und 
Documents n. 30. 

*) Giacomo Soranzo, venet. Gesandter in Frankreich an Doge und Senat, 
Moret 6. und 16. Juni 155 H (Venetian State Papers VI, n. 507, 51.')) schreibt : 
et poco a trattatione di pace ancora — aber che passerä piü presto con appa- 
rentia che con effetti. Vgl. Carafas Bericht über seine erste Audienz (An- 
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Während der Legat darüber verhandelte, war der Papst in 
gleichem Sinne, ofiFener aber als früher, bestrebt, die Venetianer 
für diese Pläne zu gewinnen. Die Reden, die er dem Gesandten 
Navagero hielt, begannen gewöhnlich mit den heftigsten Ausfällen 
gegen den Kaiser, den Häretiker und Schismatiker, der die Irr- 
lehren seit ihrem Beginn stets begünstigte, um diesen heiligen 
Stuhl niederzudrücken, und sich selbst zum Herrn von Rom zu 
machen, da er nicht bloß diese Stadt als sein eigen betrachtet, 
sondern unsem ganzen Staat, ganz Italien und eure Stadt, die 
immer frei gewesen ist. Aber wehe ihm, wenn er uns mit Krieg 
überzieht, wenn er uns die Obedienz aufkündigt, wir werden die 
ganze Welt gegen ihn aufrufen, ihn seines Kaiserthums, seiner 
Königreiche entsetzen, . . . diesen elenden und traurigen Menschen, 
der er ist, Krüppel an Körper und Geist. 2) 

Am Mittwoch den 8. Juli ließ der Papst den kaiserUchen 
Postmeister Antonio Taxis festnehmen und intemirte Tags darauf 
Don Garcilasso de la Vega, von dem Briefe angehalten waren. ») 
Die haben, so sagte der Papst am 10. Juli zu Navagero, empfohlen, 
auf Rom zu marschiren, und unser Gebiet getheilt. Bei Gott, sie 
werden vielleicht gezwungen sein, ihr eigenes zu vertheidigen. 
Greifen sie uns an, sie werden es bereuen. Der Tyrann, delt Kaiser, 
kann nicht weiter in Betracht kommen. Seine Besitzungen sind 
wie ein altes Haus; nimmt man einen Stein heraus, fallt das 
ganze zusammen. Wenn wir hier ihm in Italien einen kleinen 
Stoß geben, wird Alles zusammenbrechen. Dieser Tyrann ver- 
abscheut Niemanden mehr, als euch und uns, eure Freiheit und 
dieser apostolische Stuhl lassen ihm keine Ruhe. In der teuflischen 
Seele Karls, in jenem unflätigen Körper ist, obschon alle Kraft 
gewichen, doch noch jene Bosheit zurückgeblieben, die ehedem 



bringen über Concil und Frieden, Bereitwilligkeit des Königs zu Allem, von 
beiden Seiten schöne Worte) an den Herzog von Paliano, Fontainebleau 20. 
Joni 1556 in State Papers, Queen Mary n. 515. Dazu Renard an König 
Philipp, Moret 20. Juni, in Papiers d'Etat du cardinal de Granvelle IV, 
p. 600 SS. 

^) Über die Verhandlungen Carafas vgl. Duruy Chapitre XV: L^gation 
du cardinal Carafa en France 1. c. p. 150—182. 

^) Bemardo Navagero, Venet. Ges. In Rom, 20. Juni 1556. Venet. State 
Papers VI, n. 518; 3. Juli 1556, n. 534. Quell* iniquo e triste huomo dell* 
Imperator . . . storpiato e del corpo e dell* animo. 

") Bemardo Navagero an Doge und Senat, Rom 9. Juli 1556, No. 540. 
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nach allgemeiner Tyrannei strebte; aber er weiß nicht, welche 
Macht wir im Königreich Neapel besitzen. Dann wurde wieder 
dem Gesandten nahe gelegt, der Papst hoffe, Venedig werde nicht 
fehlen. ^) Wenn wir einen Krieg wagen müssen, was bei der 
trügerischen Natur der Kaiserlichen zu argwöhnen ist, dann wer- 
den wir durch einen so furchtbaren Richterspruch, daß die Sonne 
dadurch verdunkelt wird, den Kaiser und seinen Sohn als unsere 
Vasallen, die der Felonie und Empörung sich schuldig gemacht 
haben, aller ihrer Königreiche entsetzen, ihre Unterthanen vom 
Treueid entbinden und ihre Gebiete denjenigen zutheilen, die sie 
occupiren, dann den französischen König mit Neapel investiren und 
der Republik die von ihr früher besessenen Häfen in Apulien 
und außerdem Sicilien geben. 2) Und ein anderes Mal, einen 
Monat später: Wir ersuchen euch nicht um eine Liga, sondern 
nur, daß ihr euch vorsehen möget. Bei den Provocationen der 
KaiserUchen kann der Friede nicht weiter bestehen, so sehr wir 
ihn vsnonschen. Wir fragen euch, ist es zu eurem Nutzen, daß 
wir besiegt werden, daß wir im Krieg sind, während ihr ruhig 
zuschaut und sehet, wie ihr nach unserm Fall euch in Sicherheit 
bringet? Da auf unseren Ruin noth wendig der Eurige folgen wird, 
bei Gott, ihr müsset wissen, was ihr zu thun habt..^) Die Vene- 
tianer waren klug genug, trotz Allem neutral zu bleiben. 

Am 5. Juli schien die Mission des Cardinallegaten Carafa 
ihr Ziel erreicht zu haben. Carafa war an diesem Tage Pathe 
bei der Tochter des Königs, die nach der Mutter des Papstes den 
Namen Victoria erhielt. Bei dem Abschiede vor den versammel- 
ten Gesandten, denen er noch seine Legation auseinandersetzte, 
— Concil und Friede — kam es zu einer heftigen Scene 
mit dem kaiserlichen,^) worauf am folgenden Tage der Legat 



') Derselbe, Rom 10. Juli 1556. Venet. State Papers VI, n. 541. 

*) Navagero an Doge und Senat, Rom 13. Juli 1556, n. 546. Keine 
Woche verging, ohne daß nicht ein- oder mehrmals der Papst seinem Groll in 
den heftigsten Worten gegen Karl und Philipp und die Kaiserlichen Luft machte, 
sodaß Navagero bald nicht mehr die Schmähworte in seinen Bericht einfiocht, 
sondern nur darauf hinwies, daß der Papst in der gewöhnlichen heftigen Weise 
losgefahren sei. 

'0 Navagero an Doge und Senat, 15. August 1556, n. 578, vgl. Nava- 
gero, 5. Sept., 11. Sept n. 600; 608. 

*) Renard an Philipp IL, 9. Juli 1556 in Papiers d'Etat IV, p. 627/634. 
Vgl. Bericht Giacomo Soranzos an Doge u. Senat, Moret, 6. Juli, n. 537 und 
Dr. Wotton to the Council, Paris 13. Juli, in State Papers Queen Mary n. 520. 
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den venetianischen Gesandten abermals glauben machen wollte, 
daß er nur über Frieden und Goncil mit dem Könige verhandelt 
habe; was am kaiserlichen Hofe von einer Liga erzahlt werde, sei 
falsch, aber da man den Kaiserlichen unmöglich trauen könne, 
habe er sich bemüht, sich durch einen andern Souverain gegen 
deren Ränke sicher zu stellen. ^) 

Durch die plötzlich auftauchende Nachricht von der Schwen- 
kung des Herzogs von Parma, Ottavio Famese, der dem Kaiser 
sich wieder anschloß, wurde die Abreise des Legaten bis zur 
Mitte des nächsten Monats verschoben, um inzwischen über den 
Beitritt Ferraras sich zu vergewissern und den König zur for- 
mellen Aufgabe des Waffenstillstandes zu vermögen. Als das 
erreicht war, verließ der Legat am 17. August Moret. *) 

Von Anfang an mußte es den Argwohn der Kaiserlichen über 
die Sendung Carafas nähren, daß Rebiba später abreiste. Am 9. 
Juni war er noch in Rom, wird sich aber bald auf den Weg gemacht 
haben. Am 20. oder 21. Juni hatte der Nuntius in Brüssel den 
Auftrag, die Abreise desselben mitzutheilen. Die allgemeine An- 
sicht bei Hofe sei, bemerkt der venet. Gesandte Badoer, daß der 
Papst beabsichtige, zu täuschen, wie das seine Natur sei; Ruy 
Gomez und der Bischof von Arras behaupteten, Nachricht zu haben, 
daß Cardinal Carafa dem Legaten aufgetragen habe, langsam zu 
reisen. ^) Es täuschte darüber auch nicht hinweg die Sendung 
des Secretärs Antonio Sacchetti durch Carafa, der am 24. Juli 
in Brüssel ankam, um den Legaten Rebiba über die Verhand- 
limgen bezüglich Frieden und Concil zu benachrichtigeff und sich 
zu informiren, was er diesbezüglich verhandelt habe. *) Am 26. 
Juli kam die Mittheilung vom Legaten an den Nuntius, daß er 
in Mastricht angekommen sei. ^) Nach Allem war es ein falscher 
Argwohn des Papstes, daß Philipp beabsichtigt habe, ihn gefangen 
zu setzen; der Legat sei aber noch frühzeitig gewarnt worden 



*) Giacomo Soranzo, Moret 8. Juli 1556. Venet. State Papers VI, n. 589. 

*) Giacomo Soranzo, Venet. Gesandter in Frankreich, Moret 24. Au- 
gust 1556, n. 584. 

') Badoer an Doge und Senat, Brüssel 21. Juni 1556. n. 522. 

*) Badoer an Doge und Senat, Brüssel 25. Juli 1556, n. 557, vgl. 
Soranzo, Paris 80. Juli, n. 563. 

^) Badoer an Doge und Senat, Brüssel 26. Juli 1556, n. 560. 
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und befinde sich jetzt an einem sichern Orte. ^ Wohl muß gegen 
Ende Juli an ihn der Befehl gelangt sein, überhaupt nicht an 
den Hof zu gehen, da Carafa die Absichten erreicht hatte. An- 
fangs August war Cardinal Rebiba in Mezieres und wartete auf 
weitere Ordre von Carafa, der an ihn den Capitän Cencio sandte, 
mit dem Auftrage, nach Lyon zu gehen, dort Carafa zu erwarten, 
um gemeinsam zurückzukehren. 2) Am 7. September kamen 
beide über Civita vecchia nach Rom. ^) 

§ 15. Der Krieg um Rom; Sendung Fantuccios an König 

Philipp und des Giulio Orsino nach Frankreich. 

Ende 1556. 

Seit dem 1. September 1556, dem Auszuge Albas aus Neapel, 
nahmen die Feindseligkeiten ihren Anfang.^) Eine große Panik 
ergriff die Römer, als man in der Stadt den Kanonendonner der 
Belagerung von Anagni und die Einnahme von Cavi, Valmontone 
und Vicovaro vernahm. In aller Eile wurde am 16. September 
Commendone, Bischof von Zante, nach Urbino, Ferrara, Venedig 
und Parma um Hülfe geschickt, 0) während der Papst anderseits 
auf die Friedensvorstellungen der Cardinäle San Giacomo und 
Cueva sich einverstanden erklärte, daß ein Verwandter Albas, 
der Dominikaner Thomas Manriquez zum Herzog mit einem Briefe 
des Cardinaldecans sich begab, um dessen Forderungen zu hören. 
Die Bedingungen, welche Manriquez am 19. September überbrachte, 
erschienen jedoch unannehmbar. ^) Gleich resultatlos verliefen 
die Verhandlungen des venetianischen Secretärs Febo Capella, 
der in der ersten Hälfte des Oktobers im Lager Albas in Tivoli 
erschien, um im Namen der Republik den Frieden zu vermitteln. ^) 



^) Bernardo Navagero an Doge und Senat, Rom 15. Aagnst 1556. Yene- 
tian State Papers VI, n. 578. 

^) Soranzo, Paris 2. August 1556, n. 568. 

*) Navagero, Rom 11. Sept. 1556, n. 607. 

*) Navagero, Rom 12. September 1556, n. 609. Vgl. Duruy Chapitre XVI. 

*) Navagero, 16. September. Venet. State Papers VI, n. 618. 

®) Navagero, 19. September, das. n. 620. Vgl. Nores, p. 132 sgg. 
Duruy p. 191. 

') über die Verbandinngen Capellas mit Alba und dem l^apste, vgl. 
die Briefe Navageros und Capellas vom 12. Oktober — 3. November 1556 
Venetian State Pipers VI, n. ^59—691 passim. 
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Von da nach Rom gekommen, mußte er wie der Gesandte Nava- 
gero sich überzeugen, daß weder der Papst noch Carafa einem 
Frieden mit möglichen Bedingungen geneigt waren und dazu den 
Verdacht hegten, es sei eine Liga Venedigs mit den Spaniern im 
Werke gewesen. Man wollte die Hülfe Frankreichs erwarten. 
Am 21. Oktober 1556 hatte der neue Nuntius Audienz und drängte 
im Namen des Papstes lebhaft den König, nicht länger die öflfent- 
liche Erklärung aufzuschieben, daß der Waffenstillstand gebrochen 
sei, und die für den Papst bestimmte Hülfe zu senden. ^) Da 
inzwischen Albas Truppen stetig weiter vordrangen, Ostia bela- 
gerten und, freiUch nach großen Verlusten, einnahmen, gelang es 
den Cardinälen San Giacomo und Santa Fiora, den Papst zur 
Einwilligung in einen Waffenstillstand von zehn Tagen zu bewe- 
gen, der am 19. November geschlossen wurde, um Verhandlun- 
gen zwischen Carafa und Alba zu ermöglichen. 2) Paul IV. wollte 
freilich sich davon keinen Erfolg versprechen. 

Es wird nichts daraus werden, sagte er mehrmals zum 
venetianischen Gesandten, der zusammen mit Febo Capeila um Frie- 
den ersuchte. ^) Carafa, der sich plötzlich mit andern Plänen — 
Erwerbung Sienas für seine Familie — trug, hatte am 24. No- 
vember auf der Insel zwischen den beiden Tiberarmen die erste 
Zusammenkunft mit Alba. Der Auditor der Rota Fantuccio 
brachte alsbald dem Papste Nachricht von den guten Disposi- 
tionen. ^) Der Waffenstillstand wurde 40 Tage, bis zum 8. Ja- 
nuar 1557, verlängert. ^) Weitere Verhandlungen berührten die 



^) Giacomo Soranzo, venet. Gesandter in Frankreich, an Doge und Senat, 
Paris 22. Oktober 1556, Venetian State Papers VI, n. 671. Der neue Nun- 
tius (Nachfolger Gualtieris, Bischofs von Yiterbo) war Cesare Brancaccio oder 
Brancazzo, vgl. weiter unten S. 107, 

Nores p. 150 sg.; Duruy p. 202. 

') Bemardo Navagero und Febo Capella an Doge und Senat, Rom 20. 
November 1556, n. 714. Paul lY. sagte , er habe Nachricht, daß questa 
bestiola . . (Philipp) nata di quel indiavolato padre behaupte, che non p5 sperar 
d* haver stabilitä nelle cose sue, fin che questa sede habbia stato (Staat besitze). 
Wenn die Republik nicht in Schlaf gefallen sei, müßte sie erkennen, daß mit 
dem Ruin des Kirchenstaates der ihrige verbunden sei. 

*) Bemardo Navagero an Doge und Senat, Rom 25. November 1556, VI, 
n. 726. 

^) Bemardo Navagero an Doge und Senat, Rom 28. Nov. 1556, n. 735. 
Febo Capella hatte in diesem Sinne ebenfalls vermittelnd eingegriffen, vgl. 
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Zurückgabe Palianos an die Golonna und Entschädigung für 
Montorio durch Siena. Da Alba behauptete, keine Vollmachten 
zu haben, kam man überein, daß sein Secretär Pacheco ^) und 
ebenso von Carafa Jemand an König Philipp gesandt werden 
sollte. Der Papst muß von diesen Abmachungen gewußt haben, 
ignorirte sie aber geflissentlich. In einer langen Unterredung im 
Dezember mit Navagero und Capella bemühte er sich wiederum, 
Venedig für seine italienischen Pläne zu gewinnen. Friede sei 
für Italien nur möglich durch Vertreibung dieser Barbaren (Aus- 
länder) ä cacciar questi barbari. Venedig und der Papst würden 
allein dazu im Stande sein. Hunderte von Jahren würden ver- 
gehen, ohne daß wieder ein Papst erstände, der so auf die Befreiung 
Italiens bedacht sei; dazu die reiche Beute bei der Theilimg des 
neapolitanischen Königreichs.^) 

Am 11. Dezember trat Fantuccio seme Mission an König 
Philipp an, nachdem am Tage vorher Giulio Orsino zum franzö- 
sischen König abgereist war, um ihn wegen des Waffenstillstands 
zu beruhigen, sich der Absichten des Königs zu vergewissern, von 
einem Augenzeugen ihm Bericht zu erstatten und darnach für 
Krieg oder Frieden die Entscheidung zu treffen. *) So suchte 
Carafa, wenn Fantuccios Anbringen zurückgewiesen wurde, die 
Hülfe Frankreichs sich zu sichern. Am 15. Dezember begab sich 
der Cardinal selbst als Legat nach Venedig, angeblich und wie der 
Papst im Consistorium sagte, um der Signorie für ihre guten 
Dienste zu Herbeiführung der Vt^affenruhe zu danken, ihre weitere 
Vermittlung in Anspruch zu nehmen und in Erfahrung zu brin- 
gen, ob, wie berichtet, Philipp die Signorie als Schiedsrichterin 
angerufen habe. ^) Glauben erregte das nicht, zumal Carafas Lega- 

Febo Gapella an Doge und Senat. Rom 29. November 1556. Venetian State 
Papers VI, n. 739 Vgl. Nores p. 154. 

*) Pacheco war am 23. Dezember in Brüssel. Fed. Badoer an Doge 
und Senat, Brüssel 24. Dezember 1556, n. 773. 

^ Bern. Navagero und Febo Capella an Doge und Senat. Rom 1. Dez. 
1556, n. 742 a, vgl. Nores p. 154 f. 

^) Bernardo Navagero und Febo Capella an Doge und Senat. Rom 11. 
Dezember, n. 755. Perchd passeranno centenara d*anni, che non verra un 
Papa, che habbi il pensier de liberar Italia che habbiamo noi . . . 

^) Bernardo Navagero an Doge und Senat, Rom 12. Dezember 1556, 
n. 758. Die Instruktion im Anhang zu Nores, documenti n. XXVI. 

^) Bern. Navagero und Febo Capella an Doge und Senat. Rom 14. De- 
zember 1556, n. 763; vgl. Berichte derselben vom 18. Dezember und des 
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tion „et ad quoscunque Principes in Italia ei declinare conti- 
gerit** ausgedehnt wurde. Die Antwort der Signorie vom 31. 
Dezember 1556, auf das Anbringen Carafas, der am 21. Dezem- 
ber in Venedig ankam, überbot sich in Ausdrücken des Dankes 
für die grolae Ehre, der Freude über den Waffenstillstand, des 
Wunsches nach Frieden und der steten Bereitwilligkeit, dazu mit- 
zuwirken. 2) 

Nach Ablauf des Waffenstillstandes begannen die Feindselig- 
keiten um Rom aufs neue. Ostia und andere Orte wurden von 
den päpstlichen Truppen leicht zurückerobert, da sie ungenügende 
Besatzung hatten. Zu weiterem Vorgehen erwartete man eine 
französische Hülfistruppe, die unter Anführung des Herzogs von 
Guise in den ersten Tagen des Januar die Alpen überschritten hatte. ^) 
Giulio Orsino, der am 2. Januar 1557 am französ. Hofe in 
Poissy ankam, ^) vermochte den König, der wegen des Waffen- 
stillstandes gereizt war und dahinter geheime Abmachungen mit 
Spanien vermuthete, ^) Aufschluß über die fortdauernden kriege- 
rischen Absichten des Papstes zu geben. Am 7. Februar kehrte 
er zurück, vom König mit einerKette im Werthe von 400 Kronen 
beschenkt, jedenfalls zum Ausdrucke der Zufriedenheit über den 
Verlauf, den die Dinge in Italien nahmen. 

Dieser Verlauf, das kriegerische Vorgehen des Papstes, 
die Nachrichten von den Ausfällen, die er stets wiederholte, 
von den Verhandlungen Carafas in Italien zerstörten auch die 
Pläne , die dieser mit der Mission Fantuccios verfolgte. ^) Am 



erstern allein vom 19. Dezember, d. 767, 768. Am 19. Dezember kehrte 
Febo Capella nach Venedig zurück. 

^) Navagero an Doge und Senat, Rom 20. Dez. 1556, n. 769. 

^ Duruy, documents n. 48; vgl. Venet. State Papers VI, n. 778, vom 
31. Dezember 1556; dazu die undatirte Zusatzantwort, n. 784 und vom 5. Ja- 
nuar, n. 785. 

") Nores p. 161 sg. 

*) Giacomo Soranzo an Doge und Senat, Poissy 5. Januar 1557, n. 786. 

*) Giacomo Soranzo, Poissy 13. Dezember 1556, n. 761. 

") Sie erfolgte in seinem Namen. Zu Navagero sagte Carafa über die 
beiden Sendungen: as the Pope does not choose to send to the King of Spain 
in bis own name, the messenger will go in mine, and I shall let bis Majesty 
know what I have negotiated with the Duke of Alva To the Eing of France 
after making the same communication to bim, I shall show that I have not 
in the least failed in what was due to our friendship, having always communi- 
cated everything to bis ministers, and held the Conferences in the presence of 
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15. Januar 1557 war er in Brüssel. Der venetianische Gesandte 
erhielt Mittheilungen von seinen Aufträgen und Verhandlungen, 
die besonders mit Don Ruy Gomez gefuhrt wurden. Am 20. 
Januar sandte Fantuccio seinen Secretär mit drei Propositionen 
an Cardinal Carafa, die nach dem Bericht des venetianischen 
Gesandten folgenden Inhalt hatten. 

1. Um den Zorn des Papstes zu besänftigen, soll Alba im 
Namen des Königs um Verzeihung bitten und alle dem Kirchen- 
staate gehörenden Plätze zurückgeben. 

Die 2. sei, daß der König den Herzog im Besitz von Paliano 
lassen wolle, unter der Bedingung, daß zur Sicherung Neapels 
ein königlicher Commandant mit Besatzung hineingelegt werde, oder 
wenn dies nicht acceptirt werde, daß der Platz dann weder dem 
Herzog gehören, noch Marc* Antonio Colonna ihn erhalten solle; 
dabei sei, er wisse nicht wie, ein Projekt bezüglich des Staates 
Siena discutirt worden. 

3. Was den Cardinal Carafa betreffe, so solle er an den 
Hof kommen, und werde dann vollkommen zufriedengestellt werden. 

Fantuccio hatte Don Ruy Gomez schon betreffs des 3. 
Punktes bemerkt, daß der Papst dem Cardinal keinen Urlaub 
geben werde. ^) Die Verhandlungen führten dann zu keinem Er- 
gebniß, da das Vorgehen des Papstes ihren Abbruch bewirkte. 
Fantuccio erhielt vom König deshalb Ordre, nach Hause zurück- 
zukehren. 2) 

Von den Franzosen erwartete damals der Papst Alles. Sie 



Marshai Strozzi and M. de Montmorency. Navagero an Doge und Senat, 
1. Dezember 1556, n 742 a. 

*) Federico Badoer, Brüssel 17. Januar 1557, n. 793 und 20. Ja- 
nuar, n. 797. Einen interessanten Bericht über die von Carafa mit Alba 
begonnenen Verhandlungen und deren Schicksal gibt Giacomo Soranzo, La 
Fert^, Milon 6. Mai 1557, n. 875. Es läßt sich nur nicht feststellen, wie 
weit seine Combinationen der Wirklichkeit entsprechen. Vgl. desselben Be- 
richt vom 21. Mai 1557, n. 896 und die Finalrelation in Alb^ri, Relazioni 
venete, serie 1, vol. 2, p. 449. 

*) Michael Surian, Venet. Gesandter in England, an Doge und Senat, 
London 26. April 1557. (Philipp damals seit 20. März in Englan4). Monsignor 
Fantuccio, who had been ordered not to leave Brüssels, has been dismisaed 
by a letter from the Count de Feria telling him that as the Pope is more than 
ever determined by no means to make either peace or an agreement, bis 
further stay in these parts would be a loss of time. Venet. State Papers VI, 
n. 867. Fantuccio nahm seinen Rückweg über Paris. 
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verdienen, sagte er am 22. Januar zu Navagero, großes Lob, sie 
wollen ihren Vorfahren nicht nachstehen, die bei jeder Gelegenheit 
dem hl. Stuhle beistanden; eine große Zahl Edelleute kommt auf 
eigene Kosten (suis sumptibus) uns zu Hülfe gegen diese cloaca 
dl bruttura, ein Gemisch von Juden, Moriscos und Lutheranern, 
welche so lange sie noch eine Spannbreit Boden in Italien haben, 
das ganze Land beunruhigen werden. Möchte doch Gott, so 
schloß er, euch die Augen öfihen, ^) Sicilien will euch der König 
anbieten, wir wünschten, daß ganz Italien euch gehört. 2) Paul IV. 
war mehr als je kriegerisch gesinnt und voller Hoflftiungen auf 
seinen so gehorsamen Sohn, den König von Frankreich. Der von 
Philipp zurückkehrende Francisco Pacheco, der in allen Städten, 
die er passirte, geäußert hatte, er bringe carta bianca für den 
Papst (Vollmachten um abzuschließen), mußte Rom verlassen, ohne 
Audienz erhalten zu haben, um, wie die Kaiserlichen wohl nicht 
mit Unrecht vermutheten, den König von Frankreich nicht arg- 
wöhnisch zu machen. Als der französische Gesandte ihn fragte, ob 
Hofihung sei auf Frieden, citirte der Papst die Verse: Pax erit 
haec vobis, donec mihi vita manebit, Infirmo pecori quae solet 
esse lupi. •^) Der venetianische Gesandte konnte aber bereits 
gegen Ende März Unzufriedenheit zwischen den Gliedern der 
Liga : Papst, Ferrara, Franzosen, constatiren. ^) Der Herzog von 
Guise, der am 2. März zusammen mit dem Cardinal Carafa in 
Rom angelangt war, ^) beklagte den Mangel an Geld, Verpflegung 
und Munition. ^) 

Der König von Frankreich war ärgerlich und enttäuscht 
über die Promotion vom 15. März, bei der nur Trivulzi imd 
Strozzi auf der vom König praesentirten Liste von über 30 Namen 
Berücksichtigung fanden. In Rom ging eme kostbare Zeit ver- 
loren, da der Herzog von Guise seine Abreise zum Heere bis 



^) Navagero, 22. Januar 1557. Venet. State Papers VI, n. 798. 

-) Derselbe, 24. Januar, n. 800; vgl. desselben vom 12. Februar, n. 813, 
wo er noch heftiger sich äußerte; er nannte Philipp quella maledetta fraschetta, 
Karl : quel suo scellerato padre — Sua divina Maesta si degni aprir una fenestra 
et farvi vedere 11 lume del vostro bene und 23. April, n. 865. 

''^) Navagero, Rom 23. Januar, n. 799. 

*) Navagero, 27. März 1557. n 844. 

'^) Nores, p. 174. Game to Queen Mary. Rom 3. März 1557. State 
Papers, Queen Mary. n. 580. 

**) Navagero, Rom 3. April 1557. Venetian State Papers VI, n. 852. 
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zum 5. April verzögerte und dann Rom ganz unzufrieden, da er 
nur Worte und Versprechen erhalten habe, verließ.^) 

Der Papst war in diesen Monaten auf der Höhe seines 
Zornes gegen Karl und Philipp. Am 12. Februar 1557 setzte er 
eine besondere Congregation nieder, um ihnen den Proceß wegen 
Felonie und Rebellion zu machen.'^) Die am Charfreitag und 
Charsamstag üblichen Gebete för den Kaiser wurden ausgelassen. 
Bei der Verlesung der Bulle In coena Domini wurden einige Zu- 
sätze bemerkt. ^) Im Gonsistorium vom 9. April rief Paul IV. 
alle seine Gesandten aus Philipps Reichen zurück. ^) Anfangs 
Mai fanden drei Sitzungen der Inquisition statt, in denen der Papst 
ohne Weiteres Excommunication und Absetzung verhängen wollte, 
aber darin entschiedenen Widerspruch fand, daß ohne Citation vorge- 
gangen werden könne, ^) Dann erregten wieder die Franzosen 
seine Unzufriedenheit, als sie die Übergabe von Ancona und 
Civitavecchia mit der Drohung forderten, sonst abzuziehen. ^) Als 
um diese Zeit Briefe von Philipp an mehrere Cardinäle kamen, 
worin er dem Wunsche nach Frieden Ausdruck gab, warf der 
Papst das Anerbieten schon nicht mehr so weit fort, obschon es 
seinen Wünschen entgegen war. ^) Sono barbari tutti due, näm- 



^) Giacomo Soranzo, venet. Ges. in Frankreich, La Fert^Milon 7. April 
1557. No. 854; vgl. Nores p. 181. Navagero, 10. \pril 1557. Nr. 855. 

*) Nores p. 172. 

^) Navagero an Doge und Senat, Rom 17. und 23. April 1557. Venetian 
State Papers VI, n. 859, 86.^. Zu dem Gesandten sagte der Papst, daß er 
gegen sie milder verfahren sei, als ihre Bosheit erfordert hätte, indem er sie 
nicht namentlich bezeichnete, aber doch deutlich auf sie hinwies mit den Woiv 
ten: qui occupant, qui mandarunt, qui mandant, et si ducali, si regia, si impe- 
riali dignitate fulgerent. Vgl. Nores p. 182. 

*) Edward Game an Philipp und Maria, Rom 10. April 1557 in State 
Papers, Queen Mary n. 585, vgl. n. 606. Yesterday a Consistory was kept, 
in which the Pope has revoked all his ministers within the realms of his 
Majesty and sp«^cially revoked the Lord cardinal (Pole) by name . . . 

^) Navagero an Doge und Senat, Rom 8. und 14. Mai 1557 in Venetian 
State Papers VI, n. 879, 888. 

*^) Navagero an Doge und Senat, Rom 4. Juni 1557 in Venetian State 
Papers VI, n. 919. Carafa sagte zu Navagero: I always anticipated some 
affront frum these Frenchmen and therefore kept a door open for peace, by 
not allowing the deprivation of King Philip to be pronounced. I alone per- 
suaded the Pope to temporize and was obliged to use great artifice, for his 
Holiness wished at any rate to issue the decree. 

^) Navagero an Doge und Senat, Rom 18. Juni 1557, n. 937. 
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lieh der König von Frankreich und PhiHpp, sagte er zu Navagero. 
Am besten wäre, wenn sie beide zu Hause blieben und in Italien 
keine andere Sprache gehört würde, als unsere. Das geringere 
Übel würde gewesen sein, wenn ein Sohn des französischen Königs 
Herr von Neapel und ein anderer von Mailand geworden wäre. ^) 
Aber die Ereignisse führten einen anderen Weg, als zu der 
Niederlage der päpstlichen Truppen zwischen Valmontone und 
Segni am 27. Juli und der Einnahme und fürchterlichen Verwüstung 
letzterer Stadt am 15. August acht Tage später die Kunde von 
der Schlacht bei St. Quentin nach Rom kam und damit der Be- 
fehl an den Herzog von Guise, mit seinen Truppen zurückzu- 
kehren, erging. ^) Der Friede wurde damit eine gebieterische 
Nothwendigkeit. Vorschläge, die durch Placido, den Secretär des 
Gardinalcamerlengo Santa Fiora, an Alba überbracht wurden, wies 
dieser zurück. 3) Die Republik Venedig stellte sich abermals zur 
Verfügung und sandte einen ihrer Secretäre, Marc Antonio de' 
Franceschi, der mit Alba verhandelte und im Verein mit Nava- 
gero den Papst vermochte, zu einer Conferenz die Hand zu bie- 
ten. *) Die Zusammenkunft der Cardinäle Carafa, Santa Fiora 
imd Vitelli mit Alba in Cavi (zwischen Palestrina und Genzano) 
führte am 14. September zum Friedensschluß. Die Hauptschwierig- 
keit bei den Verhandlungen bot Marc Antonio Colonna und sein 
Besitzthum, da der Papst die Person desselben nicht in den Frieden 
einbeziehen und Paliano nicht zurückgeben wollte, während Alba 
darauf bestand. Man verfiel darum auf den Ausweg einer 
doppelten Capitulation: die eine, öfifentliche, enthielt die Friedens- 
bedingungen mit dem Papste, die andere, vor ihm geheim gehal- 
ten, betraf die Restitution Paliano's und die Entschädigung des 



^) Navagero an Doge und Senat, 28. Juni 1557 in Archivio storico 
italiano XII, p. 308; vgl Venetian State Päpers n. 938 und Alfred v. Reu- 
mont, Die Carafa von Maddaloni I (Berlin 1851) S. 214 ff. 

■) Nores 201 ff., 207 ff.; vgl. Soranzo, venet. Botschaft in Frankreich 
an Doge und Senat, Compiegne 11. August 1557, Navagero an dieselben, Rom 
28. August, in Venetian State Papers VI n. 986, 1003. 

^) Navagero an Doge und Senat, 30., 31. August. 2. September 1557 in 
Venet. State Papers VI n. 1006 f., 1011 f. Placido's Sendungen erfolgten am 
28. und 30. August. 

"*) Vgl. die Briefe Navagero's und Franceschis vom 4. — 18. September 
in Venet. State Papers VI, n. 1017, 1021—1037. 
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damaligen Inhabers. ^) Am 19. September Abends kam Alba 
nach Rom und hatte sofort Audienz. Im Gonsistorium des fol- 
genden Tages verkündete der Papst den Abschluß des Friedens 
und seine Absicht, Legaten an die beiden Majestäten zu schicken, 
an König Philipp seinen Neffen, Cardinal Cario Carafa, und an 
den König von Frankreich den Cardinal Trivulzio. 2) 

§ 16. Legation des Cardinais Carafa an König Philipp, 
September 1557 — März 1558, des Cardinais Trivulzio an 
den König Heinrich von Frankreich, September 1557 bis 

Juni 1559. 

Zur Herbeiführung des Friedens wurden auch diese Sen- 
dungen wie vor 1 y., Jahren veranstaltet, aber die Rollen erscheinen 
vertauscht. Carafa ging diesnial an den Hof des Königs Philipp, 
und wieder waren es die privaten Interessen, die gerade ihn da- 
hin führten. ^) In Artikel VI der geheimen Convention hatte er 



^) Duruy p. 246, Anm. 1. beweist gegen Nores (p. 215) und Pallavicino 
(Istoria del Concilio di Trento lib. XIV, cap. 4), daß Paul IV. von dem Ab- 
schluß der Gapitolazione segreta nicht unterrichtet war. Auch der Herzog von 
Paliano gab damals nicht seine Zustimmung, wenngleich er in das Geschehene 
sich gef&gt zu haben scheint. Dem venetianischen Gesandten, dem er von 
dem geheimen Vertrag zwischen Alba und Cardinal Carafa Mittheilung machte, 
sagte der Herzog: that of this writing the Pope knew nothing whatever, and 
that therefore he (Paliano) was not agreed (d'accordo) with the Cardinal and 
had not consented to it, nor would he make a letter of attomey (far procura) 
although the Cardinal sent to ask him for it by Cardinal Vitelli when he 
went to speak to him in Santa Croce in Hierusalem (11. Sept vgl. Navagero 
von diesem Tage, n. lOBO). Als gestern ihn sein Bruder um die procura 
gebeten, to ratify the agreement, he denied it him .... He rejoined that 
the desire for this peace had kept him silent, but that he did not see how he 
could assent to the Cardinal's opinion unless the Pope knew it . . Navagero 
25. Sept. n. 1045; vgl. 2. Oktober n. 1051. 

^ Romae, apud s. Petrum, die lunae 20 mensis Septembris 1557 fuit 
consistorium, in quo post actas gratias Deo de pace particulari inter sedem 
apostolicam et regem Philippum, ad tractandam pacem inter principes christi- 
anos cogitavit deputare legatos videlicet Rm^m Carafam ad regem Philippum 
et Rmtim Trivultium ad regem christianissimum et nomine discrepante nomi- 
natio et deputatio legatorum praedicta fuit confirmata cum facultatibus in literis 
exprimendis pro utroque. Consistorialarchiv Acten des Vicekanzlers Cardinal 
Alessandro Famese 1556-1559, fol. 85 b. 

'') Die auf den Frieden bez&glichen Anweisungen in der Instruzione al 
Cardinal Carafa etc. gedruckt in den Opere di Gio. della Casa III (Venedig 
Pieper, Nantiataren« 7 
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versprochen, innerhalb vierzig Tagen die Reise anzutreten. Nach- 
dem er am 6. Oktober das Kreuz der Legation erhalten hatte, 
brach er am 21. Oktober mit großem Gefolge auf, und hielt 
seinen feierlichen Einzug in Brüssel am 12. Dezember 1557. Die 
ersten Verhandlungen betrafen den Frieden, um der Sendung ihren 
Charakter voir der Öffentlichkeit zu wahren. Die Förderung der 
privaten Angelegenheiten wollte jedoch nicht vorwärts kommen ^) 
Kaum in Brüssel angelangt, erschien ein Abgesandter Pauls IV., 
Leonardo di Cardine, mit der Instruktion, das durch den Tod der 
Tochter Joh. Galeazzo Storza's, Bona, Königin von Polen, erle- 
digte Herzogthum Bari als Gabe für den Herzog von Paliano zu 
erwirken. 2) Hatte Carafa in der Behandlung der Familieninter- 
essen die Taktik beobachten wollen, vom Könige, der verschie- 
dene Gunstbezeugungen vom Papste wünschte, die Anerbieten 
ausgehen und auf diese Weise sich auch Bari ofiferiren zu lassen, 
so mußte er diesen Plan aufgeben, da Cardine in Mailand dem 
Herzog Alba den Wunsch des Papstes mitgetheilt und in der Ab- 
sicht, einen Fürsprecher zu erhalten, den schlimmsten Gegner er- 
weckt hatte. Auf ihn ging es zurück, wenn Philipp auf das An- 
sinnen Carafa's am 1. Januar ausweichend antwortete und die 
Entscheidung bis zur Ankunft Alba's verschob. Am 3. Januar 
äußerte der Legat gegenüber dem venetianischen Gesandten seine 
Unzufriedenheit, daß er in den privaten Angelegenheiten kein 
Entgegenkommen finde, ^) und schüttete dann seinen Mißmuth 
über das Nichtgelingen seiner Pläne mit Vorwürfen über die 
Fehlgrifife in der Instruktion vom 5. Januar 1558 aus, mit der er 



1728) p. 29—46, die aber nicht von Casa verfaßt ist, da derselbe bereits am 
14. November 1556 gestorben war. Die andern Aufträge verzeichnet Pallavi- 
cino Istoria del concilio di Trento lib 14, cap. 5; vgl. Duruy cap. 19. 

') Für Friedensverhandlmigen , schreibt der Venetianische Gesandte, 
werde der Legat willkommen sein; per il resto non 6 niuno che lo veda volen- 
tieri a venire. Michiel Surian an Doge und Senat, Brüssel 28. November 1557. 
Venetian State Papers VI, n. 1092. Über die ersten Verhandlungen vgl. 
Duruy, documents n. 77. 

^) Instruktion des Herzogs von Paliano für Leonardo di Cardine, im 
Anhang zu Nores, archivio storico ital. XII, documenti p 432. 

^ Michiel Surian, venet. Gesandter bei König Philipp, Brüssel 4. Januar 
1558. Venetian State Papers VI, n. 1125; über die Verhandlungen vgl. Nores 
p. 227 sgg und Duruy p. 261 ss. 
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den Bischof von Terracina, Ottaviano Rovere, nach Rom sandte, i) 
Dieser kam am 20. Januar an und war mit Instruktionen des Her- 
zogs, die dem Legaten Lobsprüche ertheilten und zugleich Ent- 
schuldigungen enthielten, am 12. Februar in Brüssel zurück. -) 
Hier war inzwischen auch der Herzog von Alba angekommen, 
der den König gegen die Carafa einnahm. Am 27. Februar 
wurden dem Legaten als Entschädigung für Paliano das Fürsten- 
thum Rossano mit 5 — 6000 Kronen jährlicher Rente und dazu 
10,000 Kronen jährlich auf die Einkünfte Neapels angeboten. 

Da Carafa ablehnte, versuchte man, ihn beim Papste, der 
um den geheimen Vertrag nicht wußte und die Wiedereinsetzung 
Marc Antonio Colonnas verabscheute, zu Grunde zu richten, und 
schickte einen Kurier mit diesem Anerbieten an den Cardinal 
Pacheco, damit er dem Papste Mittheilung mache. Aber der 
Anschlag mißlang doch. Einen Tag später als der Kurier, am 
11. März, erschien nach nur neuntägiger Reise der Bischof von 
Terracina und wußte in so geschickter Weise die Angelegenheit 
zu verschleiern, daß Paul IV., der durch die Nachrichten Pachecos 
in die größte Aufregung versetzt war, sich beruhigte. ^) In Brüssel 
erreichte zwar Carafa durch seine Haltung, daß Philipp in der 
Abschiedsaudienz die weiteren Verhandlungen der Colonna-Paliano- 
frage nach Rom verwies, mußte sich sonst aber mit freund- 
lichen Versprechungen begnügen. Mißgestimmt, da seine Lega- 
tion so kläglichen Verlauf genommen, verließ er am 11. März 
Brüssel und kam am 23. April in Rom an. ^) 



') Instruktion Carafa's f&r den Bischof von Terracina, Brüssel 5. Janaar 
1558 nnd die dem zurückkehrenden von Rom mitgegebenen Instruktionen, 28. 
Januar 1558 im Anhang zu Nores, archivio storico italiano XII, documenti 
p. 437 sgg. 

^ Michiel Surian, Brüssel 13. Februar 1558. Venet. State Papers VI, 
n. 1167. 

^) Über diesen Zwischenfall gibt näheren Aufschluß der Brief des Car- 
dinais von Neapel (Alfonso Carafa) an seinen Onkel den Legaten, Rom 20. 
März 1558 bei Duruy, documents n. 78. 

*) Versuche, den Papst für eine Regelung der Palianofrage gemäß dem 
geheimen Vertrage zu gewinnen, scheiterten an dessen entschiedenem Wider- 
stände, vgl. die Instruzione sopra le cose di Paliano (archivio storico italiano 
XII, documenti n. 32), mit der im November 1558 sich wahrscheinlich der Bi- 
schof von Terracina nach Brüssel begab. Im Januar 1559 erfolgte dann der 
Sturz der Carafa. 

7* 
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über die Herbeiführung des Friedens war in dieser Zeit 
doch verschiedentlich gehandelt worden. Da aber von dem einen 
Legalen diese öffentliche Angelegenheit der privaten nachgestellt 
wurde, hatte das Anbringen keinen rechten Erfolg, weder bei König 
Philipp, ^) noch in Frankreich. Hier kam Cardinal Antonio Trivulzio 
Ende Dezember an, 2) war am 30. Dezember 1557 in Paris und 
blieb dort incognito bis zu seinem öffentlichen Einzüge am 3. 
Januar 1558. Folgenden Tages hatte er feierliche Audienz und 
richtete seine Aufträge bezüglich des Friedens aus. Trivulzio 
mußte bald erfahren, welcher Argwohn seinen Bemühungen ent- 
gegenstand. Die Legaten, sagte der Cardinal Guise, seien nur zur 
Wahrung äußeren Scheines gesandt worden, um unter dem Vor- 
wande, öffentliche Angelegenheiten zu verhandeln, Familieninter- 
essen zu fördern.'*) Zwar erlangte der Legat die Zusicherung 
vom Könige und dem Cardinal Guise, eine Conferenz von Be- 
vollmächtigten beider Theile abzuhalten, und Carafa von Philipp, 
daß er alle nicht sonst lösbaren Differenzen mit Frankreich 
dem schiedsrichterlichen Urtheile des Papstes anheimgeben wolle, 
was dann auch König Heinrich zugestand;^) aber aus allem 
wurde vorläufig nichts. 

Nach der Rückkehr Carafa's blieb Cardinal Trivulzio noch 
weiter als päpstlicher Legat in Frankreich, ohne jedoch im näch- 



^) Vgl. Michiel Surian an Doge und Senat, Brüssel 19. März 1558. 
Venetian State Papers VI, n. 1199: As already written by me, the cardinal's 
object was, under pretence of treating the peace and adjustment of the reli- 
gion, to arrange his own affairs and those of his family, but as to the peace, 
he did little or nothing, as yonr Serenity will have heard from time to time 
by my letters . . . 

-) Derselbe war zunächst von Venedig, wo er bis dahin als Vertreter 
des Papstes auch nach seiner Cardiualsemennung geblieben war, nach Rom 
gegangen, wo er am 7. Oktober 1557 ankam. (Intelligence from Rome, 9. 
Oktober in State Papers, Queen Mary, n. 674). Erst am 27. November trat 
er die Reise nach Frankreich an. Schwierigkeiten, die nöthigen Geldmittel auf- 
zutreiben, wirkten mit zu der Verzögerung. Ein Awiso di Roma vom 30. 
Oktober sagt, daß keine 500 Ducaten zu finden seien, damit der Legat einen 
Theil seiner Begleitung absenden könne. State Papers, Queen Mary n. 679. 
Die Instruktion siehe Aktenstücke n. 18. 

^ Giovanni Michiel an Doge und Senat, Paris 26. Februar 1558: as 
is very well confirmed by the ways of cardinal Carafa, who is intent on 
nothing but his own interests. Venetian State Papers VI, n. 1173. 

*) Derselbe, Morel, 14., 18., 22. März 1558. Daselbst n 1195, 1198. 1202. 
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sten Jahre bei den Verhandlungen zu Cäteau-Gambresis, die am 
3. April 1559 zum Frieden führten, als Vertreter des Papstes 
hinzugezogen zu werden. König Heinrich, mit dem langen Auf- 
enthalt des Legaten unzufrieden, untersagte ihm um diese Zeit 
den Weitergebrauch seiner Fakultäten und hieß ihn sich langsam 
auf den Rückweg zu machen, bis nach Lyon hin, um die Abbe- 
rufung des Papstes zu erwarten. ^) Zu Saint-Mathurin starb er 
eines plötzlichen Todes am 25. oder 26. Juni 1559. 2) 

§ 17. Die ordentlichen Nuntiaturen unter Paul IV. Sein 
Verhältniss zu Deutschland. 

Für den Fortbestand und die weitere Entwicklung der In- 
stitution der ordentlichen Nuntiaturen war das Pontificat Pauls IV. 
nicht günstig. Die kriegerischen Verwicklungen mit Kaiser Karl 
und seinem Sohne Philipp führten sogar zur Abberufung der 
residirenden Nuntien und damit zum Abbruch der diplomatischen 
Verbindung, die auch nach dem Kriege nicht sofort und voll- 
ständig wiederhergestellt wurde. Da der Papst, mit der religiösen 
Entwicklung in Deutschland unzufrieden, dem Kaiser und ebenso 
seinem Bruder Ferdinand wegen der Zugeständnisse an die Pro- 
testanten zürnte und die von ihnen eingeschlagenen Wege, zu einer 
Verständigung auf Reichstagen und durch Colloquien zu kommen, 
mißbilligte, so zog er auch hier längere Zeit seine Vertretung 
zurück und erneuerte sie auf Vorstellungen hin nur für wenige 
Monate. In Frankreich allein blieb die ordentliche Nuntiatur un- 
unterbrochen besetzt. 

Am kaiserlichen Hofe in Brüssel befand sich aus der Zeit 
Julius III. Hieronimo Muzzarelli, Erzbischof von Gonsa. Seine 
Stellung wm-de bald eine schwierige wegen der Kaiser und Spanien 



^) König Heinrich an seinen Gesandten in Rom, den Bischof von An- 
gouldme, Paris 13. April 1559. Voyant la longueur et la dissimulation, dont 
Ton usoit ä la r^vocation du l^gat qui est par de9a, et que Ton vous remettait 
de jour ä autre ä luy 6crire pour son retour devers nostre Saint Pere, je luy 
ay fait dire, qu il eust ä s'ahstenir de plus faire aucunes provisions ny depesches 
en matieres heneficiales ny autres dependans de sa legation; mais qu' eii atten- 
dant le commandement de nostre Saint Pere, qui avoit deja conclut de le 
rävoquer il eust ä se retirer doucement jusques ä Lyon . . . Rihier II, p. 798 s. 

^) Ciaconius (Oldoini) III, Sp. 855. Berichte des Cardinais Trivulzio 
nach Rom (Originale) beginnend, Piacenza 7. Dezember 1557 bis Paris 29. Mai 
1559 in Vatic. Archiv, Lettere di Principi, vol. 11, fol. 355-491. 
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feindlichen Richtung, die die Politik des neuen Papstes einschlug 
und zwar nicht bloß bei Hofe, sondern auch an der Curie, wo 
er in den Verdacht eines kaiserlich Gesinnten gerieth. Der vene- 
tianische Gesandte in Brüssel berichtet mehrfach darüber an die 
Signorie. Der Papst läßt, so schreibt er am 9. März 1556, dem 
König Philipp Glück wünschen zur Übertragung der Staaten und 
zum Waflfenstillstand mit Frankreich. ^) Aber kein Mensch schenkt 
hier dieser Gesinnung Glauben. Viele sind vielmehr überzeugt, 
daß er, um dem Kaiser und König Philipp eine gute Meinung 
von sich beizubringen, gerade diesen Nuntius damit beauftragt 
hat, von dem der Papst weiß, daß er im Herzen [kaiserlich ge- 
sinnt und wegen seines Bisthums im Königreich Neapel von dem 
Wunsche beseelt ist, daß die Angelegenheiten des Königs von 
Spanien günstig verlaufen. 2) 

Sobald aber Paul IV. mit Frankreich zum Abschluß ge- 
kommen war und nun offen hervortreten wollte, wurde der Nun- 
tius abberufen. An demselben Tage, 28. August 1556, als Karl 
von Gent über Seeland seine Reise nach Spanien antrat, empfing 
Muzzarelli durch Kurier ein Breve mit dem Befehl, unverzüglich 
und mit 'möglichster Eile nach Rom zurückzukehren. Es ver- 
lautete zwar, daß der Papst einen Nachfolger senden werde, und 
besonders war es der Nuntius selbst, der das verbreitete und, 
da in dem Breve nicht die Rede davon war, behauptete, es stehe 
in seinen Briefen, aber Niemand schenkte dem Glauben. Der 
Nuntius war besonders von dem Gerücht peinlich berührt, daß 
der Papst ihn abberufe, weil er in geradem Gegensatz zu dessen 
Absichten geschrieben und verhandelt habe, und beklagte sich 
beim venetianischen Gesandten, daß man ihn zum Imperialisten 
mache, während er doch nur auf die Erhaltung friedUchen Ein- 
vernehmens hingearbeitet habe. ^) Muzzarelli wird dann auch 
keinen Nachfolger erhalten haben. Als der Papst am 9. April 
1557 alle Nuntien und Legaten aus Karls und Philipps Reichen 



La tröve de VauceDes vom 5. Febniar 1556. Am 25. Oktober 1555 
hatte Karl seinem Sohne Philipp die Niederlande, am 16. Januar 1556 die 
Krone von Castilien, Arragonien und Sicilien übergeben. 

^) Federico Badoer an Doge und Senat, Brüssel 9. März 1556 in Venetian 
State Papers VI, n. 421; vgl. den Brief vom 1. März n. 416. 

^ Federico Badoer an Doge und Senat, Gent 29. August 1556, Venetian 
State Papers VI, n. 590. 
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zurückrief, bezog sich das zunächst und besonders auf Pole, der 
Legat in England und bei dessen Herrschern, also Philipp und 
Maria war. ^) Die abgebrochene diplomatische Verbindung wurde 
durch die Legation Carafas nach dem Kriege zwar wieder ange- 
knüpft, aber gerade in Folge dieser Verhandlungen und der dar- 
aus entstehenden Verwicklungen mußte das Verhältnis des Papstes 
zu König Philipp ein gespanntes bleiben. Als dieser im Novem- 
ber 1558 Juan Figueroa, Statthalter von Mailand, nach Rom 
schickte, um für die Anerkennung des Kaisers Ferdinand zu wir- 
ken und als Vertreter des Königs dort zu residiren, verbot ihm 
der Papst den Eintritt. ^) Deshalb war auch die bei der An- 



*) Bernardo Navagero an Doge und Senat, Rom 10. April 1557. Im 
gestrigen Consistorium wies der Papst hin auf das gottlose Vorgehen Philipps, 
der alle seine Unterthanen aufgefordert hahe, Rom zu verlassen : so that the Pope 
was compelled to order all his ecclesiastical ministers, ambassadors, nuncios, 
collect ors, subcollectors and all his other agents of every description to retum 
to Rome and to deprive cardinal Pole in the particular of the power of Legate. 
Venetian State Papers VI, n. 855. 

^) Über die Gründe der Weigerung des Papstes vgl. den gleichzeitigen 
Bericht zum 20. November 1558 bei Laemmer Meletematum Romanorum Man- 
tissa p. 208. Hiermit wird auch die Sendung des Fra Ottaviano Preconi, 
Bischofs von Monopoli (in Sttditalien bei Bari) zusammenhängen, der am 29. 
Dezember 1558 in Brössei ankam und am 9. Januar 1559 Audienz beim König 
hatte, worüber er an den Cardinal von Neapel (Alfonso Carafa) folgenden Ta- 
ges berichtet: Esposi alla Maesta Sua quanto in presentia di Y. J. S. Nostro 
Signore m'impose et ritrovai veramente la Maestä Sua devotissima deDa pre- 
detta Santitä et desiderosa di farli conoscere, quanto si sia propenso et obedi^o 
figliuolo, mostrando dolerse molto cosi del disappore, che con ragione tiene 
col Serino Massimiliano et conseguentemente con la Maestii del padre et 
molto piü delle cose contra sua volonta soccesse in Melauo . . . Originaler 
Brief in Lottere di principi vol. 11 f., 265 des Vat. Archivs. 

^ Michiel Surian an Doge und Senat, Brüssel 19. März 1558 schreibt: 
Thus did the two brothers depart (Cardinal Carafa und der Marchese von 
Montebello), a Bolognese remaining here as agent and internuncio until the 
retum of the bishop of Terracina , who will have to reside at this court. 
Venetian State Papers VI, n. 1199. Cardinal Carafa hatte diese Wahl ge- 
troffen. Auf seine Anregung, daß es nunmehr Zeit sei, einen Nuntius bei 
König Philipp zu beglaubigen (Istruzione del cardinal Carafa pel vescovo di 
Terracina, Brüssel 5. Januar 1558 bei Nores-Documenti p. 441), wurde ihm die 
Bestimmung der Person überlassen (Istruzione del duca di Paliano, das. p. 445). 
Da nun Carafa die Förderung seiner und seines Hauses Interessen von Philipp 
erwartete, wird er den ihm ganz ergebenen Bischof von Terracina (Ottaviano 
Rovere), dafür ausersehen haben. 
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Wesenheit Garafas in Aussicht genommene Anstellung eines stän- 
digen Nuntius schließlich nicht zur Ausfühmng gekommen, sodaß 
die diplomatische Vertretung beim König Philipp auf den zu- 
rückgelassenen Bolognesen Giovanni Francesco Ganobio als Agen- 
ten beschränkt blieb. ^) 

Etwas anders lagen die Dinge in Spanien. Hier hatte 
Paul IV. den Nuntius seiner Vorgänger, Leonardo Marino, Bi- 
schof von Laodicea, belassen. Eine natürliche Folge der Feind- 
seligkeiten zwischen Philipp und dem Papste war, daß dem spani- 
schen Nuntius die Fortführung seines Amtes als GoUector, die 
Einsammlung der Spolien und sonstiger Einkünfte der apostoli- 
schen Kammer untersagt wurde. So berichtete der venetianische 
Gesandte beim Kaiser am 8. Juni 1556: Vor zwei Tagen sei ein 
Kurier nach Spanien an die Prinzessin ^) gegangen, die Regierung 
solle allen spanischen Unterthanen verbieten, nach Rom zu gehen, 
um etwas vom apostolischen Stuhl zu erlangen, und dem Nuntius 
die Ausübung seiner Facultäten bezüglich der Spolien nicht wei- 
ter gestatten. ^) Es kann darum unmöglich richtig sein, wenn 
Ughelli das Entgegengesetzte mittheilt, Philipp habe befohlen, den 
Nachlaß verstorbener Prälaten dem Nuntius auch femer auszu- 
liefern, dieser aber habe die Annahme verweigert, wenn nicht 
zuvor dem Papste Genüge geschehen sei. Von den sonstigen 
Nachrichten Ughellis wird nicht die Begründung, wohl aber die 
Thatsache stimmen, daß Marino das Tribunal der Nuntiatur 
über ein Jahr geschlossen hielt und, was sich ferner aus ihnen 
entnehmen läßt, daß er während des Krieges in Spanien blieb 
und nach demselben die Verwaltung wieder au&iahm. Vermuth- 
lich geschah das gleich nach dem Friedensschluß vom 14. Sep- 



^) Briefe des Cardinals Carlo Carafa an ihn, in Bibl. Chig. cod. M. I. 4, 
woraus auszügliche Mitthoilungen in Duruy, Carafa Documents n. 89, 92, vgL 
p. XXX und bei Schmid: Die deutsche Kaiser- und Eönigswahl und die römi- 
sche Curie. Historisches Jahrbuch VI, (1885) S. 4 flf. Briefe Canobio's nach 
Rom in Lottere di principi vol. 11, fol. 277—327 des Vatic. Archivs (Originale). 

^ Juana, Tochter Karls V., verwittwete Gemahlin des Kronprinzen von 
Portugal (daher Prinzessin von Portugal), Regentin von Spanien. 

^) Federico Badoer an Doge und Senat, Brüssel 8 Juni 1556 . . . nor to 
permit the Nuncio in Spain to exercise bis ordinary autbority with regard to 
the personal effects (spoglie) of deceased bishops and other ecclesiastics, uüless 
the Pope abstain from what he is now doing against their Majesties. Venetian 
State Papers VI, n. 509, p. 478. 
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tember 1557. Denn schon Anfang Januar^ 1558 stellte Philipp dem 
Cardinal Garafa die Forderung, den Nuntius in Spanien durch 
einen Andern zu ersetzen, da Klagen betreffs Überschreitung 
seiner Vollmachten vorlägen. Aus Rom brachte der Bischof von 
Terracina dem Legaten als Antwort, daß der Wechsel in der 
spanischen Nuntiatur bis zu seiner Ruckkehr verschoben werde. ^) 
Ich möchte nun annehmen, daß da n die Abberufung Marinos 
wohl erfolgt ist, also noch im Jahre 1558, die Neuaussendung 
damit aber nicht verbunden wurde. Denn als im Frühjahr 1559 
der Papst dem Bischof von Chiusi. die spanische Nuntiatur über- 
trug, wird in der Instruktion gar nicht auf seinen Vorgänger 
Bezug genommen und die ganze Formulirung derselben macht 
den Eindruck, daß eme Vacanz voraufgegangen ist. 2) Die Auf- 
träge des neuen Nuntius beziehen sich auf die Inquisition, die er 
mit allen Kräften fördern soll, um die Häresien auszurotten, und 
auf die Befestigung der kirchlichen Jurisdisdiction, die der könig- 
liche Rath in der letzten Zeit durch seine Übergriffe vielfach ge- 
schädigt hat. Seinen Weg soll er über Flandern nehmen, den 
König Philipp der freundschaftlichen Gesinnung des Papstes ver- 
sichern und um Empfehlungsbriefe für seine Thätigkeit in Spanien 
ersuchen. Ist der Friede mit Frankreich noch nicht geschlossen, 
wenn er ankommt, dann soll er beim König inständig darum 
anhalten ^) und auch zum französischen Könige sich begeben. Den 
Schluß der Instruktion bilden Ermahnungen, mit seiner Person 
und Umgebung und durch seine Verwaltung ein gutes Beispiel 
zu geben und jedes Ärgerniß fern zu halten. 

Die Abreise des Nuntius verzögerte sich, oder er muß sehr 
langsam gereist sein, denn als er in Belgien ankam, war der 
Papst bereits gestorben (18. August 1559) und Philipp hatte das 
Land verlassen (Einschififiing in Vlissingen am 25. August). Auf- 
fallend ist, daß der Nuntius sich nun doch entschloß, auf seinen 
Posten zu gehen. Der venetianische Gesandte in Spanien, Paolo 



*) Istruzione del cardinal Carafa pel vescovo di Terracina, Brüssel 5. 
Januar 1558 bei Nores documenti, p. 441 und Istruzione del duca di Paliano 
per mons. Terracina, Rom 28. Januar 1558, das. p. 445. 

^) Die undatirte Instruktion ist gedruckt bei Laemmer Melet. Rom. 
mantissa p. 174 ff. Verbesserungen s. Aktenst. n. 21. 

') Daraus ergibt sich die Zeit der Absendung. Der Friede zu Cäteau 
Cambresis wurde am 2., 3. April 1559 geschlossen. 
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Tiepolo, berichtet am 7. Januar 1560, daß der Bischof von Chiusi 
seit einigen Tagen sich in einem Kloster, eine Meile von Toledo 
aufhalte, da man noch keinen Beschluß gefaßt habe, ob und in 
welcher Weise er anzunehmen sei. Der König wolle ihn empfan- 
gen, weil er hofife. Manches mit ihm abzumachen, was, einmal 
festgelegt, die Billigung des zukünftigen Papstes finden werde, i) 
Es wurde nach dem Wunsche des Königs verfahren und der 
Bischof von Chiusi als Vertreter des apostolischen Stuhles zuge- 
lassen, bevor die Nachricht von der am 25./26. Dezember erfolg- 
ten Wahl Pius IV. in Spanien bekannt wurde. Dieser wird ihn 
aber, falls er ihn überhaupt für seine Person beglaubigte, bald 
abberufen haben, da er schon am 11. März 1560 den Bischof 
von Terracina, Ottaviano Rovere, zum ordentlichen Nuntius bei 
König Philipp ernannte. 

Am Hofe König Heinrichs II. von Frankreich befand sich 
aus der Zeit Julius III. als ordentlicher Nuntius Sebastiano Gual- 
tieri, Bischof von Viterbo. Der Briefwechsel mit dem Cardinal 
Reginald Pole zeigt ihn mit dem Legaten vereint thätig zur Her- 
beiführung des Friedens zwischen Frankreich und dem Kaiser. 2) 
Nachdem aber Cardinal Garafa auf seiner Legation in Frankreich 
den König für die Ausführung der Angrififspläne gegen Spanien 
und den Kaiser gewonnen hatte, mußte es ihm angezeigt er- 
scheinen, am fi-anzösischen Hofe eine Persönlichkeit zu haben, 



*) Paolo Tiepolo an Doge und Senat, Toledo 7. Januar 1560. Venetian 
State Papers VII, (London 1890) n. 125. Dieser Wunsch des Königs, schreibt 
der Gesandte, ist berechtigt, denn der Bischof ist in seiner Beauftragung wie 
gewöhnlich nicht bloß als Legat des Papstes, sondern auch des apostolischen 
Stuhles bezeichnet. Philipp hatte besonderes Interesse an der Regelung des 
Nachlasses des gefangengesetzten Erzbischofs von Toledo, den er im Werthe 
von 700 000 Ducaten bereits in Besitz genommen und im letzten Kriege ver- 
wendet hatte. Auch hofiFte er es durchzusetzen, daß dem Nuntius ein spani- 
scher Assessor in der V^erwaltung beigegeben werde. Die Zulassung des Nun- 
tius muß damals sofort erfolgt sein. In der Antwort auf die Anträge des 
Bischofs von Terracina am 1. April 1560 behauptete Philipp: fin in tempo di 
Paolo 4" si cominciö col nuntio Marino a trattar dell' assessore per molti 
giusti rispetti et poi succedendo in sede vacante il Nuntio Chiusi si perseverö 
nella medesima risolutione . . Ms. ital. Fol. 6, f. 326 b der königl. BibL 
zu Berlin. 

*) Vgl. BHefe des Legaten an den Nuntius in Venetian State Papers VI, 
n. 1, 3, 25, 367, 401. 
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die, von antispanischer Gesinnung erfüllt, für das Unternehmen 
mit ganzer Seele thätig war. Als solcher erschien ihm ein 
Neapolitaner, Gesare Brancazzo, der zu den fuorusciti gehörte, 
also vor der spanischen Herrschaft aus seiner Heimath gewichen 
und dieser gründlich abgeneigt war. Unter Paul IV. hatte er 
bald die Stelle eines Govematore von Rom erhalten. Am 20. 
Oktober 1556 finden wir ihn am französischen Hofe als päpst- 
lichen Nuntius, nicht als bloßen persönlichen Agenten Garafa's, 
der freilich bei der Wahl für den Nuntiaturposten als erster 
Minister des Papstes wohl die Entscheidung gegeben hatte. ^) 

Daß Brancazzo unmittelbarer Nachfolger des Bischofs von 
Viterbo und wie dieser residirender Nuntius des Papstes beim 
französischen König war, beweisen die Briefe Viterbo's, der vene- 
tianischen Gesandten und die Gegenschreiben der Curie an ihn. '^) 



^) Der Gesandte Renard schreibt an Philipp IL, Moret 31. Mai 1556. 
Ledict Cardinal Carafa amene avec luy le fr^re de Jordain Ursino pour estre 
ambassadeur au lieu de l'ävesque de Viterbe, qu'est de Li maison de Orvicte, 
ambassadeur et nunce pour ledict pape; sur quoy vostre majestä peult des- 
couvrir s'il a choisi personnaige propre pour seconder ses affections. Papiers 
d'Etat du Card, de Granvelle IV, p. 588. Damit ist nicht Giulio Orsino gemeint, 
der im Januar 1557 in außerordentlicher Mission am französischen Hofe war, 
sondern Job. Bapt. Orsino, Erzbischof von Santa Severina. Carafa trat erst 
am 17. August die Rückreise an und kam 7. September 1556 in Rom an. 
Bald darauf dürfte die Absendung Brancazzo's erfolgt sein. Es ist jedenfalls 
derselbe, von dem der kaiserliche Gesandte bei Königin Mary, Renard, am 2. 
Juli 1554 schreibt: II y a ici arrivä un $<entiihoii)me näapolitain , nommä 
Julio Cäsar Brancatiano, qu' est arrivä par la poste en ceate court, et inconti- 
nent s' est däclairä estre venu pour präsenter un paige ä la royne que joue 
bien du lut. Renard befürchtete eine hurigue. Papiers d'Etat IV, p. 270. 
Er befand sich auch in der Begleitung des Cardinais bei seiner Legation in 
Frankreich, wie Briefe aus Paris an den Legaten, der dem Hofe folgte, (4 Orig. 
in Bibl. Barberina LXI, 26) zeigen. Wie sehr er sich bemühte, die Gunst 
Carafa's zu erwerben, zeigt der Brief vom 15. Juli 1556, worin er mittheilt, 
daß er dem Cardinal das beste Pferd, was in Paris ist, gekauft und demselben 
den Namen Brancazzo gegeben habe, damit der Cardinal cavalcando in lui, si 
ricordi spesso di me suo humil servitore. Über die Instruktion s. Akten- 
stücke n. 20. 

^) Originale Briefe Gualtieri's an Cardinal Carafa oder Paul IV. in Bibl. 
Barberina LXI, 26 aus Poissy 2. Juli 1555; Bles (Blois), 14. März, 7. Mai 
1556, aus Moret 22 September 1556. Der Venetianische Gesandte in Prank- 
reich Giacomo Soranzo nennt Brancazzo stets Nuntius und hebt seinen Charakter 
als ständigen Vertreter hervor. Vgl. die Depeschen vom 20. 22. Oktober 1556; 
7. Januar und 23. Juli 1557 in Venetian State Papers VI, n. 670, 671, 786, 970. 
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Seine Nuntiaturthätigkeit war nicht von langer Dauer, da er im 
nächsten Sommer bereits abberufen wurde. Am 20. Juli 1557 
kam ein Kurier von Rom nach Compiegne, wo damals der Hof 
sich aufhielt, mit dem Befehle, sofort und in Eile zurückzukehren, 
da der Papst seine Person für eine bedeutende Verhandlung 
brauche. Brancazzo hatte am französischen Hofe sich sehr be- 
liebt gemacht und galt allgemein für einen klugen Diploma- 
ten von ehrenhaftestem Charakter. Der König entließ ihn reich 
beschenkt, i) Sein Nachfolger, so schreibt der venetianische Ge- 
sandte, der dieses mittheilt, wird der Bischof von Fermo sein. 
Ob derselbe damals schon bei Hofe angekommen war, muß ich 
dahin gestellt sein lassen. Er war aber beim Tode des Papstes 
noch auf seinem Posten. 2) 

In Deutschland waren, als Paul IV. gewählt wurde, die 
Verhandlungen am Augsburger Reichstage unter dem Vorsitze 
Ferdinands in vollem Gange. Der einzige päpstliche Vertreter 
blieb, da der Legat Morone auf die Nachricht vom Tode Julius III. 
zurückgekehrt war, der ordentliche Nuntius beim römischen Könige, 
Zacharias Dolfino, Bischof von Liesina. Paul IV., der als Cardi- 
nal den deutschen Verhältnissen seine volle Au&nerksamkeit ge- 
schenkt und mißbilligend die Entwicklung begleitet hatte, beschloß 



In einem Dankschreiben fttr das von Cesare Brancazzo überreichte Breve be- 
zeichnet ihn der Maräcbal de Saint-Andr^ als a present ambassadeur de Sa 
Sainctet^: Duruy, documents, n. 44. Briefe Carafa's an ihn daselbst: n. 45, 
46, 47, 58, ebenso die al Nuntio di Francia gerichteten: n. 53, 56, 59, 60. 

*) Giacomo Soranzo an Doge und Senat, Corapiegne 23 Juli 1557. 
Venetian State Papers VI, n. 970. Als die Carafa bei Paul IV. in Ungnade 
fielen, wurde auch Brancazzo, damals Gouverneur von Ancona, mitbetroffen. 
Der französische Gesandte in Rom berichtet das an den König am 22. März 
1558: Brancace, autrefois nonce en France, a est6 constitu<5 prisonnier ä Ancone, 
oü il estoit gouvemeur. Ribier II, p. 792. 

^) In Bibl, Barberina LXI, 26 sind die meisten Briete (Originale) von 
dem Bischof von Fermo, Lorenzo Lenti, zuerst zwei vom 7. Januar und 13. 
Februar 1557 aus Paris. Ob hier eine außerordentliche Mission vorliegt und 
der Bischof zurückkehrte, weiß ich nicht. Der nächste Brief ist vom 7. Okto- 
ber aus Ronen, worauf andere von seiner ordentlichen Nuntiatur bis zum 10. 
Juli 1559, also bis gegen Ende des Pontificates folgen. Zahlreiche Briefe 
finden sich im Vatic. Archiv, Lettere di Principi vol. 11, von fol. 329 an. Der 
letzte fol. 604 vom 13. August 1559 , berichtet über die Exequien Hein- 
rich IL Ein Memoire envoyä de la cour de France au card. de Toumon vom 
13. März 1559 nennt den Nuntius mit dem Legaten als bei Hofe anwesend. 
Ribier II, 790. 
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sofort einzugreifen, um wenigstens einen für die katholische Kirche 
Deutschlands ungünstigen Abschluß, wie er auf dem Reichstage 
geplant war, zu verhindern. Er beauftragte daher, den als ordent- 
lichen Nuntius nach Polen beorderten Aluigi Lippomano , der 
durch früheren Aufenthalt in Deutschland mit den Verhältnissen 
bekannt war, ^) zunächst dem Reichstage beizuwohnen, und rief 
Dolfino zur Berichterstattung nach Rom. Der Nuntius soll dar- 
auf hinarbeiten, daß der Reichstag ohne Receß auseinandergehe, 
oder doch keine schlimmen Beschlüsse fasse. Den König soll er 
auf den Ruin Deutschlands, die Vernichtung des kaiserlichen An- 
sehens und der casa d' Austria hinweisen und, wenn das nicht 
helfe, wenigstens die katholischen Fürsten abhalten, mitzugehen. 
Der König zeigte den Vorstellungen gegenüber den besten Willen, 
betonte aber seine Zwangslage, sodaß der Nuntius sich der Er- 
kenntniß der Fruchtlosigkeit nicht verschließen konnte und am 
7. September seine Reise nach Polen fortsetzte, ohne den Schluß 
des Reichstags abzuwarten. 

Dolfmo hatte bereits am 14. August 1555 Augsburg verlassen, 
nahm seinen Weg über Venedig und kam, da er wegen Krank- 
heit und Schwäche nur langsam reisen konnte, nicht viel vor 
Ende September in Rom an. In Augsburg am Reichstage und 
nach dessen Ende am Hofe des römischen Königs blieb, von Dol- 
fino dort belassen, sein Secretär, Diomede Ursano, der von Zeit 



^) Er war mit Pighino 1548- 1550 außerordentlicher Nuntius in Deutsch- 
land, vgl. meine Entstehungsgeschichte S 150. Schon Julius III. hatte die 
Ahsichr, ihn nach Polen zu schicken, und ihn aufgefordert, sich bereit zu 
halten. Breve an ihn, Rom 13. Januar 1555 bei Theiner, Vetera monumenta 
Polonine et Lithu^iae IL (Rom 1861) n. 656. Paul IV. ernannte ihn am 18. 
Juni 1555. Raynald ad an. n. 56 Die Empfehlungs- und Beglaubigungs- 
breven für Polen, n. 57- 61; Theiner a. a 0. n. 662—664. Ein Beglaubi- 
gungsbreve für seine Thätigkeit auf dem Augsburger Reichstag, gerichtet an 
Herzog Albrecht von Baiern, Rom 6. Juli 1555 bei Raynald n. 44. Die In- 
struktion für den Bischof von Verona für Augsburg vom 3 Juli 1555 bei 
Maurenbrecher, Karl V. und die deutschen Protestanten (Düsseldorf 1865) 
S. 176*. Am 14. Juli reiste er ab und ka»n am 26. in Augsburg an. Briefe 
vom Reichstage von Dolfino und Lippomano Juni bis September bei Mauren- 
brecher 168*— 183*. Dahin gehören noch die beiden Briefe (Originale) Dolfino'ft 
an den Grafen von Montorio (Giovanni Carafa) vom 13. und 31. Juli in Bibl. 
Barberina LXI, 23 n. 1, 2. Der erstere ist die Antwort auf den Brief vom 
2. Juli, wodurch er seine Abberufung, sowie die Mittheilung von der Sendung 
Lippomano's erhielt, dessen Ankunft er abwarten wird. 
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zu Zeit Avvisi schickte. *) Dolfino ^vurde dann am Schlüsse des 
Jahres 1555 abermals als ordentlicher Nmitius nach Deutschland 
zum römischen König geschickt, zumal dieser die Rückkehr des- 
selben gewünscht hatte. *) Cardinal Morone als der über die 
Lage Deutschlands am besten informirte, erhielt den Auftrag vom 
Papste, für den Nuntius eine Instruktion auszuarbeiten. ^) Beim 
Fürstbischof von Trient soll er sich Rath und Hülfe erbitten, um 
die Wirkungen des letzten Reichsta^sbeschlusses zu paralysiren 
und Um ermahnen, fiir die Erhaltung des katholischen Glaubens 
und die Reform der Sitten in seiner Diözese eifrig thätig zu sein. 
Nachdem er ein gleiches in Brixen ausgerichtet, soll er zum Her- 
V zog von Baiem gehen, ihm Antwort auf die drei dem Papste im 
Namen der Unterthanen gestellten Petitionen — (Jestattung der 
Kommunion unter beiden Gestalten, Priesterehe, Dispens vom 
Abstinenzgebot — überbringen und ebenso wegen des Augsbiu-- 
ger Recesses verhandeln. Dieselben Aufträge wie für Trient und 
Brixen erhielt der Nuntius an den Erzbischof von Salzburg und 
die Bischöfe von Eichstatt, Bamberg, Würzburg, Passau. Die 
Instruktion hebt dann die Hauptpunkte der Verhandlungen beim 
römischen König hervor: Beschwerdeführung über den Augsburger 
Receß, Mittheilung der ablehnenden Antwort des Papstes auf die 
Petitionen des Herzogs von Baiem, Ermahnungen zur Erhaltung 
des katholischen Glaubens und Unterstützung in der Reform des 



') Dolfino an Cardinal Carafa, Venedig 31. Augost 1555. Hat hier ver- 
nommen, daB der Bischof von Verona den Auftrag erhalten hat, seine Reise 
nach Polen fortzusetzen. Da er diesen Fall als möglich voraussah: accioche 
continuassero li soliti fideli et particolari avvisi, si come e conveniente, lasciai 
un mio segretario raccomandato a tutti li signori et amici miei. Da lui dnnqne 
fino a la destinatione del mio successore V. S. 111°^*^ intendera ogni settimana 
tutto quelle che occorrerä. Bihl. Barberina LXI, 28 n. 5 (Orig.). unter n. 11 
und 12 finden sich zwei Avvisi aus Augsburg. 

^ König Ferdinand an Papst Paul IV., Augsburg 2. September 1555 . . . 
propediem exspectabimus, quod aut ipse (Dolfino) redear, aut alius in locum 
succedat; mallemus quidem, si cum bona Sanctitatis Vestrae voluntate fieri 
queat, Pharensem remitti, qui et nobis ob eins singularem prudentiam ac in- 
dustriam xitaeque honestatem cum primis gratus existit et propter magnum 
rerum Germanicarum usum atque experientiam plus caeteris profuturus vide- 
tur . . . Theiner, Vetera monumenta Poloniae et Lithuaniae 11, (Rom 1861). 
n. 665. Vgl. den Anfang der Instruktion. Mittheilung der Ernennung durch 
Breve an Ferdinand vom 18. Dezember 1555, bei Raynald ad an n. 51. 

**) Die Instruktion siehe Aktenstücke n. 19 a. 
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Clerus, schließlich die Bitte, beim Kaiser und König Philipp für 
den Frieden mit Frankreich zu wirken und eventuell noch Informa- 
tion über die Vorgänge in Rom und die Mißhelligkeiten mit Spanien. 
Außerdem hatte Dolfino mündlich Aufträge erhalten, während 
er die Instruktion erst empfing, als er bereits auf der Reise den 
Grenzen Deutschlands nahe gekommen war. Am 9. Januar 1556 
treffen wir den Nuntius in Bologna. Hier verzögerte sich die 
Weiterreise durch das Ausbleiben eines Dominikaners, ^en er 
vom General des Ordens als Theologen sich erbeten hatte, ^) aber 
am 30. Januar war er doch schon in Trient, 2) am 6. Februar 
in Innsbruck und bald darauf am herzoglichen Hofe in München, 
wo er wegen des einfallenden Carnevals erst am 26. Februar die 
Verhandlungen mit Herzog Albrecht beginnen konnte. Dieser be- 
antragte, der Nuntius möge schriftlich die päpstliche Antwort 
übergeben, damit er sie den Ständen vorlegen und so ihnen be- 
weisen könne, daß der Papst das Gegentheil von dem befehle, 
was seine Unterthanen wollten. ^) Anfang März begann der Land- 



') Dolfino an Cardinal Carafa, Bologna 11. Januar 1556. Bezüglich 
seiner Instruktion schreibt er: La supplico appresso a commettere che mi sia 
mandata l'instruttione con quelle altre lettere de le quali e pienamente infor- 
mato il molto Rev. Mons. de la Casa . . . Bibl. Barberina LXl, 2B. No. 9. 

^) Dolfino an Cardinal Carafa, Trient 30. Januar 1556. Da der Bischof 
von Trient (Cardinal Christoforo Madrucci) in Mailand war, hat er das Breve 
an dessen Neffen und erwählten Bischof (Lodovico Madrucci) übergeben per- 
sona certo di zelo et spirito buono et per quanto ho potuto comprendere desi- 
derosissima di servire a 8. S^^, il Breve de la quäle ho accompagnato con 
parole di questa sostantia: che le grandi impieta accettate da Tultimo convento 
d' Augusta haveano sommamente alterato Tanimo di 8. 8^^ cosi per l'offesa 
che con detto ricesso s'e fatta a Dio, et per il scandalo che s'e dato a tutta la 
ghiesa, come per essersi fatto presenti et consentienti particolari nuntii de li 
prelati quasi di tutta la Germania. Che S. 8^^^"^ non voleva in modo alcuno 
tolerare tanto male et che m' haveva rimandato in questa provintia a fin solo, 
che io havessi a trattare con li principi et prelati tutti quanti intonio al modo 
di debilitare et rendere nullo se si poträ si turpe recesso, non si petendo 
altro, perche si ritrovi via che impedisca Tessecutione di esso, assicurandoci 
insieme da ogni pericolo, che minacci Ja dieta di Ratisbona et accio che in 
somma io esortassi et ammonissi da parte di 8. 8^^ ogni prelato ad attendere 
a la particolare riforma de la persona, casa et diocesi sua, con quel di piü 
in questa materia, che mi dettö il debile gaper mio. Sua 8ignoria mi rispose 
con parole piene per quanto io potei comprendere di buona volonta et gran 
riverentia verso 8. B^e . . . ßihl. Barberina LXI, 23. No. 14 (Orig.). 

^ Dolfino an Cardinal Carafa, München 26. Februar und 6. März 1556. 
Der Nuntius ging am Tage nach der ersten Audienz vom 26. Februar wieder 
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tag in München , auf welchen die weltlichem Stände , Adel 
lind Bürger das Ansinnen bezüglich der drei Stücke erneuer- 
ten und an deren Gewährung die Bewilligung der Gelder knüpften. 
Obschon der Herzog dem Nuntius die bündigsten Versicherungen 
•gab, daß er selbst bei Verlust des Lebens und des Staates nichts 
gegen den Willen des Papstes gestatten werde, erließ er doch 
am 31. März jene berühmte und merkwürdige Declaration, durch 
die er halbwegs den Wünschen der Stände entgegenkam. ^) 

Dolfino wird damals schon über Salzburg nach Wien wei- 
tergereist sein, wo er die Charwoche zubringen wollte.-) Da 
Ferdinand zunächst nicht auf den Regensburger Reichstag, der 
am 13. Juli 1556 eröffnet wurde, ging, blieb auch der Nuntius 
fern, hielt aber einen Berichterstatter dort, den schon genannten 
Secretär Diomede Ursano, während er beim König durch Vor- 
stellungen zu verhindern suchte, daß auf dem Tage Nachtheiliges 
für die Religion beschlossen werde. Der Nuntius erkannte richtig, 
daß die protestantischen Stände die Türkennoth benützen würden, 
um mit der Bewilligung der verlangten Hülfegelder die Förderung 



zum Herzog mit der Bitte, ihn von der Überreichung des Schn'ftst&ckes zu 
befreien. Antwort: era necessario. che la risposta si potesse vedere, tanto 
piü che Sua Eccellenza desiderava di poter mostrare ad ogni uno che S. 
Stji vuole et commanda il contrario di quello che ricercano li suoi sudditi. 
Dolfino schickt den Entwurf an den Cardinal und ersucht, ihm Änderungen 
mitzutheilen. A li (Datum feMt) S. Excell. fece la propositione de la dieta 
dimandando un sussidio di 700 mila fiorini da pagare li debiti, che lasciö il 
Signor duca suo padre, et non fece mentione alcnna de la religione. Ma havendo 
io havuti hieri piü rincontri, che li nobili s'erano accor lati di rispondere costan- 
temente, che si non erano loro conceduti quelli tre articoli non intendevano 
d'acconsentire a cosa niuna, ho voluto ritomare hoggi a S. Excell. et ho li 
parlato di modo che ella m' ha dato la mano et promessa la fede che se 
credesse di perdere lo stato et la vita propria non e per concedere cosa alcuna 
contra la volonta di S. B"®. Et havendomi detto che io poteva attendere a 
gli altri negotii et credere che non fasse piii bisogno, che io Tammonissi ne 
riscaldassi: m' ha fatto deliberare di partire fr.i 46 6 giomi verso Saltzburgh 
per portermi poi ritrovare la settimana santa in Vienna. Attendero fra tanto 
a reiterare gli ufficii con li predicatori di qnesta citta, con li consiglieri et 
confessori di S. Excell . . . Bibl. Barberina LXI, 23. No. 18, 19 (Orig.) 

*) Das Nähere vgl. bei Knöpfler : Die Eelchbewegung in Baiem unter 
Herzog Albrecht V. (Manchen 1891) §. 2. Die heizogliche Declaration im 
Jahre 1556. S 19 ff. 

-) Ostern fiel im Jahre 1556 auf den 5. April. 
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ihrer Ziele zu verbinden. ^) Dolfino blieb nur noch bis zum Herbst 
1556 auf seinem Posten, den angegriffene Gesundheit, Mangel an 
Geldmitteln und die Einsicht, wenig ausrichten zu können, ihm 
verleideten '^). Ob er aber aus diesem Grunde damals und zwar 
ohne Erlaubniß zurückkehrte, oder ob, wie der venetianische Ge- 
sandte in Rom, Bemardo Navagero vermuthete, wichtige Ange- 
legenheiten ihn dazu veranlaßten, mag dahin gestellt bleiben. 
Gegen Eiide Oktober finden wir Dolfino in Rom und erfahren 
von dem venetianischen Gesandten Navagero Äußerungen des 
Papstes, die seine tiefe Verstimmung über Ferdinand offenbaren, 
dem er mit Karl die Schuld an dem Ruin der katholischen Re- 



Dolfino an den Grafen von Montorio, Herzog von Paliano, Wien 12. Juli 
1556. Der König sagte ihm, er könne selbst nicht nach Regensburg gehen, 
damit die Ungarn sich nicht verlassen glaubten, der Herzog von Baiem werde 
für ihn den Reichstag eröffnen. Darauf der Nuntius: Wenn das nur nicht 
einen den Katholischen nachtheiligen Beschluß veranlasse. Ferdinand: Das sei 
nicht zu befürchten perch^ ella teneva per certo, che iostando il pericolo tur- 
chesco, li prencipi haverebbono dato commissione a li agenti loro che ommet- 
tessero ogni altro negotio et attendessero a deliberare il necessario soccorso. 
Dolfino: che io temeva del contrario sapendo che tali occasioni sono bramate 
da li desviati, perche si danno a credere di poter con esse mettere in necessitä 
la Maesta Sua ad acconsentire a le heretiche loro pravita ... La Maesta Sua 
stette sospesa et repL'co che ne la dieta non si cominciarebbe a trattar cosa 
alcuna senza l'assenso suo et che non haveva fin hora dato ordine che si par- 
lasse d' altro che del soccorso contra Turchi . . . Dolfino an denselben, Wien 
29. Juli 1556 : Am 13. Juli eröffnete der Herzog von Baiem den Reichstag. 
Trotz seines Drängens auf baldige Antwort loro (die Vertreter der Fürsten) 
son tutti convenuti in voler mandar copia de la propositione a li prencipi loro 
et aspettare nuovi ordini . . . Bibl. Barberina LXI, 23. No. 29, 30. 

-) Dolfino an Graf von Montorio, Wien 1. Juli 1556 . . . Jo vorrei star 
qui con qualche servitio di S. S^^, ma ci sto veramente con nullo, cosa che 
mi tormenta in vero pur' assai et tanto piü che li freddi di queste parti m' 
hanno in modo lesa et distemperata la testa, che ogni settimana patisco d'una 
per commune giuditio di tutti li medici sommamente periculosa vertigine. 
Dolfino an denselben, Wien 29. Juli 1556: In Gegenwart des Cardinais Morone, 
Augusta (Otto Truchseß) und Pisani habe der Papst bestimmt, daß ihm bei 
seiner Rückkehr im Herbst 1555 900 Ducaten ausbezahlt würden, dazu ein 
Geschenk von 800 Ducaten per le spese che io havea fatte in quattro diete et 
Tultima massime d' Augusta, dove era stato otto mesi; ebenso habe der Papst 
auf Vorschlag des Cardinais Morone angeordnet, che io havessi ad havere per 
Tordinario 200 ducati al mese et quando stessi a le diete 800. Astretto io 
nondimeno da Mens. 111^^" Carafa a partire, habe er, da er seitdem nichts 
erhielt, Schulden bei Kaufleuten gemacht; et se non che mi manca il modo di 
satisfare a li detti mercanti, sia certa V. Ecc^a che sarei giä andato verso 
Pieper, Nuntiaturen. 8 
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ligion in Deutschland — sehr zum Unrecht — beilegte. *) Dar- 
aus mag sich die Thatsache erklären , daß die Nuntiatur bei 
Ferdinand nicht wieder besetzt wurde, zumal der Conflict mit 
Spanien auch den Bruder des Kaisers mit in die Abneigung des 
Papstes hineinzog. 

Der Reichstag zu Regensburg und die Religionsverhandlun- 
gen zogen sich hin bis zum nächsten Jahre. Anfangs Dezember 
1556 erschien König Ferdinand persönlich, um die Türkenhülfe 
von den Ständen zu erlangen. Der Religionsvergleich sollte zu 
Worms in einem Colloquium versucht werden, bei dem nicht 
bloß die Unfruchtbarkeit dieses Mittels von Neuem hervortrat, 
sondern es auch unter den Protestanten selbst zum heftigsten 
Streit kam, sodaß ein Theil Worms verließ. Obschon Paul IV. 
keine Schritte gethan hatte, den Zusammentritt des Religions- 
gespräches zu hindern, vielmehr den beiden Jesuiten Canisius und 
Gaudanus erlaubt hatte, daran sich zu betheiligen, -) forderte er nun 
durch einen Specialgesandten, den päpstlichen Notar Dr. Jacob Lin- 
terius den König auf, die Gelegenheit zu benutzen und das Colloquium 
zu schließen. •^) Damals in den letzten Monaten des Jahres 1557 
wurde auch die Wiederbesetzung der seit mehr als einem Jahre 
erledigten ständigen Nuntiatur in Deutschland und bei König 
Ferdinand erwogen. An der Curie, in den Kreisen der Cardi- 
näle war man mit der Haltung des Papstes nicht zufrieden. Die 
Cardinäle, schreibt der venetianische Gesandte am 6. November 
1557, beklagen es, daß der Papst zwar jeden Donnerstag die 
Inquisition versammelt, um einen einzelnen Häretiker zu verfol- 
gen, dabei es aber nicht achtet, daß ganze Königreiche verloren 

rimperio, perche oltre che la potrei meglio penetrare a piü cose et avvisare 
piü presto et piü siguramente li andaraenti di qua, potrei anco meglio uccorrere 
a quanto di male si venisse tramando da li avversarii in la dieta sopraditta 
di Ratisbona . . . Bibl. Barberiaa LXI. 23, n. 28 und 30. Der letzte Brief in 
dieser Sammlung No. 33, datirt aus Wien 2. September 1556 (Originale). Zu 
Anfang des nächsten Monats reiste Dolfino ab. Vgl. die Verbesserungen und 
Zusätze zu der von ihm verfaßten Informatione, Aktenstücke n. 9b. 

') Bernardo Navagero an Doge und Senat, Rom 30. Oktober und 2. Ja- 
nuar 1557, Venetian State Papers VI, n. 686 und 781. 

) Florian Rieß, der sei. Petrus Canisius (Freiburg 1865) S 97, 206. 

') Beglaubigungsbreve an König Ferdinand, Rom 14. November 1557; 
desgleichen an den Bischof von Lübeck, Urbanus. Raynald ad an. 1557, n. 32» 
33; vgl. 22. 
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gehen, wie Polen, das er ohne Nuntius läßt. Gleich sorglos ver- 
hält er sich zu dem geringen Rest der Kirche in Deutschland, 
indem er Niemanden zum römischen König schickt, ja nicht ein- 
mal dessen Briefe beantwortet. ^) Es mag dahin gestellt bleiben, 
ob die Cardinäle wagten, Paul IV. persönlich Vorstellungen zu 
machen. Aber auch ohne das mußte sich dem Papste gebieterisch 
die Nothwendigkeit aufdrängen, mit König Ferdinand zur Hülfe für 
die bedrängte katholische Religion in steter Verbindung zu bleiben. 
Bei der Absendung des Linterius wurde schon die demnächstige 
Wiederbesetzung der Nuntiatur in Aussicht gestellt. ^) Ein Grund 
der früher davon abgehalten hatte, war jetzt beseitigt, da der Papst 
mit Philipp Frieden gemacht hatte, wozu Ferdmand Glück 
wünschte. Ein anderer Grund war die Unzufriedenheit des Papstes 
mit dem Vorgehen Ferdinands. Nicht auf Reichstagen und durch 
Religionsgespräche, sondern auf kirchlichem Wege wollte er die 
Andersgläubigen wiedergewinnen und die katholische Religion vor 
weiteren Verlusten bewahren. ^) 

Zu dem venetianischen Gesandten äußerte der Papst, wie 
dieser am 15. Januar 1558 schreibt,^) er habe Nachricht, daß 
König Philipp an Ferdinand einen gelehrten spanischen Theologen 
geschickt habe, um ihm Vorhaltungen zu machen wegen seines 
Sohnes Maximilian und weil er den Protestanten Religionsver- 
handlungen auf dem Reichstag ohne Autorität des apostolischen 
Stuhles zugestanden habe. '') Das ermuthige ihn, an den römi- 
schen König auch einen Nuntius zu senden. Eine Woche später 
konnte derselbe Gesandte berichten,^) daß Antonio Agustino, Bi- 
-schof von Alife, dazu ernannt sei, aber nicht abreisen könne, 
weil man die zu seiner Ausrüstung erforderlichen 1500 Duca- 



') Navagero an Doge uod Senat, Rom 6. November 1557. Venetian 
State Papers VI, n. 1076; vgl. eine ähnliche Bemerkung in der Finalrelation 
Navagero*8 in Alböri, Relazioni degli ambasciatori veneti, Serie II, vol. 3, 
pag. 380. 

■^) Der Schluß des Beglaubigungsbreve's für Linterius lautet: Missuri 
postea nuntium apostolicum, qui huius sanctae sedis instituto apud Serenitatem 
Tuam maneat. 

") Vgl. Raynald ad an. 1557, n. 31. 

*) Venetian State Papers VI, n. 1144. 

^) Belobigungsbreve an König Philipp, Rom 7. Januar 1558 bei Raynald 
ad an. 1558, n 35. 

^) Navagero an Doge und Senat, Rom 22. Januar 1558 in Venetian 
State Papers VI, n. 1148. 

8* 
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ten nicht zusammenbringe. Aber spätestens im Februar muß 
die Abreise erfolgt sein, da er am 6. März 1558 in Frankfurt 
bei König Ferdinand ankam. ^) 

Nach Frankfurt war er jedenfalls schon von Rom aus dirigirt 
worden, da man spätestens am 21. Januar 1558 durch den von 
Cardinal Carafa nach Rom gesandten Bischof von Terracina 
Nachricht erhielt, daß die nach Ulm berufene Tagung dort statt- 
finden werde. -) Es legte sich um so mehr nahe, den Nuntius 
nach Frankfurt zu schicken, da man annahm, daß Religionsver- 
handlungen dort stattfinden würden. Außerdem hatte er Breven ^) 
und Aufträge an die geistlichen Fürsten und bekam so Gelegen- 
heit, mit ihnen persönlich sich zu bereden. Daß wahrscheinlich 
noch etwas besonders in Frankfurt zur Ausführung kommen 
werde, wird man in Rom, trotz der sorgfältigen Geheimhaltung 
auch geahnt haben. Es handelte sich um die Niederlegung der 
Kaiser würde durch Karl und deren Übertragung an Ferdinand. 
Um hierin bei den protestantischen Kurfürsten nicht auf Wider- 
stand zu stoßen, hatte der König dem päpstlichen Abgesandten 
Linterius das Geleit zur Frankfurter Versammlung verweigert. ^) 
Die Ankunft Agustino*s überraschte ihn entweder, oder er sah 
die Unmöglichkeit ein, sie zu verhindern, um jeden Affront des 



') Leonardo Mocenigo, venet. Gesandter bei Ferdinand, an den Dogen, 
Frankfurt 8. März 1558. Vor zwei Tagen sei der Nuntius mit der Eilpost 
angekommen, persuadendosi che si dovesse parlar in esso (convento) delle cose 
della religione. Ferdinand habe ihm erklärt, che hora non si ragionera di 
questa materia. Venetianische Depeschen vom Kaiserhofe HI, (Wien 1895)» 
S. 17, Anm. 1. 

^) Nores, documenti p. 441. 

') Das Breve an den Kurfürsten von Mainz, Rom 4. Januar 1558 bei 
Raynald ad an. n. 14. Desselben Inhalts waren die Breven an die Kur- 
fürsten von Köln und Trier, den Erzbischof von Salzburg, den Cardinal Otto 
Truchseß, Bischof von Augsburg, an die Bischöfe von Bamberg, Würzburg, 
Eichstädt, Passau. 

^) Vgl. darüber Schmid, Die deutsche Kaiser- und Königswahl und die 
römische Curie, Beilage 1. Historisches Jahrbuch VI, (1885), S. 39 f. In 
einem Entschuldigungsschreiben aus Prag, 1. Februar 1558, erklärt Ferdinand, 
er habe es für gerathener gehalten, daß Linterius derzeit zurückkehre „propter 
certas rationes et causas, quas ei coram exposuimus** und nicht die Ankunft 
des Nuntius dem Auftrage gemäß abwarte. Venet. Depeschen vom Kaiser- 
hofe III, S. 51, Anm. 2. Überbringer dieses Schreibens war, wie der Heraus- 
geber Turba vermuthet, Linterius selbst. 
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Papstes zu vermeiden. Darin aber sollte sich König Ferdinand 
täuschen, wenn er dann glaubte, die Einmischung Paul's IV. in 
die Frage der Nachfolge im Kaiserthum dadurch fern zu halten, 
daß er nun dem anwesenden päpstlichen Vertreter die Rolle 
eines passiven Zuschauers anwies und den Papst vor die vollen- 
dete Thatsache stellte. Bekannt ist durch eingehende neuere 
Forschungen, ^) welcher Streit zwischen Paul IV. und Ferdinand 
sich daran knüpfte. Das erste war, daß er seinen Nuntius, der 
mit dem Hofe nach Wien gegangen war, abberieft) und dem 
Gesandten des neuen Kaisers, Martino Guzman, die Thore Roms 
verschloß. Der Papst wollte die Frage zunächst eingehend prü- 
fen, setzte eine Commission von Gardinälen ein, ließ Gutachten 
ausarbeiten und antwortete dem Gesandten Guzman, den er am 
13. Juli 1558 doch in halböffentlicher Audienz empfing, daß noch 
kein Entschluß gefaßt sei, er werde aber binnen kurzer Zeit einen 
Nuntius senden. Dazu wurde wirklich gleich nach Guzman's 
Abreise am 14. Juli, Ugo Buoncompagno , der spätere Papst 
Gregor XIII., der damals den Bischofssitz von Vesti erhielt, be- 
stimmt. Wenige Tage später im Consistorium vom 20. Juli 
creirte der Papst den Cardinal von Pisa, Scipione Rebiba, zum 
Legaten an den Kaiser und nach Polen. ^) Aber sowohl die Ab- 
sendung des Legaten, der am 8. August das Kreuz erhalten sollte, 
als auch des Nuntius, wurde hinausgeschoben, als die Nachricht 
kam, daß der spanische Gesandte Vargas von Venedig noch Rom 
kommen werde, um in der Angelegenheit zu verhandeln. So 
wurde zunächst ein Nuntius Gamillo Mentuato, Bischof von Sa- 



^) Reimann: Der Streit zwischen Papstthum und Kaiserthum im Jahre 
1558 in Forschungen zur deutschen Geschichte V, (1865) S. 291-335. Der- 
selbe: Papst Paul IV. und das Kaiserthum in Abhandlungen der schlesischen 
Gesellschaft fQr vaterländische Cultur, phil.-hist. Abth. 1871, S. 25—40. Schmid: 
Die deutsche Kaiser- und Königswahl und die römische Curie in den Jahren 
1558—1620. Hist. Jahrbuch VI, (1885) S. 3-35. 

■-') Leonardo Mocenigo an den Dogen, Wien 18. Mai 1558. Venetiani- 
sche Depeschen vom Kaiserhofe III, S. 28. Von demselben Tage ist der Paß 
für Agustino. 

^) Consistorialarchiv, Acten des Vicekanzlers Alex. Famese 1556 — 1559: 
Romae die Mercurii 20 mensis Julii 1558 fuit creatus legatus de latere Rev^^^s 
cardinalis Pisarum mittendus ad Seriös principes videlicet Ferdinandum regem 
Romanorum et ibi expeditis negotiis conferat se ad regem Polonorum cum 
Omnibus facultatibus. 
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triano, nach Polen geschickt, mit dem Auftrage, in Wien über 
das Verhalten und Vorgehen des Papstes zu bericliten. Dabei 
blieben die diplomatischen Sendungen stehen, *) wie auch die 
Frage der Anerkennung Ferdinands bis zum Tode Paul's IV. nicht 
ausgetragen war. 



') Mentuato kam kurz vor dem 27. September nach Wien. Über die 
Ursache, weshalb weder der Legat Rebiba, noch der Nuntius Buoucompagno 
ihre Mission antraten, äußerte er sich zum venetischen Gesandten Mocenigo: 
^che '1 dovea partirsi da Roma col cardinal di Pisa et col noncio destinato a 
Sua Mt^ Cesarea, ma che *1 Pontefice, conoscendo che Y Imperator non volea 
da lui r imperio, tiene le ragion sue in tasca et si e pentita di mandarli. 
Depesche vom 8. Oktober in Venet. Depeschen vom Kaiserhofe III. S. 69, 
Anmerk. 3. 
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Julius III. 



Einleitung. 
a) Das päpstliche Staatssecretariat unter Julius III. 

Der von Innocenz VIII. 1487 geschaflPene Posten eines päpst- 
lichen Geheimsecretärs und Vorstehers der Staats-Secretarie (diese Be- 
zeichnung ist erst später aufgekommen) hatte unter dem Vorgänger 
Julius III. an Ansehen und Bedeutung dadurch eingebüßt, daß 
Cardinal Alessandro Farnese an die Spitze der Kanzlei trat, wo- 
mit der secretario intimo des Papstes aus der ersten Stelle in 
eine untergeordnete zurückgedrängt wurde. V^ährend er früher 
das ausführende Organ des Papstes für die auswärtigen kirchlichen 
und politischen Angelegenheiten war, die Briefe empfing und im 
Auftrage des Papstes beantwortete und unterzeichnete, wurde er 
seit der Erhebung Farneses dessen Untergebener. Julius III. griflF 
auf die Einrichtung zurück, die vorher gewesen, und ernannte den 
Bischof von Imola, Hieronimo Daudino, zu seinem Geheimsecretär, 
qui etiam sagt Massarelli zur Bezeicimung seiner Amtsbefugniß, 
litteras nomine Pontificis scribendas signaret, et quae ad s. Sedem 
mitterentur reciperet. Dandino war in dem Amte kein Neu- 
ling, da er schon unter Paul III. Secretär war, und besaß außer- 
dem durch persönliche Anschauung auf mehreren Gesandtschaften 
in Deutschland und Frankreich Keuntniß der Höfe und Regierun- 
gen, der kirchlichen und politischen Verhältnisse der Länder, mit 
denen ihn seine Thätigkeit in Verbindung bringen mußte. Zu- 
gleich mit ihm ernannte der Papst drei Secretarii assistentes, 
Julius Cananus, den bekannten Conrilssecretär Angelus Massarellus 
und Tripho Bencius. ^) Es scheint, daß die Geschäfte unter sie 

') Das von Leo X. abgezweigte Secretariat der secreten Breven ver- 
waltete seit Clemens VIT. Blosius Palladius, S. D. N. secretarius Brevium, nach 
dessen Tode am 12. August 1550 Julius 11 f. den Posten wegen der reichen 
Emolumente (Blosius hinterließ 30 000 Ducaten, die er ad pias causas ver- 
machte) und weil auch früher zwei Secretäre ihn versehen hatten, zweien über- 
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nach Nuiiiiaturbezirkeu vertheilt waren. So führte, wie aus dem 
Diarium Massarellis hervorgeht, dieser die Correspondenz mit dem 
Nuntius von Venedig. ^) Bencius ^ war auch magister Cifrae. 
Als Dandino am 31. März 1551 in außerordentlicher Mission zum 
Kaiser geschickt wurde, Obernahm Giulio Canano die Functionen 
des Geheimsecretärs vorläufig für die Zeit seiner Abwesenheit bis 
Ende April, worauf Dandino seine Thätigkeit für 4 Wochen wie- 
der aufnahm, um sie dann an Canano abzutreten, da er am 28. 
Mai 1551 zur Leitung des Unternehmens gegen Parma berufen 
wurde. Um dieselbe Zeit oder etwas später, ahmte Julius das 
Beispiel seines Vorgängers nach und erhob seinen unwürdigen 
Günstling, dem er außer dem Namen seiner Familie bereits am 
3l. Mai 1550 die Cardinalswürde verliehen hatte, in eine ähnliche 
Stellung, wie sie Cardinal Alessandro Farnese bekleidet hatte. Die 
Nuntien wurden benachrichtigt, an Cardinal Innocenzo del Monte 
fortan ihre Briefe zu richten, statt wie bisher an den Staatssecre- 
tär Dandino oder den Papst und erhielten auch von ihm die Ant- 
wortschreiben, wenigstens waren sie in seinem Namen abgefaßt 
und wurden von ihm unterzeichnet. ^) 

Noch weniger als der jugendliche Cardinal Alessandro 



trug, nämlich dem Galeatius Florimontes, Bischof von Aquino, und dem ge- 
lehrten Romulus Amaseus aus Bologna (vgl. über ihn Fantuzzi Notizie degli 
scrittori bolognesi vol. I). Tagebuch Massarellis bei Döllinger a. a. 0. S. 284. 
Nach dem Tode des Romolo Amaseo wurde Paulus Sadoletus, Bischof von 
Carpentras, am 25. Juli 1552 zu seinem Nachfolger ernannt, vgl. seine Zusage 
in dem Antwortschreiben an Cardinal Dandino, Carpentras 30. August 1552 
bei Bonamici, de claris pontificiarum epistolarum scriptoribus , Rom 1770, 
p. 235 SS. 

') Massarelli schreibt selbst in seinem Tagebuch (bei DölUnger a. a 0. 
S. 272): Assignatur mihi expeditio huiusmodi (litterarura) quas Venetias per 
s. Sedem scribi continget. Deshalb auch das häufige Vorkommen des scribitur 
ad Nuntium apost. apud Venetos mit kurzer Inhalts.ingabe der Briefe. 

^ Ital: Trifone Bencio, den Massarello auch sonst einmal S»ni D. N. 
secretarius assistens nennt. Tagebuch bei Döllinger a. a. 0. 8. 294. 

*') Pietro Bertano, Bischof von Fano und Nuntius bei KarlV., adressirte 
seine Briefe an Cardinal del Monte seit November 1551 ; Martinengo, Nuntius 
am Hofe König Ferdinand' s, erst seit 12. Januar 1552. Nunziatura di Ger- 
mania vol. 63, fol. 38. In diesem Briefe heißt es : V. S R^^*^ non si meravig- 
liera, se prima d'adesso come ministro di Nostro Signore no' V ho tenuta 
ragguagliata delle cose pertinenti a questa legatione, perche essendomi stato 
imposto alla partita mia di costi, che di tempo in tempo dessi conto delle mie 
negotiationi al Card. Dandino, non mi pareva bene senza nuovo ordine eccedere 
i termini della commissione; hora ch' egli mi ha advertito, che per volunta di 
Sua Beatitudine per Tavvenire io faccia capo con le mie lottere a. V. 8. lUma 
non preterirö punto 1' advertimento et giomalmente le darö aviso del corso 
delle facende . . . 
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Faniese im Anfang, konnte dieser erst aclitzelinjährige Jüngling 
die staatlichen und kirchlichen Angelegenheiten wahrnehmen, zu- 
mal Erziehung und Bildung fehlten. Der Papst bedurfte neben 
ihm auch fernerhin eines mit den Geschäften der Curie vertrauten 
und erfahrenen Rathgebers. Als solcher trat ihm Dandino wieder 
zur Seite, den er am 20. November 1551 zum Cardinal erhob, ^) 
während die Hauptarbeit in den Händen des Staatssecretärs Giulio 
Canano lag, dessen Talent und Geschick der Papst schon in den letzten 
Jahren seines Cardinalats erprobt und den er deshalb nach der 
Erhebung auf den päpstlichen Stuhl unter seinen Secretären bei- 
behalten hatte. Den Geschäftsgang im Staatssecretariat werden 
wir uns nun fflr gewöhnlich so zu denken haben, daß der Secre- 
tär, also Dandino im ersten Jahre des Pontificats und fflr die 
übrige Zeit Canano, dem Papste die eingelaufenen Schreiben vor- 
legte, dieser die Aufträge angab, die der Legat oder Nuntius aus- 
führen sollte, worauf der Secretär nach den erhaltenen Anweisun- 
gen die Ausführung besorgte. Die Secretarii Assistentes verkehr- 
ten möglicherweise für ihr Gebiet auch direct mit dem Papste. 
Bei wichtigeren Anlässen, besonders in den beiden ersten Jahren 
des Pontificates, hat aber der Papst nicht bloß die Gedanken, 
sondern auch die Form, in der sie ausgedrückt werden sollten, 
angegeben. Wir besitzen eine Reihe von Briefen an Nuntien und 
Andere, die in den Handschriften als Lettere di Papa Giulio III. 
dettate di sua propria bocca a diversi personaggi publici bezeichnet 
werden. ^ In einem der Briefe an Dandino, als er am Hofe Karl's V. 
sich befand, sagt der Papst es selbst, daß er sie seinen Secretären 
in die Feder dictirt habe. ^ 



') Man darf ihn geradezu als Cardinalstaatssecretär bezeichnen, während 
Giulio Canano seine frühere Stellung als Chef der päpstlichen Secretarie, 
aber in der angeführten Unterordnung, bekleidete. Masius äußert sich dem- 
entsprechend über Dandino's Stellung: „dieweil dieser cardinal pei bapst. 
H^ als intimus secretarius in aller höchster gnaden und ansehen ist. Masius 
an Herzog v. Jülich, Augsburg 2. Mai 1553. Lacomblets Archiv V, 195, vgl. 
Derselbe dems. Brüssel 28. Mai 1553 bei Lossen n. 110. Den Giulio Canano 
nannte der Papst dem französ. Gesandten als son principal secr^taire. Sieur 
de Lansac an den König, Rom 10. April 554, Ribier II, 515. 

^) Eine so betitelte Sammlung in Ms. ital. Fol. 20 der Königl. Biblio- 
thek zu Berlin und im British Museum Additional Manuscripts 8366: Registro 
di lettere scritte a diversi dalla sa. me. di Giulio Papa III. e sua segreteria 
di stato ne gli anni 1551, 52, 53. 54. 

*) Julius Papa III. episcopo Imolensi, Rom 10. April 1551 Ms. ital. 
Fol. 20 (Berlin, Königl. Bibliothek) fol. 343: Mentre che Giulio (Canano) 
rescriverä la presente dettata da Noi, ne dettaremo un' altra a Trifone (ßencio) 
de certi particolari per avanzar tempo. x\n den Herzog von Florenz schreibt 
der Papst als Nachschrift zum Briefe vom 27. November 1551 (daselbst, fol. 14) 
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Diese Briefe nun tragen ein ganz eigenthiimliches Gepräge und 
siechen hervor durch die Lebhaftigkeit des Ausdrucks, die bilder- 
reiche Sprache und die zahlreichen figürlichen Redewendungen. In 
mehreren Instruktionen treten dieselben Eigenthümlichkeiten zu 
Tage, so daß auch sie in den Haupttheilen dem Dictat des Papstes 
entstammen werden. Zudem wissen wir aus den Aufzeichnun- 
gen Massarellis, wie eingehend sich Julius mit der Vorbereitung 
der ersten Gesandtschaften an den Kaiser und König von Frank- 
reich beschäftigt hat. Unter dem 11., 15., 16., 17. und 19. Juni 

1550 bemerkt er in seinem TagebAch, daß der Papst an den In- 
struktionen für Pighino und Trivulzio gearbeitet habe. Ihm half 
sein Freund und Rathgeber, der Cardinal Crescentio; ebenso wurde 
Massarelli (wohl wegen der Concilsfrage) und jedenfalls der Secre- 
tär Dandino hinzugezogen. Am 26. Januar 1551 blieb der Car- 
dinal Crescentio den ganzen Tag beim Papste, um die Instruktion 
für Bertano zu entwerfen. ^) 

b) Die Instruktionen Julius III. 

Die Instruktionen tragen die Unterschrift des Staatssecretäi's, 
des Hieronymus episcopus Imolensis (Dandino) und, vom 31. März 

1551 ab, die des Julius Cananus. Erstere, von denen hier die 
Instruktionen für Pedro de Toledo und Abbate Rossetto, für Pi- 
ghino und Trivulzio und für Bertano in Betracht kommen, sind mir 
nur in Copien des 17. Jahrhunderts bekannt geworden. Dagegen 
besitzt das Vatikanische Archiv die Instruktionen aus der Amts- 
thätigkeit Cananos in einem von diesem selbst angelegten Copiar 
(Politicorum cod. 78, fol. 55— 141. Einband aus der Zeit Urbans VIII.) 
in prachtvoller Niederschrift, die von einer Hand herrührt. 

Am Kopfe einer jeden Instruktion hat Canano selbst den 
Namen des Papstes: Julius PP III, am Ende seinen eigenen, Julius 
Cananus eingeschrieben. Die Abschriften hat er einer genauen 
Durchsicht unterworfen, und wo, was selten vorkommt, ein kleiner 
Irrthum dem Schreiber untergelaufen, ein Wort nicht richtig ge- 
schrieben, oder etwas ausgelassen war, hat er selbst die Ver- 
besserungen vorgenommen. Die Instruktionen sind folgende: 
fol. 55 — 59 : Instruttione data a Mons. d' Imola all' ultimo di 



La presente fu dettata da Noi medesimi il giorno proprio della creatione dei 
cardinali . . . 

>) Diarium Massarelli's bei DöUinger a. a. 0., S. 278, 279, 302. Wie 
in letzterem Falle so heißt es auch bei den zuerst genannten Daten mehrmals 
vacatur . . . tota die . . . 
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Marzo 1561 per V Imperatore. fol. 59b— 62 b: Memoriale dato 
al Signor Ascanio per il Re Christianissimo 25. d' Aprile 1551. 
fol. 63 — 65 : Informatione data a Mons. ModIuc per il Re Chri- 
stianissimo 6 di Luglio 1551. fol. 66 — 67: Memoriale commune 
per il Signor Duea di Fiorenza et per il Signor Don Diego dato , 
al Camaiani 14. di Luglio 1551. fol. 69 — 75: Instruttione data a 
Mons. Achile de Grassi per Venetia a 27 d' Agosto 1551. fol. 
75b — 79b: Instruttione data al Card. Verallo per il Re Christi- 
anissimo alli 3 d' Ottobre 1551. fol. 78 beginnen di Avverti- 
menti dati al Card. Verallo. fol. 80 — 86 b: Instruttione data a 
Messer Pietro Camaiani nostro Cameriere alli 10. d' Ottobre 1551 
per r Imperatore. fol. 87 — 87 b: Memoriale dato a Mons. de 
Montefiascone alli 23. di Novembre 1551 per Trento. fol. 89 — 90b: 
Instruttione data all' abbate Riario alli 3. di Novembre 1551. 
fol. 91 — 95 b: Instruttione data a Messer Pietro Camaiani a 21 
di Decembre 1551 per V Imperatore. fol. 96 — 96 b: Instruttione 
air abbate Rossetto a 18. di Maggio 1552. fol. 97—98: Memo- 
riale per Mons. Prospero Santa Croee, Nuntio destinato al Re 
Christianissimo a 19. di Giugno 1552. fol. 99 — 103: Memoriale 
per Mons. Achile de Grassi eletto de Montefiascone con V Impe- 
ratore, undatirt (15. di Luglio) 1552. fol. 104 — 107 b: Memoriale 
dato a Messer Bernardino de Medici per il Signor Vicere de Napoli 
a 29. di Novembre 1552. foL 108- 109b: Memoriale dato a 
Messer Nofrio Camaiani per li Signori Duca et Duchessa di Fio- 
renza al 1. di Marzo 1553. fol. 110— 110b: Ricordo per V Illu- 
stre Signor Giuliano Cesarino 9. di Marzo 1553. fol. 111 — 114: 
Memoriale dato a Mons. Fantuccio a. 26 di Marzo 1553. fol. 
115— 119b: Memoriale al Cardinal San Giorgio' co'l Re di Fran- 
cia a 12 d' Aprile 1553, nebst den Avvertimenti für denselben, 
fol. 120 — 124b: Recordo per il Card, d' Imola legato all' Impe- 
ratore a 14 d' Aprile 1553, nebst den Avvertimenti für denselben, 
fol. 125 — 125b: Memoriale per Messer Gio. Andrea Vimercato 
6 di Maggio 1553 co'l Card, de Ferrara, et co'l Signor di Termes 
prima et di poi co'l Duca di Fiorenza. fol. 126 — 126b: Recordo 
per il Card, de Sermoneta co'l Signor Card, de Ferrara et con 
Mons. de Termes prima et di poi con li capi della Republica di 
Siena a 29 di Maggio 1553. fol. 127— 128 : Recordo per il Card, de 
Perugia co'l Signor Duca di Fiorenza a 29 di Maggio 1553. fol. 128 b 
bis 129 b: Memoriale per Messer Gio. Andrea Vimercato co'l Reve- 
rendissimo Card, di Ferrara a 7 di Giugno 1553. fol. 130 — 131: 
Memoriale per Messer Gio. Andrea Vimercato co'l Reverendissimo 
Card, di Ferrara a 12. d' Agosto 1553. fol. 132—133: Memo- 
riale per Messer Gio. Andrea Vimercato con 1' Eccellentissimo 
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Signor Duca di Fiorenza a 12 d' Agoslo 1553. fol. 134 — 135b: 
Memoriale a Mous. Dolfino, vescovo di Liesena, destinato al Sere- 
iiissimo Re de Romani al 1 de Dicembre 1553. fol. 136 — 140. 
Instruttione data all' arcivescovo di Consa, Nuutio all' Imperatore a 
21 de Genaro 1554. fol. 140b — 141: Instruttione per Mons. Hiero- 
nimo Superchio con V lUustrissimo Signor Duca d' Urbino a 4 di 
Maggio 1554. 

Unter den hier aufgeführten vermissen wir die am 22. Juni 
1551 einfallende Instruktion für den Schatzmeister Giovanni Ricci 
von Montepulciano an Kaiser Karl, sowie die Instruttione data a 
Mons. Antonio Agustino, mandato al Re et Regina d' Inghilterra 
r ultimo di Gennaro 1554. i) Ebenso fehlen mehrere aus dem 
letzten Jahre des Pontifikates, für unsern Zweck die vier Instruktionen 
für den als Nuntius nach Frankreich geschickten Bischof von Vi- 
terbo Sebastiano Gualtieri vom 19. Mai 1554: 1. Instruttione per 
il vescovo di Viterbo co'l Re Christianissimo. 2. Instruttione partieo- 
lare co'l lUustrissimo et Reverendissimo Signor Cardinale di Loreno 
et co'l lUustrissimo Signor Connestabile. 3. Instruttione apartenente 
al Signor Ascanio della Cornia. 4. Avvertimenti per il vescovo di 
Viterbo, '-) Für diese Instruktionen ist man dann wieder auf spätere 
Abschriften angewiesen, deren es eine große Anzahl gibt. Es dürfte 
wohl kaum eine Sammlung italienischer Handschriften in einer 
Bibliothek sich befinden, welche nicht auch eine Copie der In- 
struktionen aus Julius III. Zeit enthielte. 

Wir wissen, da& hauptsächlich in Rom, während des IG., 
17. und 18. Jahrhunderts eine Reihe privater Handschriftensamm- 
lungen entstanden sind. Die berühmtesten sind die Bibliotheken 



*) Die bei Druifel I, No. 635 abgedruckte Instruktion für den Cardinal 
Medici bei der Sendung an Herzog Oktavio Famese, 8. Mai 1551, ist von 
Dandino unterzeicbnet, als er nach seiner Rückkehr vom Kaiser wieder einige 
Wochen die Geschäfte führte. Sie gehörte deshalb nicht in das Oopiar Oanano's. 
Aus einem andern Grunde hat er wohl die von ihm selbst unterschriebene 
Instruttione per il Signor Giovanni Battista vom 31. Mai 1551 nicht registrirt. 
Sie wurde nämlich brieflich zugestellt, ^mandata con lettere delV ultimo di 
Maggie** bei Weiß Papiers d'Etat du Cardinal de Granvelle III, n. CLL 

^) Die Instruktionen für den Bischof von Viterbo und Agustino haben 
in den Handschriften nicht die Unterschrift des Staatssecretärs, welche sonst 
niemals ausgelassen wird. Man'^darf wohl daraus schliefsen, daß Canano keinen 
Antheil an ihrer Abfassung hatte und sie deshalb nicht registrirte. Die In- 
struktion für Montepulciano trägt jedoch seinen Namen. Sollte das auch im 
Original der Fall gewesen sein, so weiß ich keinen Grund, weshalb er sie im 
Copiar ausließ Es wäre aber möglich, daß die Abschreiber den Namen hin- 
zufügten, weil bei chronologischer Reihenfolge der Instruktionen die vorher- 
gehenden und nachfolgenden von Canano unterzeichnet waren. 
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jener durch das Papstthum groß gewordenen Familien Borghese, 
Barberini, Pamfili (Doria), Chigi, Altieri, Albani, Corsini. Den 
Grundstock bildete jedesmal ein guter Theil der Staatsschriften, 
welche die herrschenden Nepoten den fürstlichen Häusern ihres 
Namens aus ihrer Amtsführung hinterließen. Die so begonnene 
Sammlung wurde dann durch Copien von Aktenstücken früherer 
und späterer Zeiten erweitert. ^) Da auch andere, besonders Car- 
dinäle, Prälaten und Klöster das Beispiel nachahmten, so fanden 
Abschreiber lohnende Beschäftigung, hatten aber meistens mehr 
Interesse an der raschen Erledigung ihrer Aufträge, als an der 
genauen Wiedergabe der Vorlage. Die Behauptung ist nicht neu, 
daß die damals gemachten Copieen häufig recht schlecht sind. 
Ich konnte mich besonders davon überzeugen, wenn ich die officielle 
Niederschrift Canano's zur Vergleichung herbeizog. Der Text ist 
oftmals verderbt in Folge falscher Lesung und Auslassungen. 2) 
Dann haben auch die Abschreiber es sich nicht versagen können, 
im Text der Instruktionen die zu ihrer Zeit übliche Wortform und 
Schreibweise zu gebrauchen, ohne dabei consequent zu verfahren. 
Man findet meistens ein buntes Durcheinander von Wortformen 
und Schreibweisen, das zwar dem Verständniß nicht schadet, außer 
wenn die Umänderung irrig ist, immerhin aber entstellend wirkt. ^) 
Ich habe eine große Anzahl dieser Abschriften gesehen und 
zum Theil für vorliegende Arbeit benutzt. Dieselben entstammen 
alle dem 17. Jahrhundert. Nicht immer sind sämmtliche Instruk- 
tionen in den einzelnen Bänden enthalten, zuweilen haben den 
Abschreibern bloß die von Dandino unterzeichneten vorgelegen, 
andere bringen nur die wichtigeren. Die Copien derjenigen In- 
struktionen, die in der originalen Niederschrift Cananos vorliegen, 
einzeln anzugeben, erscheint überflüssig; es genüge, hier die Hand- 



') ßanke, die römischen Päpste, Vorrede S. Vllf, IX. 

^) Ein nicht seltener Fehler ist z. B. dieser: kommt ein und dasselbe 
Wort in zwei auf einanderf olgenden Zeilen vor, so ist aus P'lüchtigkeit das da- 
zwischen liegende Stück oft ausgelassen. 

^) Alte Formen sind z. B. die Endung emo in I. Pers. Plur. Praes. Ind: 
semo, havemo, crederao, facenio, dicemo, sapemo, volemo, statt siamo etc. 
In der I. ConJ. die Form : rallegramo, negamo, recordamo, statt rallegriamo etc. 
Die vollere Endung im Futur z. B. pensarö. Die Endung antia und entia 
statt anza und enza z. B. an'ogantia. prudentia statt arroganza, prudenza, die 
Schreibweise ti vor folgendem Vokal statt zi, z. B. patientia, intentione. Die 
Vorsilbe re und de statt ri und di: recordo, retomare, dependere. iu statt 
giu: iudice, iustitia. coniuntione. Die Praepositionen a, con, in und andere 
sind noch nicht mit dem folgenden Artikel zusammengezogen a li in lo con 
le ebenso in und con als Vorsilbe, haben noch das n, z. B. instruttione statt 
istruzione. Das u ist in vielen Wörtern noch nicht in o umgelautet : introdutto, con- 
duttiere, fussi, statt lasciare, lasciamo etc. gebrauchte man damals lassare lassamo. 
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Schriften kurz aufzufahren. Auf der Vatikanischen BiWiothek ist för 
diese und ähnliche Schriftstücke besonders die Ottoboniana zu berück- 
sichtigen. Dieselbe bietet Copien unserer Instruktionen in den Num- 
mern 2514, 2515, 2527, 2716. Auch in das Vatikanische Archiv sind 
mehrere Abschriften gekommen. In der Bibliotheca Piorum, welche 
im vorigen Jahrhundert dem Archiv einverleibt wurde, stehen sie 
in cod. 222; die Serie Politicorum hat Copien in Band 10, 92 
und 122. Dann besitzt das Archiv eine wie es scheint für das- 
selbe eigens angelegte Reihe Bände mit Instruktionen, von denen 
hier der II. in Betracht kommt. Sie sind überaus flüchtig ge- 
schrieben. Von den andern Bibliotheken Rom's ist die reichste 
und werthvoUste Hand Schriftensammlung die Barberina. Sie hat 
Copien der Instruktionen in den codd. LVI, 35; LVI, 141; LVII, 
56 und LVIII, 18. Auf der Corsiniana, welche jetzt von der 
Accademia dei Lincei verwaltet wird, fand ich die Instruktionen 
in den codd. 467, 469, 470, 673, 675 und 1663. Eine sehr voll- 
ständige Sammlung derselben bietet ein Band der Bibliothek des 
Fürsten Chigi Q. I. 6. In die Bibliotheca Vittorio - Emmanuele 
kamen sie aus dem Besitze der Jesuiten: Manoscritti Gesuitici 
417. Aus der Reihe der Privatbibliotheken Rom's, die neben den 
genannten Bedeutung und Berühmtheit erlangt hatten, ist auszu- 
scheiden die im Jahre 1857 verkaufte Biblioteca Albani. Unge- 
fähr um dieselbe Zeit wurde auch der größere Theil der Biblioteca 
Altieri versteigert. Die Überreste bestehen in einer kleinen An- 
zahl Bänden mit Copien von Schriftstücken des 16, Jahrhunderts, 
worunter auch die Instruktionen und besonders in Nuntiatursachen 
aus den Pontifikaten Urbans VIII. und Clemens X. Die Bibliothek 
des Fürsten Borghese, jetzt im Vatikanischen Archiv, enthält eben- 
falls Abschriften der Instruktionen und sonstiger Aktenstücke aus 
der Zeit Julius III , die wahrscheinlich unter Paul V. angelegt 
wurden, nach dem Kataloge in Ser. I, No. 6, 25, 465 und 577. 
Ich habe diese jedoch nicht gesehen, da ich bei Benutzung der 
sehr werth vollen Sammlung mein Augenmerk auf spätere Zeiten 
gerichtet hatte. Nicht weniger oft wie in den Bibliotheken Rom's 
sind die Instruktionen auch anderswo zu finden. In der Bibliotheca 
Ambrosiana zu Mailand sah ich eine Abschrift (R. 124. sup.). 

Das Turiner Staatsarchiv besitzt nach Nicomede Bianchi 
eine vollständige Sammlung in der 1820 erworbenen Raccolta 
Mongardino, ^) desgleichen die Nationalbibliothek in Neapel. ^) Auf 

^) Nicomede Bianchi, Le materie politiche relative all' estero degli 
Archivi dl State piemontesi p. 717 ssq. 

■^) Generöse Calenzio» Documenti inediti e nuovi lavori letterar ii sul Con- 
cilio di Trento, Roma 1874, p. 348—353. 
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der Bibliotheque nationale zu Paris und mehrere Copien , die 
Marsand und Raynaud aufPühren. ^) Ebenso auf der Wiener Hof- 
bibliothek (Collection Foscarini und Rangoni) in den codd. 6334 
und 6620. 2) Letzteren habe ich benutzt. Aus der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin lagen mir die hierhin gehörenden Bände der 
Informazioni politiche: Ms. ital. Fol. 8, 13 und 20 vor. Die bei 
Weiß gedruckten Instruktionen fanden sich unter den Granvella- 
papieren. Das Reichsarchiv zu München hat drei' Bände, „In- 
struktionen und Relationen päpstlicher Nuntien", aus denen von 
DruflFel schöpfte. Maurenbrecher benutzte sie zu Simancas, in der 
Sammlung Berzosa, die unter Philipp II. angelegt ist und in 
Band XIV und XV. Instruktionen an päpstliche Nuntien enthält. ^) 

c) Die diplomatische Correspondenz. 

Für die Aktenstücke aus dem Pontifikate Julius III. konunt 
in erster Linie das vatikanische Archiv in Betracht, und hier ge- 
staltet sich der handschriftliche Befund sehr günstig , wenn 
man ihn in Vergleich zieht mit dem aus andern Pontifikaten 
des 16. Jahrhunderts, das Gregors XIII. einzig ausgenommen. 
Außer den Registerbänden, welche die Breven des Papstes 
enthalten und, 81 Bände (No. 1724—1804) umfassen, 4) ist be- 
sonders an eingelaufenen Originalen ein reicher Bestand zu 
verzeichnen. Zunächst finden wir in der Serie : Lettere di 
Principi in vol. 16,^) die Briefe, welche nach dem Tode 
PauPs III. während der Sedisvakanz an das Cardinalscollegium 



^) I Manoscritti italiani della regia biblioteca Parigina descritti ed illu- 
strati dal Dottore Antonio Marsand. Parigi I, 1835. IL 1838. Gaston Raynaud, 
Inventaire des manuscrits italiens, qui ne figurent pas dans le catalogue de 
Marsand, Paris 1882. 

-) Tabulae codicum manuscriptorum praeter Graecos et Orientales in 
bibiotheca Palatina Vindobonensi asservatorum voll. IV., V. 

^) Vgl. Gacbard, Les biblioth^ques de Madrid et de rEscurial, Bruxelles 
1875, p. 550, 551, Geschicbtlicbes über diese Sammlung. 

'*) D. Gregorio Palmieri, Ad Vaticani Archivi Romanorum Pontificum 
Regesta manuductio, p. 82—85 und 132—134. 

^•) Großfolioband, wie die übrigen. Der jetzige Einband datirt aus der 
ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Am Rücken stehen folgende Bezeichnun- 
gen untereinander. 17 | Principium | 1549 | =1550 | Fait | 16. Der ursprüng- 
liche Pergamenteinband, auf dessen Innenseite ein Breve Clemens VII. d. d. 
30. März 1551 steht, ist vorn eingeheftet. Er trägt am Rücken den Titel: 
OoUegium Cardinalium; darunter auf kleinem Zettelchen die No. 3180 in rothem 
Druck; weiter Ps (= Primus) 1549—1550. Auf dem ersten Blatte findet sich: 
Di Castello. Über alle diese Bezeichnungen werde ich unter besonderer Rück- 
sichtnahme auf die Citate bei Pallavicini und Raynald an anderer Stelle im 
Zusammenhange handeln. 

Pieper, Nuntiaturen. 9 
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geschrieben wurden, 280 an der Zahl. Die Schreiber sind außer 
den Nuntien und fürstlichen Personen besonders die Obrigkeiten 
der einzelnen Städte des Kirchenstaates, die Bischöfe, Vicelegaten, 
Commandanten u. s. w. Der Band bietet darum wichtiges Material 
zur Charakteristik der Zustände im Kirchenstaate in jenen drei 
Monaten, die das Conclave währte. 

In dem folgenden Bande derselben Serie-Lettere di Principi 
vol. 17, ^) stehen die Briefe der Herzöge von Florenz, Ferrara und 
Urbino an Papst Julius, den Cardinal del Monte , den Staats- 
secretär (Dandino oder Canano): bis fol. 141 etwa 70 Briefe des 
Herzogs von Florenz, 28. Juli 1550 bis 30. Januar 1554, meistens 
Empfehlungsbriefe, nur wenige über die Zeitverhältnisse, fol. 153 
bis 236 ungefähr 35 Briefe des Herzogs von Ferrara (27. Mai 
1551 — 17. August 1553) und zum Schluß (fol. 302) etwa 31 
Briefe vom Herzog von Urbino (27. Mai 1550 bis März 1555). 

Die originalen Briefe in Lettere di Principi vol. 18 2) be- 
handeln das Unternehmen des Papstes gegen Parma und sind von 
G. de Leva für seinen Aufsatz: La guerra di Papa Giulio HI. 
contro Ottavio Farnese, sino al principio delle negoziazioni di pace 
con la Francia ^) benutzt worden. Nach einem Briefe Dandino's, 
Bischofs von Imola, geschrieben in Füssen auf der Rückkehr von 
der außerordentlichen Sendung an Karl, folgen No, 2 — 81 seine 
Berichte aus Bologna, wo er als Bevollmächtigter des Papstes für 
den Feldzug gegen Parma sich aufhielt: 3. Juni 1551 — 17. 
Oktober 1551. Die Briefe 82 — 142 sind vom Befehlshaber des 
päpstlichen Heeres Giovan Battista del Monte, 25. Mai 1551 — 
14. April 1552, und No. 143 — 181 vom Cardinal dei Medici, 
der päpstlicher Legat bei dem Unternehmen war (8. Juni 1551 — 
5. Dezember 1551). Den Schluß Nr. 182—193 bilden die Briefe 
des Cardinal Camerlengo (Guido Ascanio Sforza, genannt di Santa 
Fiora), über seine Sendung zum Herzog von Parma (26. Mai, 
2. Juni 1551). 

Briefe von andern Cardinälen an dieselbe Adresse bietet 



^) Einband wie oben; am obem Ende des Rückens die jetzt nicht mehr 
gültige Nr. 18. Der ursprüngliche Pergamentdeckel ist vom eingeheftet und 
hat als Titel: Lettere originali de 11 Duchi Fiorenza, Ferrara et Urbino al 
Papa Giulio et Card, de Monte et altri Ministri; rothe No. 3456. 

■) Einband und No. 19 wie oben. Der idte Pergamenteinband führt als 
Titel: 3 | vescovo d' Imola I Cardinali | Medici | Santa Fiore | Gio. Battista di 
Monte, rothe No. 3455. Auf dem ersten Blatte die Bezeichnung: di Castello. 

') Rivista storica italiana vol. I (1884) p. 632—680. 
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Lettere di Principi vol. 20 ^) mit 276 Nummern. Im Einzelnen 
rühren sie her Nr. 1 — 30 von Cardinal Carpi aus Viterbo, 31 — 39 
von Crescentio aus Trient, 40—104 von S. Giorgio (Capodiferro) 
aus Ravenna, 105 — 122 von Savello aus Macerata, Jesi etc., 
123 — 146 vom Card, di Perugia (Fulvio della Cornia) aus Perugia, 
im Juni 1553 aus Florenz, 147 — 158 von Mignanello aus Siena, 
159 — 164 vom Card. San demente aus Montefiascone, 165—168 
vom Card. Sancti Angeli aus Venedig, 169 — 175 von Card. Alex- 
ander Farnese, 176—182 vom Cardinal von Mantua, 183—207 
vom Cardinal Hippolyt von Ferrara, 208 — 213 vom Cardinalis Tri- 
dentinus (Cristoforo Madruzzo), 214 — 252 vom Cardinalis Gieney 
(Pedro Pacheco, Bischof von Ja6n) aus Neapel, 253—261 vom 
Cardinalis Burgensis (F. de Mendoza), 262—276 vom Cardinal d' 
Augusta (Otto von Truchseß). Nur der kleinere Theil dieser Briefe 
hat allgemeines historisches Interesse. Die meisten behandeln 
private Angelegenheiten oder Verwaltungssachen der Legationen. 
Herauszuheben sind die Briefe des Cardinais von Mantua an Dan- 
dino (8. Juli — 2. Okt. 1551) über die Parmafrage, ferner die 
vom Cardinal Mignanello aus Siena (August, Sept. 1552), vom 
Cardinal di Perugia aus Forenz (Juni 1553) und die vom Card. 
Hippolyt von Ferrara aus Siena (November 1552 — März 1553) 
über die Sieneser Verwicklungen; endlich mehrere vom Cardinal 
Otto von Truchseß. 

Der Codex Lettere di Principi vol. 21 ^) mit 242 Num- 
mern, enthält die Briefe von Personen , die weder Cardinäle 
waren , noch auf diplomatischen Missionen sich befanden , vom 
Bruder des Papstes, Balduino de Monte, von Ascanio della 
Cornia, von Ferrante Gonzaga, dem Statthalter von Mailand und 
Anführer des kaiserlichen Heeres im Kriege gegen den Herzog 
von Parma, von den Feldherrn des päpstlichen Heeres: Vincenzo 
de Nobili, Camillo Orsino und Alessandro Vitello, vom Marchese 
von Marignano, der Republik Siena und der Signoria di Bologna, 
endlich in spanischer Sprache Briefe des Vicekönigs von Neapel, 
ferner von Juan Manriquez, Don Garzia de Toledo und Don Luis 
de Toledo. 

Von den Berichten der Nuntien und der übrigen Abgesand- 



') 1. Blatt Di Castello; vorn eingeheftet der ursprüngliche Perga- 
mentdeckel mit dem Titel Lettere di diversi Cardinali 1551 all' 1554, rothe 
Nr. 3182. 

^) Einband des 18. Jahrb., oben am Rücken die nicht mehr geltende 
No. 22. Auf dem alten Pergamentdeckel, der vom eingeheftet ist. steht als 
Titel: Lettere di diversi dal 1552 fino al 1555, rothe No. 3184. 

9* 
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ten Julius III. sind die Briefe derjenigen, deren Mission von kür- 
zerer Dauer war, oder von deren Thätigkeit nur wenige Schreiben 
gefunden wurden, in vol. 19 der Lottere di Principi^) vereinigt. 
Den Band eröffnen einige Briefe des französischen Nuntius Antonio 
Trivulzio, Bischofs von Toulon (Mai 1551), dann fol. 10 — 13, zwei 
Moutepulciano's aus der Zeit seiner Mission an Karl V. (5., 12. 
Juli 1551). Nach einigen Briefen des Fabio Mignanello an den 
Papst aus Macerata und Fano (Juni und Juli 1551) folgen fol. 31 
bis 62 'die des Bischofs Zambeccari, Nuntius in Portugal (22. 
Oktober 1551 — 31. Januar 1553), von welchen mehrere werth- 
voll sind. Ebenso verdienen die Briefe aus der Schweizer Nun- 
tiatur Beachtung; die vom 15. Juni 1551 — 13. Juli 1552 sind 
von einem Cavaliere Franco, wie er auf dem Empfangsvermerk 
bezeichnet wird, während er selbst ohne seinen Namen als Nun- 
tio in Suizzeri unterzeichnet 2) und zwar meistens gemeinschaftlich 
mit Alberto Rosijn, agente per Sua Santitä in Suizzeri. Letzterer, 
nach der Handschrift und dem Namen ein Schweizer, schreibt 
mehrmals vom 12. Oktober 1552 — 12. Dezember 1554, fol. 83 
bis 91. Darauf folgt ein Brief des nuovo Nuntio, des Bischofs 
von Terracina an den Papst, Dal TorflFo (Altorf) 18. Nov. 1554. 
Hieran reihen sich die Berichte des Mons. de Grassi, Bischofs von 
Montefiascone, von seinen verschiedenen Sendungen: fol. 99—109 
aus Venedig, 5. — 12. Sept. 1551; fol. 110 flF. aus Mantua, wo er 
zur BegrQ&ung des Serenissimo Re (Maximilian) e Regina war 
(5., 17. Dezemb. 1551); fol. 116 flP. aus Trient, Februar bis April 
1552 und fol. 124 flf. über seine Sendung zum Kaiser (Juli 1552). 
fol. 130 flF. schreibt Marc' Antonio MaflFeo, welcher zur Gratulation 
wegen der Heirath der Tochter Ferdinands mit dem König von 
Polen nach Wien und Krakau geschickt wurde (Juni, Juli 1553), 
fol. 140 — 158 stehen einige wenige Briefe des Bischofs von Viterbo 
(Nuntius in Frankreich) und Dolfino's von seine Nuntiatur bei 
Ferdinand. Es schreiben fol. 160—183 Pietro Camaiani, Bischof 



^) Einband u. s. w. wie oben. Di Oastello ; am Rücken unten die gel- 
tende, oben die ungültige Nummer 20. Früherer Titel auf dem ursprünglichen 
vorn eingehefteten Pergamenteinband Lettere di diversi del 1551 sine al 1555; 
rothe Nummer 3464. 

^) Er hieß Hieronymus Franco, war ein Verwandter und Landsmann 
des Ooncilssecretärs Massarelli (aus Sanseverino) und schon unter Paul III. 
beinahe zehn Jahre apostolischer Nuntius in der Schweiz gewesen. Vgl. das 
Tagebuch Massarelli's, bei Döllinger a. a. 0., S. 319, wo Francus statt Pran- 
ciscus zu lesen ist und Caspar Wirz, Akten über die diplomatischen Beziehun- 
gen der römischen Curie zu der Schweiz 1512 — 1552 (Quellen zur Sehweizer 
Geschichte XVI, Basel 1895) n. 311-14. 
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von Fiesole aus Neapel, wo er als Nuntius sich aufhielt (5. Dez. 
1554 - 31. Januar 1555); fol. 224-292 der Abbate Riario aus 
Bologna und Borgo San Donnino, 4. Dez. 1551 — 10. Mai 1552, 
während seiner Sendung in der ParmaaflFaire ; fol. 297—342 der 
Abbate Rossetto aus Ferrara, Rimini, Mantua, Parma, Mirandola 
16. Januar — 1. Juni 1552 und im Jahre 1553 aus Frankreich, 
wohin er den Cardinal Capodiferro begleitete; fol. 363 — 385 Pietro 
Camaiani über seine Aufträge, die er in Urbino. Siena, Bologna, 
Mirandola und Ferrara betreffs Parma auszurichten hatte (Mai bis 
Ende Juli 1551);^) fol. 411—436 Bernardino Medici über seine 
Sendung zum Vicekönig von Neapel 4. — 18. Dez. 1552; fol. 
441—467 der Concilssecretär Angelo Massarelli aus Trient 30. 
Dez. 1551 — 6. Mai 1552; fol. 473—490 Andrea Vimercato an 
Dandino in Bologna, aus dem Lager vor Parma, 17. Juni — 20. 
Juli 1551; fol. 491—50:^ Vincentio Grotti an denselben aus dem 
Lager vor Mirandola 5. Juli — 16. Juli 1551 und fol. 515—628 
Honofrio Camaiani nach Rom während seiner Mission beim Her- 
zog von Florenz 7. März bis 3. Juli 1553. 

Von originalen Berichten päpstlicher Legaten sind mir niir 
die der beiden Cardinäle Dandino und Capodiferro sowie die Pole's 
bekannt geworden. Andere wird wahrscheinlich das Vatikanische 
Archiv auch nicht enthalten. Erstere bilden vol. I der Nunziatura 
di Fiandra (folia 343, Di Castello). Die Briefe Dandino's (Hie. 
Car^® d' Imola) von seiner Legation an den Kaiser beginnen aus 
Bologna 22. April 1553 und gehen bis Pesaro 19. Nov. 1553 
(fol. 224). Auf der Rückreise erstattet der Secretär des Legaten 
an Canano die Berichte. Der gleichzeitig zum französischen König 
gesandte Legat Capodiferro (Hier. Car*® San Giorgio) schreibt erst- 
malig aus Ravenna 22. April 1553 und war dorthin zurückgekehrt 
am 22. Nov. 1553. Die Briefe Pole's, der nach der Thronbestei- 
gung Maria's als Legat nach England bestunmt war, sich aber 
über ein Jahr in Deutschland und Belgien aufhalten muMe und, 
in dieser Zeit noch mit Karl V. und Heinrich U. zur Herbeifüh- 
rung des Friedens unterhandelte, stehen in der Nunziatura d' In- 
ghilterra vol. 3. 

Von originalen Nuntiatur berichten sind fünf Bände zu ver- 
zeichnen, drei aus der Nunziatura di Germania, und je einer aus 
der Nunziatura di Fiandra und Francia. Vol. 61 der Serie Nun 
ziatura di Germania '^) enthält die Briefe des Pietro Bertano, Bi- 



') Vier andere hierzu gehörende Briefe in Nunziatura di Germania 
vol. 62, fol. 1-11. 

2) Rothe Nummer 3161; Titel: Del vescovo dieFano 1551, 1552. Folia 114. 
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schofs von Fauo, welcher dem Mons. Pighino nach dessen Be- 
rufung in das Praesidium des Concils als ordentlicher Nuntius am 
Hofe Karl's V. folgte. Seine Briefe beginnen jedoch erst zwei 
Monate nach seiner Ankunft mit dem 7. Juni 1551 und reichen 
bis Nonantula 4. Mai 1552, nach dem er schon vor Monatsfrist 
den Hof verlassen hatte. An seine Stelle trat Pietro Camaiani, 
Bischof von Fiesole, wozu er gleichzeitig mit dem Auftrage, die 
Nuntiatur zu übernehmen, am 10. Februar ernannt wurde. Die 
Schreiben des Pietro Camaiani bietet der folgende Band der Nun- 
ziatura di Germania, vol. 62. ^) Er beginnt mit vier Briefen (bis 
fol. 11) aus Juni und Juli 1551, die zu denen in cod. 19 der 
Lettere dei Principi aus derselben Zeit gehören. Auf seiner ersten 
außerordentlichen Sendung zum Kaiser (10. Oktober 1551) schrieb 
er nur einen Brief, Brixen 28. Oktober 1551, der sich auf fol. 
13—15 findet. Die H. Sendung, an welche sich die ordentliche 
Nuntiatur bei Karl V. schließt, hebt an mit dem Schreiben aus 
Siena, 25. Dezember 1551. Den letzten Brief schrieb Camaiani 
kurz vor seiner Abreise vom kaiserlichen Hofe aus Brüssel 29. 
August 1553. Erst im folgenden Jahre folgte ihm als Vertreter 
des Papstes beim Kaiser der Erzbischof von Consa, dessen Berichte 
vom Antritt der Reise aus Cantiano, 27. Januar 1554 bis Brüssel, 
17. März 1555 reichen und in cod. 2 der Nunziatura di Fiandra^) 
enthalten sind. Ende Juni 1550 sandte der Papst auch einen resi- 
direnden Nuntius an den römischen König Ferdinand, nämlich den 
Abbate Hieronymus Martinengo. Seine Berichte, aber erst seit 
22. April 1551, findet man in vol. 63 der Nunziatura di Germania ^) 
und zwar bis zur Ankunft seines Nachfolgers Dolfino. Der letzte 
ist auf der Rückreise geschrieben aus Portia, (Friaul) 26. Februar 
1553. Aus der französischen Nuntiatur besitzt das Vatikanische 
Archiv die originalen Berichte des Prospero Santa Croce in Band 3 
Serie Nunziatura di Francia, ^) beginnend mit Padua 28. Juli 1 552 
und schließend mit Paris 13. Januar 1554. 

Wenn wir über diese für jene Zeit reiche Sammlung von 
Originalen Rückschau halten, so wird bei näherer Prüfung auf- 
fallen, daß von den an das Staatssecretariat gerichteten Schreiben 



*) Rothe Nummer 3159; Titel: Camaiani Nuntio all' Imperatore da 1551 
al 1553. Auf dem ersten Blatt: Di Castello. Folia 464. 

"*) Rothe Nummer 3156. Titel: Arcivescovo di Consa, Nuntio de Fiandra, 
Annorum 1554, 1555. 1. Bl. Di Castello, folia 320. 

•^) Rothe Nummer 3155; am obem Ende des Rückens XVII. Titel: Mar- 
tinengo Nuntio. 

*) Titel: Lettere del Mons. Prospero Santa Croce. 261 folia 
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die ersten 16 Monate des Pontifikates (Februar 1550 bis Mai 
1551) nicht vertreten sind. Da in dieser Zeit üandino Geheim- 
secretär war und erst nach seinem Abgange die originalen Schrift- 
stücke beginnen, so ist die Annahme wohl gerechtfertigt, daß 
Dandino die von ihm bearbeitete Correspondenz gemäß einem Un- 
fug damaliger Zeit als Privateigenthum an sich genommen hat. ^) 
In der Stellung seines Nachfolgers trat dann, wie oben (S. 122) 
bereits ausgeführt wurde, auch eine formelle Änderung ein. Während 
zur Zeit Dandino's die in sein Ressort gehörenden Briefe seine Adresse 
trugen, oder die des Papstes, wurden nach seinem Weggange die 
Abgesandten angewiesen, sie an den Cardinal Innocenzo del Monte 
zu adressiren. Dabei kommt noch immer die Aufschrift an den 
Papst vor, zuweilen auch sind sie an Canano und in der ersten 
Zeit des Wechsels an Dandino und den Schatzmeister Montepul- 
ciano gerichtet. Aber die regelmäßige Adresse ist seit der zwei- 
ten Hälfte des Jahres 1551 der Cardinal del Monte, wie es unter 
Paul III. der Cardinal Alessandro Farnese und wie es in den 
folgenden Pontifikaten die sogenannten Cardinali padroni waren. 
Dies wird dann seine Bedeutung gehabt haben für das Schicksal 
der Correspondenz, die in das Ressort des Staatssecretariats ge- 
hörte, indem, wie es noch ein Jahrhundert lang von Seiten der 
Cardinali padroni geschah, del Monte sich nach dem Tode des 
Papstes als Eigenthümer dieser Briefschaften betrachtete und sie 
in seinen Besitz überführte. Wann dann dieser handschriftliche 
Nachlaß Julius III. in das päpstliche Archiv , zunächst in das 
Archiv der Engelsburg, Archivio di Castello kam, ob damals schon, 
als dem Cardinal del Monte wegen seines Lebenswandels von 
Pins IV. und Pins V. seine Ämter und Würden genommen wur- 
den, oder nach seinem Tode 1577 oder erst bei der Einrichtung 
des päpstlichen Archivs unter Clemens VIII. und Paul V., vermag 
ich nicht festzustellen. Möglich ist letzteres, den von einem Bande, 



^) Daß im Nachlaß Dandino's sich sehr viele Aktenstücke aus der Zeit 
Julias III. befanden, bezeugt Pallavicino» der sie beim Grafen Ercole Dandino 
benützen konnte (Istoria del concilio di Trento lib. XI, cap. 13, n. 3.) In letzter 
Zeit ist ein Theil (oder Alles?) wieder ins Vatic. Archiv gekommen. Caspar Wirz, 
Akten über die diplomatischen Beziehungen der römischen Curie zu der Schweiz 
1512-1552 (Quellen zur Schweizer Geschichte XVI, Basel 1895) Einleitung 
IXL f., beschreibt 6 Bände des „Registro Dandini**, von denen einer Carte 
dell' imperatore 1550 enthält. (Die beiden ersten Bände sind Copirbücher der 
von Dandinus Secretarius verfaßten Gegenbriefe des Staatssecretärs Cardinal 
Alessandro Farnese an Verschiedene. Die drei letzten bringen die Gegen- 
schreiben der Curie an den Nuntius Anselmo Dandino in Frankreich 1578 
bis 1580). 
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dessen sämmtliche Briefe an Cardinal del Monte adressirt sind, 
dem cod. 3 der Nunziatura di Francia, wissen wir, daß er da- 
mals dem Archiv geschenkt wurde. Er trägt den Vermerk: Dona- 
tum Archivio ab Illustrissimo et Reverendissimo Cardinali Cesio, 
welcher um die Gründung des Archiv's die größten Verdienste 
hat. ^) Die Sammlung der Originale dieser Zeit kann jedoch auf 
Vollständigkeit keinen Anspruch machen. Von den Schreiben des 
französischen Nuntius, des Bischofs von Viterbo, seit Mai 1554 
und von denen Dolfino's, die mit Februar 1553 beginnen müßten, 
sind nur wenige erhalten, während die Correspondenz des Erz- 
bischofs von Consa ohne Lücken bis zum Ende des Pontifikates 
geht. Nicht aufzufinden sind weiterhin die Briefe des Cardinal- 
legaten Verallo, der am 3. Oktober 1551 nach Frankreich geschickt 
wurde. Noch bedauerlicher ist das Fehlen der Briefe vom Concil. 
Die bereits erwähnten Schreiben des Präsidenten Crescentio be- 
treffen hauptsächlich private Angelegenheiten. Von geringer Be- 
deutung für die Vorgänge am Concil sind auch die wenigen Briefe 
des Secretärs Massarelli. Theiner, der Herausgeber der Acta hat 
gerade nach dieser Correspondenz eifrige Nachforschungen ange- 
stellt, aber ohne jedes Resultat. Er suchte sie in den Archiven 
Arezzo's, der Heimath der del Monte, ^ war da aber, wie ich 
glaube, nicht auf der rechten Fährte. Denn da so viele Originale 
aus dem Nachlaß del Monte's im Vatikanischen Archiv sind, unter 
ihnen auch Briefe des Cresentio und Massarelli aus Trient, dürfte 
die eigentliche conciliare Correspondenz sich darin nicht befunden 
haben. Ich nehme vielmehr an, daß sie in den Händen des Car- 
dinais Bernardino Maffei verblieb, welcher nach den Briefen Crescen- 
tio's die Angelegenheiten des Concils behandelte, an den die conciliaren 
Schreiben gingen und dem auch die Beantwortung anvertraut war. 
Das Bemühen, die aufgeführten Lücken durch Copien zu 
ersetzen, hat sehr geringen Erfolg. Mir sind nur einige Briefe 
vorgekommen. Sehr häufig fand ich sechs bis sieben Berichte 
Pighino's vom Augsburger Reichstag, August und September 
1550, so in cod. Corsin 675, 475, 470, cod. Barb. LVHI, 18, 
LVm, 45. Königl. Bibl. Berlin, Manuscr. ital. Fol. 20. Nach 
Bianchi (p. 729) sind sie auch im Turiner Staatsarchiv in der 
Raccolta Mongardino vorhanden; Maurenbrecher benutzte sie in 
Simancas; dort müssen auch noch solche aus späterer Zeit sein. 



*) Memorie istoriche degli archivi della santa sede scritte da Mona. 
Gaetano Marini bei Laemmer Monnmenta Vaticana, Freiburg 1861, p. 446 sq. 

*) F. Augustin llieiner, Acta genuina ss. Oecumenici Concilii Tridentini, 
Tom. 1, p. VIII. 
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Von dem Nachfolger Pighiiio's am kaiserlichen Hofe sah ich zwei 
Briefe, einen vom 14. Mai 1551, den andern nndaiirt in einer 
Handschrift der königl. Bibliothek zu Berlin, Ms. ital. Fol. 20, 
fol. 245—256. Das ist Alles und deshalb zu weitern Nachforschun- 
gen noch ein großes Feld vorhanden. 

Der andere Theil des Akten materials begreift die von Rom 
nach auswärts abgeerangenen Briefschaften, also vor allem die 
Schreiben, welche den Nuntien, nachdem sie mit der Instruktion 
versehen, an ihren Bestimmungsort sich begeben hatten, zur Lei- 
tung ihrer Thätigkeit im Einzelnen von Rom aus zugingen. Außer- 
ordentliche Nuntien mit festumschriebener Aufgabe, nach deren 
Erledigung sie zurückkehrten, werden während ihrer kurzen Ab- 
wesenheit außer der Insiruktion keine weitern Anweisungen er- 
halten haben. Ich vermuthe das z. B. bezüglich der Mission 
Montepulciano's und der ersten Camaiani's an den Kaiser. Jedoch 
von vornherein läßt sich auch da nichts feststellen. Dandino's 
Aufenthalt am kaiserlichen Hofe betrug nur 3 bis 4 Tage, aber 
während dieser Zeit kam eine Reihe Depeschen aus Rom. ^) Ein 
regelmässiger Briefwechsel bestand mit den ordentlichen Nuntien, 
wenn wir von außergewöhnlichen Fällen, in denen Kuriere gesandt 
wurden, absehen. Wären die Schriftstücke aus dem Pontifikate 
Julius III. nach seinem Tode im Vatikan verblieben, so müßten 
wir jetzt im Geheimarchiv von den Briefen aus Rom entweder 
die Vorlagen (Minuten) finden oder sonst die darnach behufs Hin- 
terlegung im Archiv angefertigten Abschriften — Registro di lettere 
della Segretaria di Stato — wie diese in spätem Pontifikaten 
(seit Paul V.) vorkommen. Aber ich habe von allen dem im ei- 
gentlichen Bestände des Vatikanischen Archivs so gut wie nichts 
finden können und glaube auch annehmen zu dürfen, daß außer 
dem Registro der wenigen Briefe an Nuntius und Legaten am 
kaiserlichen Hofe aus dem Jahre 1 554 nicht viel hineingekommen ist. 
Die Entwürfe zu den Briefen werden in den Händen der Secre- 
täre geblieben und von ihnen beim Verlassen ihres Postens mit- 
genommen sein. 

Wie schon hervorgehoben wurde, geht von einem Theil die- 
ser Briefe nicht bloß der Inhalt, sondern auch die Form auf den 
Papst zurück, die darum auch eine größere Bedeutung bean- 
spruchen und in Handschriftensammlungen häufig angetro£Pen 
werden. Daneben finden sich dann meistens eine Reihe Briefe, 



') Vgl. den Brief des Bischofs von Arras an die Königin Marie, Augs- 
burg 21. April 1551 bei v. Druffel, I^ n. 627 und hier S. 19 und 123. 
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die von seinem Secrelariat aus im Namen Dandino's, Canano's und 
seil Ende 1551 des Cardinais del Monte expedirt wurden. 

Die Berliner Bibliothek bietet in einem Band der Informa- 
zioni politiche — Ms. ital., Fol. 20 — der sieh fast ganz auf 
das Pontifikat Julius III. bezieht, auf fol. 12 bis 96 eine Samm- 
lung der „Lottere di Papa Giulio III. dettate di sua propria bocca 
a diversi personaggi publici de negotii del Concilio, di Parma, 
deir assedio della Mirandola et altro del 1551 — 1552." Der erste 
Brief ist gerichtet an den Herzog von Florenz, 27. November 1551; 
der letzte an denselben, 28. Dezember 1552. Mehrere dieser 
Briefe sind von gro&em historischen Interesse, unter diesen einer 
an den Cardinallegaten Verallo vom 29. Dezember 1551; ebenso 
die nach Trient und an den Nuntius beim Kaiser gerichteten 
Briefe. In demselben Bande gehören auch noch die Schreiben an 
den außerordentlichen Nuntius Dandino 10. bis 13. April 1551 zu 
den Lettere dettate di propria bocca, fol. 336—353. 

Mit diesen zuletzt genannten Briefen beginnt eine Hand- 
schrift des British Museum — Additional Manuscripts No. 8366, 
die den Titel führt: Registro di lettere scritte a diversi dalla sa. 
me. di Giulio III. e sua segreteria di Stato negli anni 1551, 52, 
53 e 54. Der Band, eine schöne Copie des 17. Jahrhunderts, 
zerfällt in zwei Abtheilungen. In der ersten sind besonders wich- 
tig die Briefe an den Nuntius und die Legaten beim Kaiser — 
Pietro Camaiani, Cardinal Dandino und Pole. — Die zweite Ab- 
theilung fol. 227 bis fol. 483 enthält die Lettere degli anni 
1552, 53, 54 e 55 del Pontificato di Giulio Papa III. sopra le 
guerre di Siena. Damit ist der Inhalt gekennzeichnet; die Adres- 
saten dieser Briefe sind Legaten, Vicelegaten und Commissäre des 
Papstes in Italien. 

Auch das Vatikanische Archiv bewahrt in einer später hin- 
zugekommenen Sammlung, der Bibliotheca Piorum, mehrere Codices 
mit Briefschaften aus der Zeit Julius III. In den meisten Schrei- 
ben übereinstimmend mit der ersten Abtheilung in dem genannten 
Bande des British Museum erweist sich die No. 132: Lettere della 
Segreteria di Giulio III. a diversi dell' anno 1551, 52 , 53 e 
1554, per lo piü sottoscritte da Giulio Canano, et alcune dal 
medesimo Papa. No. 28 (früher 393) derselben Bibliotheca Piorum 
enthält eine Sammlung der verschiedenartigsten Briefe. Eröffnet 
wird der Band durch das Registro di Lettere scritte dalla Segretaria 
di Stato della sa. me. di Giulio III. ä diversi negli anni 1550, 51 e 
52; fol. 86 — 141 folgt das Registro di Lettere della Segreteria di 
Stato della sa. me. di Giulio IIL scritte a Mons. arcivescovo di 
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Consa, Nunlio a Sua Maestä Cesarea di Carlo V. degli anni 1554 e 55. 
Das Schlimmste bei all' diesen Sammlungen, die sich auf vielen 
Bibliotheken befinden, bleibt immer, daß sie mehr oder weniger 
unvollständig sind. Man findet in ihnen eine Anzahl Briefe, dar- 
unter werth volle, kann sich aber beim Studium des Gefühls 
nicht erwehren, etwas Unvollständiges vor sich zu haben. Das 
einzige officielle Registro di lettere aus diesem Pontificate, das die 
revidirende Hand des Staatssecretärs Canano zeigt, bietet cod. 78 
der Serie Politicorum im Vatic. Archiv fol. 1 bis 44 mit Briefen 
an den Nuntius beim Kaiser und den Cardinallegaten Pole vom' 
27. Februar 1554 bis 24. Januar 1555. 



la. Instruktion für Don Pedro de Toledo an Kaiser 
Karl, Rom 16./17. Februar 1550. (Vgl. S. 5 f.). 

Handschriftlich (Copien des 17. Jahrhunderts) im Vat. Arch. 
Politicorum vol. 10, f. 173-179; vol. 92, f. 127-129; vol. 122, f. 
279—281; Bibl. Piorum im Vat. Arch. vol. 222, f. 35b bis 38. 
Corsin: vol. 470, f. 41-47: Chigi Q. I. 6, f. 311-314; Barberin: 
LVIII, 18, f. 215-222; LVI, 141, f. 1-4; LVI, 35, f. 271 ss.; 
Wien, Hofbibl. cod. 6334, f. 1-5; Paris, Nationalbibl. cod. 1171, f. 
197-200. Abgedruckt bei v. Druffel, Briefe und Acten I, No. 389 
aus einer Copie des Münchener Reichsarchivs. Ich gebe dazu aus 
Corsin. 470, Barberin. LVI, 141 und den angeführten Abschriften 
der Wiener Hof- und Pariser National-Bibliothek folgende, den 
Sinn betreffende Verbesserungen. 

Es muß heißen: S. 365, Z. 5: ,le facemo* statt ,lifacemmo*; 
Z. 7: ,simulatione* statt ,dissinmlatione* ; Z. 9: ,daremo in questa 
parte alcuna' statt ,havemo in questa parte* ; Z. 11 v. u.: opportune 
et importune; Z. 8 v. u.: ,Dopo questo* statt ,per questo*; ,tener 
Noi* statt jtenersi'; Z. 5 v. u.: ,a Noi* statt ,Noi* ; Z. 3 v. u.: 
,et persona integerrima et* statt »persona*; S. 366, Z. 2: ,conten- 
tandoci* statt ,contentandosi* ; Z. 6: ,teneramente* statt ,eterna- 
mente et; Z. 8 v. u. : ,si fa* statt ,fa*; S. 367: Die Nachschrift muß 
beginnen: ,Aggiunta all' instruttione di Don Pietro di Toledo per 
ordine speciale di Nostro Signore: Doppo che V. S. si licentiö 
hiersera da Sua Santitä, questa mattina V ^ stata ricordata una 
cosa* ; Mit Rücksicht auf die am Schlüsse gegebene Nachricht von 
der Obedienzleistung Ascanio Colonna's, die denselben Morgen 
stattgefunden habe, muß die Aggiunta vom 17. Februar datirt 
werden, wie auch die meisten Handschriften haben und nicht vom 
18., da Massarelli in seinem Tagebuch zu Montag den 17. Februar 
jenen Act verzeichnet. Döllinger a. a. 0. S. 263. 
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Ib. Instruktion für den Abbate Rossetto an König 
Heinrich II. von Frankreich» Rom 16./20. Februar 1550. 

(Vgl. S. 5 f.). 

Dieselbe ist handschriftlich nicht so verbreitet, wie die vor- 
hergehende. Ich fand sie im Vatic. Archiv, Serie Politicoruni vol. 
92, fol. 1:M-1;32; Vatic. Bibliothek, cod. Ottobon. 2716, fol. 118 
bis 122, Bibl. Chig. Q. I. 6, fol. 315-817, Wiener Hofbibliothek 
6384, fol. 5-9 und Paris. Nationalbibliothek 1171, fol. 201-203. 
V. Druffeis Auszug (I n. 390) genügt und bietet ziemlich correcten Text. 

Z. 6 ist ein ,che* nach ,il* einzuschieben — ,il che ci par 
bene* — Z. 13 ,rimettemo* zu lesen. Absatz 3, Z. 1 mu& es ,animo* 
statt ,amore*, Z. 6 ,ci* statt ,li*, S. 369, Z. 1 ,de'* statt ,da* und Z. 2 
,soprastiano* statt ,sciprastiamo* heißen. Die von Druffel, Anm. 2 
vermi&ten Vorschriften waren jedenfalls mündliche Anweisungen 
des Papstes. Die Anm. 3 aufgeführten „Cause" wurden dem Ge- 
sandten in der Abschiedsaudienz am 20. Februar nebst der In- 
struktion vom 16. (vgl. Massarelli) übergeben. Z. 8 ist statt 
,chiamando Su Sta questa cosa* zu lesen: ,che amando Sua Sta 
questa casa^ 

2. Instruktion für Sebastiano Pighino, Erzbischof von 
Siponto, an Kaiser Karl, Rom 20. Juni und i. Juli 1550. 

(Vgl. S. 7 ff.). 

Copien des 17. Jahrhunderts bieten Vatic. Arch., Bibliotheca 
Piorum cod. 222, f. 45 -49 b; Serie Politicorum cod. 10, f. 189b 
bis 199b; Instruttioni alli Nuntii tom. 2 (No. 238) f. 255-260. 
Bibl. Vaticana, cod. Ottobonianus 2515, f. 1 — 7. Corsini, cod. 
467, f. 210-216; cod. 469, f. 33-42; 470, f. 31 -39 und f. 57b 
— 68; cod. 675, f. 63b -72, cod 1663, f. 348-352; Bar- 
berin. LVI, 141, f. 10-16 und LVIII, 18, f. 234-244. Chigi Q. 
I. 6, f. 330—334. Königl. Bibl. zu Berlin, Ms. Ital. Fol. 8, f. 148 
—156. Paris, Nationalbibliothek cod. ital. 1171, fol. 203—206. 
Die Instruction wurde von Sarpi und Pallavicino mit vielfach 
wörtlicher Mittheilung benutzt und dann von Weiß, Papiers d* 
Etat du Cardinal de Granvelle III, p. 423 — ^^429 zum ersten Male 
gedruckt. Da jedoch der Text bei Weiß durch viele Fehler und 
Auslassungen verderbt und oft schwer verständlich ist, hat von 
Druffel einen Neudruck veranstaltet in Briefe und Akten I, n. 437. 
Unabhängig von beiden gab Laemmer die Instruction (ohne die 
Aggiunta) in seinen Meletematum Romanorum mantissa, p. 156 
— 159. Für die Verbesserung des Textes bei Druffel habe ich 
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cod. 222 der Bibl. Pionim, cod. Corsin 467 und die Copie der 
Berliner Bibliothek beigezogen. Darnach ist zu lesen: 

S. 424, Z. 8: ,tenuti . . . le* (für gli), Z. 9: ,conie non volemo 
esser tenuti di quello, che le*; Z. 13: ,informato di* statt ,in fino 
da*; Z. 15: ,qui* statt ,piü*; Z. 20/21: ,et fargli* statt ,a farle*; Z, 
25: »habbia*; Z. 27 von Druffel richtig ergänzt; Z. 28: ,il tempo 
di ripigliare*; Z. 29: ,et perche nessun altro punto corre al presente*; 
Z. 4 V. u, : ,conoscendovi* ; Die beiden letzten Zeilen und S. 425, Z. 1 
müssen wahrscheinlich lauten — die Stelle ist schlecht über- 
liefert — : ,che Noi non havemo mai detto ne sognato di voler far 
patti ne capitolatione alcuna per conseguire il concilio, con tutto 
che habbia parlato et scritto che si sia quello, che gli e parso 
fosse di nostra commissione et intentione. Cod Corsin. 467 und 
danach Laemmer p, 157 geben den Schluß: ,pure le nostre com- 
missioni et intentioni si sanno*. S. 425, Z. 4: ,contento*; Z. 7: ,che 
in questa saremo molto ben d'accordo tutte le volle*; Z. 10: vor 
,intenderemo* ist ,ci* zu ergänzen. Z. 12: ,etiam per* statt ,che sara 
in*; Z. 15: ,inettaniente* statt ,malamente*; Z. 17/18: ,essi quello 
che sia il concilio ne quäle*; Z. 19: ,che ci occorevano alcune*; 
Z. 24: ,proposte*; Abs. Z. 2: ,cercamo*; Z. 3: »perduti*; Z. 4/5 (wie 
Wei&): ,facesse ne maggiore ne migliore efPetto che partorire un 
concilio nationale* ; S. 426, Z. 1: ,che nel concilio*; Z. 3: ,alli stati*; 
Z. 6: ,c'ingannianio* statt ,ci riguardiamo* ; Z. 9: ,Assicurato che il 
re sia*; Abs. 1, Z. 3 und 5: ,sostenere*; Z. 8: ,avanti*; Z. 9: ,potrenio*; 
Z. 14: ,ci ha fatto . . . assicurarsi* ; Z. 15; ,si venga*; S. 427, Z. 1: 
,chiarirvene* statt ,dichiarire* ; Z. 2: ,ce ne*; Z. 3: ,stare quieti*; Z. 5: 
,rispetto* statt ,sospetto* . . . ,^ esosa et* statt ,e cosa*; Z. 8: ,honestare*; 
Abs. 1, Z. 1: ,e circa le dechiarationi et determinationi et decreti 
. . . fatti nel*; Abs. 2, Z. 2; ,ultima* fehlt; Z. 6: nach ,concilio* er- 
gänze ,in un luogo*; Z. 7: ,vorrä*; Z. 9/10: ,di qualchuno che* statt 
,qualcheduno se*; Z. 11: ,ä mal*; Z. 12: ,ci* statt ,se*; S. 428, Z. 2 
(Schlußworte): ,alla giornata*. Aggiunta, Abs. 2, Z. 3/4: ,generali 
et sul darci conto di ragionameiiti passati, da quali*; Abs. 2, Z. 5: 
,toleranza con le*; Abs. 3: ,dair una parte et dall' altra*; Z. 3 nach 
,chiesa* ergänze: ,et del duca*; Z. 6: ,territorio, contado, distretto*; 
S. 429, Z. 1: ,pensamo*; Z. 2: ,altezza*; Z. 3: ,figliuola*. 

3. Instruktion für Antonio Trivulzio, Bischof von Toulon, 
an König Heinrich IL, Rom 20. Juni 1550. (Vgl. S. 7, 13 ff.). 

Veröffentlicht von Druffel aus einer Handschrift des Mün- 
chener Reichsarchivs in Briefe und Acten I, n. 441. Auszüge bei 
Sarpi und Pallavicino. Der Text bei Druffel enthält zwei Lücken 
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und sonst noch mehrere Fehler, die das Verständniß erschweren. 
In römischen Bibliotheken sind mir folgende Abschriften der In- 
struktion vorgekommen: Vatic. Archiv, Serie Politicorum vol. 10, 
f. 179b-189; vol. 92, f. 135-138, vol. 122, f. 281b-284b. 
Bibl. Piorum 222, f. 40-44b. Corsin. cod. 467, f. 230-236; 
cod. 470, f. 47-57b; cod. 675, f. 54-63. Chigi Q. I. 6, f. 320. 
bis 326. Barberin. cod. LVI, 141, f. 4-10; LVIII, 18, f. 222 
bis 225. Außerdem verglich ich die Copien in Paris, National- 
bibliothek cod. ital. 1171, fol. 206b-210 und Wien, Hofbibliothek 
6334, fol. 10—16. In dem Texte bei von Druifel Nr. 441 muß 
es heissen: 

S. 434, Z. 9: ,conservatione* statt ,conversatione* ; Abs. 1, Z. 7: 
,alla* statt ,ella*; Z. 8, 9, 10: die Formen des Pronomens ,gl\ le 
und li* beziehen sieh auf ,sua Maesta*, deshalb am Besten jedesmal 
,le*; Z. 9: ,et hora et alla giornata, cosi* ; Z. 10: ,scritto* statt ,sen- 
tito*; Z. 3 V. u.: das ,non* vor ,volemo* muß fallen; Z. 2 v. u.: 
,persuadersi* ; S. 435, Abs. 1, Z. 8: ,tentare Iddio*; Z. 9: ,pur troppo* 
statt ,piü troppo*; Abs. 2, Z. 2: ,nostro* statt ,vostro*; Z. 8/9: ,che 
con altri* statt ,et con altri*; Z. 12 nach ,Mta Chr.* ist einzufügen : 
,Et e anco vero, che con sua Signoria Reverendissima mossi dall' 
amore et rispetto, che portiamo al Re ci lasciammo intendere, che 
non verriamo a risolutione, ne ad altra cosa essentiale sopra la 
detta materia senza prima avvertirne Sua Maestä Christianissima*. 
Z. 14: ,proseguire il Concilio in Trento*; Z. 7. v. u.: ,Voi dopo 
haver statt Noi dopo Thaver*; Z. 3v. u. : ,etiam quando'; letzte Z.: 
,furono piü volle dette da Noi*. S. 436, die erste Zeile muß lau- 
ten: ,anco tenemo memoria, che qualche '^volta dal Re Christianis- 
simo medesimo*; Z. 4: ,discretione* statt ,descrition* ; Z. 5: ,mosse 
Noi*; Z. 9: ,catholici* statt »ecclesiastici* ; Z. 13: ,li popoli*; Z. 20: ,di 
esser* statt ,ne esser*; Z. 2 v. u.: ,quelle considerationi, che con- 
venivano*; S. 437, Z. 2: ,queste due cose*; Z. 5: ,havesse* statt 
,havia*; Z. 8: ,attendaria* ; Z. 12: ,come potesse*; Z. 13: ,i popoli*; 
Z. 21: ,di esser* statt ,ne esser*; Z. 23: ,proseguire* statt ,seguitare*; 
,precedesse* statt ,procedesse* ; S. 437, Abs. 1, Z. 2: ,carica*; Z. 16: 
,non ha piü* statt ,piü hanno* ; letztes Wort: ,cercasse* statt ,ricercasse* ; 
S. 438, Z. 1 : ,sospeso* statt ,sospetto*; Abs. 1, Z. 6: ,quali si fariano*; 
nach Absatz 3 ist einzufügen: ,Hora desideriamo intendere quanto 
prima Topinione di Sua Maestä Christianissima, la quäle speriamo 
che habbia da essere conforme alla religione et molta pieta sua 
et air amore che ci porta et alla confidenza che havemo in lef, 
che in questa causa tanto importante a tutta la Christianitä non 
habbia da mancare*. Folgt der Schluß, Z. 2: ,tutte* statt ,tutti*; 
Z. 3: ,si* fehlt. 
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4. Instruktion für Pietro Bertano, Bischof von Fano, 
an den Kaiser, Rom 26-/27. Januar issi» (Vgl. S. 17). 

Copien im Vatic. Archiv, Bibl. Piorum 222, fol. 53—54; 
Vat. Bibl. cod. Oltobon. 2716, f. 112-117; Chigi, Q. I, 6 f., 336 bis 
339. Barberin. LVII, 56, fol. 56-61; Wien, Hofbibl. 6334, fol. 
90—92. Facultäten für den Nuntius, 27. April 1551, in Vat. 
Bibl. cod. Vatic. 7160, fol. 210-214. Die Instruktion ist gedruckt 
bei V. Druffel, Briefe und Acten I, n. 569. 

S. 564, Abs. 1, Z. 6: das Komma muß nach le spalle stehen; 
Abs. 2, Z. 3: ist zu lesen ,le parti addutte*; Z. 13: ,il caso* statt 
,in caso*; ,1' altro* statt ,d' altro*; S. 565, Z. 3: ,nepote* statt ,nepoti*; 
Abs. 1, vorletzte Z. zu ergänzen vor ,dove*: ,et starebbono*; Zusatz, 
letzte Z.: ,censo* statt ,conto*. 

5. Instruktion für Hieronimo Dandino, Bischof von Imola, 
Nuntius an Kaiser Karl, Rom 31. März 1551. 

(Vgl. S. 18 f.). 

Abgedruckt mit vielen Fehlern in Weiß, Papiers d' Etat du 
Cardinal de Granvelle III, p. 504; besser von Druffel, Briefe und 
Acten I, n. 611. Mit dieser Instruktion beginnt das Registro 
originale der von dem Staatssecretär Julius Cauanus unterzeichne- 
ten Instruktionen im Vat. Archiv, Politicorum 78, fol. 55—59: In- 
struttione data a Monsignor d' Iniola all' ultimo di Marzo 1551 
per r Imperatore. Eigenhändig von Cauanus am Kopfe: Julius 
PF. III, sein Name am Schluß und einige Correcturen des pracht- 
voll geschriebenen Textes. Darnach hier die Verbesserungen des 
Abdrucks bei v. Druffel, sofern sie den Sinn betreffen, nicht aber 
der granunatischen und orthographischen Fehler, der inconsequen- 
ten Schreibweise, der Vermischung alter und moderner Formen. 

Es muß heißen S. 603, Z. 9: ,semivivi* statt »giovani*; Absatz 
2, Z. 5: das erste Wort ,non* fällt fort; Z. 9: »poteva* statt ,doveva*; 
Z. 9 V. u.: ,dalla voglia* statt ,della voglia* ; Z. 6 v. u.: ,con mali* 
statt ,per mali'; nach ,appresso* Komma; S. 604, Absatz 1, Z. 2: 
,venimmo* statt ,venimo*; Z. 3: ,effettuare* statt ,infettuare* ; Z. 5: 
,Farnesi* statt ,Francesi*; Z. 12: ,lassammo' (= lasciammo) statt ,las- 
ciamo*; Z. 12 v. u.: ,Farnesi cotf Francia* statt ,Fernesi*; Z. 9. v. u.: 
jVolemmo* statt ,volemo*; Z. 6 v. u.; ,ritrasse* statt ,ritrasre*; S. 605, 
Z. 1: ,compla* statt ,conplä* ; Z. 12: ,processi et mettersi* statt ,pro- 
cessione etmetterci*; Z. 19 v. u. : ,ci* statt ,si*; Z. 12 v. u.: ,canto* 
statt ,conto*; S. 606, Z. 5: ,havemo fatto sotto pena* statt ,haveva 
fatto, pena*; Z. 7: ,Francesi* statt ,Farnesi*; Z. 23: ,straccarsi* statt 
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^stranarsi'; Z. 15 v. u.: ,correremo* statt »corremo*; S. 607, Abs. 
3, Z. 4: ,nostra, la quäle* statt ,nostra*. Das ,etc.* am Schlüsse 
fönt fort. 

6. Instruktion für Ascanio della Cornia an König Hein- 
rich II. von Frankreich, Rom 25. April 1551. (Vgl. S. 21 f.). 

Originaler Eintrag in Vatie. Arch. Politieonim cod. 78, fol. 
59 b — 62: Menioriale dato al Signor Ascanio per il Re christianis- 
simo 25 d' Aprile 1551. Am Kopfe Julius PP. III, am Schlüsse 
Julius Gdnanus von dessen Hand, ebenso mehrere Correcturen. 
Gedruckt bei Weiß, Papiers d' Etat du cardinal de Granvelle III, 
p. 529—532 mit zahlreichen Fehlern. Guter Abdruck bei Giuseppe 
Molini, Documenti di storia italiana vol. II, p. 434—436; ebenso 
bei Cugnoni, Prose inedite del commendator Annibal Caro (Imola 
1872) p. 89—92. In letzterem muß es heißen S. 90, Z. 3: ,ne 
per romper' ne per scuscir'* statt ,ne per romperne ne sviarne*; 
Z. 13: ,rugine statt ragione'; Z. 9 v. u.: ,manterrä* statt ,metterä*; 
S. 91, Z. 2 V. u.: ,queir editto* statt ,quello^ 

7. Instruktion für den Schatzmeister Giovanni Ricci 
aus Montepulciano an Kaiser Karl, Rom 22. Jtmi 1551. 

(Vgl. S. 24 f.). 

Copien in Vatic. Arch. Bibl. Piorum 222, fol. 97-101; 
Vatic. Bibl. cod. Ottobon. 2514, fol. 12—16; Corsin. cod. 467, 
fol. 224-229; cod. 469, fol. 55—63; cod. 675, fol. 109-118; 
Chigi Q. I. 6, fol. 370-374; Barberin. LVI, 141, fol. 73—78. 
Wiener Hofbibl. cod, 6620, fol. 357-362; ^334, fol. 127—134. 
Paris. Nationalbl. 1171, fol. 241-244. Gedruckt von Weiß, Pa- 
piers d* Etat du cardinal de Granvelle III, 551 — 556, mit zahl- 
reichen Fehlern. Guter Abdruck bei v. Druffel, Briefe und Acten I, 
n. 670. Hier ist zu lesen S. 663, Z. 1 : ,haver bisogno* statt ,che 
habbi di bisogno*; Z. 5, letztes Wort: ,a* statt ,di*; Z. 7: ,nel* statt 
,il*; Abs. 2, Z. 10: ,pensö d' impaurirci con spedire* statt ,con man- 
dar*; Z. 14: die nach ,minaccie* eingeklammerten Worte sind zu 
streichen. Z. 15: ,riempi* statt ,rienpi*; Absatz 3, letztes Wort: 
,cento cinquanta' statt ,cinquecento* ; Absatz 4, Z. 2: ,ricolta* statt 
,raccolta*; Z. 4: ,giudicammo' statt ,giudichiamo' ; Z. 2 v. u.: ,et* statt 
,che*; S. 665, Z. 7: nach ,pazzamentei ist hinzuzufügen ,et final- 
mente*; Absatz 1, Z. 5: ,intratenerci* statt ,intratenersi* ; Z. 7: ,di 
forticarsi* statt ,a fortificarli* ; Z. 8 v. u.: ,li convenga difendere tutti 
11* statt ,si convenga dependere tutte le\' Z. 4 v. u. : ,ordinat], et 
noi se ci siamo hoggi, non' statt ,ordinatamente, et Noi ci siamo 
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hoggi et non*; S. 666, Z. 12: ,mandare quanto piü presto questa 
testa di cavalli* statt ,mandare questa testa de cavallu*; Absatz 1, 
Z. 6 : ,erederemo* statt ,credereo* ; Z. 7 : ,se vederanno che la Maestä 
Sua fermi* statt ,se la Maestä S. ferma*. 

8. Instruktion für Cardinal Verallo an König Heinrich II, 
von Frankreich. Rom 3. Oktober 1551. 

(Vgl. S. 21 f.). 

Originale Niederschrift im Registro Cauano's, Vatic. Archiv, 
Politicorum vol. 78, fol. Tob bis 78: Instruttione data al cardinale 
Verallo per il re christianissiino alli 3 d' Ottobre 1551. 

Mit Ausnahme des Schlusses gedruckt bei v. Druffel, Briefe 
und Acten I, n. 768. Es muß heissen: 

S. 757, Z. 9: ,poiche* statt ,porche' ; Absatz 1, Z. 4: ,6* statt 
,et*; ,datoli* statt ,dargli*; Z. 8: ,di vendere et impegnare' statt ,d' 
impegnar*; Z. 11: ,che non bastavano* statt ,ch' erano pochi*; 
S. 758, Z. 8: ,corsero* statt ,occorsero*; Z. 17: ,che ci ne* statt 
,che ne"; Z. 23: ,Ferrara prima et di poi co'l* statt ,Ferrara, 
prima che co'P; Z, 4 v. u.: ,Monluc* statt ,N*; ,qual pensavamo* 
statt ,il quäle pensava*; Z. 2 v. u.: ,potevano* statt ,poteva*; 
S. 759, Z. 4: ,si movessino* statt ,gli movessimo*; Z. 8: ,a un 
canonico* statt ,ad un concilio*; Z. 9: ,di Noi* statt ,da Noi*; Z. 4 
vor Schluß: ,buona conclusione* statt .buona concordia*. 

Der Schluß der Instruktion Verallos, der hi der Vorlage 
DrufTers zu fehlen scheint, lautet: 

Ogni conclusione, che Ottavio resti in Parma, a Noi non 
puo piacere, per esser troppo dishonorevole per questa santa Sede 
et di mal esemplo in perpetuo, et si credessimo che s'havessi 
aprire rinferno, la conscientia non ci dittarebbe mai di consentirvi. 

Ogni conclusione, ch' Ottavio esca di Parma et la cittä resti 
alla chiesa libera, ci poterä piacer', et perche vi sia l'honore et 
la satisfattione del re, ci lassaremo tirare a tutte le conditioni 
honeste; venir' adesso alle specificationi et particularita non si 
puö, non sapendosi quello che ci s' adomandi; quello che chiedemo 
Noi e chiaro, non volendo altro, se non ch' Ottavio esca di Parma. 

Quando il ragionamento della concordia piaccia alla Maestä 
Sua con questo presupposito, che Ottavio esca di Parma, ci si 
puö spedire un corriere et mandarci le conditioni che Sua Maestä 
proporrä. 

Quando questa causa particulare di Parma, ch' ha generato 
odio et rottura fra il re et Noi, Dio non voglia che si sopisca, 
a Noi non pare che si possa ragionare ne di pace ne di suspen» 

Pieper, Nuntiaturen. 10 
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sione d* arme fra V iniperatore et il re; ma qtiando si potessi 
coli r aiuto di Dio et della sua divina boiitä, misericordia et Pro- 
videntia sopire qiiesta di Parma, Noi noii schifaremo fatiga, ne in- 
commodo, ne periculo alcuno etiam della persona nostra d' andare 
in Germania dall' imperatore et in Francia dal re per redurre 
pace fra loro se si potessi, o almeno una longa triegua et sus- 
pensione d'arme. Quest' ultimo secondo Noi depende dal successo 
della prima. 

Nou solo Voi, domine legale, nia ogn' huomo puö cognoscere, 
quanto frutto et beneficio possa succeder' alla fede et religione 
cbristiana dalla eelebratione del Coneilio, poiche da tutte le parti 
della Christian itä vi concorgano prelati et oratori et letterati. Et 
pero s' ha d'avvertire il re, che come sarebbe partecipe appresso 
a Dio del merito et del bene che seguitassi d'una tanta buon' 
opera, quando fussi dalla Maestä Sna aiutata et favorita, cosi del 
demerito et deir infamia quando facessi il contrario. Nel resto 
supplisca la prudentia vostra. Datum in palatio nostro apostolico 
die 3. Octobris 1551. 

(Eigenhändig): Julius Cananus. 

Es folgen daselbst fol. 78 — 79b: Avvertimenti dati al car- 
dinale Verallo per il re christianissimo alli 8 d' Ottobre 1551. 
Inc.: ,11 re dice esserli stato fatto intendere* . . . Ihrem wesent- 
lichen Inhalt nach raitgetheilt von DrufTel als Beilage zur In- 
struktion. 



9. Instruktion für Pietro Camaiani an Kaiser Karl, 

Rom IG. Oktober 155L 

(Vgl. S. 28 f.). 

Originale Niederschrift im Registro Canano's, Vatic. Archiv, 
Politicorum 78, fol. 80 — 86: Inslruttione data a messer Pietro 
Camaiani nostro cameriere alli 10 d' Ottobre 1551 per V imperatore. 
Gedruckt bei v. Druffel, Briefe und Acten III, n. 785. Es muß 
heissen: 

,Inc. S' espediscie*. S. 239, Z. 7 : ,bisognandoci* statt ,bisognan- 
dosi*; Z. 4 V. u.: ,munito* statt unito*; S. 240, Z. 3: ,co'l brocchiere* 
statt ,con brochieri*; Abs. 1, Z. 4: ,bisognandoci* statt ,bisognandosi*; 
Z. 7: ,Farnesi* statt ,Francesi* ; Z. 10: ,cassa* statt ,cas, a%* Abs. 2, 
Z. 3: ,vittoria' statt ,vettovaglie* ; Abs. 3, Z. ;>: ,dieci reami di Francia* 
statt ,duoi reami*; Z. 4: ,dieci stati com' e* statt ,duoi stati com'*; 
Z. 6: ,replicamo* statt ,replicato*; S. 241, Z. 3: ,Noi* statt ,Voi*; Z. 4: 
,dir che peccaremo* statt ,peccar*; Abs. 1, Z. 6: ,pensammo* statt 
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.pensiamo*; Z. 15: ,li* stall ,ci*; Z. 3 v. u. : ,parse* slalt ,parve*; S. 242, 
Z. 13: ,favor' el d'aiulo* slall ,favori di avvisi*; Abs. 1, Z. 4: ,lara* 
stall ,tassa*; Abs. 2, Z. 3: ,deir hnpresa di Parma* stall ,di Parma*; 
Z. 6 V. u.: ,li pare che la deviamo* statt ,gli pare*; Z. 3 v. u.: 
,parse* statt ,parve*; S. 243, Abs. 1, Z. 7: ,in Piemonle el deir 
allargarsi di Don Ferrando et delle sue genti da* statt ,di Piemonle 
et delle sue genti di*; Z. 9: ,aviamenlo* statt ,accennamento* ; Z. 3 
V. u.: ,consentino* statt ,assenlono*; Z. 2 v. u.: ,un* stall ,niun*; letzte 
Z.: ,che non mancano eontraniine, ne in la prima* stall ,ne quali 
non maneano contraminare nella prima*; S. 244, Z. 3: ,propones- 
simo* slalt ,proponessero* ; ,selle* stall ,setli delli* ; ,et creature* statt ,o 
creature*; Z. 5: nach ,lempo* ergänze ,farne*; Z. G: ,soli et di poi 
dui allri* statt ,soli* ; Z. 12: ,desperarli* statt ,dispiacergli*; S. 244, 
Z. 26: ,posteritä* stall ,prosperitä*; Z. 9 v.u.: ,el pero delle cose 
che dependano principalmenle da Noi remetlersi a Noi, corae Noi 
ci remettemo a Sua Maesla* statt ,ne*; Z. 8 v. u.: Nach ,il nome a 
Noi* ist einzufügen: ,ö a quesli suoi ministri qui, de quelli che vuole 
honorare et lassar pigliar il partito a Noi*; Z. 7 v. u.: nach ,sco- 
prira* ergänze ,1a facililä ö*; ,potrebbe* statt ,potra*; Z. 6 v. u.: nach 
prediletti* ergänze: ,el quelli ch' haverä charo*; Z. 2 v. u.: ,dalle* 
statt ,delle*; S. 245, Z. 8: ,entrata, che statt entrare et*; Z. 15: 
nach ,si fä* ergänze ,chiamare*; Z. 18: ,aiutarli* slalt .visilarli* ; Abs. 
2, Z. 2: ,recerca che* statt ,ci da conto*; Z. 3: ,vogliamo* statt ,vogli*; 
Z. 6 V. u.: ,lo* slalt ,le*; Z. 4 v. u.: ,ne vedemmo* statt ,di che ne 
vedessimo*; S. 24G, Z. 4: ,pelto*, statt *petlo di* ; Z. 6: nach , Paulo* 
ergänze ,in una promotione prima ch' andassimo a Trento*; Z. 9: 
,un papa* statt ,il papa*; Abs. 1, Z. 5: ,alcuni* statt ,molti*; Z. 3 v. u.: 
,aiula dipoi* stall ,da vila dopo*. 

Camaiani erhielt für seine Sendung außer der Instruktion, 
die ihrem Wortlaute nach jedenfalls am kaiserlichen Hofe zur 
Millheilung gelangen sollte, noch besondere Anweisungen, die für 
ihn allein bestimmt waren (Instrullione et informatione secreta per 
usarla dove bisogna heissen sie in einem ähnlichen Falle). Diese 
Nebeninstruklion sollte den Nuntius in den Stand setzen, den Ab- 
sichten des' Papstes gemäß zu antworten, wenn auf bestimmte 
Angelegenheilen die Rede gebracht würde. Zur Frage der Creation 
von Cardinälen, worüber bereits die öflFentliche Instruktion handelt, 
sind hier die einzelnen Personen , die vom Papste ins Auge gefaßt 
waren, namentlich bezeichnet und wird ihre Ernennung als dem 
kaiserlichen Interesse dienlich dargelegt. Andere Anweisungen 
beziehen sich auf Piombino, auf die Kriegsführung vor Parma und 
die Unterredung des Papstes mit dem venelianischen Gesandten 

10* 
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Matteo Dandoio. Der Al)dnick erfolgt hier nach Copien des l7. 
Jahrhunderts in cod. 6334, fol. 174-176 und cod. 6620, fol. 
373-375 der Wiener Hofbibliolhek und cod. ital. 1171, fol. 232 
bis 234 der Pariser National bibliothek. 

Lista data a parte al Camaiani a lo d' Ottobre 1551. 

II Patriarca nostro cugino buona persona et dell' etä nostra. 

L'arcivescovo di Bari, Puteo, auditore di Rota, meritissimo. 

L'arcivescovo Montepulciano thesoriere nostro , creato ab 
unguiculis. 

L'arcivescovo di Messina nostro creato da XXX anni. 

L'arcivescovo Pighino, auditore di Rota, meritissimo. 

II vescovo Mignanello dottor valente et nostro creato. 

II vescovo d' Imola, creato di quesla sede fidelissimo et 
amorevolissimo. 

II vescovo di Perugia nostro nepote et di buona espettatione. 

II vescovo di Fano nostro Nuntio. 

II vescovo Tropiense nostro Nuntio. 

Tutti servitori di Sua Maestä summissimi in ogni tenipo non 
meno che i nostri. 

L'arcivescovo di Matera, governatore di Roma, gentilhuomo 
napolitano, dotto, costumato, suddito et servitore di Sua Maestä. 

II vescovo d' Albenga, auditore della Camera, huomo valente 
et gagliardo da dare la testa in un squadrone di gente d' arme 
bisognando, et servitore di Sua Maestä. ^) 

Questi passarebbono senza mostrare che 1' imperatore vi 
havesse parte alcuna, ne si entrarebbe in necessitä d' haverne a 
fare ad instantia de Venitiani et d' altri prencipi, et 6 numero 



^) Im Consistorium, am 20. November 1551 creirfce der Papst die hier 
genannten zu Cardinälen, nämlich II Patriarca (d' Allessandria, Cristoforo del 
Monte); Jacopo Puteo, arci vescovo di Bari; Giovanni Ricci, detto il Montepul- 
ciano; Gianandrea Mercurio arcivescovo di Messina; Sebastiano Pighino, arci- 
vescovo di Siponto; (wurde mit Rücksicht auf seine Stellung am Concil in 
petto reservirt und erst am 30. Mai 1552 publicirt). Fabio Mignanello, vescovo 
di Lucera; Hieronimo Dandino, vescovo d' Imola; Fulvio de la Comia, vescovo 
di Perugia; Pietro Bertano, vescovo di Fano; Giovanni Poggio, vescovo di 
Tropea; Gianmichele Saraceni, arcivescovo di Matera; Giambattista Cicala 
vescovo d' Albenga. Von den weiterhin angeführten wurde nur Alessandro 
Campeggi vescovo di Bologna berücksichtigt und außerdem ein Venetianer 
Luigi Cornaro ernannt. Vgl. die Biographien dieser Cardinäle bei Oiaconius 
(Oldoini) III, 768 sqq. und Cardella, Memorie storiehe de' Cardinali IV, p. 306 
sgg. und über die Promotion die Anmerkungen v. Druffeis zu n. 785 (III, S. 
252 ff.) und n. 816 (I, S. 811 ft). 
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mediocre per la prima volta et non sappiamo qiial di essi possi* 
amo lassare. 

Ogni volta, ehe si havesse da scoprire il iiome dell' impera- 
tore, Noi desideraremo che fusse nominato dalla Maesta Sua Don 
Luigi figliuolo del vieere di Napoli, dal quäle ci troviamo ben 
serviti et d^signareino in ogni evento, partendo Noi di Roma o 
restando, poterci valere nell' occorrenze dell' aiuto suo et se bene 
siamo certi, ehe non mancarebbe del debito per rispetto di Sua 
Maesta, non dimeno ci sarebbe molto caro haver questo pegno di 
lui con la creatione del figliuolo, oltre il rispetto del duca et du- 
chessa di Fiorenza, alli quali siamo obligatissimi ; ma non si poträ 
fare senza qualche difficulta, per esser nipote del cardinale vivente. 

Desideraremo per il servitio che si ha di Don Ferrante di 
fare il suo figliuolo, ma e molto giovane et ^ pure nipote del 
cardinale vivente. Havremo similmente caro, che fusse nominato 
da Sua Maesta et sarebbe un buon cambio con V arcivescovo di 
Otranto il figliuolo del giä marchese del Vasto. Tutti questi tre 
sono nobili et s' intende che sanno benissime in lettere et in 
costumi. Per hora non ci vanno per fantasia Colonnesi ne Orsini. 
Vi sono di poi V arcivescovo di Salvi (? cod. 6334 hat Savo?), 
di Salerno, il vescovo di Calice, di Bologna, di Pavia et altri infiniti 
servitori di Sua Maesta et nostri. 

Tutto sia detto pec yostra informatione et per poterne ragi- 
onare con Sua Maesta occorrendo. Non volemo esser importuni 
ne fastidiosi all' imperatore; nondimeno, quando Sua Maesta si 
risolvesse di dare Piombino al duca di Fiorenza, crederemo che 
facesse un opera molto buona et proportionata alli tempi moderni 
per il servitio che si ha hora et che tuttavia si potrebbe spevare 
maggiore da esso duca, oltre che si alleggiarebbono le sospitioni, 
che hanno gli interessati nelli stati d' Italia, che Sua Maesta vogli 
coUegare Piombino con Siena et a poco a poco impadronirsi del 
tutto. Pigli da Noi Sua Maesta ogni cosa in buona parte et deli- 
beri a modo suo. 

Venendovi a proposito havremo per bene che Voi ricordaste 
a Sua Maesta in evento che la rottura vadi innanzi et che non vi 
sia verso di pace (come siamo certi et che per sua prudenza 
r intende et considera seiiza nostro ricordo) et che si sta sempre 
con la targa in mano su le diffese et non si pensi mai d' offen- 
dere, moriremo di tisico, perche la spesa in taute parti ci con- 
sumerä. L*andata di Scipione in Cartagine cacciö Annibale dalla 
possessione di XVII anni d' Italia. 

Havemo esperimentato in minoribus active et adesso esperi- 
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nicntianio passive, che li ministri de priiicipi per voler tal volta 
inostrare d'esser superlativamente suffieienti, danno spesso '^di sotto 
al segno peiisaiido di trapassarlo nell' allo, eonie e intervenuto 
a Don Giovanni di Mendoza nell' avvertire 1' imperatore che il 
paiiar nostro sia troppo libero con V orator Veneto. Quesla vanitä 
si confonde con due ragioni: una che da molt' anni in qua non e 
stato in questa corte oratore Veneto piü piacevole, piü piano et 
ineno artificioso, Y altra che fra V imperatore et Noi non sono 
stati mai trattati, ne ragionamenti, ne prattiche che non si potes- 
sino bandire in campo di Fiori. Ma quando bene vi fussino, stia 
pure sicura Sua Maestä, che non crederemo niancare di quella 
taciturnita et cautezza che bisognasse. Don Giovanni non ci 
conosce. Puo ben essere accaduto et accadere a Noi, conie forse 
all' imperatore ancora, di dire a un ministro d' altri qualehe cosa 
,come secreta per venderli il sole d' Agosto et accioche V havesse 
a riferire tanto piü presto et tanto piü animosamente al suo 
padrone. 



10. Instruktion für Pietro Camaiani an Kaiser Karl. 
Rom 21. Dezember 1551. 

(Vgl. S. 30). 

Originaler Eintrag in dem Registro des Canano, Vatic. Archiv, 
Politicoruni vol. 78, fol. 91 — 94: Instruttione data a Messer Pietro 
Camaiani a XXI di Decembre 1551 per V imperatore. 

Inhalt: Vorgehen gegen Parma und Mirandola; Verhandlungen 
des Cardinais Verallo in Frankreich; Propositionen des Königs und 
Antworten des Papstes darauf. Wenn der Friede nicht zu er- 
reichen ist, soll er die Schwierigkeiten der weiteren Kriegsführung 
mit dem Kaiser erörtern. 

Fu deliberata da Noi piü giorni sono V andata vostra all' 
iüiperatore per ragionare con Sua Maestä del proceder' in V ossi- 
dione di Parma, la quäle ä Noi non e mai parso che sia stata 
incaminata fin qui, ne ancor al presente per il verso, et ci par, 
che non si facci altro effetto che gettare danari et dare reputa- 
tione alli avversarij. 

Similmente desideravamo che Sua Maestä intendessi , che 
tanto in aiutare V ossidione di Parma, quanto in sustener con 
intinito et horamai al tutto intolerabile dispendio V ossidione della 
Mirandula, non havemo mancato di tutto quello ch* havemo iudi- 
cato espediente et sopra ogni forza nostra. 

Et similmente desideravamo che Sua Maestä intendessi V 



Digitized by 



Google 



151 

insidie et trattali et desegai, che ogn' hora si scuopre, li avversarii 
haver' in ciascheduna terra del stato nostro, dall' uno all' altro 
mare, li quali per la gratia di Dio et per la cautezza et diligentia 
nostra, la quäle non si ^ potuta usar senza grossa spesa, son 
riusciti vani fin qui. 

Di poi cascando Noi in questa nostra indispositione fastidiosa, 
et intendendosi che il cardiuale Verallo legato s'avicinava al re di 
Francia et che facevano gran preparationi per receverlo honorata- 
mente et gran demostrationi di volersi acconiniodar' con Noi alle 
cose honeste: ci parse che voi devessi sopraseder' 1' andata vostra, 
finche se n' havessi qualche lume maggior, accioche voi potessi 
darne parte ä Sua Maestä Cesarea, et con piü resolutione discurrer' 
poi quello che fussi bisognato ö per la pace ö per la guerra. 

Le lettere d* esso cardinale Verallo legato sono di quattro 
del presente et arrivorno qui alli quindici. Avvisa della grata et 
honorata accoglienza, charezze et amorevolezze con le quali e stato 
recevuto; et quanto alla pace, che' 1 re 6 contento, che Parma 
retorni in poter' della Chiesa, et che farebbe intender' ä Ottavio 
che niandassi lä un' huonio suo, che mandarebbe qua da Noi un 
personaggio et sarebbe forse il cardinale Tornone per poter' resol- 
versi meglio le difficultä che occurissino, ma che voleva esser' 
chiarito de tre cose: 

Una della recompensa che s' ha da dare ä Ottavio, 1' altra, 
in che modo volevamo assicurar' esso re che Parma non venissi 
in mano dell' imperatore; terza d' esser' sicuro poi che la resti- 
tutione di Parma fussi fatta, che noi non ci colligaremo con Sua 
Maestä Cesarea ä danno di Sua Maestä Christianissima. 

Queste cose il cardinale Verallo scrive diffusamente con 1' 
apparato delle parole, che sono corse hinc inde et con tanta per- 
suasione della dispositione del re alla concordia et alla pace, che 
scrive che non facendosi restarä da Noi. 

Circa la prima li havemo resposto, laudando il buon propo- 
sito del re etc., che noi non havemo ne piü bella ne piü honorata 
recompensa, che il ducato di Camerino, il quäle (se bene ci tro- 
vamo r imperatore et Noi d' haver' speso centenara de migliara 
de scudi e fussi dato alla chiesa in recompensa di Parma et di 
Piacenza integre) saremmo contento di dar per riconipensa di 
Parma sola, diminuta et disfatta, della quäle non si poterä per 
molti anni cavar frutto et bisognarä far gran spesa non solo per 
custodirla ma ancor per nutrirla. 

Circa la seconda: che non havemo altra maggior assicura- 
tione di teuer' Parma per la chiesa, che la fede nostra publica. 
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et clel sacro Collegio, et ü scritto fermato di S. Mta Cesarea; et 
poiche dicevano, che noii bastava il pronietter' di iion darla, ma 
ehe bisognava aneora assicurar', che non ci sarebbe tolta, pro- 
inetteremo di darne la custodia ä im geiitilhuomo d' honor', il 
quäle promettessi di diflfenderla et eonservarla per Noi et per li 
successori nostri contra qualuuque persona, et che nominar' questo 
tal gentilhuomo prima che Parma fussi restituita, sarebbe impossi- 
bile, per esser' impossibile di trovar' uno, che sia confidente all' 
imperatore, al re et ä Noi, et che come Sua Maestä Christianissima 
voleva essere' sicura, che Parma non venissi in mano di persona, 
che la potessi dar' a Sua Maestä Cesarea, cosi Sua Maestä Cesarea 
vorrebbe esser' sicura, che non venissi in mano di persona, che 
la potessi dar' ä Sua Maestä Christianissima et che perö bisognava, 
che r una et 1' altra se ne reportassi alla diligentia et fede nostra. 

Circa la terza havemo risposto, di maravigliarci molto d' 
una lal suspitione et che 1' intentione nostra sarä, recuperata la 
cittä nostra, et conseguentemcnte conservata la iurisdittione et 
honor' di questa sede, esser quello che devemo et far' ogni conato, 
non perdonando ne ä fatiga, ne ä incommodo ancor della persona 
nostra, per levar' 1' arme di mano di tutta due loro vogliano ö no, 
se non per via di pace, almeno d'-una longa suspensione con li 
debiti modi. Questo e quanto s' e havuto dal Verallo, et quanto 
se li e risposto. 

S' e inteso dipoi per mezzo d' amici, che Bucciero ^) ha detto, 
che si'l re sarä da Noi recercato della pace con 1' imperatore, si 
contentarä di far restituir' le cose tolte et retornare 1' inuovationi 
nel stato che erano prima. S' e inteso similmente ch' esso 
Bucciero ha havuto una lettera dal Connestabile in cifra, in la 
quäle 1' ammoniscie, ch' avvertisca tutto quello, che Noi haveremo 
ditto et demostrato in volto et in cenni, poi ch' haveremo recevute 
le lettere del cardinale Verallo, et che gli ne dia avviso et non 
creda ä cosa alcuna ch' intendessi dir', se non quanto da esso 
Connestabile li sarä scritto infra quattro ö sei giorni per un cor- 
riere espresso. 

Noi per la fede che devemo havere in la misericordia divina, 
volemo sperar' che la pace possa succeder'. Per la dubitatione 
che potemo haver' della malitia humana n' havemo poca speranza ; 
ma come se sia, de due cose ci sforzaremo in ogni evento, una 
che sotto questi ragionamenti non ci sia falta qualche burla, et 



') Fraii9ois Bouoher, königlicher Rath und Secretär, seit September 1551 
in Rom, vgl. Druffel I, n. 744 und 816. 
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con tale intentioiie havemo fatto sr.rivere ä Gio. ßattista, ^) che 
con tutta r impotentia nostra iioii lassi di valersi per tutle le vie 
che poterä, di trovar modo di poter' accrescier mille fanti iiilorno 
alla Mirandula et piü et mauco secondo che vederä esser bisogno, 
caso che dalli avversarii vedessi che fussi fatto ö accrescimento 6 
altra tiiachinatioue in questo tempo; V altra, che ne Dio, ne gl' 
huomini possino con ragione caluniarci che noi desideramo la 
guerra et abhorrimo la pace, et che resti per noi di farsi, come 
scrive il Verallo. 

Adonque attese le cose soprascritte, la comniission vostra, 
Pietro Camaiani, se ristrenge ä queslo ponto, che haviate da 
ragguagliar' Sua Maestä Cesarea di tutto quelle, che e occorso 
hn qui circa il ragionaniento con Francia, ferniandoveli appresso 
fin che s'habbi chiarezza, ilove la cosa possa riuscir'; che vi se 
darä sempre aviso de tntto quelle, che succederä, et quando piac- 
cia ä Dio, che li ragionamenti della pace vadino innauzi. haverete 
da resolvere con Sua Maesta le difficultä. che vi saraiino scritte. 

Quando succedi il contrario, haverete da resolvere le diffi- 
cultä della guerra, delle quali Voi sete informato, accioche haven- 
dosi ä fare, si facci con intelligentia et iuditio et con quel buon 
consiglio che conviene, et non ä caso et con disvantaggio di S. 
Mta Cesarea, et nostro, conie äNoi pare, die se sia fatto fin qui. 

Starete avvertente, se vi fussi parlato della revocatione del 
cardiiiale de Medici da noi revocato per diverse buone ragioni 
parendosi, che horaniai soprastessi la in quelle parti con troppo 
gran carico nostro et della sede apostolica et non facessi altro 
effetto, ch' essere testimonio a recever' ogni giorno scorni piü 
segnalati. Quando fu niandato da principio furono considerati dui 
respetti, uno che Parniigiani potessero haver' quasi come un pegno, 
che r impresa si facessi per la Chiesa et moversi et resentirsi 
non aspettando il guasto et danni etc., V altro ch* Ottavio havessi 
ancora un huomo nostro pronto da poter negociar' con esso de 
rendersi et retornar' in gratia nostra. S' ^ veduto con V esperientia 
de tanti mesi che nissuno di questi dui effetti e seguitato et che 
non sia per seguitar'; oltra che la presentia d' esso legalo et per 
la provisione sua et per la guardia tirava ottocento scudi il niese, 
standosi in un castello serrato senza alcun profitto, lontano dal 
campo viiiti miglia, dove hora un comniissario starä sempre appresso 



') Giovanni Battista del Monte, Neffe Julius III. und Befehlshaber der 
päpstlichen Truppen vor Mirandola, wo er am 14. April 1552 fiel. Vgl. 
Druffel 11, n. 1301. 
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del Marchese, ^) o de chi haverä la cura deir irapresa con assai 
meno provisione. 

II chitare dell' auioritä all' impresa, che ci ha fatto dir Don 
Diego, '^) Noi non cognoscemo, perche la cosa 6 redutta ä termiiie, 
che la reputatioiie s' ha da mantener' per via delle forze eflfettuali 
et non d' apparentia d' un personaggio di piü ö manco conditione. 

Julius Cananus. 



11. Neben'n'itruktion für Achille de Grassi, Bis.hof von 

Montefiascone, für seine event. Sendung zum Kaiser 

Rom 20. Februar 1552. (Vgl. S. 38 f.). 

Die Hauptinstruktion, entworfen von derConcilscongregation, 
ist jedenfalls die von Raynald ad an. 1552 n. 18 sq. auszüglich 
mitgetheilte „Instructio circa petitiones Protestantium**. Grassi soll 
noch mit dem Kaiser reden über das Verhalten seiner Gesandten 
in Trient, besonders des Vargas und über die Dauer des Concils; 
die Kriegsgerüchte. Der Abdruck erfolgt nach der Copie in Ms. 
Ual. Fol. 20, f. 37-40 der Berliner kgl. Bibliothek. 

Venerabilis frater salutem. La presente sarä commune non 
solo a voi, ma ancora al Legato et alli President!, non havendo 
Noi tempo di scrivere a tutti. 

Sapete adunque, che s' e fatta due volte congregatione dei 
cardinali deputati sopra le cose del Concilio dinanzi di Noi et si 
sono consultate 1' estravaganti et empie proposte di quelli procu- 
ratori, et fu risoluto quanto il cardinal MaflFeo scrive al Legato. 

E parso ancora a essi deputati et a Noi, che per torre via 
ogni occasione di dissensione et disparere fra V imperatore et 
Noi, che Sua Maestä debba essere informata da un personaggio 
qualificato del Concilio all' incontro delle sinistre informationi, che 
puö haver havute dalli suoi ministri, et massimamente dal Fiscale, ^) 
che tira ogni giorno sei scudi, et li piace forse che il giuoco s' 
allunghi, et da qualche altro mal affetto a questa Sede et a Noi. 
Et tutti sono concorsi con Noi nella persona vostra, parendo che 
possiate ancora fare due altri effetti: uno d' avvertire Sua Maestä 
con ogni destrezza et amorevolezza, che se si va seguitando di 
voler battere V auttoritä nostra sotto pretesto di reformatione d' 



^) Marchese von Marignano, den Ferrante Gonzaga, Statthalter von Mai- 
land, als Befehlshaber der kaiserlichen Truppen vor Parma zurückgelassen 
hatte, vgl. Druffel I, n. 750 und 813. 

^) Diego de Mendoza, kaiserlicher Gesandter zu Rom. 

^) Francesco Vargas. 
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abusi, dove iion siaiio abusi, non saremo per comportarlo et ce 
ne aiutaremo, come potremo et come Dio ci inspirera; V altro d' 
avvertire similmente Sua Maestä con ogni destrezza et aniorevolezza, 
che il Concilio non solo non puö durare in perpetuo ma bisogna 
ancora, che i prelati che vi sono et quelli che vi haveranno d' 
andare, vedino qualche lume che possi haver fine, perche all' 
ultimo nessuno e tanto affettionato a Sua Maestä et a Noi, ö vo- 
lemo dire alle cause publiche, che voglia consurnar se stesso et 
finire la vita sua in Trento. 

Delle cose sopradette et di quel piü, ch' e occorso li deputati 
hanno fatta una instruttione, quäle havenio veduta et vi si manda 
con la presente et aggiungemo, che da hieri in qua si e sparsa 
qui fania de grossi preparamenti, che fa il re di Francia con intelli- 
genza per non dir lega, com' essi dicono, di Mauritio et di tutti 
li signori et terre lutherane con intentione di voler entrare in Ger- 
mania et passare innanzi quanto poträ, dicendosi ancora che neue 
bandiere quali si fanno in Francia si pongono queste parole: Hen- 
ricus Gallorum Rex pro libertate Germaniae tuenda. ^Nol credemo, 
ma se fusse vero, che in Germania havesse da essere guerra et 
tanto sollevamento d' heretici (il che a Dio non piaccia) non sapemo 
come il Concilio si possa continuare in Trento, et ne a che effetto, 
ne quäl frutto se ne potesse sperare, ne se li prelati italiani 
fussino per stare alle mosse. Perö voi servando taciturnitä et 
silentio attenderete a saperne il vero; et se pur Dio permettesse 
tanta perturbatione, potrete destramente cercare d' intendere da 
Sua Maestä quello, che le paresse bene di fare per se et per Noi, 
essende forza in tal caso di pigliare qualche partito. 11 parlare et 
procedere vostro in questo evento ha da esser tale, che non si mostri 
che noi habbiamo desiderio, come certamente non havemo, che il 
Concilio patisca naufragio, ma come che vedendosi la tempesta 
instante ö imminente sia non sol bene ma necessario provedere in 
qualche modo. Oltra Y instruttione vi si mandano due Brevi di 
credentia, uno per 1' imperatore et V altro per il vescovo d' Aras ^) 
del tenore delle copie alligate, et nondimeno vi si dice, che la 
commissione d' andare all' imperatore non vi si da precise, ma 
secretamente al giudicio, parere et deliberatione del Legato et de 
Presidenti et cosi si e deliberato in congregatione considerandosi, 
che prima che arrivi questo spaccio a Trento, le cose costi possino 
haver preso miglior indirizzo, secondo che ancora gli ultimi avvisi 
venuti da Trento accennano, et si possi esser convenuto de piano 



^) Das Breve für Granvella bei Raynald ad an. 1552 n. 17. 
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et aequo con Don Francesco et prelati spagnuoii et perö uou sia 
necessaria Tandata vostra. 

Quando il Legato et President! si risolvano che voi andiate, 
havera il Legato da provedervi del vi^tico per 1' andare et stare 
et tornare, et avvisare di qua che subito si rimetteranno i denari 
per via di Venetia. Datum Roniae in Palatio nostro apostolico. 

12. Instruktion für Achille de Grassi, Bischof von Monte- 
fiascone, an Kaiser Karl. Rom 15./16. Juli 1552. 

(Vgl. S. 41 f.). 

Darlegung seines Verhaltens beim Abschluß des Waffen- 
stillstandes wegen Parma und dessen Ausführung. Der t^aiser 
möge Brescello an Ferrara restituiren, Andelot und Sipierre frei- 
lassen, das Sequester vom Monreale aufheben, mit Frankreich 
Frieden schließen und die Farnesen zu gewinnen suchen. 

Originale Niederschrift in Canano's Registro, Vatic. Archiv, 
Politicorum 78, fol. 99-103. 

Questo officio di mandare a visitare S. M^estä Cesarea fu 
pensato di fare il primo giorno che s' intese la partita di essa 
Maestä d' Ispruch; ^) s' e differito di poi per V indispositione di 
Sua Beatitudine, et per intendere che *1 re di Francia mandava 
un gentilhuomo a Sua Santitä, et pareva che fussi bene d' aspettarlo, 
et d' intendere il suo reporto. 

Nissuna cosa Sua Beatitudine fa piü malvolentieri, come con- 
traria alla natura sua et ingenuo et libero et aperto procedere, 
che discolparsi delle imputationi, delle quali sa di non haver colpa. 
Nondimeno vuole che Sua Maestä sia chiara che la suspensione 
d' armi conclusa co'l cardinale di Tornone sia stata causata da 
mera necessitä, si bene motte ragioni concorrevano, che si devessi 
fare per elettione et per consiglio. Vuole ancora, che Sua Maestä sia 
chiara et certa, che la retirata delle genti ecclesiastice dalla Miran- 
dola sia stata pura et sincera, senza fraude o dopiezza artificio, 
et che r imputation data alli conduttieri di Sua Beatitudine e 
precipuamente al Sigr Alessandro ^) sia stata caluniosa, et che la 

') Am 19. Mai abends verHeß der Kaiser Innsbruck. 

') Alessandro Vitello und Camillo Orsino waren die Befehlshaber der 
päpstlichen Truppen vor Mirandola, dessen befestigte Punkte die Franzosen 
nach der Capitulation mit dem Cardinal Toumon besetzt hatten. Der Kaiser 
beklagte sich darüber, affirmando che dal Sig. Camillo non era stato permesso 
al Sig. Don Francesco da Este et alli soldati iinperiali di pigliar quell' impresa ; 
et in questo S. Mta. fece un' efficace exaggiratione contra esso Sig. Camillo, 
come di persona che si fusse accomodata a ogni ministerio che s' havesse da 
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Verita e che le genti di Sua Santitä aspettorono nelli forli find 
air ultima hora del terinine quelli di Sua Maestä, alle quali per 
esser gente nuova et fatta d' iniprovviso non bastö forse V animo 
di venire al contrasto con quelli della Mirandula, ch* erano soldati 
pratichi et essercitati. Quando vi havessino eondutti li ledeschi et 
li spagnuoli et italiani veterani, se sarebbono indubitatamente et 
senza alcun periculo impatroniti delli forti. — Ne si hanno da 
imputare le genti de Sua Beatitudine, che non combattessino con- 
tra quelli della Mirandula, perche fra loro si erano suspese le 
armi per ordine di Sua Santitä, la quäle per conscientia et buona 
inspiratione, (sia detto senza arrogantia) volse che fusse posto fine 
et sigillo air occisioni d' huomini con la rnorte dell' infelice suo 
nepote. Et quanto a questo ponto sia 'certa Sua Maestä, che 
quando non vi fusse stata alcuna altra consideratione, Sua Santitä 
per dieci reanii di Francia non havrebbe voluto, che il re o suoi 
ministri havessino potuto notare in Sua Beatitudine tanta debolezza 
d' animo o dupplicitä, o mancamento d' amore verso 1' imperatore, 
che acconsentissi che le sue genti havessino favoriti quelli della 
Mirandula et disfavoriti quelli de Sua Maestä Cesarea; etla medesima 
opinione ha Sua Beatitudine non solo del Sig. Alessandro, ma an- 
cora del Signor Camillo con qualsivoglia inclinatione, che habbia 
alla parte francese, per esser cavallieri honorati et non doversi 
credere che havessino voluto maculare l'honor loro senza proposito, 
et offendere al medesimo tempo Sua Santitä et Sua Maestä senza 
reportarne alcun premio da francesi o Mirandulesi. Tutto questo 
sia detto per un ragionamento et discorso. 

Retornando a parlare della Suspension fatta co'l cardinale di 
Tornone, Sua Beatitudine' confessa di haver grande obligatione con 
r imperatore et lo ringratia infinitamente che li habbia fatto questo 
honore d' approvarla. Dal che Sua Santitä tiene, che oltra V 
essersi desgravate Sua Santitä et Sua Maestä d' un' impresa 
lunga et si puö dire infinita et esposta a sinistri eventi, et d' una 
spesa infruttuosa et intolerabile, habbino da succedere molti buoni 



fare in disservitio di S. Mtä. Ces,, et le risposte che fece al Sig. Don Francesco 
da Este et molte altre attioni sue passate lo denotavano. S. Mtä. si querelö 
anco del Sig. Alessandro Yitello, che per esser vassallo di quella, et per haver 
promesso etc. non s'era anco lai portato bene in questo caso della Mirandola» 
nella quäle S. Mta haveva avviso che oltra che Franzesi s' erano impatroniti 
di tutti quei forti, et che moltissimi soldati delli dctti Signori Camillo Orsino 
et Alessandro Vitello s* erano messi alli loro servitij, che luttavia s'era cresciuto, 
et accrescevano maggior massa di circa dieci mila fanti. Pietro Camaiani, 
Nuntius beim Kaiser, an den Papst, Innsbruck 8. Mai 1552. Vat. Archiv, Nun- 
ziatura di Germania, 62 fol. 211. 
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etfelti. Et perche Sua Santitä iion dubita dellä piet4 et altezzä 
d' animo de Sua Maestä Cesaröa, che coii tuite le oflFese et in- 
giurie recevute non habbia da mirar sempre al servitio de Dio et 
beiiefitio pubb'eo massinmniente della Religioiie, coDÜdentemente 1' 
eshorta et prega di due ponti per stabilimento et fermezza di 
questa suspensione particulare. quäle Sua Santitä tiene che habbia 
da susseguire a ogui modo la suspensione generale: Uno di fai* 
restituire Bresello al cardinale et duca di Ferrara, ^) il quäl luogo, 
sibene duranle 1' ossidione di Parma, poteva esser di qualche 
consideratione per impedire alle vittuaglie la via del Po, hora nel 
presente stato delle cose par che possa esser di poco momento, 
promettendo massiniamente il duca, feudatario di Sua Santitä et di 
Sua Maestä, di tenerlo et guardarlo che nessuno vi possa entrare. 
Non vorrebbe Sua Beatitudine che per questo loco non piü ira- 
portante che tanto, s' attaccasse qualche nuova contesa in Lom- 
bardia, perche si se comprende nella capitulatione, s' haverebbe 
da restituire, si non si comprende, pare che per la parte contraria si 
possa ragionevolmente usare ogni diligentia, per recuperarlo, et 
per parlare liberamenle, come conviene fra li aniici et confidenti, 
non parrebbe cosa di molto buono esemplo, che un loco, nel quäle 
si ^ intrato con colore d' amicitia et con pretesto di rimediare, 
che non fusse occupato da nemici, s' habbi da retenere cessata la 
guerra, spossedendone, et (per dirli il suo nome) spogliandone il 
legittimo possessore. Ha da saper' Sua Maestä, che sibene il car- 
dinale di Ferrara ne ha V usofrutto, il dominio e del duca, il 
quäle ha patito assai in tutto il suo Stato et ha mostrato piü 
fermezza verso Sua Santitä et Sua Maestä di tutto quello che 
talvolta si sperava, contutto che i Francesi ancora si siano serviti 
di quel passaggio, dil che esso duca si e sempre scusato, facendo 
instantia appresso Sua Santitä che vi si remediasse con farne 
partire il cardinale suo fratello, il che non parse a Sua Santitä 
di tentare per buone considerationi, dubitando imo tenendo per 
certo, che si havesse a venire al termine, al quäle si e venutOj 
per non haver mai vedula indirizzata V impresa di Parma per 
buona strada, perche, sibene si concedessi che non se potesse 
prohibire che non v'entrassino delle vittuaglie, come di continuo 
ve ne sono entrate, et la maggior parte dal stato di Milano, se 
poteva almanco prohibire, che non v' entrassino ogni mese li denari 
della paga delle genti, che una volta sola che fusse slata impedita 
haverebbe bastato per fare tumultuare et li l5oldati et il popolo 



') Brescello, Städtchen bei Parma, siehe S. 23. 
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insieme; Transeat. Non si dice queslo per reprendere le cösö 
passate, quali non hanno remedio, ne per iinputar persona, ma per 
dire le ragioni ehe persuadevano Sua Beatitudine, di non fare il 
peggio che poteva contra quelli della parte francese et loro amore- 
voli. In summa, sapendo Sua Santitä che vanno della tentationi 
pur assai intorno, non vorrebbe, che il duca di Ferrara si esasperasse 
tanto che fussi troppo. 

II secondo punto 6, ehe S. Santitä desiderarebbe molto che 
a Sua Maestä piacessi di fare liberare Andalot e Sipier ^) se non 
per altro, almeno per rispetto di quel buono gentilhuomo del 
conestabile. il quäle si sa che non per voluntä, ma per obedire al 
re, ha falto contra Sua Santitä et Sua Maestä Cesarea, parendo 
massimamente introduttione di non molto buon esemplo et contrario 
alla generositä dell' imperatore, che gentilhuomini particölari, non 
principali ma servi et soldati del principale presi in scaramuccia 
debbano restare prigioni perpetui. 

Oltra a questi dui ponti a Sua Santitä occorre non esser 
inconveniente, che in qualsivogl' impreso non si posponga la via 
deir ingegno et arte, massimamente dove si vede, che la via 
della forza non fa effetto. Et perö Sua Beatitudine per le cagioni 
che ha ditto a bocca ä esso Monsignore Achille desiderarebbe, che 
Sua Maestä pigliassi qualche temperamento circa il sequestro di 
Monreale. -) Sua Beatitudine recorda, che si habbia 1' occhio et 
buoua cura et buona guardia a Piombino, perche si V armata 
francese ö turchesca vi mettessi il piede, actum esset di tutta 
questa regione marittima. Questo si dice, per essersi inteso che 
il Sigr. Don Diego ha ditto, che quando non poträ far altro, ne 
caverä V artigliaria et lo smantellarä, il quäl remedio saria molto 
pernitioso. 

Sua Santitä per Monsignor Prospero Santa Croce ha mandato 
a recordare al re Christianissimo che voglia considerare, che le 
forze de turchi et delli heretici crescano e diventano tuttavia mag- 
giori per la discordia fra Sua Maestä Cesarea et esso re, e che 
poterebbe esser', che a qualche tempo tuttadue insieme volessino 
rimediare et non potessino. Questo medesimo Sua Beatitudine 
con ogni charitä recorda all' imperatore, non perche pensa che 
bisogni, ma per farlo avvertente che Sua Santitä non perdonarä 



') Andelot, französischer General und NeiFe des Connötable Anne de 
Montmorency mit Sipierre, französischem Gesandten in Italien, in kaiserlicher 
Gefangenschaft. 

'^) Die Einkünfte von Monreale, das Card. Alessandro Famese besaß, 
hatte der Kaiser mit Beschlag belegt. 
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a fatiga ne* a pericolo alcuno della persona sua in alidare dall* 
uno et r altro principe per levarli V arme di mano, lulte le volle 
ch' habbia qualehe cenno di non haver' a perdere i passi, et li 
basta che V imperatore sappia questa dispositione de Sua Beati- 
tudine remettendosene dipoi alla prudentia et pietä de Sua Maesta 
Cesarea. Circa la crealione de cardinali et del particular' delF 
arcivescovo di Olranto S. Santitä si reporta a quello che n' e 
stato ditto a bocca da Sua Santitä a esso Monsignore Achille, la 
prudentia del quäle supplirä in questo et nel resto et ancora a 
quanto se n' e resposto ä Monsignor di Fiesole per lettere. 

La principal causa per la quäle Sua Santitä nianda Monsignor 
Achille air iniperator e far chiara et cerla Sua Maesta, che per la 
sospensione fermata co*l cardinale de Tornone et per quasivogl' 
altro emergente Sua Beatitudine non mancarä mai dal canto suo 
di conservare la buona amicitia con Sua Maesta conie a bocca e 
stato detto diffusamente a esso Monsignor Achille, il quäle s' es- 
tenderä in questo capo, quanto ha havuto in commissione. 

Si considera, che il presente stato delle cose di Parma non 
possa quietar V aninio d Ottavio e de' suoi fratelli, che fra il re 
et ministri suoi et esso Ottavio possa facilmente nascer disparere 
per infinite cause, et fin da mo s' e inteso, che Ottavio ricorda 
che per munir Parma d* artigliaria et vitluaglia et monitioni 
bisognano piü di 60 ö 70 mila scudi, et che cerca d' esser libero 
in tutto, volendo che il presidio quäl s' ha da teuer in Parma 
sia d' huomini suoi et dipendenti da lui, et che a francesi in- 
cominica a rincrescier la spesa. Che il rispetto di Madama ^) et d' 
Alessandro suo figlio possa essere di qualehe consideratione ; che 
il cardinale Farnese ha havuto sempre inclinatione all' imperatore, 
et res de facili revertuntur ad suam naturam; che il cardinale 
Farnese allega molte ragioni in sua disculpatione; che Sua Santitä 
non trova buono, che esso cardinale Farnese s' habbia a desperar 
affatto et sia sforzato d' andare in Francia, con pretesto di voler 
stare alla sua legatione d' Avignone, come ha designato d' andare 
questo Settembre, et habhi ä diventar schiavo irreparabilmente. 

n temperamento circa Monreale, quando non volesse 1' Im- 
peratore che- de primo lancio il cardinale havesse li frutti, potrebbe 
essoro in condonarli a Sua Santitä 6 al Collegio ö alla fabrica. 

Julius Cananus. 



') Bezüglich des Erzbiscliofs von Otranto vgl. DrufFel, Briefe und Akten 
III, S. 255, Anm. 16. 

■) Margarethe, Tochter Karls V. und Gemahlin des Ottavio Farnese. 
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13 a« Instruktion für Hieronüno Dandino, Cardinal von 
Imola, Legaten an den Kaiser, 14. April 1553. 

(Vgl. S. 50 ff.). 

Empfehlung des Legaten, der als Geheimsecretär die Gesin- 
nungen des Papstes gegen den Kaiser kennt. Seine Aufgabe ist, 
angesichts der traurigen Lage der Christenheit für die Herbeifüh- 
rung des Friedens zu wirken. Die „Avvertimenti" betreffen die 
Zurückzahlung der kaiserlichen Unterstützung im Parmaunter- 
nehmen, die Cardinalsernennung, die Angelegenheit des Erzbischofs 
\on Otranto und des Cardinais von Burgos und die jüngsten Er- 
eignisse vor Siena. 

Originale Niederschrift in Canano's Registro, Vat. Archiv, 
Politicorum 78, fol. 120—124. 

Reeordo per il eardinale d' Imola alP imperatore a' 14 d^ Aprile 1553. 

In primis salutarete S. Mtä da parte nostra con dire che li 
mandamo una larga benedittione con participarli et communicarli 
tutte le indulgentie de queste celeberrime chiese, altari et luoghi 
sacri di Roma in questi giorni santi et pascali, non li potendo noi 
mandare maggior presente, et pregandoli finalmente da Dio bene-' 
detto sanitä et felicitä et ogni prospero et buon successo in tutte 
le sue attioni. Di poi direte che a Voi occorre dar conto a S, 
Mtä de due rose: la prima della causa per la quäle havemo eletta 
la persona vostra a questa legatione; la seconda di quello ch' 
haverä da contenere V ambasciata vostra. 

Quanto alJa prima che Voi sapete, si come Noi n' havemo 
fatto testimouio a bocca et per lettere, che nissun' altra conside- 
ratione ci ha mosso che per haverci Voi servito intimamente a 
secretis dal primo giorno del nostro Pontificato fin' al presente et 
conseguentemente essere Noi conscii dell' osservantia et reveren- 
tia et avertentia vostra in le cose de Sua Mta et vicissim essere 
Voi conscio della candidezza et puritä et sinceritä delF animo nostro 
verso essa Mtä. 

Quanto alla seconda, che Voi non havete da parlare ne dis- 
currer ne trattare di cosa alcuna se non per honor de Dio et 
servitio de S. Mtä. Et che quando della bocca vostra uscisse 
parola (il che Voi non credete), la quäle S. Mtä non pigliasse o 
interpretasse in suo servitio, volete che sia per non detta. 

Direte di poi che per discurso nostro naturale, et per quanto 
c' insegnano i sacri Canoni, havemo cognosciuto non solamente in 
Pontificato, ma in Cardinalato et in ogni grado nostro, essere due 

P i e p e V , Nuntiaturen. 1 1 
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potesta, per le quali si regge il mondo, la spirituale fundata in la 
persona et sede nostra, et la temporale fundata in la persona et 
imperio de S. Mta» et che parimente havemo sempre coguosciuto 
(come ancora sempre V havemo recordato alla sa. me. di Paulo) 
ehe tutte le volte, che queste due potestä fussino eongiunte insieme 
con buono amore et buon intelligentia, la Christianitä sarebbe ben 
governata, et succederebbe il contrario tutte le volte che fussino 
disiunte, et che da questa ferma persuasione nostra e nato, che 
tanto te cose spirituali come le temporali et tanto del concilio et 
della religione come delle guerre et della pace, havemo inteso 
sempre, come ha inteso S. Mta, puramente et ingenuamente senza 
attastare vado. Che non havemo mai mutato proposito ne voluntä 
ne opinione, si bene la condition de tempi (in li quali pare che 
prevaglia la potestä delle tenebre) et la malignita delli huomini 
habbiano interrotto i giusti et pii et santi desiderii et conati de 
S. Mta et nostri. Che vedendo Noi andare ogni giorno piü in 
precipitio la fede et religion christiana et accresciersi et multi- 
plicarsi le fatighe et spese et travagli de S. Mta, ci haverebbe 
parso di mancare del debito nostro (non volemo dire verso Dio 
et il mondo, ma verso S. Mta) et fare ingiuria all' amicitia et 
benevolentia et coniuntione, che ^ fra Noi, si non ci fussimo inter- 
posti a procurare con tutto V ingegno et potere et saper nostro 
di relevare et la republica christiana et S. Mta in qualche parte 
da tanti fastidii con qualche forma di concordia et compositione 
honesta et honorevole per S. Mta, intendendo et replicando et 
protestando quello che s' ^ ditto di sopra, che nissuua parola 
vostra habbia mai da preiudicare ne intendersi con preiudicio dell' 
honore et del servitio de S. Mta. 

Che intentione nostra et vostra non e ne sarä in voler per- 
suadere S. Mtä alla pace con luoghi communi, verbi gratia dell' 
incertitudine dell' esito delle guerre, della iattura della fede et 
religion christiana, et della ruina manifesta della christianitä con- 
sumandosi et anichilandosi le forze di essa, dell' accrescimento 
delle forze de Turchi et heretici , sapendo che S. Mta conosce 
questo per sua prudentia meglio d' ogn' altro et per la pietä sua 
non ha bisogno di persuasione de persona, ne d' alcuno puö esser 
meglio consigliata che da se stessa, ma che intentione nostra et 
vostra e, (vedendo che dui estremi non si possano coniungere senza 
mezo et che nissun' altro mezo puö essere piü proportionato di 
Noi secondo Dio et secondo il mondo) di proporre a S. Mta quelle 
conditioni che se potranno retrarre dalla parte contraria fatte le 
nostre diligentie. Imperö che nel medesimo tempo et medesimo 
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giorno, hora et instante, ch' havemo spedito Voi a S. Mta Gesa, havemö 
spedito al re de Francia il eardinale di San Giorgio nostro charissimo 
et confidentissimo, della fede et integrita del quäle verso di Noi 
et in le eomniissioni nostre non accade di havere una minima 
suspitione, et che fin a tanto che non haverete lettere et avisi da 
esso eardinale non entrarete a parlare con S. Mta Gesa d' alcnno 
particular di pace, se non quanto a essa medesima per sua bontä, 
et per la confidentia che puö haver in Noi, paressi di dar vi qualche 
lume nel modo che Voi havessi da indirizzarvi col eardinale San 
Giorgio, per potersi venire tanto piü presto a qualche restretto et 
inviamento de tirare la pratica a qualche buona conclusione. Ghe 
Noi non semo tanto semplici, che non cognosciamo che con S. 
Mta Gesa non se puö entrare a ragionar di pace, se non se li 
dice quäle emendatione et satisfattione habbi d' havere delle offese 
ricevute, et che perö non semo restati di far interpellare piü volte 
sopra di ciö esso re, il quäle si h sempre scusato di havere a 
dechiarare V animo suo in particulare, dicendo di non sapere che 
r imperatore voglia pace et intendere tutto il contrario, ma non- 
dimeno sempre ha ditto che da lui non restarebbe di lassarsi 
redurre a tutte le cose honeste non solo a giuditio nostro ma de 
tutt' il mondo, et soggiugnerete che presto si chiarirä, se li fatti 
corresponderanno alle parole, et che intratanto ch' haverete questa 
chiarezza, S. Mtä sia contenta di vedervi quando n' havrä conimo- 
ditä conie suo signore et prelato domestico, se non come Legato 
nostro. 

Questo vi puö bastare per il primo congresso, restregnendo 
et allargando le parole secondo la prudentia vostra. Dipoi li avi- 
si che haverete dal eardinale de S. Giorgio, et li avertimenti che 
poterete cavare ogn' hora dalü ragionamenti che farete con li 
ministri di S. Mtä v' insegnaranno come haverete a governarvi. 
Haverete di poi nel trattato et ragionamento della pace a notare 
et havere in memoria li avertimenti delli tre cardinali, procedendo 
cautamente et reservatamente con distinguere le innovationi recenti 
dalle antique et vedendo sempre d' aqquistar campo et torre le 
difficultä, quanto in Voi sarä et Dio ve ne darä gratia. 

Julius Gananus. 

Avertimeiiti per ii Cardi« de Imoia con i' Impre. 

Quando occurressi qualche ragionamento delle cose passate 
intorno a Parma et la Mirandola non accade de recordarvi altro, 
perche Voi sapete tutto il successo, et che noi havevamo atteve- 
duto et preditto tutto quello che 6 seguito di poi, et che per noi 

11* 
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non 6 restato di non haversi honore dell' impresa, et che final- 
mente non havemo mancato del debito nostro eon spolparci fin' 
in SU r osso et havere ancora li anelli propra nostri quotidiani 
in pegno et essere debitori aUi amici, oltra li mereanti, piü di 
100 mila scudi, come verbi gratia sono il governatore Caliee, Torres 
etc. Et perö quando vi fussi dato qualche bottone della resUtu* 
tione del mutuo, ^) haverete da respondere che potemo tutti pigliare 
una cinquina, et che non dinieno con V intentione di compensarlo 
havemo concesso 1' alienatioiie di vasallaggi di Spagna et tanti 
altri relevamenti del spirituale, et che quando fussimo astretti non 
haveremmo altro remedio, che di revocare le Cruciate et tutte le 
impositioni, et imponerle di novo et voltarle a pagare questo 
debito (si cosi s' ha da chiamare). Tutto questo vi se dice 
per abundare in avertimento et non giä che crediamo, che s' habbia 
da venire a questo cimento. 

Quando se ragionasse de creatione de cardinali ^) havete da 
dire, che sono tanti li presenti che la sala del Consistorio n^ la 
Cappella non li capiscie oltra li assenti, et che quelli che furouo 
creati da Noi pensammo, che fussino tutti servitori di S. Mtä; 
Mathera, S. Vitale, Messina, Puteo, S. demente, Mignanello all' 
hora, Campeggio, Cornaro, oltra Fano et Poggio, et oltra li coniunti 
nostri di sangue et di familiaritä, quali tutti pensavamo et pen- 
siamo ch' habbino a essere pronti al servitio di S. Mtä; et si ha 
perso Mignanello, ha guadagnato Perugia. Et che in sunmia in 
la prima creatione nostra si conveniva haver respetto alli attinenti 
et servitori nostri et a quelli che s' erano affaticati in questa Corte 
con spcranza di premio. Et che velimus, nolimus, e necessario 
di lassare scortare il numero troppo escessivo. Questo ancora se 
dice per un avertimento , si accadesse de ragionarsene et non 
altramente. 

Se vi fussi parlato dell' arcivescovo di Otranto ^) potete 
respondere che a Voi non accade parlare di lui ne d' altri, et 
che non volete essere ne accusatore ne discolpatore di persona, et 
che non sapete ne havete voluto sapere il successo della sua causa 
et che bisogna parlare con Noi. 

Quando Mons. Fantuccio ritornö, Voi eravate qui et inten- 
deste la resposta de quei di Siena, li quali se vede che vanno 



') Vgl. S. 29 und 61 f. 

^) Vgl. S. 29, 61 und die Lista für Camaiani, Aktenstücke n. 9. 
j Vgl. S. 61, Anm. 2 und v. Druffel, Briefe und Acten III. S. 255. 
Anm. 16. 
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schermendo coii dire che il re noii puö lassare la protettione di 
questa citta. Questa matiina ci sono lettere d' Ascanio, che haven- 
dosi sentore che quelli di Siena desegnavano mandare soccorso 
dentro Mont' Alcino, et pensando egli che in quella notte per 
essere nubilosa fussino per aiidare a far V effelto, mandö li suoi 
faiili a fare un' imboscata, el li riusci il pensier, perche il soccorso 
detle in essa imboscala, dalla quäle fu sbarratato tutto ch' erano 
circa 300 fanti, et vi restö preso il capo loro chiamato conte di 
Gaiazzo, et li cavalli girando di poi la mattina per il piano presero 
uno che haveva 5 mila scudi adosso per portarli in Mont' Alcino. 
Di modo che si iudica, che essend oli stato tolto il soccorso d' 
hoinini et de danari possa quella terra far manco resistentia di 
quello, che li Sauesi qui se promettevano. Ascanio voleva farsi 
portare a Montepulciano et di poi forse a Perugia 6 a Castello 
della Pieve secondo che i medici consigliaranno, li quali s' intende 
cha hanno buona speranza che habbia da restarne libero et sano 
con r aiuto de Dio. 

Noi per nostro instinto portamo affettione a tutte le persone 
virtuose; non volemo come Voi sapete da alcun prencipe beneficii, 
ne parentadi ne stati temporali. Et perö il vescovo d' Arras puö 
credere, che per nissuno interesse ma solamente per la virtü sua 
r amanio teneramente, et havendo un mezo quäl siete Voi che li 
notificate quello ch' havenio havuto sempre in animo, cioe che si 
puö prouiettere da Noi tutto quello che Noi potessimo fare a 
beneficio suo in ogni tempo, et che teuga di questa nostra inclina- 
tione haverne ferma certezza, et non volemo da lui se non che 
serva il suo prencipe con quella fede et amore, che ha fatto fin 
qui et aiuti il beneficio publico della pace quanto poterä, salvo 
sempre V honore et interesse d' esso prencipe. 

Del cardinale di Burgos ^) non accade dirvi altro, o se sia 
mosso per legerezza o per mala natura, o per ambitione, o per 
ingerirsi per fas et nephas et per vie indirette in li negocii dell' 
imperatore mostrando di fare amorevole et diligente, o per quäl 
si voglia altro mal respetto et mala consideratione. 

Noi li havemo perdonato et cancellato ogni sua colpa, la 
quäle era stata dechiarata dalli cardinali deputati periurii et in- 
famiae, proditionis et rebellionis ac laesae maiestatis. Convertatur 
et vivat si pur si convertirä], et si non si convertirä, sarä suo 
danno. 



^) Francisco de Mendo9a, seit 1550 Erzbischof von Burgos und deshalb 
Card. Burgensis genannt und nicht, wie S. 61, Anm 2 angegeben, dessen Voiw 
ganger Juan Alvarez de Toledo, der von seinem neuen Bischofssitze San Jago 
de Compostella von da ab zubenannt wurde. 
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13 b. Instruktion für Hieronimo Capodiferro, Cardinal 

von San Giorgio, Legat an den König von Frankreich, 

12. April 1553. (Vgl. S. 50 ff.). 

Wegen der vielen Siege, die der König erfocht, soll er seinem 
Gegner gro&mOthige Bedingungen stellen, um der Christenheit den 
Frieden zu geben. Die Avvertimenti berühren die Sendung Fan- 
tuccio's nach Siena, die eigenmächtigen Verhandlungen des 
Nuntius Santa Croce und die Ernennung des jungen Guise zum 
Cardinal. 

Originale Niederschrift in Canano's Registro, Vat. Archiv, 
Politicorum 78, fol. 115-119. 

Memoriale al eardinale Sau Giorgio eo'l re dl Fraueia a^ 12. Aprile 1553. 

Falle le debile salutationi et ceremonie etc. direte di non 
credere, che vi bisogni d'estendere in molte parole per far capace 
S. Mta deir amor et osservantia che li portale et che sete certo, 
che Noi haviamo eletta la persona vostra non solo per esserci 
charissima et confidentissima, come le lettere nostre ne fan fede, 
ma ancora per credere Noi et teuer per fermo, che non siate 
manco caro et manco confidente a S. Mtä, che a Noi medesimo, 
et che perö, quantunque questo peso di trattare con S. Mta d'i 
modi et vie di consolare V afllitta Cbrislianitä redutta all' estremo per 
le guerre intestine et civili sia maggiore di quello che possano 
portare le voslre spalle, V havele nondimeno accettato yolentieri 
per due considerationi : llna per essere causa connessa et coniunta 
co'l servitio de üio et beneficio de tutto il populo christiano et 
con r honore et gloria infinita di S. Mtä, r altra per promettervi 
dair altezza dell' animo et generosilä d' essa, ch' habbi non sola- 
mente da recevere ogni vostro officio con quell' amorevolezza et 
domestichezza, che conviene d' essere ricevuto da un Papa tanto 
amico et tanto obligato a S. Mtä, quanto havemo senipre con- 
fessato in publico et privato per mezo d' un eardinale legato 
tanto servitore di S. Mtä , ma ancora vi habbi d' aprire 1' intelletto 
et indirizzarvi per quella strada, la quäle pensarä che possa con- 
durre la pratica a qualche buona conclusione, potendo S. Mta per 
questi respetti remettere un poco della severitä et reservatione, 
che s' usa di fare in simili negocii, et allargarsi con Voi piü di 
quel che farebbe con un' altro, massimamente per essere le cose 
de S. Mta in tanto buon termine et in tanta reputatione, che si — 
(non dicemo a Noi et a Voi) — ma all' imperatore medesimo 
aprisse 1' inlention sua et il pregassi della pace et le offerisse 
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parte del suo regno per farla, nissuno poterebbe interprettare, 
clie S. Mtä Chrma si movesse per altro respetto, che per virtü et 
magnauimitä, et per cognoscere il vantaggio et superioritä, in la 
quäle se ritrova. 

Spianata ch' haverete un poeo la strada con questa o altra 
prefatione secondo che Dio v' inspirarä et vi suggerirä la pru- 
dentia vostra, poterete per via del discurso et di familiäre ragiona- 
mento una o due o tre o piü volte co'l re, con la regina co'l 
cardinale di Loreno, co'l connestabile, et con Madama de Valen- 
tinois venire dicendo, che e impossibile, che se facci pace non 
solo fra principi ma ne ancor fra private persone, si non se ragiona 
che r offeso habbia qualche satisfattione dell* honore et dell' in- 
teresse dall' oflTendente, et che quando s' ha da recercare un' offeso 
che faccia pace, ^ necessario de dirli: Tu haverai questa et questa 
et questa satisfattione, si come non ^ honesto che un offeso vadi 
da se stesso a chiederla et mettersi a rischio, che li sia negata 
et conseguenteinente s' habbia a dupplicare la sua ingiuria. 

Che s' ha da considerare, che V imperatore non e il re delle 
pecchie, ma quel gran principe che e, il quäle ha conseguita taute 
vittorie et fatti tanti aqquisti, et che nondimeno in breve tempo 
ha perduto delle piazze in Piemonte, son state tolte navi di Fiandra 
cariche di tanta Valuta, predato nel porto et porte di Barzellona, 
stato costretto doppo una grossissima spesa a lassare V impresa 
di Parma et della Mirandula et ratificare la suspensione fatta per 
Noi, sforzato, per non dire fuggire, a retirarsi fin nel stato de 
Venetiani, liberare V Angravio, liberare Gio. Federigo, blaudire a 
Mauritio et Alberto et recevere conditioni da loro, vedere in sü 
gli occhi suoi ruinare le chiese et terre de catholici, rebellarseli 
la Germania, occupare Metz et lo stato di Loreno et 1' altre terre 
deir imperio, fare in vano tanto conato et spesa, quanto ogn' uno 
sa, intorno a Metz, reperdere Edino, et patire mille sorte d* indi- 
gnitä, et che non e poco ch' esso imperatore se lassi parlare di 
pace; et che '1 re offenderebbe troppo Dio et abusarebbe la pro- 
speritä et gratia che Dio li ha dato , si volessi stare in sul 
tirato et non condescendere a partiti honesti, ne tan poco lassarsi 
intendere , non dicemo dall' imperatore , ma da Noi , del quäle 
non ha maggior amico nel mondo, che doppo il servitio de Dio et 
beneficio della nostra santa fede et religione non cercamo altro 
che la gloria et quiete et felicitä de S. Mtä Chrma. 

Et quando pur con tutte queste et altre diligentie Voi non 
potessi haver lume della mente del re, haverete da spiegare in- 
genuamente, che per debito dell' officio nostro non potemo mancare 
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di esplicarli chiarameute il giuditio nostro, cio^ che si V impera- 
tore, — il quäle ha dominato sempre Siena nou uieno che se fussi 
stata cittä su*a paterna et hereditaria, dove haveva falla una for- 
tezza tanlo gagliarda et dove ha voltato un essercito poteutissimo 
et che ha' il regiio de Napoli, il ducato di Milano in suo potere, 
et Fiorenza et Lucca et Genova a sua devotione et altri potentati 
amici — si contenta de retirarsene, et che quella cittä resti li- 
bera, a Noi pare che S. Mtä Chrma non debba siniilmente rendersi 
difficile a retirarsene et lassarla libera. 

Che niedesimamente a Noi pare, che non si debba rendere 
difficile a lassare le terre dell' imperio et V altre di quelle fron- 
tiere et remetterle in quel stato, ch' erano prima che fussino 
occupate, assicurato perö, che da quella parte non habbino da 
essere oflFese le terre di Francia. 

Che '1 medesimo a Noi pare d'i luoghi novamente aqquistati, 
per non dire occupati, in Piemonte doppo la guerra di Parma. 

Del danno delle navi non saperemmo che dire, si non inten- 
dessimo le parti. 

Finalmeute a Noi pare, che 1 re se possa contentare d' essere 
stato vincitore et superiore in tutte le imprese et remanere con 
honore d' haver conservati indenni, come si presuppone ch' habbino 
da essere, li dependenti et confederati con S. Mtä, per defensione 
d' i quali, secondo ch' esso re dice, s' e mossa la guerra; et che 
nel resto possa condescendere a darne liberamente et generosa- 
mente conveniente satisfattione all* imperatore, havendo Diö innanzi 
a gli occhi, et 1' incremento et detrimento della fede et religion 
nostra fundata co'l precioso sangue del suo unigenito figliuolo, et 
condonando a Dio tutto quello che paressi troppo et che esce- 
dessi la debita satisfattione. 

De stabilire la pace con parentadi et d' altri partiti conclusi 
o ragionati per li tempi passati, non se puö dare norma et regula 
certa, perche bisogna che '1 negociare scuopra li affetti et desiderii, 
et secondo quelli governarsi, raccommandandosi a Dio et pregan- 
dolo che vi ponga la sua santa niano. 

Julius Cananus. 

Avertimenti per il cardinale di San Giorgio co'l 
re di Francia. 

Fu mandato Monsignor Federico Fantuccio a Siena et dipoi 
a Fiorenza per intendere dalli capi dell' una parte e 1' altra, si 
erano per osservare quello, che in nome de ciascuna d' esse parti 
era stato detto qui a Noi publicamente, cioe che si contentarebbono 
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che Siena restassi in la sua libertä, con dirli in nome nostro, che 
quaudo V esercito di fuora si retirassi et quelli di dentro si par- 
tisseno, Noi haveremmo preso 1' assunto di trovar modo d' assicurare 
le parti, che da quella eittä non potessino essere offese. 

E retornato Monsignor Fantuccio et ha reportato resposta 
a bocca et in scriptis dal cardinale de Ferrara et dal Sigr di Termes 
che non potrebbono consentire, che il re non retenessi la pro- 
tettioue di quella cittä senza haverne espressa commissione da Sua 
Maestä Chrma. A Noi pareva et pare che il finire nel modo so- 
pradetto quel contrasto li de Siena, senza maggror dispendio et 
periculo, havessi fatto non manco per il re che per V imperatore 
per le ragioni che s' allegano in V instruttione, le quali poterete 
vedere et considerare. 

Noi desideramo pace, come conviene al debito dell' officio 
nostro, ne semo per mettere innanzi ne ascoltare altro ragiona- 
mento; ma quando havessimo da consigliare et recordare, conseg- 
liaremmo et recordaremmo, che si considerasse bene, quanta grande 
impresa sia il volere impatronirsi in tutto d' una Siena et d' un 
regno cosi grande come e quello de Napoli, e che vi bisogna 
altro preparamento, altro aiuto, altre spalle, altro indirizzo che de' 
fuorusciti. Non vi si dice per altro, che per avvertimento vostro 
quando accascassi di parlarne, nel che non curamo, che se spande 
il nostro nome. 

Monsignor Prospero Santa Croce ^) parti de qui poco informato 
della mente nostra circa il proprio et crede talvolta, che vi siamo 
fitti dentro, come puö haver veduto qualcun altro a tempi nostri. 

Noi non havemo se non un fratello de poca manco etä della 
nostra et non molto piü sano di Noi, et e prudente, discreto et 
moderato, et la posteritä nostra e tutta fundata in un puttino 
esposto a molestie de bacarozzi et a mille altri disturbi, come 
sono tutti li putti, che Dio il liberi. Et tanto lui come il cardinale 
de Monte pensamo di poter accommodar' convenientemente da noi 
stesso, che haveranno da viver, se non da principi, da gentilhomini, 
se Dio ci darä ^ualche giorno de vita. Ma quando havessimo 
cento nepoti et potessimo havere cento regni, non daremmo orecchie 
a proprietä alcuna in questi tempi tanto calamitosi, in quali non 
si sente altro che movimenti de Turchi et d' heretici, che ogn' hora 
puUulano nel mezzo et nelle parti ultimo della Christianitä. Perö 
ringratiarete V amorevolezza d' esso Monsignor Prospero, della 
quäle ci recordaremo a suo tempo, et lo pregarete et astrignerete 



^) Über die hier berührten Dinge vgl. S. 64 f. 
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a guardarsi di parlar mai o d* ascoltare ragionamento d* interesse 
alcuno per il cardinale de Monte o per Fabiano, perche noi non 
cereamo ne volemo d' aleun principe parentadi, ne stati, ne bene- 
fitii, et se per loro liberalitä volessero usare qualche cortesia, 
vorrenimo haver tempo a pensare, si dovessimo accettarla per non 
oflFendere Dio et il mondo. 

Non mancarete di fare le debite cerimonie et salutationi eon 
tutti; massimam ente co' il Connestabile, alla virtü del quäle semo 
affettionatissinio. Qualehe personaggio ei ha recordato di stregnere 
intelligentia con esso Connestabile. Noi non sapemo a che fine, 
non havendo in la mente nostra altro fine che del bene publico, 
et ci pare che tutte le volte, ch* egli serva bene il suo re senza 
olfendere le cose nostre, ci possianio contentare di lui, et ch' 
egli se possa contentare di Noi tutte le volte che Not conserviamo 
buon' amicitia con esso re, conie semo per conservare sempre, 
per quanto in Noi sarä. 

II nostro et vostro Monsignore di Loreno salutarete infinita- 
mente in nostro uome et li direte, che non ci semo mai scordati 
del benefitio recevuto da lui, et dell' obligatione ch' havemo con 
esso, et che il dare il cappello a suo fratello e poco secondo il 
desiderio nostro et che tenga per certo, che '1 consolaremo a ogni 
modo, et forse piü presto di quello ch' egli pensa; si suol dire : 
quod differtur non auffertur, massimamente quando differtur ad 
breve tempus. Si puö intratauto contentare di questo, che Noi 
per amor suo tenemo suspesi amici, parenti et principi et quanti 
aspirano a tal dignitä; vede per sua prudentia che, mentre che le 
cose del mondo stanno in queste perplessitä, non potemo fare un 
francese che non facciamo un spagnuolo, ne giovarebbe di dire, 
si fa per amore di Monsignore di Loreno et non per amore del 
re. Adunque s' haverä da supersedere tanto che se facci pace 
-- non dicemo questo — ma fin che vediamo un poco piü di lume, dove 
possino sparare questi movimenti et perturbationi che sono ora in 
la christianitä. In summa vi retornamo a dire che speramo di 
consolarlo assai ben presto. ^) 



^) Noch in demselben Jahre, am 22. Dezember 1553, wurde Louis Herzog 
von Guise, jüngerer Bruder des Cardinais von Lothringen Karl von Guise, 
zum Cardinal ernannt. 



Digitized by 



Google 



171 



14. Instruktion für Hieronimo Mtizzarelli, Erzbischof von 

Consa, ordentlichen Nuntius an Kaiser Karl. 

21. Januar 1554. (Vgl. S. 61 f.). 

Glückwtinsch zur englischen Heirath und Hoffnung auf die 
Zurückiührung Englands und den Frieden. Empfehlung des Cardinais 
Pole. Julius III. versichert den Kaiser seiner fortdauernden freund- 
lichen Gesinnung; ersucht um Guthei&ung seiner Dispositionen 
Ober die Einkünfte eines Klosters in Tournay und empfiehlt 
den Grafen von Santa Fiora und das deutsche Colleg. Die 
Avvertimenti informiren den Nuntius ober das Concil, das der 
Papst nicht wieder eröffnen wird, über die Parmaaffaire, ihren 
Ausgang, die Unterstützung des Kaisers, die Cardinalsernennung, 
das Veriiältniß des Papstes zu Siena und Frankreich. 

Originale Niederschrift in Canano's Registro, Vat. Archiv 78, 
fol. 136-140. 

Instrattione data air areiveseoTo di Consa, Nuntio all' Impre- 
a 21 di Oennaro 1554. 

Haverete da dire a S. Mtä per principio del vostro parla- 
mento che essendo voi mastro del sacro palazzo et occupato pur 
troppo in servitio del publico, per quel che comporta quell' officio, 
et contentandovi nel resto della vostra vita privata, S. Sta, non 
n' havendo voi prima odore alcuno et reclamando di poi etiam 
con lacrime a gl' occhi, vi volse creare arcivescovo et in quel 
medesimo instante dirvi di volervi mandare nuntio a S. Mtä. Nel 
che si S. Bne. si sarä ingannata co'l iuditio quanto alla sufficientia 
voi non poterete far' altro, ma che voi sete ben certo, che non 
ingannarete Dio, ne la consientia vostra, ne S. Sta, ne S. Mtä , con 
quelle parole modeste et succinte che occorreranno alla pruden- 
tia vostra. 

Di poi havete da congratularvi del parentado del principe 
con la regina d Inghilterra, consignando la boUa a S. Mtä et 
dicendo, che S. Stä se ne rallegra pei: la speranza che ha della 
reduttione di quel regno all' obedientia della sede apostolica et 
della pace, che se puö sperare ch* habbia da seguire per il gran 
contrapeso etc. 

Per la quäle pace eshortarete S. Mtä a deponere ogni sdegno 
per servitio de Dio et respiramento della povera christianitä, che 
non habbia da essere un giorno destrutta dal Turco et contami- 
nata, vituperata et dissipata ogni di piü dalli heretici. Tutto perö 
s' intende sempre con honor di S. Mtä et contentandosi il re di 
Francia delle cose ragionevoli. 
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Cerlificarete S. Mta dell' integritä del cardinale Polo il quäle puö 
confidare liberameute, che per quäl si voglia respetto privato non 
farebbe mai contra la commissione di S. ßne massimamente in 
danno della religione et delle cose publiche. AI quale«cardinale Polo 
non mancarete d' ogni debita assistentia et ossequio, sforzandovi 
seuza detrimento della persona vostra d' accelerare il viaggio 
quanto poterete. 

Nel principio deli' assuntioue di S. Stä al Pontificato fu nian- 
dato il poverp Don Pietro di Toledo all Impre con oflTerirli buon' 
amicitia et candidezza et realitä d' havere a dire si o no sempre 
senz' alcun' artificio, con promettere che 1' intrinseco et 1' effetto 
corresponderebbe alle parole estrinsece. ^) La medesima offerta et 
promessa haverete da far voi et osservarla in pratica in tutte le 
cose che occuriranno. Et questa e la summa della vostra in- 
struttione. 

Alia quäle haverete d' aggiugnere la recchiesta che hora 
fan Francesi a S. Bne, che la suspensione fatta co '1 cardinale di 
Tornone se resolva in una pace perpetua et la resposta de S. Stä. 

Fu da S. Bne conferito il monasterio di Tornai al cardl© di Peru- 
gia^ suo nepote con questo ch' havesse a dare 2 mila scudi di 
pensione al card^e Puteo, presupponendo che V entrata sia de 4 
mila scudi V anno, come se trovava affittata dal cardle Salviati 
ancora che se tenga essere di maggior valuta. Pare che 1* Impr© 
r habbia data o pensi di dare a certi Frati, il che e contra li 
concordati, perche la coUatione spetta a Nro. Sigre. Vero ^, che 
deve conferirla a persona grata a S. Mtä. Quando il cardle di 
Perugia non sia grato (il che non si crede, perche oltra all' essere 
nepote di S. Bne fa professione di essere servitore della Mtä Sua 
Gesa se non per altro, per essere fratello del Sig. Ascanio), S. Stä 
nominarä un* altro. Perö eshorta et prega S. Mtä che voglia in 
questo usare della virtü et bontä sua. Et quando pur ben li tor- 
nassi di servirsi d' esso monasterio, puö per altra via provedere 
all' indennitä di questi due cardinali suoi servitori cioe con recom- 
pensa de tanti beneficii o pensioni. 

II conte di Santa Fiora ^ servitore dell Impre et 
ha preso nuovamente per moglie una figlia del Sig. Vin- 
ceutio de Nobili, nepote di Sua Stä et medesimamente ser- 
vitore deir Impre. Cosi per questa coniuntione come per instinto, 
et deliberatione sua medesima et per recordo del cardle 



Vgl. S. 5. 

^) Fulvio della Comia, von seinem Bischofssitz so benannt, Cardinal seit 
20. November 1551, ebenso Puteo (du Puy). 
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Camerlengo suo fralello ^) s* ha da promettere S. Mtä di lui ogni 
fedele ossequio. Perö Sua Bn© glie '1 raccomanda per tutto quel 
che fusse supplicata in uome d' esso eonte a beneficio d' i luoghi 
suoi in Lombardia. 

Erectum fuit m alma Urbe CoUegiuni nationis Germanicae, ^) 
nel quäle sono fin' a questo giorno molti giovani di grandissima 
espettatione et se tiene che habbi da essere un fruttuosissimo 
seminario a benefitio della fede et religion catholica in tutte le 
parti et massimamente in Germania contra tanti altri che cercano 
con ogni diligentia di plantare tuttavia li heretici. Si sustenta 
esso collegio delle pie largitioni di Sua Sta et delli cardinali et 
prelati di questa corte. S' ha da pregare Sua Mtä che se degni 
havere in consideratioue il mantenimento d' esso collegio. 

A?vertimeiiti et informationi, quando aecadesse di parlarsene^ dati air 
areiYescovo di Consa. 

S' ha da havere in memoria V offerta che Sua Sta fece fare 
a S. Mta da Don Pietro di Toledo di procedere sempre realmente 
come se contiene in V instruttione, et . affirmare che sempre ha 
perseverato et perseverarä di caminare per questa medesima strada. 

Quest' avvertimento ha da servire per una prefatione et per 
una massima, quando mai accadessi esser data a S. Sta qualche 
imputatione del procedere d' esser per il passato o per V avenire. 

Fu recercata S. Bne in nome di Sua Mtä di remettere il Con- 
cilio in Trento, et il conced^ seuza farsene pregare et senza tastar 
vado alcuno confidando solamente in la bontä, realitä et virtü 
deir Impre. Alla quäle non fu corresposto da prelati di Spagna^ 
et ancora se vide per esperientia, che produceva effetto contrario 
a quel che se cercava della reduttione delli heretici et schismatici, 
li quali s' induravano di continuo piü et si facevano piü gagliardi 
et piü ostinati per non si lassare sottomettere al Concilio. 

Quest' avvertimento ha da servire, se mai accadessi di par- 
larsi di resumere il Concilio, o d' indirlo in qualche altro luogo, 
per una prefatione et una massima che Sua Bne non vi se lassa- 
rebbe mai indurre per non cognoscervi alcun benefitio per il ben 



^) Guido Ascanio Sforza, conte di Santa Fiora, Cardinal durch Paul III. 
am 28. Dezember 1534 und von demselben zum S. R. E. camerarius ernannt. 

^) Über die Gründung des deutschen Collegs in Rom im Jahre 1552 und 
die Beisteuer des Papstes und der Cardinäle vgl. Card. Andreas Steinhuber, 
Geschichte des CoUegium Germanicum Hungaricum I (Freiburg 1895) S. 8 ff. 
Die S. 12, Anm. 2 angeführte Informazione per parlare alla Maesta cesarea 
sopra il collegio germanico (gedruckt in den Cartas de s. Ignacio IV, 414) 
wurde vielleicht dem Nuntius mitgegeben. 
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publico, massimamente per la religione/ et potersene aspettare 
maggiori disturbi et inconvenienti. 

L' inipresa di Parma fu cominciata co *1 pretesto della 
disobedientia del feudatario verso la sede apostoliea, ma in eflFetto 
se eereava di provedere, ebe di quel luogo non potessi venir daiino 
alii stati dell' Imp^e in Italia. AUa quale impresa S. Stä se lassö 
tirare per due considerationi: una, per cbiarire il mondo ehe quella 
alienatione del feudatario non era con volunta di S. Stä, V altra, 
per esserli grave et molesto il travaglio che se vedeva apparecchiato 
all' Impre all' hora occupato alla reduttione della Germania. Noudi- 
meno non restö S. B^e per piü corrieri di far avvertire S. Mta 
delle diffieultä chese cognoscevano nella detta impresa, cosi per 
r armata d'i Turchi che s' ordinava, come per non dare a Lutbe- 
rani un giudice d' appellationi, con esbortare Sua Mta a differirla, 
et con promettere che dal canto di S. Stä non si mancarebbe in 
qualsivoglia tempo di fare tutto quello che se potesse. 

Questo avvertimento ha da servire per rebattere, se mai 
accadessi ragionamento che 1' Impr© sia entrato in questi travagli 
per amore di S. Sta. 

A quest' avvertimento si puö aggiugnere 1' avvertimento 
della Suspension fatta col cardle di Tornone per marcia necessitä, 
essendo consumati quanti danari s' erano possuti cavare di vendi- 
tioni, d' entrate, pignoratione di gioie et borse delli amici particu- 
lari, li quali non sono ancora stati remborsati, et per vedersi che 
r impresa fussi mal governata contra tutte le reclamationi di S. 
Bne, et perche la Francia non deventassi lutherana come haveva 
incominciato. Questo avvertimento ha da servire per rebattere, si 
mai accadessi che se lamentassino d' essa suspensione. 

Scusandosi S. Stä con Don Diego di non potere muovere V 
armi contra di Parma per defetto de danari, respose Don Diego 
che r Imprö li prestarebbe 200 mila scudi, li quali S. Stä ha 
ricevuti et spesi in ditta impresa con' altri 400 mila; ma prima 
che S. Stä li accettassi si protestö di sapere che non haverebbe 
mai modo di poterli restituire in contanti, et ultimamente essendo 
rechiesta S. Bne de 1' alienatione de vassallatici di Spagna se fece 
intendere, che se mai pensavano di rehavere esse 200 mila, bisog- 
nava che se resolvessino di cavarli dallo spirituale de Spagna. 

Questo avvertimento ha da servire per due considerationi: 
una si mai accadessi ragionamento (il quale non solo s'ha da 
schifar', ma s'ha da mostrare di non intenderlo), che 1* Irapr© pen- 
sassi di redomandare essi danari per colera o per sdegno o per 
qualsivoglia pretesto, 1' altra si mai accadessi ragionamento di 
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chiedere V esattione d* i mezi frutti del dero di Spagna, per potere 
respondere, che se S. Stä la concederä, vorrä che sia cancellato 
il debito. 

A questo avvertimento precedente se puö aggiugnere 1* aHona- 
tione d' essi vassallatici concessa in Spagna per 500 mila scudi 
et le decime in Fiandra, si bene saranno state concesse a instantia 
et försi a nonie della regina; ne deve nocere a S. Bne la mode- 
stia di non haver negato essa alienatione d' i vassallatici, se non 
si cancellava il debito etc. 

n successo circa la creatione d' i cardinali cosi antiqui, come 
novi havete da tenere a mente senza altro recordo. 

L* impresa di Slena fu da S. Stä disuasa per dupplicate 
lettere scritte al vescovo di Fiesole et recordato che, si pur s' haveva 
da fare, se facesse con prestezza. AU' impresa di Siena, non 
ostante la ruvidezza et bravate et mali modi del vicer^, ^ stato 
dato ogni favore di passo et vittuaglie di continuo, dicendo S. B»© 
a ogn' uno publicamente che non voleva rompere 1' amicitia con 
un prencipe tale, quäle ^ 1' Impre per offensione de ministri, et 
se S. Sta non fussi olfesa da S. Mta medesinia. il che non credeva 
ch* havessi mai da essere. 

II Sig. Ascanio nepote de S. Bne ha servito sempre nella ditta 
impresa et prima era andato con Don Diego, et il Sig. Vincentio 
stava apparecchiato se fussi accaduto. 

Fu condutto il duca d* Urbino con spesa de 30 mila scudi 
r anno. L' andata di S. Stä a Viterbo. 

Questi avertimenti hanno da servire per dechiaratione, et 
confirmatione della buona intentione di S. Bn« in ogni tempo verso 
le cose di S. Mta. 

Un' avvertimento generale sarä per ogni ragionamento che 
potessi accadere, che S. Sta deverebbe reseutirsi contra Francesi 
per r imprese loro ingiuste et per far venire i Turchi a dauni de' 
Christian]. La resposta vostra ha da essere che in tal resentimento 
non se vede guadagno, ma maggior perdita per la religioue, come 
vi se ^ ditto longamente a bocca. 

Nel resto et in tutto quello che potessi accadere di giorno 
in giorno haverä da supplire la prudentia vostra, stando sempre 
avertente, che quando s' espediranno corrieri dalli ministri dell' 
Impre o quando verrä 1' ordiuario, de scriver' qua al cardle de 
Monte tutto quello che vi parerä degno della notitia di S. Bne 
sustantialmente, et mettendo ordine col thesoriere di poler spedire 
un corriere sempre che accadessi qualche emergente d' importantia. 

Julius Cananus. 
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15. Instruktionen für Sebastiane Gualtieri, Bischof von 

Viterbo, ordentlichen Nuntius an König Heinrich IL von 

Frankreich, 19. Mai 1554. (Vgl. S. 65). 

a) Julius III. empfiehlt den Nuntius, versichert den König 
seiner Freundschaft und bittet ihn, angesichts der Bedrängniß der 
Christenheit durch Haeretiker und Türken, Frieden mit dem Kaiser 
zu machen. 

b) Dem Cardinal von Lothringen (Guise) und dem ConnMable 
(Montmorency) soll der Nuntius vorstellen, daß der Papst oft an- 
gegangen werde , gegen den König und die Minister , die die 
Türken herbei riefen, mit kirchlichen Strafen vorzugehen. 

c) Das Verhalten des Papstes im Sieneser Krieg wai' den 
Franzosen nicht unfreundlich. Schaden, den der Papst in Folge 
des Krieges hat. Die Türkenflotte. Leone Strozzi, Prior von Capua. 

d) Julius ni. ersucht um Losgabe seines vor Siena gefan- 
genen Neffen, Ascanio della Cornia. 

Von den Instrukb'onen ist a gedruckt bei v. Druffel, Briefe 
und Acten IV (ergänzt und bearbeitet von Karl Brandi, München 
1896) n. 438. Diese wie die übrigen folgen hier nach Vat. Archiv, 
Politicorum 81, fol. 251—254, vgl. mit Cod. 6620 der Wiener 
k. k. Hofbibliothek, fol. 364 sg. und fol. 439-442. (Copien des 
17. Jahrb.). 

a) Instruttione per U vescoYO dl Viterbo eo'l re Chrmo. 

Haverete nel primo congresso da dire che iudicandosi molto 
opportuna la presentia qui in la Rota del vescovo Prospero Santa 
Croce, si e fatta elettione della persona vostra come di prelato 
charo, domestico, et confidente a S. Bne, reputandosi ch' haverete 
da essere parimente grato a S. Mtä per esser voi allevato da 
pueritia dalla bo. me. del cardinale Trivultio, et 1' espeditioni 
beneficiali di Francia passate sempre per mano vostra. 

Che S. Stä desidera che fra questa Sede et quella Corona 
perseveri la buona amicitia et benevolentia che e stata sempre et 
spetialmente fra S. Bne et S. Mtä, ne mai per la parte di S. Sta 
si farä cosa che se habbia da alterare et violare. Et questo ra- 
gionamento haverete da fare tanto col re et regina, quanto co'l 
cardinale di Lorena, Sig. Counestabile, Madania de Valentinois et 
tutti li altri personaggi di quella corte, li quali salutarete da 
parte di S. Sta con quelli modi et ceremonie che vi saranno recor- 
date dal vescovo Santa Croce. 

Haverete nel medesimo primo congresso o dipoi, secondo 
che vi si scoprirä la cocasione et opportuiiitä del tempo, da 
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raccomandare a S. Mtä in nome di S. Bne con le piii affettuose et 
pietose parole che saperete usare la misera et aMitta Christianitä, 
la quäle si vede andare chiaramente in precipitio et ruina per 
tre cause. 

Una per la discordia et guerra di S. Mtä con 1* Impr«, dalla 
quäle nascono o voleino dire sou nutrite le altre due cioe V accre- 
scimento delle forze del Turcho, et sostenimento et multiplicatione 
delli heretici, le quali due peste potrebbono crescer' tanto che, se 
r una et V altra Mta indutiasse a coucordarsi insieme, non sareb- 
bono forse di poi a tempo ne bastanti per reprimerle. Et circa 
questi particulari vene passerete co'l re sobriamente et ve ne 
estenderete di poi diffusamente a parte con 1 cardinale di Loreno, 
et co'l connestabile , secondo che si dice nelF instruttione con 
essi signori. 

Questo basti per li vostri primi ragionamenti; alla giornata 
vi haverete da stendere secondo che la prudenza vostra vi dittarä 
ne r occorrentie che nasceranno di la, et li avvisi che haverete 
di qua. 

Doppo il primo congresso haverete da trattare della libera- 
tione del Sig. Ascanio nepote di S. Bne,i) secondo che sarä nella 
memoriale che parla di lui. 

Datum Romae die 19. Maii 1554. 

b) Instruttione particolare co^I lUmo et Rn^o Sig. cardinale di Loreno et eol 
Ilimo Sigr. Connestabile. 19. Maii 1554. 

Oltra quello che si contiene in V instruttione vostra con il 
re Chrmo (ü quäl tutto haverete da esporre alli predetti signori) 
haverete da dirli liberamente che S. Bne per il debito dell' officio 
suo et del luogo che tiene benche indegnamente di vicario in 
terra di Christo benedetto non puö mancare di recordare alle 
signorie che sieno contente di considerare, di quanta mormoratione, 
maledicentia et scandalo sia in tutta la christianitä et di quanto 
preiuditio et pericolo possa esser co'l tempo la venuta dell' armata 
del Turcho ogn' anno nelle mari d' Italia, invitata et spinta come 
se reputa communemente dalli huomiui et ministri del re Chrmo, 
ne mancano molti che in publico et palese instillano di continuo 
in le orecchie di S. Stä, che ella doverebbe risentirsi almeno con 
le voci et clamori et censure spirituali tanto grandi et terribili, 
che penetrassino in tutte le parti del mondo, per esculpatione di 
S. Bne con Dio et con gli huomini, per le anime Christiane che 



') Ascanio della Cornia, siehe das Memoriale n. d. 
Pieper, Nuntiaturen. 12 
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essa annata se ne porta via ciascheduna volta. S. Bne non sa ne 
vuol saper se S. Mtä Chrma n' habbi colpa^ et non la vuol oflfen- 
der' di parole, ma remette alla conseientia delli predetti signori 
eardinale et connestabile ehe faecino con S. Mtä quell* officio ehe 
a lor signorie parerä opportune. 

S' ^ inteso che in Francia si stampano libri heretici et che 
ne sono stati abrusciati in Venetia. Apparterrä alla pietä di essi 
signori di remediarvi per servitio di Dio, beneficio della religione, 
et per honore di quella Corona Chrma. 

Pare da un canto a S. Sta quasi vergoguia d* espedire un 
suo prelato in questi tempi al re senza commetterli ch' habbia da 
parlare con S. Mta di qualche accommodamento circa le cose di 
Siena et della Corsica per esser di tanto periculo et preiuditio, 
quanto sono a S. Stä et a tutte queste parti di qua. Dali' altro 
canto vede da ogni banda ostinatione et diffidentia et non sa in 
che modo habbia da intromettervisi. Come se sia, vuole che essi 
signori sappino che tutte le volte che le parti se ne contentassino, 
non mancharebbe da interporsi col autoritär et con tutto il saper 
et poter suo, etiam con andar personalmente dove bisognasse. 

c) Avertimenti per ü ?eseovo di Viterbo. 19. Mail 1554. 

II parentado con V IHmo sig. duca di Fiorenza ^) s' e fatto 
per cause private et per satisfare al desiderio de i coniunti di 
S. Sta et non per cause et considerationi publiche, a le quali non 
resultarä detrimento alcuno di tal parentado, ma piü presto 
commodo et benefitio, quando le parti vorranno confidarsi in 
S. Bne. 

II Rmo et nimo di Loreno si dolse con Mons. Prospero Santa 
Croce che S. Stä non haveva dato licentia al sig. Pietro Strozzi 
di estrahere certa quantitä di grano prima che si movesse la 
guerra contra Siena. Questo non k vero, per che a S. ßn© non 
ne fu mai ditta parola ne in nome del sig. Pietro ne da Sanesi, 
ma solamente dalli camerali s' era concessa la tratta alli padroni 
de i grani di poterli estrahere, la quäle parse di poi bene a S. 
Stä di restrignere per il mal temporale che correva per tutto lo 
stato ecclesiastico universalmente et non dimeno etc. 



^) Der Papst wünschte f&r seinen Neffen Fabiane del Monte eine Toch- 
ter des Herzogs von Florenz und hatte die Zusage Cosimos erhalten, der aber 
(bald nach der Absendung dieses Nuntius) wieder zurücktrat. Vgl. die Briefe 
des florentiniscben Gesandten in Rom, Averardo Serristori, vom 16. und 24. 
Juli 1554 in Legazioni di Averardo Serristori (Florenz 1853) p. 332 sg. 
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Non se dice per esprobare il servitio che S. Stä sa d' haver 
fatto et in la prima et in la seeonda impresa eommodo assai a 
quella del re che fece recuperare 20 mila scudi perduti per sem- 
plicitä del vescovo di Mirapois. Tutti li signori gentilhuomini et 
soldati privati del re in questa impresa o la maggior parte sono 
sudditi di S. S^K ai quali (se bene sono contravenuti alli bandi) 
non solo non s' ^ fatto danno alcuno, ma ne anco uiia mala cera. 

De munitioni , armi et vittuaglie dicano donde si sono 
prevaluti, 

n danno che receve S. Bne per questa guerra di Siena et 
di Corsica ^ infinito. Si spesero al tempo del vicere 150 mila 
scudi per conservation di Roma et del stato ecclesiastico ; fu con- 
dutto il duca di Urbino con spesa ordinaria di 30 mila scudi V 
anno, il quäle altramente non saria bisognato di condurre. 

Son serrate le strade per mare et per terra con danno es- 
cessivo et intolerabile per S. Stä per le dogane, per le incom- 
moditä della corte, cessando il venire delle merci et delli es- 
peditioni. 

A tutte r höre ^ interpellata S. Stä di risentirsi per questa 
venuta ogni anno de' Turchi nelli mari nostri et per il fomento 
che si dk alli heretici et ne sono state fatte parole publicamente 
in Concistoro: non di meno S. ßn© non ha fatto demonstratione 
alcuna contra V honor del re, ma 1' ha diflPeso opportunamente qui, 
quando e bisognato. 

Finalmente crede S. Stä et con la patientia et con tutti li 
modi haver usato sempre officio di buon amico di S. M^ä. 

Se accadesse che il Prior di Capua ^) fusae dechiarato rebelle 
et inimico di S. Bne et incorso nelle censure delle Bolle in Coena 
Domini per haver in questi mari prohibite pigliate piü navi di 
vittuaglie che venivano a Roma, et voi ne sentisse parlare, have- 
rete da respondere di non esser informato del successo, ma che 
sapete bene che tutti i cortigiani et mercanti si lamentano et 
dicouo che li bisogna abandonar Roma non se provedendo; la 
ragione che allega il Priore che i legni sono de Genovesi, non lo 
scusa che possa torre la robba alli mercanti et privar Roma del 
eommodo delle merci et vittuaglie et del commercio massimamente 



^) Leone Strozzi, Prior der Jahannitercommende in Capua, hiit seinen 
Brüdern Pietro und Roberto aus Florenz vor der mediceischen Herrschaft ge- 
wichen und in französischem Solde bei dem Siena-Untemehmen thätig gegen 
den Kaiser und den Herzog Cosimo, vgl. A. v. Reumont, Geschichte der Stadt 
Rom III b. (Berlin 1870) S. 509. 

12* 
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dal monte argentario fino a Terracina per esser prohibito in le 
ditte Bolle in Coena Dominik et per questi nostri mari di qua non 
corrono altre navi grosse che de' Genovesi. 

d) Instmttione apparteiiente ul Sig. Asetmio della Cornia. 19. Mali 1554. 

Ch* 1 Sig. Aseanio da pueritia se elesse il mestier del soldo 
et ^ stato la maggior parte del tenipo al servitio della Corona di 
Francia, alla quäle hebbe senipre inclinatione per suo instinto 
naturale; .et doppo V assuntione di S. Sta al pontificato se acconciö 
al servitio del re servendolo con amore et con fede intanto, che 
non li parse grave di correre la staffetta fin in Francia per reme- 
diare che fra S. B»© et S. Mtä non nascesse rottura per le cose 
di Parma. ^) 

Parse di poi a S. Mtä per la colera che haveva con S. Sta 
di licentiarlo et egli volendo continuare il suo mestiero, non pote 
per la condition sua voltarsi a servire altri che 1' Impre. 

Accadde a S. Mtä Gesa di servirsene ne '1 impresa di Siena 
prima col vicere et ultimamente coli' lUmo sig. duca di Fiorenza; 
in r una et 1' altra non se troverä mai ch' habbia fatto officio di 
nemico (come il R^o et lUmo di Loreno presuppose a' giorni passati 
parlando con Mons. Prospero Santa Croce) ne de altro, che di 
buono et discreto et mansueto et real soldato. 

II duca li consignö la fantaria fatta per S. Eccellenza mede- 
sima et lo spinse dipoi in quel trattato doppio de Ghiusi, nel 
quäle non hebbe colpa alcuna. Per la sua sorte vi restö prigi- 
one per non voler mancar all' honor suo et al debito di uu 
cavalier d' honore. ^) 

S. Stä ha spettato fin qui a parlare de i casi di esso Sig. 
Aseanio per intender prima quello che '1 re Chrmo havesse da se 
stesso designato di fare. Hora non potendo S. Bne mancar alla 
carne et sangue suo recerca et prega S. Mtä che se ne voglia 
resolvere con la generositä et altezza dell' animo suo. 

II Sig. Aseanio e pover gentilhuomo et non potrebbe pagare 
maggior taglia che un semplice soldato; S. Stä non spenderebbe 
un picciolo per riscattarlo , et se pure havesse da spendere 
danari vorebbe spenderli piü honorevolmente. Gon lui non si puö 
far baratto, poiche in queste guerre di qua non sono suoi pari. 
In quella di ultramontani 1' Impr© vorrä il beneficio de i suoi 



*) Vgl. S. 20 f. die Sendung Ascanio's della Cornia nach Frankreich am 
25. April 1551. 

Vgl. S. 65. 
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chari et intirai, non delli estrauei come forse reputa ehe sia il Sig. 
Ascanio. 

Dalla sua retentioiie non se vede ehe possi resultare servitio 
aleuno a S. Mtä Chrma. Dalla liberatione li poterebbe forse resul- 
tar servitio perche verrebbe a obligarsi S. Stä in perpetuo et a 
metterli come si suol dire in Italia un anello al naso. Quando 
supplieasse di riportarne servitio , se ne poterebbe assieurare in 
molti modi, li quali sono stati detti a bocea a voi vescovo di 
Viterbo. 

Parlarete di questo easo del Sig. Ascanio al re, al Sig. 
cardio di Loreno, al Sig. connestabile, et a ehi vi parerä bene. 

Julius Cananus. 

16. Instruktion für Zaccaria Dolfino, Bischof von Liesina, 

ordentlichen Nuntius an den römischen König Ferdinand. 

I. Dezember 1553. (Vgl. S. 66 f.). 

Röckberufung Martinengo's. Der Papst lobt den Eifer des 
Königs und seines Hauses für die Erhaltung der katholischen Re- 
ligion, ersucht, zum Frieden zwischen dem Kaiser und dem König 
von Frankreich mitzuwirken, und macht Mittheilung von der beab- 
sichtigten Reformation. 

Originale Niederschrift in Cananos Registro, Vatic. Archiv, 
Politicorum 78 fol. 134 sg. : Memoriale a Mons. Dolfino, vescovo 
di Liesena, destiuato al Serenissimo re de' Romani al 1 de Dicem- 
bre 1553. Daraus der Abdruck. 

Salutata et benedetta eh' haverete S. Mtä regia da parte di 
N. Sre et dato che V havrete il Breve, ehe S. Stä li scrive, li 
darete conto, come essendo parso a S. Bne che Mons. Marti- 
nengo habbia fatta la parte sua della fatica in quel Nuntiato, et 
essendo honesto che se li dia qualche reposo et anche recono- 
scimento per tenersi S. Stä ben servita di lui, sicome pensa anco 
che se ne tenga S. Mtä ha mandato voi per successore in quel 
Nuntiato, et ha havuta principalmente questa consideratione di 
fare elettioue della persona vostra, per esserli servitore et prelato 
domestico et che per conseguente non sete per haver altra mira, 
che quella del servitio solo de S. ßnc et della sede apostolica, 
remosso ogn' altro affetto et Interesse, et che cosi potete pro- 
mettere et affirmare a S. Mtä regia, Come sperate, che dalli eflFetti 
conoscerä alla giornata. 

Doppo questo potrete soggiugnere, che havete speciale coni- 
missione di far intendere et dichiarare a S. Mtä non solo hora. 
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ma a tutte V occasioni 1* amore et alfetlion grande et paterua, ehe 
S. Bne porta alla Mtä Sua et alli suoi Serenissimi figliuoli, et 
quanto ringraßi Dio di vedere in questi tempi tanto turbulenti et 
travagliati della Christianita, spirituaUnente et temporalmente, S. 
Mtä regia eon tutta la sua Serenissima prole piena di tanto zelo 
et constantia nella eonservatione della nostra vera et antica re- 
ligione et culto divino, in ehe si radoppia in Sua Santita la con- 
solatione, havendo la consideratione che deve a quelle, che S. Mta 
regia et la casa sua Serenissima e per potere ogni di piü neili 
tempi avenire; ma che a voi non da 1' animo di poter satisfare 
ad alcuna parte, onde vi baslarä per questa prima volta d' haverlo 
accennato a S. Mt«, accioch^ da questo cenno la possa sapere, in ' 
che stima et grado ella sia nell' animo de S. ßn©» con quel 
piü che in questo senso occorrerä alla prudeutia vostra, massime, 
doppo ch' arrivato in paese et abboccatovi co'l predecessore, 
potrete intendere quello che possa fare a proposito in questo 
primo ingresso. 

Oltre di questo potrete certificare S. Mt«, che tutti i pen- 
sieri di S. Sta non sono gioino et notte fissi et iutenti in altro, 
che in pensar a quello che potesse fare, perche si desse qualche soc- 
corso allo stato tanto afBitto et conquassato della republica christiana, 
et che per haver sempre S. Sta iudicato et iudicare tuttavia, che 
'1 remedio unico consista nella pacificatione tra la Mtä Cesarea et 
il re di Francia, S. M. regia puö haver saputo quello, che S. Bne 
ci habbia fatto con V ultima mandata delli doi legati, oltre una 
infinitä d' altri officii fatti prima et poi, et che se ben fin ad hora 
non e piaciuto a Dio, che ne sia successo piü frutto che tanto, 
non e perciö che S. Sta se ne sia disperata, confidando sempre 
nella misericordia divina quanto deve, et per questo doppo la 
revocation d' i legati ha aggiunta questa commissione all' altre 
date per prima a Mons. Revmo et Illmo cardinale Polo, et con 
questo medesimo animo pregarä, che etiam S. Mta regia ci voglia 
interporre tutta la gratia et autoritä sua et recordare etiam a 
S. Sta tutti quelli modi che li potessero per sua prudentia et 
notitia parere opportuni, che da S. Sta mai sarä pretermessa alcuna 
Sorte d' officii, se ben fusse necessario che ella v' andasse in per- 
sona cosi grave d' anni et indisposta come si trova, et simil- 
mente v* allargarete in questa parte, quanto per voi stesso cono- 
scerete essere materia grave et importante et degna di S. Sta ; onde 
ordinariamente in tutti li ragionamenti cosi con S. Mta come con 
li ministri ne potrete fare commemoratione, mostrando la soUecitu- 
dine et desiderio che S. Sta tiene di questa pacificatione. 
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Quello che di piü S. Bn© iudica che possa essere espe- 
diente per la qualita maligna dei tempi presenti si e: attendere 
a far ultimare una forma de reformatione principiata in molte cose 
trascorse in gran parle, piü tosto per nou potersi resistere alle 
postulationi et instantie de principi, che perche importino a questa 
Corte, accioche sicome si puö tenere, che se sia satisfalto pur 
troppo a bastanza a quello che appartiene alla materia de' dognii 
et della fede con li decreti fatti in li doi Ultimi concilii Tridentini, 
cosi etiam si levi in quest' altra parte ogni ansa a chi si sia di 
malignar. 

Et questo pare che sia per bastarvi per questi primi Vagio- 
namenti. Di mano in mano poi vi se andrä scrivendo et com- 
mettendo quel piü che occorrerä, oltreche voi con la prudentia et 
buon iuditio vostro non havete da perdere V occasioni, che come 
homo che sara sul loco iudicarete potere essere a proposito per 
far con S. Mtä et suoi ministri officii convenienti. 

Col Serenissimo re di Bohemia et arciduca et altri di quella 
Corte, etiam ambasciatori, farete quelli officii amorevoli in nome 
de S. Sta che intenderete potere essere opportuni. 

Julius Cananus. 
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Paul IV. 

Einleitung. 
a) Das Staatssecretariat Paul's IV« 

In der Natur dieses Secretariats lag es, daß der Wechsel 
des Pontifieates auch in die Besetzung desselben, wenigstens der 
Hauptstellen, eingriflF. 

Paul IV., der am 23. Mai 1555 zum Papste gewählt wurde, 
berief auf Vorsehlag des Cardinais Alessandro Farnese, damals 
eines der Häupter der französischen Partei, der an der Wahl 
Giovanni Pietro Carafa's den Hauptantheil hatte, ^) den Giovanni 
della Casa zu seinem Secretär, ^) ebenso bald darauf den Antonio 
Elio, Bischof von Pola. Absichten, die der Papst geäußert hatte, 
den Cardinal Farnese mit der Leitung der Staatsgeschäfte zu be- 
trauen,^) traten bald zurück, nachdem er seinen Neffen Carlo 
Carafa am 7. Juni 1555 zum Cardinal erhoben hatte. Diesem ge- 
lang es, sich so in die Gunst des Papstes zu setzen, daß er jeden 
Nebenbuhler zurückdrängte, auch seinen älteren Bruder Giovanni, 
Grafen von Montorio, der in den ersten Wochen die ausführende 
Persönlichkeit war. ^) Cardinal Carlo Carafa wurde praefectus 

^) Vgl. Duruy, Le cardinal Carlo Carafa, p. 16. 

^) Cardinal Farnese an Mens, della Casa, Rom 30. Mai 1555. Nostro 
Signore chiama Vostra Signoria Reverendissima per suo Secretario con una 
demostrazion tale, e con tanto onorate parole, che questo le deve esser assai 
piü caro che la degnitä e 1' officio per se st^sso . . . Lettere del commenda- 
datore Annibal Caro scritte a nome del cardinale Alessandro Farnese vol. II, 
(Padua 1765) n. 139. 

^) Cardinal Farnese an den Cavalier Tiburzio, seinen Agenten am französ. 
Hofe, Rom 17. Juni 1555. Nostro Signore ... a me ha fatto de* molti favori 
e mostrato d* avermi per molto confidente, avendomi piü volte invitato a 
pigliar il carico della faccende, e risolvendosi, ad mia semplice mia proposta, 
della piü parte de' suoi ministri principali, come del Casa e del Pola per 
Secretarii . . . Lettere del Caro 1. c. n. 170. 

^) Der Erzbischof von Consa an den Papst, Brüssel 8. Juni 1555: Com- 
mandando V. Santitä che io scrivo a questa Corte e necessario, ch' essa mi 
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negotiis pontificibus und ihm traten zur Seite: Giovanni della Casa 
in der Leitung der Staatsaugelegenheiten, Annibale Bozzuto, Erz- 
bischof von Avignon, für deu Kirchenstaat und Silvestro Aldo- 
brandino für die Angelegenheiten des Fiscus und die Criminal- 
sachen. ^) Diese Stellung Casa's unter Cardinal Carafa in Yerbin- 
dung mit der des päpstlichen Secretärs deckt sich nun im Wesent- 
lichen mit dem Amte, das mit dem Titel: secretario intimo oder 
maggiore bezeichnet v^ird. Bromato, der obiges mittheilt, v^ill 
diese Folgerung nicht gelten lassen. Casa, so führt er aus, „war 
nicht Staatssecretär in der Weise, wie dieses Amt jetzt am römi- 
schen Hofe besteht. Er war auch Privatsecretär des Cardinal- 
nepoten und schrieb oft seine Briefe. Außer ihm befanden sich 
im päpstlichen Palaste andere Secretäre von gleichem Range**. 
Anderer Meinung ist Giov. Batista Casotti, der ihn geradezu als 
ersten Staatssecretär und vertrautesten Rathgeber und Mhiister 
Paul's IV. charakterisirt. ^) Dazu stimmt auch die Bezeichnung 



faccia intendere, a chi debbo mandar' le lettere delli negocii publici, che zifra 
ho ad usare, perche senza questa non si puö servir' bene; et di piü, con che 
faculta ho da espedire le dispense, absolutioni et simili negocii. Derselbe an 
den Grafen von Monfcorio, Brüssel 7. Juli 1555: Fin ad hora ho scritto a Sua 
Santita li negotii publici di questa Corte, non havendo altro ordine. Hora 
avvisato da miei privati amici, detti negotii et le ispeditioni importanti della 
Santa sede apostolica esser commesse a V. 111 "^«^ Eccellenza . . . Originale Briefe 
des Nuntius beim Kaiser in cod. LXI, 27 der Bibl. Barberina n. 1, 4. An den 
Grafen von Montorio schreibt derselbe noch bis zum 10. August 1555; darauf 
n. 11. (18. August) sgg. an Cardinal Carlo Carafa. Vgl. den Brief des Bi- 
schofs Dolfino, Nuntius bei König Ferdinand, an Graf von Montorio, Augsburg 
13. Juli 1555, worin er schreibt, daß er an dem Morgen das Breve mit dem 
Auftrag erhalten habe del recapito che io debba fare principalmente con V. 
S. 111"^» circa le cose publice. Bibl. Barberina LXI, 23 n. 1. 

') Carlo Bromato, Storia di Paolo IV., vol. II, p. 233 schreibt: Carlo 
Carafa riparti le incumbenze degli afifari a tre subaltemi Ministri: A Mens, 
d' Avignone si commisero le cose dello State ecclesiastico; a Mens. Silvestro 
Aldobrandino le materie fiscali e criminali di Roma e fuori, e a Mens, della 
Casa tutte 1^ materie di State in genere. Dieselbe Nachricht bei Nores 1. c. 
p. 272 nach einer „nota che mi ^ pervenuta alle mani*^, die aber den unmög- 
lichen Titel hatte: Modo tenuto dal cardinale Alfonso. Diese Wahl entsprach 
der kaiserfeindlichen Richtung der Regierung. Vgl. die Relazione di Roma di 
Bernardo Navagero 1558: II servirsi nei consigli ed aver per carissimi e con- 
fidentissimi dei fuorusciti appassionati, come erano Mens, della Casa e Silvestro 
Aldobrandini fiorentini e Mens. Bozzuto napoletano et tutta la famiglia del 
cardinale Carafa, che b di senesi e di fiorentini accresceva questa inclinazione 
di Sua Säntitä alla guerra. Bei Alhöri, Relazioni venete ser. II, vol. 3. p. 391, 
vgl. p. 405. 

^) In dem Briefe an den Abb6 Regnier Desmarais über Leben und Werke 
Casa's in den Opere di Monsignor Giovanni della Casa tomo V (Venedig 1729) 
p. 95—159. Der gefeierte Dichter und Schriftsteller war auf diplomatischem 
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einer häufig in Bibliotheken vorkommenden Sammlung von Akten- 
stücken als „Instruzioni e lettere di Mons. Giovanni della Casa, 
scritte in nome del cardinale Carlo Carafa, dove si contiene il 
principio della rottura della guerra tra Paolo IV. e T imperatore 
Carlo V.** ; ^) und noch mehr das im Proceß der Carafa aufge- 
führte „Registro di lettere et altre scritture segrete scritte da 
Mons. della Casa in nome del signor duca di Paliano," ^) das aus 
der Zeit stammt, als Cardinal Carafa auf der Legation. in Frank- 
reich sich befand und sein Bruder die Leitung der Geschäfte über- 
nommen hatte. Die SteUung seines Nachfolgers Silvestro Aldo- 
brandino gestattet dann einen sicheren Rückschluß auf das Amt 
della Casa's. 

Die Besetzung der päpstlichen Kanzlei zu Beginn des Ponti- 
ficates Paul's IV. ist uns aus zwei zeitgenössischen Aufzeichnun- 
gen bekannt, aus dem Tagebuch eines Mitgliedes derselben, des 
bekannten Angelo Massarelli, ^) und aus dem Rotulo primo della 



and politischem Gebiete kein Neuling, da ihm Paul III. im Jahre 1544 die 
Nuntiatur in Venedig übertrug, die er bis zum Tode des Papstes verwaltete. 
Seit dem 2. April 1544 war er Erzbischof von Benevent. 

') Gedruckt in den Opere di Mons. Gio. della Casa, Venedig 1728 III, , 
p. 51 — 114; und besser, indem einzelne Lücken z. B. in der Instruktion für 
Rucellai ergänzt wurden, in der Ausgabe Napoli 1733, vol. V, p. 43—120. 

*) Aus dem Codex der Bibliothek zu Cortona citirt von Nores 1. c. p. 479. 

^) Die sabbati 13. Julii 1555 publioatur notula eorum, quos pontifex in 
suos familiäres recepit etc.: tres Secretarii a litteris in forma Brevis, vid. ep. 
Larinensis, Franciscus Binus et Antonius Floribellus; ac sex Secretarii a litteris 
Italicis, vid. Joh. archiep. Beneventanus, Antonius ep. Polensis, Franciscus 
Commendonus Venetus, Hieronymus Superchius Venetus, Triphon Bentius 
Assisinatensis, et ego Angelus Massarellus de s. Severino Picenus, qui iam 
Dei gratia tribus pontificibus, vid. Julio III., Marcello II. et Paulo IV. ac tribus 
in Conciliis Generalibus vid. Tridentino primo sub Paulo III., Bononiensi sub 
eodem Paulo et Tridentino secundo sub Julio III. in eodem Secretariatus officio 
inservivi. Aus dem Diarium Massarelli's bei Garampi, Saggi di osservazioni 
sul valore delle antiche monete pontificie, appendice di documenti p. 266, n. 5. 
Wie die Worte quos pontifex in suos familiäres recepit zeigen, beruht die 
Mittheilung Massarellis auf dem am 10. Juli fertiggestellten Rotulo (Ruolo) 
di famiglia, (gedruckt von Gaetano Moroni in seinem Dizionario di erudizione 
storicoecclesiastica vol. 23, p. 66 sgg.) das in der zweiten Gruppe Secretarii 
aufzählt: Mons. Giovanfrancesco primo; Mons. Cesare Groliero; Mons. Antonio 
Fiordebelo; Mons. Jo. Francesco Commendone, Mons. Angelo Massarello, Mons. 
Bencio. Vergleicht man damit die Liste Massarelli's, so ist zu bemerken, daß 
zwei der im Ruolo bei den Secretarii fehlenden unter den Prelati aufgeführt sind, 
nämlich Antonius ep. Polensis als Mons. de Pola und der ep. Larinensis als 
Mons. Barengo. Daß hier der Familienname steht, wird darin seinen Grund 
haben, daß Barengo seinen Bischofssitz schon resignirt hatte. Der dritte 
fehlende Hieronymus Superchius steht vielleicht als Mons. Hieronymo unter 
den Camerieri, während der 4. Johannes Casa archiep. Beneventanns nicht 
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fameglia della Saniiiä di Nostro Signore Paulo PP IV., fatto e 
firniato in presentia di sua ßeatitudine a santo Marco . . . alli 10 
del Luglio 1555. Massarelii nennt zunächst die drei Secretäre für 
die secreten Brevem Gio. Francesco Barengo, Bischof von Larino, 
Francesco ßino und Antonio Fiordebello. Wenn es unter ihnen 
Rangstufen gab, so nahm Barengo die erste Stelle ein. Er las 
im Consistorium vom 10. Mai die Bulle der Investitur des Grafen 
von Montorio zum Herzog' von Paliano; hatte den Auftrag, die 
Indulgenzbreven für Venedig anzufertigen, schrieb die Breven für 
die Sendung Carafa's, ferner an König Philipp; bei der öffentlichen 
Audienz, die Paul IV. am 27. Januar 1557 gab, nahm Barengo 
die Gesuche in Empfang, las die Namen der Bittsteller und die 
Entscheidungen des Papstes, die drei andere Secretäre, Fiordibello, 
Gloriero und Massai*elli, niederschrieben. ^) Neben Barengo wird 
von dem venetianischen Gesandten Fiordibello (Florebello) als 
Brevensecretär des öfteren erwähnt, während Bino nicht vorkommt. 
Die andere Abtheilung zählte 6 Secretäre, die zum Unterschiede 
von den ersteren Secretarii a litteris italicis genannt werden. 
Neuberufen waren nur die schon genannten Giovanni della Casa 
und Antonio Elio, während die übrigen, Francesco Commendone, 
Hieronimo Superchio, Angelo Massarelii und Triphone Bencio, 
letzterer als Secretarius Cifrae, schon unter Julius III. dieser Be- 
hörde angehört hatten. ^) Der nächste Ruolo vom Juni 155ü ^) 
ist in mehrerer Hinsicht merkwürdig, einmal durch die Überschrift 
Secretarii domestici, wodurch sie wahrscheinlich unterschieden 



namentlich aufgeführt ist, sondern als Substitut des Cardinais Carafa an des- 
sen sette portioni participirte. Der im Ruolo „Mens. Giovanfrancesco primo** 
genannte Secretär ist (da auf keinen Fall an Gio. della Casa, der, wenn auf- 
zuführen, unter die prelati gehörte, zu denken ist) identisch mit Franciscus 
Binus, wie schon Sickel (Ein Ruolo di famiglia des Papstes Pius lY. in Mit- 
theilungen des Instituts ftlr oesterr. Geschichtsforschung XIV (Innsbruck 1893) 
S. 579) vermuthete. Es bleibt übrig Mens. Cesare Groliero (= Gloriero), den 
Massarelii nicht nennt, vielleicht weil er ihn als Gehülfen eines Secretärs be- 
trachtete. Da nach einem undatirten Ruolo Paul's IV. Bino und Gloriero per 
le brevi verwandt wurden, möchte ich vermuthen, daß letzterer anfangs Barengo's 
Untergebener war. 

*) Briefe Navagero's in Venetian State Papers n. 484, 769, 807, 846, 
945. Über die bei der öffentlichen Audienz 27. Januar 1557 anwesenden Secre- 
täre, vgl. auch Nores 1. c. p. 171 sg. Das Decret gegen die drei Carafa vom 
27. Januar 1558 war gegengezeichnet (notato) von zwei Secretären, Barengo 
und Florebello und dem Datar Aluigi Lippomano, Bischof von Bergamo. 
Nores, p. 262. 

^ Sickel, Ein Ruolo di famigUa des Papstes Pius IV. a. a. 0. 579. 

^ Sickel, S. 580. 
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werden solleu von den Mitgliedern des alten apostolischen Secre- 
tariats, dann durch die Angabe der Gehülfen^ die den einzelnen 
beigegeben waren, und den Zusatz zu Massarelli: ponatur inter 
episcopos. Was schon aus der Vergleichung der Stelle in Massarelli's 
Tagebuch mit dem ersten Ruolo hervorgeht, wird hier als Stilus 
curiae erkenntlich, nämlich die Bischöfe für sich aufzuführen und 
in der Gruppe der Secretarii die übrigen, so daß aus den Ruoli 
allein, ohne andere Hülfsmittel, da bei den Prelati die Stellung, die 
sie in der Familie des Papstes einnahmen, oft fortgelassen ist, die 
vollständige Besetzung des Secretariats nicht zu entnehmen ist. 

Nach dem Tode (14. November 1556) oder schon während 
der Krankheit des Casa übernahm Silvestro Aldobrandino , der 
oben erwähnte Avvocato fiscale, das Amt des ersten päpstlichen 
Secretärs, der in dieser Stellung dem Cardinal Carafa unterstand. 
Aufschluß gibt darüber die Enthebung Aldobrandino's von seinem 
Posten im März 1557. Am G. März berichtet der venetianische 
Gesandte an den Dogen und den Senat: Der erste Secretär Aldo- 
brandino, dessen Auctorität so groß war wie nur irgend eines an 
diesem Hofe, ist beim Papste in Ungnade gefallen und hat sich 
seit gestern in seine eigene Wohnung zurückgezogen. Schlimmeres 
noch wird befürchtet. Cardinal Carafa beklagte sich darüber bei 
seinem Oheim mit den Worten: Eure Heiligkeit gab ihn mir als 
Ihren ersten Secretär und fast als meinen Vater, weshalb es zu 
erfahren mir ansteht, ob die gegen ihn vorgebrachten Anklagen 
wahr sind, um ihn dann zu bestrafen. Darauf der Papst: Wenn 
ich befehle, darf nichts mehr erwiedert werden. Thut, wie ich 
Euch sage, und handelt nach meinem Willen. *) 



') Bernardo Navagero an Doge und Senat, Rom 6. und 12. März 1557. 
Venetian State Papers VI, n. 827 und 831. In letztenn Briefe die Anschuldigun- 
gen gegen Aldobandino, hinter dessen Sturz Navagero tiefere Ursachen ver- 
muthet: The cause of Aldobrandino's fall proceeded from the envy borne him by 
many who by this oportunity sought to deprive Cardinal Carafa who favoured him 
' of repute . . . Aldobrandino no longer performs the functions of Secretary. Damals 
fiel auch der Privatsecretär Carafa's Alessandro Martio, worüber Navagero am 15. 
Mai 1557 berichtet: Card. Carafa's Secretary Martio who owing to Aldobrandino was 
disgraced by the Pope, has at length been imprisoned with two of bis coad- 
jutors. Als Grund wurde angegeben, daß er Äir Gratisexpeditionen Geld ge- 
nommen habe, but the real cause of his arrest is supposed to be more impor- 
tant, as the day before it took place, Card. Carafa said that he himself had 
been accused of many things and amongst the rest of willing to be Pope 
before his Holiness demise and immediately of Martio's imprisonment he went 
in person into his rooms to take away all his letters. Venetian State Papers 
VI, n. 889. Dasselbe Schicksal traf dann den Fiscale, womit jedenfalls Aldo- 
brandino gemeint ist, im Anfang October: On the 7 instant the Fiscale was 
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Wer in der Folgezeit diesem Secretariat vorstand, darüber 
habe ich laeine Nachrichten. Die Namen von Mitgliedern desselben 
verzeichnen die Ruoli. In einem Ruolo aus dem letzten Jahre des 
Pontificates 1559 erscheinen in der Abtheilung Secretarii nur 
Gloriero und Bencio, während andere unter den Prelati zu suchen 
sind, so Fiordebello, seit August 1558 Bischof von Lavello, Com- 
mendone, Bischof von Zante, Massarelli, Bischof von Telese, Elio, 
seit 18. Juli 1558 Patriarch von Jerusalem; ebenfalls fungirte noch 
Barengo während Bino ausgeschieden war. ^) 

b) Die diplomatische Correspondenz* 

Der Sturz der Carafa unter Paul IV. und der Proceß, den 
sein Nachfolger Pius IV. den Häuptern der Familie machte, hat 
für das Schicksal dieser Schriftstücke die größte Bedeutung ge- 
habt. In die Proceßacten wurden zahlreiche Originale als Belege 
eingefügt; ^) andere sind dann, wie es damals stets der Fall war, 
in den Besitz der Familie übergegangen und von dieser an die 
Barberini gekommen; ein Theil ist auch in das Vaticanische Archiv 
gelangt. Bei meinem letzten Aufenthalt in Rom 1886 war man 
auf der Bibliotheca Barberina beschäftigt, diese bis dahin in Akten- 
bündeln aufbewahrten Originale zu ordnen und in Bänden zu ver- 
einigen. Ich habe davon nur einige durchsehen, von andern den 
Inhalt aus dem Katalog entnehmen können. 

Bruchstücke der Nuntiaturcorrespondenz finden sich in LXI, 
27 mit 15 originalen Briefen des Hieronimo Muzzarelli, Erzbischofs 
von Consa und Nuntius beim Kaiser, an Paul IV., den Grafen von 
Montorio und Cardinal Cai'afa vom 8. Juni bis 15. September 1555; 
in LXI, 23, der mit 33 originalen Briefen Dolfino's (einige sind 
von seinem Secretär Diomede Ursano) an dieselben vom 13. Juli 
1555 bis 2. September 1556 beginnt (noch ein Brief vom 6. Sep-* 



put in the Castle (Castell Sant' Angelo), the goveraor of Rome (Salvatore Pacino) 
being sent immediately to make an inventory of bis efifects and writings. 
Bozzuto likewise is expected to fare badly, as besides having been deprived 
della sopraintendenza dello Stato (sc. ecclesiastico) ; he has also been made to 
vacate bis rooms in the palace. Navagero an Doge und Senat, 9. October 
1557. Venetian State Papers VI, n. 1058. 

') Alles Nähere bei Sickel a. a. 0. S. 580 f., vgl. S. 551. 

-) Vgl. die Inhaltsangaben der auf den Proceß gegen die Carafa bezQg- 
liehen Bände des Aichivio di Stato in Rom, archivio criminale Ms. 53-58, 
besonders der Nummern 53 und 55 mit zahlreichen Briefen und Instruktionen, 
bei Duruy, le cardinal Carlo Carafa, notices sur les sources p. XV -XX und 
die Mittheilungen aus dem Codex der Bibliothek zu Cortona im Anhang der 
Ausgabe des Nores. 
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iember steht als Duplikat in LXIT, 6ö). Hieran schließt sich ein 
wichtiger Brief Dolfinos vom 6. März 1563 aus Innsbruck an 
Cardinal Borromeo Ober das Concil, Stellung des Kaisers und 
spanischen Königs und zwei Briefe des inzwischen zum Cardinal 
Beförderten an Cardinal Carafa, d. i. Antonio Carafa, der von 
Pius V. am 24. März 1568 creirt wurde. Die an ihn gerichteten 
Briefe bilden den größeren, freilich nicht den wichtigeren Theil 
des an die Barberina gekommeneu Carteggio der Carafa. In LXI, 
23 folgen die Briefe des ordentlichen Nuntius in Venedig Philippo 
Archinto und des Giov. Commendone, Bischofs von Zante (5), der 
im September 1556 (vgl. oben S. 89) in außerordentlicher Mission 
nach Venedig geschickt war und im April 1557 dort sich noch 
aufhielt. Auch von ihm sind mehrere Briefe aus späterer Zeit an 
Cardinal Antonio Carafa. Originale Briefe der Nuntien in Frank- 
reich und Spanien nach Rom aus der Zeit Paul's IV. enthält LXI, 
26. Nach mehreren Briefen von zwei Begleitern des Cardinais 
Carafa auf seiner Legation in Frankreich, Brancazzo und Elio, 
Bischof von Pola, Juli— August 1556 folgen einige des Nuntius 
Sebastiano Gualtieri, Bischofs von Viterbo, und dann 44 von Lo- 
renzo Lenti, Bischof von Fermo vom 7. Januar 1557 bis 10. Juli 
1559. Die fünf Briefe mit der Unterschrift: „II Nontio di Spagna** 
aus 1555, 1556 sind jedenfalls von Marino, Bisehof von Laodicea. 
Der letzte Brief, unterzeichnet il vescovo di Chiusi, ist von dem 
Nuntius Salvatore Pacino. Zu diesen Nuntiardepeschen, weil ihnen 
beigelegt, gehören die Avvisi ^geschriebene Zeitungen), die in den 
beiden Bänden LXII, 65, 66 mit einzelnen Duplikaten von Briefen 
vereinigt sind : Copia di lettere ed avvisi mandati da' Nunzii della 
Santa sede al cardinale Carlo Carafa e al duca di Paliano 1, 1555 
bis 1557; II. 1558.1) 

Aus meinen Aufzeichnungen, die leider unvollständig bleiben 
mußten, glaube ich doch entnehmen zu können, daß außer den 
beschriebenen der Nuntiaturcorrespondenz LXI, 23, 26, 27 auch 
die meisten übrigen Bände des Repositorium LXI zu der neu ge- 
bildeten Sammlung der originalen Briefe an die Carafa, d. h. an 
Paul IV., dessen beide Neffen Cardinal Carlo und den Grafen von 
Montorio (Herzog von Paliano) und an Antonio Carafa, seit 1568 



') Der Bibliothekar der Barberina Sante Pieralisi machte dazu folgende 
Bemerkung: Questi fogli dovevano essere inseriti nelle lettere originali scritte 
dai nunzii ai Carafa ed io che li aveva trovati dispersi, come disperso trovai 
tutto il prezioso carteggio sotto il pontificato di Paolo IV. tentai di restituirli 
al loro posto, er habe sich aber überzeugen müssen, che questa operazione 
era impossibile perch^ molte cose mancavano . . . 
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Cardinal, gehören. ^) Maßgebend bei der Ordnung und Yertbeilung 
in Bände war die Persönlichkeit der Schreiber, sodaß, wenn vor- 
handen, auch Briefe an Antonio Carafa mit denen aus dem Ponti- 
ficat Paul's IV. sich zusammen finden. Es enthält LXI, 9 Lettere 
originali di Cosimo I, Medici (48) und seiner Gemahlin (5) an die 
Carafa; LXI, 11, desgleichen von Cardinal Ippolito d' Este; LXI, 
15 von Antonio Doria; LXI, 16: Lettere d' uomini illustri ai 
Carafa; LXI, 18—20: Lettere originali del sec. XVI scritte quasi 
tutte ai Carafa da varii Cardinali (im letzten Bande 16 Briefe 
von Scipione Rebiba, Cardinal von Pisa, auch von seiner Sendung 
an den Kaiser); LXI, 28: Lettere originali da diversi al card. Carlo 
Carafa 1555—1557 und LXI, 29 ebenso (1558—1560); LXI, 30 
bis 34: Lettere originali di vescovi al Card. Carlo ed al card. 
Antonio Carafa; LXI, 38—48: Lettere originali da diversi ad 
Antonio Carafa. 

In einem andern Repositorium XLIII hat die Verschiedenheit 
der Sprache, in der die Briefe geschrieben wurden, den Einthei- 
lungsgi'und abgegeben. Von diesen Bänden enthalten XLIII, 162, 
163: Lettere originali a Paolo IV ed ai Carafa in lingua francese; 
(ein genaues Verzeichniß dieser Briefe von Heinrich IL, Catharina 
von Medici, Franz von Lothringen, Herzog von Guise und anderen 
Personen des französischen Hofes gibt Duruy, Le cardinal Carlo 
Carafa, notices sur les sourcesp. XXVI -XXIX). XLIII, 165, 166: 
Lettere originali in lingua spagnuola scritte a Paolo IV ed ai 
Carafa (von Philipp IL, dessen Secretär Perez, Herzog Alba und 
andern). XLIII. 167: Lettere 17 originali in lingua tedesca scritte 
a Paolo IV ed al Card. Carlo Carafa 1555—1558 (sie stammen 
aus Luzern, Freiburg und andern Schweizerkantonen, wo Paul IV. 
Truppen für den Krieg warb). Zerstreut finden sich auch einzelne 
Briefe in der Sammlung der Lettere originali raccolte da Giacomo 
Laderchi che ne fu proprietario : XLEI, 159—161 und 181 — 184. 

Aus den Beständen des Vaticanischen Archivs kommen au&er 
den 50 Registerbänden der gro&en Reihe Romanorum Pontificum 
Regesta ^) zwei Bände der Serie Lettere di principi för die diplo- 
matische Correspondenz dieses Pontificates in Betracht. Vol. 11 
beginnt mit zwei gro&eutheils chifTrirten und nicht aufgelösten 



^) Allerdings nicht die ersten, da LXT, 3 Lettere originali d' uomini 
illustri del secolo XVI scritte al cardinale Bembo und LXI, 4 Lettere originali 
d' uomini illustri del sec. XVI scritte la massima parte a Carlo Gualteruzzi 
bieten. 

*) n. 1805—1854, vgl. Palmieri ad Vaticani Archivi Romanorum Ponti- 
ficum Regesta manuductio (Rom 1884) p. 85 sqq., 154 sq. 
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Depeschen des Cardinais Campeggi aus London 9. Januar und 21. 
Juni 1529, enthalt dann dessen Originalberichte aus Augsburg, 
Brössei, Regensburg von August 1530 bis Juni 1532 mit zuge- 
hörigen Stücken. Daran schließen sich die originalen Nuntiatur- 
berichte aus dem Pontificate Pauls IV. an: fol. 237 — 264 von 
Mons. Mentuato, Bischof von Satriano, Nuntius in Polen (vgl. 
S. 117 f.), 9. Dezember 1558 bis 11. April 1559; fol. 265 und 
273 von Fra Ottaviano, Bischof von Monopoli, Brüssel 10. Januar 
und 22. Februar 1559 (vgl. S. 103, Anm. 2); fol. 267-326: von 
Gio. Francesco Canobio aus Brüssel 14. Januar — 29. Mai 1559. 
Canobio war damals der einzige päpstliche Vertreter am Hofe 
König Philipps, ein letzter Brief von ihm (fol. 327) datirt aus 
Toledo 12. April 1560. Es folgen in vol. 11 die originalen Be- 
richte aus der Nunziatura di Francia, zuerst, fol. 329—349, von 
dem ordentlichen Nuntius Lorenzo Leuti, Bischof von Fermo, aus 
November und Dezember 1557 und Januar, Februar 1558; dann 
von dem Cardinallegaten Antonio Trivulzio, der von Venedig am 
10. Juli, von Gualdo auf der Rückreise nach Rom 5. Oktober 1557 
schreibt, darauf von seiner Sendung nach Frankreich, beginnend 
fol. 355: Piacenza 7. Dezember 1557, Lyon 19. Dezember 1551, 
Paris 1. Januar 1558. Auf einen Brief vom 16. November 1558 
folgen mehrere aus Januar bis April 1558 und von fol. 377 — 505: 
Briefe des Legaten, abwechselnd mit denen des Nuntius, vom 9. 
Februar bis 29. Mai 1559 und dann vom Nuntius allein bis 13. 
August 1559. Den Schluß des codex bilden außer anderen mehrere 
originale Briefe an den Papst oder den Cardinal Alfonso Carafa 
von Cardinal du Bellay, König Philipp und König Heinrich. Die 
Briefe sind durchweg an den Cardinal di Napoli (Alfonso Carafa), 
einige an Paul IV. gerichtet und entstammen einer Zeit, in der 
ersterer wegen der Abwesenheit des Cardinais Carlo Carafa auf 
seiner Legation an König Philipp (Oktober 1557 bis April 1558) 
und nach dem Sturze desselben, 28. Januar 1559, dem Papste in 
der Führung der Geschäfte zur Seite stand. Daraus wird es sich 
auch erklären, daß diese Originale ins Vaticanische Archiv ge- 
langt sind. 

Lettere di Principi 22 wurde wie ein Vermerk sagt: dona- 
tum Archivo ab Illmo et Rmo Domino cardinali Cesio und stammt 
aus dem Nachlaß des Cardinais Commendone, an den die meisten 
Briefe gerichtet sind, allerdings nicht die ersten 50, die von Beamten 
des Kirchenstaates und besonders von Philippo Archinto (No. 10 — 
51 fast sämmtlich) an den Grafen von Montorio und den Cardinal 
Carlo Carafa bis Ende 1555 geschrieben wurden. Ich möchte 
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Vermuthen, da^ darin ein Hinweis liegt auf das Ressort Commeti- 
dones im Staatssecretariat PauFs IV. und daß die Briefe in seinen Be- 
sitz gelangten, weil er diese Correspondenz, besonders mit Arehinto, 
Nuntius in Venedig, geführt hatte. Aus einem ähnliehen Grunde 
sind sicher die folgenden Briefe bis Nr. 77 ihm zugekommen, die 
vom Nuntius in der Schweiz, Ottaviano Rovere, Bischof von Ter- 
racina, aus Baden oder Luzern Juni/Juli 1556 und vom Nuntius 
beiöi Kaiser Hieronimo Muzzarelli, Erzbischof von Consa, aus 
Brüssel, Juli/August 1556 an den auf der Reise zum Kaiser und 
König Philipp befindlichen Legaten, Cardinal von Pisa geschrieben 
wurden. Commendone war nämlich in dessen Begleitung als 
Secretär. Nach Rom zurückgekehrt wurde er am 16. September 
in aller Eile an die Regierungen in Oberitalien, besonders nach 
Venedig geschickt, um Hülfe im Kriege gegen König Philipp zu 
erwirken. Die Briefe des Cardinais Carlo Carafa an ihn bis 
5. Dezember 1556 sind in n. 78—101 erhalten.^) 

Im Vaticanischen Archiv werden aber außer diesen zwei 
Bänden , die ich allein gesehen habe, noch andere mit ori- 
ginalen Briefschaften aus dem Pontificat PauFs IV. vorhanden 
sein. Gachard theilt in Les archives du Vatican (Brüssel 1874) 
p. 137 SS ein luven taire d'une coUection, en 356 volumes, de 
lettres des papes . . . 1493 — 1763 mit, die aus den Beständen 
des Vaticanischen Archives zusammengestellt ist, als sich dieses 
in Paris befand. Daraus gehören hierhin tom. 32 (olim 259): 
Registro di lottere del nunzio in Francia sotto Giulio III. e Paolo IV. 
e altre diverse lettere dal 1554 al 1559. Der Zusatz olim 259 
bezeichnet den Platz in der Bibliotheca Piorum, an dem er sich 
jetzt wieder befindet. Der Nuntius, der 1554 nach Frankreich 
geschickt wurde und bis in die Zißit Paul's IV. dort blieb, ist 
Sebastiane Gualtieri, Bischof von Viterbo. Ferner tom. 33 : Lettere 
originali di principi e altri a papa Paolo IV. del 1555, etc; tom. 
34: Lettere originali a papa Paolo IV. del 1556 etc. scritte da 
principi e particolari; tom 35: Lettere originali di diversi a Paolo IV. 
del 1556 etc.; tom. 36: Framenti di diverse nunziature sotto 
Paolo IV. del 1555 etc.; tom. 37: Scritture diverse e minute di 
brevi di Paolo IV. degli anni sudetti etc.; tom. 38: Regressi sotto 
Giulio III. e Paolo IV. del 1551 al 1556; tom. 39: Registro di 
lettere del cardinale Carafa a diversi del 1555 etc.; tom. 40: 



') 5 originale Briefe Commendone's an Carafa siehe oben, Bibl. Bar- 
berina LXI, 23. Die zweite Hälfte des cod. 22 der Lettere di Principi enthält 
etwa 100 originale Briefe an Commendone aus der Zeit Pius iV, besonders von 
Cardinal Borromeo. 

Pieper, Nantiaturen. 13 
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Lettere originall al sacro consiglio di Paolo IV. nel luglio 1559. 
Welchen Serien diese Bände angehören, weiß ich nicht. 

Copien von Schriftstücken aus dem Pontificat FauFs IV. kommen 
in den Handschriftensammlungen oft vor. Auf die besonders häufigen 
Briefe und Instruktionen des Secretärs Giovanni della Casa, die 
in dessen Werken gedruckt sind, folgt meistens ein buntes Durch- 
einander von anderen Akten. Ich führe an, was mir diesbezüglich 
vorgekommen ist: cod. 3 der Nunziatura di Germania im Vatic. 
Archiv. Cod. Ottobon. 2515 der Vat. Bibliothek; Bibl. Corsiniana 
codd.: 156, 157, 158, 499, 675; Bibl. Chigiana codd.: J. III. 67; 
L. III. 58; Q. I. 10. (Über Q. I. 4 mit Briefen des Cardinais 
Carafa aus dem Jahre 1558 vgl. Duruy 1. c. p. XXX.) Bibl. 
Casanatense XX. VI. 55, vgl. Duruy XXI ss. 

Die ChiflFrentabellen, entworfen von Triphone Bencio, finden 
sich als cifre vecchie usate in dem Nachlaß Argenti's auf der 
Bibl. Chigiana M. IL 49, fol. 101 sgg. 

17. Sendting des Scipione Rebiba, Cardinais von Pisa, 

an den Kaiser und des Cardinais Carlo Carafa an den 

König von Frankreich. lo. April 1556. 

(Vgl. S. 82 ff.). 

Von dieser Doppelsendung ist mir nur die Instruktion für 
den Legaten Rebiba: Instructio pro lUmo cardinali de Pisis ad 
imperatorem et regem Philippum bekannt geworden in Copien des 
17. Jahrhunderts: Vatic. Archiv, Politicorum 78, fol. 145—154; 
k. k. Hofbibliothek in Wien 6621, fol. 21—30. Inc.: ,Quainvis 
anteaquam Pontificatum iniremus*. Da Pallavicino, Storia del 
Concilio di Trento lib. XIII., cap, 17 ihren wesentlichen Inhalt 
mitgetheilt hat, unterlasse ich die Wiedergabe der wortreichen 
Ausführungen. Daß Carafa, wie Pallavicino anschließend bemerkt, 
quasi le medesime commessioni publiche, serbata la proporzione, 
erhielt, ist zutreffend, wofern der Nachdruck auf publiche gelegt 
wird. Aber außerdem erhielt Carafa eine andere Instruktion, 
die für den Fall bestimmt wurde, daß der Kaiser Frieden mit 
Frankreich nicht machen, sondern den Krieg fortsetzen wollte. 
Wenn sie nach der Meinung des Papstes erst unter dieser Even- 
tualität in Anwendung kommen sollte, wie auch von Panvinio be- 
hauptet wird, so entsprach sie allein den Absichten des Legaten. 
Denn sie enthielt das Ansuchen um Hülfe und um Ausführung 
der vereinbarten Liga. ^) 



^) Caracciolo kannte den Wortlaut der zweiten Instruktion und hat sie 
in seinem Werke mitgetheilt. Vgl. Duruy, Le cardinal Carlo Carafa, appen» 



Digitized by 



Google 



In dem Gefolge des Cardinais von Pisa befand sich Giovali- 
francesco Comniendone als Secretär des Legaten, ^) der dann am 
Hofe des Königs von England (Philipp) als Nuntius bleiben sollte. ^) 
Bei dem Verlauf, den die Dinge nahmen, ist auch hieraus nichts 
geworden. Als der Legat in Maastricht abberufen wurde, wird 
jedenfalls Commendone mit ihm zurückgekehrt sein. (Vgl. seine 
Sendung nach Oberitalien am 16. September 1556 S. 89). Nun 
finde ich eine an ihn gerichtete Instruktion Paul's IV. , Instruttione 
data a Mons. Commendone, mandato da Paolo IV. all' imperatore 
Carlo V. et al re d' Inghilterra Filippo suo figlio (Bibl. Chigiana 
J. III. 67, fol. 76 — 78), von der es sich fragt, ob sie für diese 
Sendung bestimmt war. Sie beginnt: „Havendo Nostro Signore 
deliberato di mandar Voi, Mons. Commendone, alle Serm© Maestä 
deir imperatore e del re d* Inghilterra suo figliuolo non accaderä 
dir motte parole per vostra istruttione, essendo assai ben infor- 
mato non solo di quanto ^ passato doppo V assuntione di S. Bne 
al pontificato, ma anche di tutti gli andamenti del conclave. Der 
Papst hat nach seiner Erhebung nur den Frieden unter den christ- 
lichen Fürsten gesucht, um ganz der Reform leben zu können und 
dabei die Mitwirkung der Fürsten zu erlangen. Arg war das 
Verhalten der Kaiserlichen in Rom: la violenza usata alle galere 
del porto di N. S.; die motivi et rumori, che hanno fatto i suoi 
ministri di Roma e di Napoli, als der Papst sich gezwungen sah, 
den Lottino und darauf den Camerlengo festzusetzen und den Staat 
des Ascanio Colonna an sich zu nehmen. Trotz aller Feindselig- 
keiten hat der Papst keine Gewalt gebraucht, den Camerlengo 



dice. 9. 27. In der Instruttione di Mons. Fantuccio all' lUmo card. Carafa 
andando in Francia (Nationalbibliothek zu Paris, Ital 1171 fol 290-296) un- 
terbreitet der Verfasser dem Legaten zunächst den Gedanken, poiche il re 
chrmo ha molti figli maschi, werde er, um diese zu versorgen, zum Kriege 
geneigt sein und berührt dann die Möglichkeit, Siena ftkr die Familie Carafa 
zu erhalten. „Quanto alle cose di Siena V. S. Jl\^^ havea pensato che Sua 
Maesta non dovesse far difficulta di darla al Signor conte di Montorio, perche 
Mons. d' Avanzone (der französ: Gesandte) 1' havea oflferta, avanti che la capi- 
tulation fosse fatta . . . 

') Commendone gehörte zur „Staatssecretarie", deren Mitglieder auf sol- 
chen Posten verwendet wurden. Vgl. die Informatione del segretario et 
segreteria di Nostro Signore et di tutti gli offitii che da quella dependono 
del Sgr. Giovanni Carga bei Laemmer, Monumenta Vaticana (Freiburg 1861) 
p. 463. Aus dieser Stellung beim Legaten erklärt es sich, daß Theile von 
dessen Correspondenz in seinen Besitz gelangten; vgl. oben S. 193. 

^) B. Navagero an Doge und Senat, Rom 18. April und 30. Mai 1556. 
In letzterem Briefe theilt er mit, daß Commendone am 28. Mai nach Padua 
sich begeben habe, um vor der Abreise noch seine Verwandten zu sehen. 
Venetian State Papers VI, n. 459 und. 499. 

13* 
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nach Rückgabe der Galeeren aus dem Kastell entlassen und will 
auch ferner den Frieden zwischen dem Kaiser und König von 
Frankreich vermitteln. Dieser hat nun durch die Cardinäle von 
Lothringen und Tournon im Consistorium seine Friedensbereitschaft 
erklären lassen, was der Papst dem Kaiser meldet, indem er ihn 
beschwört, auch seinerseits friedlich zu sein. Der Papst hat von 
der Absicht des Kaisers gehört, nach Spanien zu gehen; da aber 
seine Anwesenheit in Deutschland so nöthig ist, bittet er ihn, den 
Entschluß zu ändern. Eine zweite Instruktion fol. 79—82 handelt 
über England. 

Von den angeführten Ereignissen ist das späteste der Aufent- 
halt der beiden französischen Cardinäle in Rom, wo sie Ende Oktober 
1555 ankamen. ^) Nicht lange nachher wird diese Mission Commendones 
beabsichtigt sein, jedenfalls früher, als an die Sendung der beiden 
Legaten gedacht wurde. Vielleicht machte die Nachricht von dem 
Waffenstillstand von Vaucelles (3. Februar 1556) sie hinfällig. 
Keinenfalls paßt aber die Instruktion für eine spätere Zeit und für 
die Nuntiatur Commendones, die er nach Ablauf der Legation am 
Hofe des Königs Philipp übernehmen sollte, auch aus dem Grunde 
nicht, weil sie als ordentliche, ständige Gesandtschaft gedacht 
war, 2) während die angeführte Instruktion auf eine außerordentliche 
Mission geht. 

In der Sammlung der Cifre vecchie usate aus dem Nachlaß 
der Argenti (vgl. zur Entstehungsgeschichte S. 22, Anm. 1) cod. 
Chig. M. IL 49 steht fol. 101b die Cifra con il card. di Pisa, 
legato apostolico alla Maesta Cesarea di Carlo V. et con il Nunüo 
che restarä a quella corte. ^) Wenn damit Commendone gemeint 



^) Der Wunsch des Kaisers, nach Spanien zu gehen, bestand b^eits seit 
dem Sommer 1555, obschon er erst Ende August 1556 (Siehe S. 102) zur Aus- 
fahrung kam. Vgl. König Ferdinand an den Kaiser, Augsburg 9. Juli 1555 
bei Lanz, Correspondenz Karls V., Bd. III. n. 989. 

^) Am 18. April 1556 schreibt Navagero: Commendone . . . will remain 
with the king of England und am 30. Mai: Conmiendone, who accompains 
ihe cardinali of Pisa and will remain as Nuncio in England, departed for 
Padua . . . 

^ Die Cifra auf fol. 105b: Con Messer Paolo Emilio in Bmsselles 
data al card. di Pisa legato war für einen Agenten der Carafa, Namens Filo- 
nardo bestimmt. Derselbe stand auch nach dem Fall des Cardinais Carlo 
Carafa und seines Bruders des Herzogs von Paliano noch in ihren Diensten. 
Vgl. die Instruttione del Cardinal Carafa a M. Paolo Filonardo per la corte 
del re cattolico, 28 Februar 1559 (Duruy, documents n. 98) und die Instruttione 
del duca di Paliano a M. Paolo Filonardo di quanto habbia a trattar in corte 
di Sua Maesta catholica (Paris, Nationalbibliothek ital. 1171 fol. 310 b.): So 
ben N. S^^ ha cercato di coprire la causa del suo sdegno ... et molti altri 
segni mi fanno credere che nessun' altra cosa Y ha spinto a questo motivo, 



Digitized by 



Google 



197 

ist, wie ich annehmen möchte, so würde die fol. 102 b mitge- 
theilte Cifra con Mons. Commendone ihm fQr seine Mission nach 
Oberitalien im Herbst 1556 (S. 89) mitgegeben sein. 

18. Sendung des Cardinais Carafa an König Philipp und 

des Cardinais Trivulzio an König Heinrich von 

Frankreich, September I557, 

(Vgl. S. 97 flF.) 

a) In den Opere di Mons. Giovanni della Casa III. (Venedig 
1728) p. 29—46 steht eine Instruzione al cardinale Carafa per 
trattare col re cattolico Filippo secondo sopra il negozio della pace 
col re christianissimo Enrico secondo, scritta in persona di Papa 
Paolo quarto. Inc.: Molte cose, figliuolo carissimo, ci confortano . . ., 
die aber Casa nicht zum Verfasser haben kann, da derselbe be- 
reits am 14. November 1556 gestorben war. G. B. Casotti hat 
in seinem Briefe über die Werke Casa's an Abb6 Regnier Des- 
marais bereits darauf hingewiesen und dabei die Vermuthung aus- 
gesprochen, daß sie von Andrea Sacchetti verfaßt wurde. ^) Der- 
selbe begleitete den Cardinal Carafa auf seiner Legation an den 
französischen Hof als Secretär (vgl. S. 88) und unterschrieb in 
dieser Eigenschaft die zwischen Alba und Cardinal Carafa am 
14. September 1557 geschlossene Capitolazione segreta. Da er 
mehrfach Sottosegretario del card. Carafa genannt wird, so könnte 
es sein, daß er vor der Entlassung Martio's (vgl. S. 188, Anm. 1) 
diesem unterstellt war. Die italienische Instruktion wird übrigens 
als Privatarbeit zu gelten haben, während die in lateinischer 
Sprache abgefaßte Instructio pro Illnao et Revmo Cardinali Carafa 
ad Philippum Hispaniarum regem als officielle zu betrachten sein 
wird. Copien des 17. Jahrh. in Corsin 453, fol. 231 — 242; Paris, 
Nationalbibliothek Ital. 1347, fol. 178-190; Inc.: Priusquam ad 
summi apostolatus apicem Dei favente dementia assumpti essemus 
. . . Die Instruktion enthält die dringenden Vorstellungen, die der 
Legat dem König für den Frieden mit Frankreich machen soll. 
Aus den bedeutungslosen Ausführungen wäre höchstens die Stelle 
über das Concil herauszuheben: Quotusquisque ex Praelatis erit, 
si non cessatum fuerit a praeliis, qui ad generale Concilium, quod 
prompte propensoque animo proxime celebrare intendimus, nunc 
venturus sit? Nullus profecto vel admodum pauci. Vidimus 



che quella capitolatione secreta che si fece con il Signor duea d' Alva (vgl. 
S. 96 f.). Mi sono risoluto non aspettar piü et pero io accetto Hberamente . . . 
la ricompensa (fttr die Abtretung Paliano's). 

Opere di Mons. Giov. della Casa V (Venedig 1729) p. 204. 
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oeciimenicam synoduni iain bis Tridenti sub duobus praedecessori- 
biis iiostris inchoatam fuisse. Vidimus etiam eandein bis propter 
hanc ipsani bellorum causam intermissam. 

Die vier andern Aufträge, die Pallavieino, lib. XIV., cap. 5 
noch angiebt, finden sich in dieser Instruktion nicht. Aus Palla- 
vieino erhellt übrigens auch nicht, daß sie in einem besonderen 
Schriftstücke zusammengefaßt waren. 

b) Das Gegenstock zu der lateinischen Instruktion für Cardinal 
Carafa ist die „Instructio pro Illmo cardinali Trivultio ad Henri- 
cum Gallorum regem. Copien des 17. Jahrh. im Vatic. Archiv, 
Politicorum 78, fol. 142-145; Wien, k. k. Hofbibliothek 6621, 
fol. 123 — 126. Inc. Dilecte fili, cum ad carissimum in Christo 
filium nostrum Henricuni Gallorum regem christianissimum Deo 
adiuvante perveneris . . . Dieselbe enthält unter Hinweis auf die 
frühere Sendung ebenfalls allgemeine Ermahnungen zum Frieden. 

19 a. Instruktion für Zaccaria Dolfino, Bischof von Liesina, 

ordentlichen Nuntius nach Deutschland an König 

Ferdinand. Rom, Anfang Januar 1556. 

Für die Sendung Dolfinos liegt im Vatic. Archiv, arm. 64 
tomus I, fol. 175 SS. ein von Cardinal Giovanni Morone verfaßtes 
Jdemoriale vor: „Per V espeditione di Mons. Dolfino richieggonsi 
r infrascritte cose" mit der Unterschrift Claudius. ^) Die darin 
angedeuteten Aufträge für Baiern und die deutschen Bischöfe bil- 
den die Unterlage der Instruttione data a Mons. Delfino vescovo 
di N. Sre in Germania, (fol. 179/188) mit Zusätzen und Verbesse- 
rungen von der Hand Morones. Die zweite Hälfte des Memoriale 
handelt über die dem Nuntius zu ertheilenden Vollmachten. Jeden- 
falls stammt auch von Morone die Angabe, ^reiche Beglaubigungs- 
breven der Nuntius haben müsse (fol. 174); Memoriale per li 
Brevi che deve haver seco Mons. Delphino ^) vescovo di Lesina 
Nuntio in Germania. 2) Die Inhaltsangabe der Instruktion s. S. 110. 

^) So finden sich Schriftstücke Morones oft unterzeichnet, z ß. die 
Minuten zu seinen Briefen nach Rom während seiner Nuntiatur in Deutschland 
1541 in Yatic. Archiv, arm. 62 tom. 39. 

'^) Die drei verschiedenen Schreibweisen finden sich hier nacheinander- 
^ Primo si faccino gl infrascritti Brevi credentiali: al Ser^o re de 
Romani (König Ferdinand); — di Bohemia (Maximilian), all' arciduca d' Austria 
Ferdinande; — Carlo; al duca Alberto di Baviera; all' arci vescovo di Salz- 
burgh; al Rmo card. di Trento; all' eletto die Trento suo nipote; all' eletto di 
Brissenone (Brixen); al vescovo di Herbipoli. — Eistet; — Bamberga; al 
coadjutore di Bamberga; al vescovo Pataviense; — Lubecense; alli tre arci- 
vescovi elettori dell' Imperio; al vescovo Olomucense; — Yrätislaviense. 
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Essendo N. Sr© informalo che '1 Sermo re de Romani desidera, 
che voi Mons. Delfino rilorniale a far residenza appresso di lui 
et havendo S. Stä conosciulo V amore et la diligentia et la pru- 
denza et la religione, con li quali sete proceduto in questi due 
anni passati appresso S. Mta, confidandosi che per V avenire vi 
forzarete col divino aitito non solo perseverare in procurar il ser- 
vitio et honor di Dio et di questa Sta Sede Apca et satisfare all' 
officio vostro come havete fatto, nia ancorä con* maggior fervore 
cercarete di accrescere se possibile sarä et stendervi maggiormente 
nel detto servitio di Dio et della santa fede nostra, e parso bene 
a S. Bne rimandarvi et benche sia vero il proverbio: Mitte sa- 
pientem et nihil ei dicas, nondimeno per satisfare a voi il quäle 
ciö desideräte, S. Stä ha voluto che vi sia data la seguente 
instruttione. 

Partendo dunque da Roma per andar al predetto re de 
Romani havendo poi a passare per Trento, et per il contado di 
Tirolo, poi per Bavera et altri luochi etc. : In Trento, doppo in nome 
di N. Srö haver salutato il Rmo cardinal di Trento con darli il 
Breve et la paterna benedittione di S. Stä et con rappresentarli 
il mal stato di Germania, del quäle essa 6 informatissima, le darete 
conto del ritorno vostro al re de Romani et in Germania et cerca- 
rete d' havere da S. S. Rma tutti quelli consigli et aiuti che per 
la parte sua vi poträ porgere a conservare la religione nostra in 
quella provincia et le demostrarete, quanto sia stato essorbitante 
r ultimo recesso fatto in Augusta in molti capi, accioche S. Sna 
Rma indirizzi le forze et V autoritä sua a debilitar tal recesso in 
ogni luoco et con ogni persona, con che le parerä pöterlo fare, et 
attendi ad impedire che neUa prossima dieta di Ratisbona per 
vigor de detto recesso non si faccia preiuditio alcuno alle cose 
della Santa fede nostra, come si vede che Lutherani procurano. 

Appresso eshortarete con paterno aflfetto S. S. Rma a voler 
esser vigilante intorno al grege suo, nel quäle havendo il dominio 
temporale et spirituale et essendo alli confini di Italia, da onde 
commodamente puö havere aiuto per il governo spirituale de suoi 
popoli, voglia attendere con ogni diligentia ad estirpare le heresie, 
le quali hanno pigliato piede in diversi luochi della sua diocesi 
come a Jgna, a Bolzano et altri, et spetialmente non lascia che 
nel suo paese si leggano li libri lutherani, et faccia predicare al 
populo la Sana dottrina, et con V essempio della honesta vita delli 
sacerdoti attendi ad edificarli al ben operare, et sopra tutto faccia 
che si habbia buona cura delle scole de putti per tutta la sua 
diocesi, accioche siano instituiti a vivere honestamente et sobria- 
mente, et doppo li principii di grammatica imparino gli ritti et 
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osservantie et sacranienti catholici et in qiielli siano educati con- 
tinuamente, il che a S. S"» Rma sarä facile essendo come di 
sopra si ^ detto signore in la maggipr parte temporale et spiri- 
tuale, et potendosi servire, se le piacerä, di motte persone d' 
Italia per aiuto, et lo persuaderete ancora a far qualehe coUegio 
di giovani elletti et atti alla religione et vita eeelesiastica. Et se il 
predetto Rmo si trovasse absente, non manearete di fare quest' 
ufficio col Sig. eletto suo nipote, del quäle S. Stä ha buona opinione 
di Vera religione, santi costumi, et buona dottrina, benche non 
manearete di farlo etiam in presentia del eardinale, et come S. Stä 
spera ehe in eiö non harete molta fatica a persuaderli per li gradi 
che tengono nella chiesa di Dio et per la loro pietä, cosi quando 
lor Signorie mancassero S. Sta ne rimarria con grande ammira- 
tione et dispiacere. Et accioche la mente di S. Stä in ciö sia 
esseguita, usarete per il camino qualehe diligenza et destrezza per 
intendere il bisogno che haveranno li luochi nelli quali capitarete 
et con vostre lettere n' advertirete detti Signori. 

II medesimo officio farete a Brissinone con V eletto di Bris- 
sinone pur nepote del predetto Rmo di Trento, et seguirete V ordine 
d' intender diligentemente per tutti li luochi, ove capitarete, lo 
stato della religione et la qualitä delle persone ecclesiastiche, 
facendo memoria del tutto et porgendo quelli raccordi et aiuti che 
potrete o per voi stesso, o per mezzo d' alcun di quelli che 
saranno in vostra compagnia, buoni religiosi et atti a tal' impresa, 
parendo bene a S. Sta che facciate opera, che la vostra famiglia 
sia piena di simili persone utili et da bene. Andarete di poi 
a trovar V Illmo Sig. duca di Bavera per parte di S. Stä et doppo 
fatti li convenienti complimenti et presentatoli il breve gli direte, 
che alli giorni passati N. Sre per il segretario di Sua Ecc» 
messer Henrico Schvveichero ^) intese le petitioni sue fatte ad in- 
stantia di suoi popoli , et benche S. Stä pigliasse per bene il 
ricorso che hebbe a lei et alla sede apostolica in quelle materie, 
le quali propria mente toccano alla cognitione et alla deliberatione 
di S. Stä et nissun' altro se n' ha d' intromettere, nondimeno 
S. Stä ne senti gran dolore et n' habbia grande ammiratione per 
che credeva che lo stato di S. Ecca fosse catholico et totalmente 
alieno da simil novitä, per haver sempre intesa la pietä dell' lUmo 
Sig. duca Guglielmo suo patre bo. mem. et anco per haver inteso 
che S. Ecca perseverava nelli vestigi paterni et si sperava dalla 
pietä sua et dal valor suo maggior beneficio alla conservatione della 



^) Heinrich Schweiker, vgl. Rieß, Canisius S. 143, 156 f. 
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Vera religione, che dal padre o da altro principe, che da niolli 
giorni in qua sia stato in Germania: nondimeno da poi, che Dio 
per i peccati de popoli permette che venganö in sioiili desiderii, 
esshortarete S. Ecca con le ragioni della salute dell' anima, dell 
honor suo et della nobilissima famiglia sua, della quiete et obe- 
dientia de popoli et dell' utile, che da ciö a esso ne viene, che 
per nissun modo o concedi o toleri che si faccia innovatione alcuna 
nel suo Stato. Et perche S. Ecc» propose tre articoli, li quaK 
stima esser concessibili secondo Tarbitrio di S. Stä, H direte che 
S. Ecca s' inganna se crede questo; perche quanto al primo della 
comunioue sub utraque si pu6 ben conoscere chiaramente, se li 
populi credessero la veritä di quel sacramento, che s'accontentariano 
tanto di havere la coniunione sub una specie come sub utraque. 
Ma perche hanno delle opinioui heretice et non sentono come 
doveriano sentire, cercano queste innovationi, sopra che voi con li 
Theologi che haverete appresso potrete considerare et valervi delle 
ragioni et autoritä scritte da molti huomiiii pii intorno a queste 
materie, come da '1 Roflfense, ^) dall' Ecchio, Fabro et altri. 

Et se dicesse che questo si potria concedere con le condi- 
tioni che für concesse a Bohemi nel Concilio Basiliense, et con 
un' altra conditione che si toleri almeno sin' al Concilio, gli ris- 
ponderete che ben si vede il successo di Bohemia, la quäle non 
osservö mai quelle conditioni et sempre e stata dapoi in travaglio 
et divisione et multiplicata in heresie diverse et quasi d' ogni 
Sorte. Et quanto alla toleranza sino al Concilio, e piü conveniente 
che essi stiano in li soliti termini della religione sin alla determi* 
natione del Concilio, che mutar li antichi et veri riti et cerimonie 
per ritornarli poi al Concilio. 

Et il medesimo farete nel 2. articolo del matrimonio di 
sacerdoti, il quäle quanto sia indeceute all' ordine presbiterale lo 
testiiicano tutti li padri antichi et lo sanno quelli, i quali per 
esperienza provano che cosa sia attendere alla cura delle anime, 
cioe a pregare Dio, a studiar la scrittura sacra, a predicar al 
populo, ad odir le confessioni et amministrare tutti gli altri Sacra- 
menti et a far quella vita che si conviene a persone, ch' habbino 
ad esser mezzane traDio et il popolo a lor commesso, et oltre dl 
questo non si truovö mai in tempo ne in loco alcuno che quelli 
che giä sono sacerdoti pigliassero moglie. Et sopra di ciö come 
ho detto ne vederete i trattati da quelli ch' hanuo scritto piena- 
mente contra tal novitä. 



*) John Fisher, Bischof von Rochester, Märtyrer unter Heinrich VIII. 
1535. 
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Ma perche esso Sig. duca dimaudava che si concedesse questo 
per i molti viÜi, nei quali vive il clero della sua provincia, et non 
volendosi o non potendosi concedere dimandava qualche reforma- 
lione del detto clero : fareje intendere a S. Eccä che tal dimanda 
e parsa honesta a S. Sta et perciö ha dato coininissioiie a voi di 
trattare con lei del modo che s' havesse a tenere per riformare cosi 
il clero secolare come il regolare. Et benche in una parola si 
possa dire, che quanto al clero secolare la riformatione sarä presto 
fatta, se si faranno osservare li sacri canoni de nostri antiqui; et 
quanto alli regidari, se si faranno osservare le regole et constitu- 
tioni loro antique, nelli quali hanno fatto professione, non dimeno 
bisognando in ciö il brazzo temporale di S. Ecca, ne tratterete 
a longo con lei per farla ben capace et per indurla a prestarvi 
ogni suo aiuto, accioche si pongano in essecutione i detti canoni 
et regole et constitutioni antique con quella moderatione che com- 
porterä la lor debolezza salva la sustantia. 

Quanto al 3. articulo dell' indiflferenza de cibi doppo che lo 
dimandano in caso di necessita et infermitä non occorre dir altro, 
se non che li canoni hanno proveduto a tal caso. Bisogna perö 
avertire che questo nome di necessita non sia da loro inteso ad 
altro modo, che non intendono i theologhi et i dottori canonici. 

Et dopoi che haverete pigliata buona conclusione con 
S. Ecca trovarete V arcivescovo di Salzburgh, come metropolitano 
di queUa provincia et con S. Sna trattarete ancora piü efficace- 
mente di detta reformatione. Ma per ritornare al duca di Bavera 
farete ben capace S. Ecca dell' essorbitantie del recesso ultima- 
mente fatte in Augusta, dicendole con modestia insieme et con 
libertä, quanto errore habbia fatto S. Ecca a consentire a tal recesso, 
et sebene alleghi la necessita et la potentia de Lutherani, non 
dimeno bisogna raccodarU che Bio 6 quello, che da et conserva 
li dominii, et che se Sua Ecca mancarä a Bio, al quäle debbe 
esser suddito et obbediente fino alla moiie, i suoi sudditi man- 
caranno a lui, et dove crederä per tolerare le heresie restarne 
piü padrone, ne seguirä che per la niedesima causa lo stimaranno 
molto meno. Et perö farete instantia a S. Ecca che per quanto 
si stendono le sue forze, voglia correggere quello che e mal fatto 
et advertire che nella dieta prossima, che s' ha a fare a Ratis- 
bona, non si faccia di peggio, conoscendosi chiaramente che Luthe- 
rani con forze et con fraudi cercano che tutta la Germania si 
concordi nella lor setta. Ma tal concordia sarebbe perniciosissima 
portando a quella provincia una perpetua inimicitia con Bio; perö se 
S. Ecca starä constante, essendo di quella autoritä che ^ et havendo 
la ragione dal canto suo, senza nissun dubbio con lo aiuto di Bio 
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impedirä questi scelerati disegni de Lutherani, et ollre che appresso 
Dio ne riceverä immortal preniio, et che N. Sf© et questa santa 
sede le resterä con perpetuo obligo et cercarä sempre di favorirlo, 
honorarlo et essaltarlo, S. Ecc» ancora quasi come capo tra priii- 
cipi secolari, dalla parte catholica ne acquistara gran reputatione, 
et con processo di tempo grand' utile: perche li principi ecclesi- 
astici ragionevolmente saranno astretti coUigarsi insieme, et in 
tal caso facilmente toccarä il carico a S. Ecc» della lor pro- 
tettione. 

In somma non lasciarete di usare tutte quelle vie che alla 
prudentia vostra soccorreranno per teuer in officio questo principe 
et animarlo alla conservatione deU' antica et vera religione nostra, 
trattando etiani co li consiglieri suoi et cercando di tenerli amici 
a questa santa sede. 

Espedito di Bavera, come si 6 detto, vi trovarete con V 
arcivescovo di Salzburgh, co'l quäle farete tutti li sopraseritti 
officii inipostivi col duca di Bavera, ma poterete ammonire lui con 
maggior autorita per esser principe ecclesiastico et raetropolitano, 
piü subietto et obligato a Dio et a N. Sigre che li principi seco- 
lari, et non restarete perö d' inanimarlo ancora con amorevolezza, 
mostrandoli il buon concetto, il quäle ha di lui S. Sta essendo in- 
formata della dottrina, buon governo et buona vita di S. Sri»- 

Li comunicarete ancora quello che haverete potuto cavare 
dal duca di Bavera, se lo giudicarete a proposito, per farlo o 
piü animoso o piü cauto, et cercarete cavare di lui la mente sua 
et qualche consiglio et aiuto per il bisogno vostro col re de 
Romani et con altri principi di Germania et del tutto darete 
notitia a S. Stä. 

Passando da poi piü avanti farete li medesimi ufficii, o a 
bocca o per messo segreto, con '1 vescovo di Erbipoli et di Eisteth 
et con il vescovo et coadiutore di Bamberga et con il vescovo di 
Possa, stando sopra li punti giä detti di debilitare il recesso d' 
Augusta, di consigliare et provedere per la dieta di Ratisbona, 
mandare innanzi la reformatione del clero et di eccitarli ad esser 
vigilanti sopra il suo grege per teuerlo in officio, d' instituir qual- 
che coUegi tanto necessarii di giovani atti alle lettere et alla 
disciplina ecclesiastica, il che a loro k facile perche sono ricchi, 
d' haver cura delle scuole publiche di putti etc. 

Giunto al re de Romani doppo li officii ordinarii di amorevolezza 
et dichiaratione del paterno animo di S. Sta vi dolerete assai del detto 
ultimo recesso di Augusta, mostrando a S. Mtä quanto sia inconveniente, 
per haver una temporal pace di Germania et poco sicura et fidele con here- 
tici, mettersi in perpetua guerra con Dio, consentir a taute impeiiinentie 
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con disegno di potersi valere dell' aiuto di Germauia contra Turchi, 
il che poi anco non riesce. Et pregarete S. Mtä et con ogni 
efßcacia V esshortarete a pigliare qualche partito, che nella seguente 
dieta di Ratisbona non si faccia peggio. Et se S. Mtä toccasse li 
tre articoli richiesti dal duca di Bavera vi valerete delle medesime 
ragioni et risposte fatte a esso duca, et cercarete simiimente 
scoprir bene la meute sua et indirizzarla secondo si conviene 
alla pietä di un tanto re et signore nato da principi sempre catho- 
lici et pii. Et appresso le darete conto della causa dell' andata 
vostra in Bavera, accioche non pigli ombra et veda che si va 
sinceramente con essa Maesta. Et li farete instantia sopra la 
reformatione del clero, la quäle S. Sta tien per fermo che sarä 
grata a S. Mtä et la favorirä con ogni possibile aiuto. 

Oltre di questo a ogni opportuna occasione che vi venga 
farete sempre officio , accioche S. Mtä esshorti continuamente V 
iniperatore et il re d' Inghilterra alla pace col re di Francia et 
corrispondi a S. S^ä, la quäle non niancarä di procurare il mede- 
simo per tutte quelle vie che le saranno poste avanti: vedendosi 
quanto sia necessaria detta pace alle cose della religione et a defen- 
dersi dall' oppressione del' Turco etc., et pregarete S. Mtä che 
«)noscendo, che si possi fare qualche cosa di piü dal canto di 
Sua Bn^ voglia esser contenta di raccordarlo. 

Et perche forse deUi motivi di qua delli giorni passati sarä 
stata fatta qualche sinistra relatione a S. Mtä et in quella pro- 
vincia, quando di ciö verrä proposito le darete conto del vero, 
cio^ che S. Stä e stata costretta a provedere alla conservatione 
della dignitä et dello stato suo et non ha havuto niai altra mente, 
che di vivere in pace et attendere fedelmente al governo, al quäle 
Dio r ha posto, et che di giä ha fatto molti ordini intorno alla 
reformatione et tuttavia ne fa con animo che perservererä sin 
tanto, che con la gratia di Dio le cose si riducano a buon termine 
et potrete informarvi qui delle cose che sin' hora son fatte et 
publicate intorno a detta reformatione. 

Recordarete anco a S. Mtä che quando vaca alcun vescovado 
delle sue provincie non voglia diflPerir oltre il termine prefisso 
della ragione, il quäle 6 di quattro mesi, a farne la nominatione o 
presentatione di persone idonee. Et quando occorrerä che si 
faccia tal nominatione, vostro officio sarä far diligente inquisitione 
delle qualitä delle persone nominate et del stato della chiesa et 
mandar qui al protettore di S. Mtä et delli suoi regni li processi 
legittimi et ben ordinati per informatione di S. Stä et del sacro Collegio. 

AI re di Bohemia, et all' arciduca Ferdinando et Carlo d' 
Austria, alli quali haverete brevi credenfiali darete quel conto, che 
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alla prudentia vostra parerä esser conveniente secondo la qualita 
delle lor persone et delli negotii. 

Da quello che haverete Irattato con Sua M'ä et con li altri 
prineipi nomiuati di sopra secolari et ecelesiastiehi comprenderete 
quello, ehe sl puö sperare con 11 altri prineipi elettori di Germania, 
et tornandovi sul fatto vederete che li santi desiderii di Sua Mi» 
possono pigliar qualche buon indirizzo. Potrete o inviare huomini 
discreti o andare voi in persona alli detti elettori et prineipi, 
secondo che vi ammonirä la natura delle cose et il Sig. Dio 
v' inspirarä. Ma sopratutto sarete diligente in avisar di mano in 
mano quanto succederä, aspettando etiam da qui la resolutione 
da S. Bne in quel che sarä necessario. 

Considerando ancora S. Sta, quanto saria a proposito poter 
ridqrre alla verita qualch' un di quelli priucipali heretici che hanno 
credito nei popoli, quando ciö si potesse fare con qualche modo 
prudente et sicuro saria grato a S. Sta che si facesse, perche ne 
risultaria servitio di Dio et honore di questa santa Sede co» 
Salute di molte anime; perö a questo starete advertito, et apren- 
dosi qualche porta non mancarete d' intrare nella pratica. Appresso 
perche li premi et li honori nutriscono le vertu, advertirete a 
dispensar li beneficii de quali potrete disporre per vigore delle 
vostre facultä in persone catholiche et devote di questa santa 
Sede et di buoni costumi et litterarum. Fra quali vi sarä dato 
nota qui d' alcuni del collegio di Germania, a i quali si poträ 
provedere secondo le occasioni che vengono delle lor patrie; et 
farete il medesimo con altri, ove a voi parerä essere bisogno 
secondo il buon ricordo di S. Stä. 

Et perche sapete, che li consiglieri in Germania sono padroni 
delli prineipi et la natura et costume della provintia porta ch' 
essi consiglieri fanno tutte l6 deliberationi : a S. Stä par bene che 
pigliate informatione delli nomi ^t qualitä di essi consiglieri, maxime 
delli principali non solo de quelli del re ma de tutti gli altri 
prineipi cosi ecclesiastici come seculari, et con le occasioni pru- 
dentemente cerchiate di gratificarli et farveli amici, accioche con 
maggior frutto possiate raccordar loro il benefitio publice et la salute 
propria, et se dal canto de qua bisognarä qualch' aiuto: advisarete. ^) 



') Correcturen Morone^s: S. 199 Z. 13: ,S. 8*^ - data' statt, S. St^ mi ha 
ordiqato che vi faccia'; Abs. 1, Z. 12: »debilitar* statt »reprobar'; Abs. 2, Z. 6: 
,hannö pigliato' statt ,s* intende che pigliono*. Eigenhändige Zusätze desselben : 
S. 200, Z, 5/6: ,per aiuto — ecclesiastica*; S. 201 der ganze Absatz 2: .Et se 
dicesse*; ebenso S. 202: ,Quanto al 3. articulo*; S. 203 die drei letzten Zeilen 
des vorletzten Absatzes von ,d' instituir* an; 8. 201 Abs. 1, Z. 5 ff. ; ,veden- 
dosi-Turco etc.; die beiden Schlußzeilen des folgenden Absatzes. S. 205 der 
Schlußabsatz: ,Et perche sapete*. 
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b. Dolfino*s Bericht an Cardineil Carafa über die Ver- 
hältnisse in Deutschland 1552 — 1558 s. 1. et a. 
(Rom, Januar i559)' ^) 

Gedruckt von Döllinger, Beiträge znr politischen, kirchlichen 
und Cultur-Geschichte der sechs letzten Jahrhunderte I (Regens- 
burg 1862) p. 228 — 241: Informazione del reverendo vescovo 
Dolfino data a Mons. Illmo et Rmo Carafa. Der Abdruck wurde 
von mir verglichen mit einer Copie in cod. Politicorum 10 fol. 264 
sgg. des Vatic. Archivs und cod Ital. 1171 fol. 300 sgg. der 
Pariser Nationalbibliothek (17. Jahrb., beide nicht fehlerfrei). 

Die Einleitung, die bei Döllinger fehlt, lautet: lUmo et Rmo 
Mons. mio Ossermo. La presente scrittura 6 solo per informare 
V. S. Illma di quanto ni' 6 venuto a notitia sopra il fatto cosi 
della cessione delF imperio, come sopra li tre recessi, cioe Patavia 
del 52, Augusta del 55, Ratisbona del 57 et ultimo colloquio fatto 
in Wormatia, conforme a quanto V. S. Illma et Rma s' ^ degnata 
di commandarmi. Ma havendo etc. . . . 

Dann muß es heissen: S. 228 Z. 7 (des Textes): ,irrita et 
nullius* statt ,inita, nullius*. Abs. 1 Z. 2: ,restö* statt ,restö*; 
Z. 5: ,Per questo* statt ,Per quanto*; Z. 6: ,deliberö* statt ,deli- 
bero*.'^) Daneben am Rande: ,Parte di questo mi fu scritto dal 
rev. arcivescovo di Consa, nuntio a Sua Maestä Gesarea*. Z. 10: 
das ,che* nach ,pregando* gehört nach ,Cesarea*. Am Schluß des 
Absatzes steht am Rande: ,Tutto il sopradetto discorso mi fu 
fatto da Sua Maestä quel giorno che ella mi diede licentia di 
venire a Sua Santitä; fu nel principio d' Ottobre del 56 essendosi 



*) Ober die Zeit der Abfassung siehe Reiinann, der Streit zwischen 
Papstthum und Kaisertbum im Jahre 1558 in Forschungen zur deutschen Ge- 
schichte V, S. 294, vgl. S. 3 13 und über den fehlerhaften Abdruck Döllingers 
S. 323, Anm. Einige Stellen aus der Informazione Dolfino's hat Leop. Ranke 
in der 1832 geschriebenen Abhandlung „Über die Zeiten Ferdinand's I. und 
Maximilians II. mitgetheilt, die zuerst in Ranke*s historisch-politischer Zeit- 
schrift I (Hamburg 1832) S. 223 ff. erschien und in sämratl. Werke, ßd. 7: 
,,Zur deutschen Geschichte vom Religionsfrieden bis zum dreißigjährigen Krieg ** 
wieder abgedruckt ist. Die Stellen stehen in der Zeitschrift S. 227, 228, 238, 
239 und Sämmtl. Werke S. 6, 14, 15 in den Anmerkungen. Ranke benutzte 
eine Copie der Biblioteca Barberina, alte Nummer 3007, jetzt wahrscheinlich 
cod. LVIII, 40 fol. 38—47. Die Randbemerkungen Dolfino's zu seinem Bericht 
entnehme ich aus cod. Politicorum 38. 

^) Ich unterlasse es, die weiterhin bei Döllinger vorkommenden Verbal- 
formen der 3. Pers. Sing, des Definito, die sich durch den Accent von den 
gleichen Formen des Indicativ Praesens unterscheiden, hier anzumerken, da 
das Original wahrscheinlich den Accent noch nicht hatte und der Zusammen- 
hang ergibt, welche Form gemeint ist. 
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pöco prima imbarcato Carlo quiuto per audar in Spagna^ Z. 4 
V. u.: ,Sermo* statt ,S. Smo*. S. 259 Z. 2: das Komma nach ,spe- 
rando* gehört hinter ,pure*; Z. 8: ,proponimento* statt ,proposi- 
mento*; Abs. 3, Z. 2: ,principi* statt ,Prencipe*: Z. 5: ,freno* statt 
,fune*; Z. 9: ,impiegare* statt ,impregare*; Z. 10: ,forza* statt 
,forsa*; S. 230, Z. 1: ,intendendo' ; Z. 7: ,scuse* statt ,senseS* 
Abs. 1, Z. 5: ,esseguisse* statt ,esse quisse*. Am Ran^e dieses 
Absatzes steht: Vogliono alcuni che di questa dilatione fusse causa 
il Sermo re Phib'ppo; ma io dico che, purch^ era fatto il mandato, 
se Ferdinando havesse soUicitata la essecutione, non havrebbe 
Philippo havuto causa ne pretesto a negarlo ne a prolongarlo. 

S. 231, Z. 3: ,Rmo* statt ,Bmo*; Abs. 4, Z. 4: ,che gli furono 
dette*; Z. 5: ,scritte* statt ,scritto*; Abs. 5, Z. 7: ,persona* statt 
»personas*. S. 232, Z. 2: das zweite Mal muß es ,trattazione' statt 
,trattazioni' hei&en. Abs. 1, Z. 3: ,tnovino* statt ,muovero*. Abs. 
3, Z. 3: ,conclusero* statt ,concluserono*; Z. 6: ,haveva* statt 
,haver*; Z. 12: ,visto* statt Justo*; Z. 4 v.u.: ,terrä* statt ,terna*; 
S. 233, Abs. 1, Z. 7: ,Rmo* statt ,Bo^ Die Anm. 1: Queste 
sono ... ist eine Randbemerkung Dolfino's wie die obigen. 

Z. 10 V. u.: »legge* statt »leggi*; Z. 7 v. u.: ,dichiarar* statt 
,di chiarar'; Z. 6 v.u.: ,pretesti, che iin allora parea, che T havesse 
fatta male osservar, ma si credette* letzte Z. : ,questa* statt ,quanta* ; 
S. 234, Z. 3: ,Rmo' statt ,Bmo*; Z. 4: ,Rnia* statt ,B°»a*; ,hebbe* 
statt ,hobbe'; Z. 6: ,a Sua Sria Rma' statt ,al S. Bma*; Z. 7, 9: 
,Rnio* statt ,Bmo«. Abs. 3, Z. 1: ,Jo* statt ,Jl*; Z. 2: ,era* statt 
,ora* ,Paliano' statt ,Poliano*; Z. 3: ,Montorio* statt ,Montovio*; 
Z. 4: ,da S. Stä che' statt ,lä S.S.'; Z. 6; ,rev.' statt ,B.* (ebenso 
Abs. und 5, Z. 1); Z. 8: ,questo* statt ,quanto*. Abs. 4, Z. 5: 
,dua noi* statt ,da noi*. Abs. 5, Z. 3: ,che e, poi* statt ,ch' e 
poi*; Z. 4 V. u.: ,si contentö* statt ,contento*; Z. 2 v. u.: ,che li* 
statt ,chi le*; S. 235 steht «zu Z. 2 die Randbemerkung: ,Questo 
usque ad finalem concordiam 6 protesto che non releva niente, 
perch^ giä sono messi li heretici in possessione contra divina et 
humana iura*. Abs. 1, Z. 5: ,qualche* statt ,qualchi*; Z. 12: ,stare* 
statt ,state*. Bei den folgenden Zeilen steht am Rande: ,Vedasi in una 
mia lettera scritta al rev. arcivescovo di Consa, della quäle man- 
dai copia in una mia scritta a Sua Beatn^ alli 29 di Giugno nel 
55 in Augusta. Et se non si trova la darö io*. Z. 15: ,Hassia* 
statt ,Nassia*; ,potentissimi* statt ,potentissimo* ; S. 236, Abs. 1, 
Z. ö: ,narrare* statt ,narrase*; Z. 10: ,questo* statt ,quanto*; 
Z« 15: 4gnominiosamente*. Am Rande steht: Doveva il re lasciar 
rompere cento paci non ch' una piü presto, che lasciar scrivere 
in modo si detestando*; Z» 12 v. u.: ,come 6 seritto* statt ,come 
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scritto*; Z. 11 v. u.: ,scrivere* statt ,scriversi*; S. 237, 2. 5: 
,pace* statt ,pare*; am Rande: ,Tanto mi fu scritto dapoi la par^ 
tita del rev. vescovo di Verona, d' Augusta per lettete di Diomede 
Ursano mio segretario, le quali non sariano atutentiche*; Z. 9: 
,parte* statt ,parti*; Z. 10: ,questo* statt ,quanto*. Abs. 1, Z. 4: 
,questo* statt ,quanto*; Z. 6; ,tanto* statt ,tacito*; Z. 16: ,pezzo*. 
statt ,pezza*; Z. 12 v, u.: ,credere* fehlt; Z. 11 v. u.: ,che* statt 
,chi*; Z. 6 v. u.: ,quella Maestä* statt ,quello M*; Z. 3 v. u.: 
,quale* statt »quelle*; S. 238, Z. 4: Rmi' statt ,Bmi'; Abs. 2, Z. 
10: ,Sanc'tlssimo* statt »Sermo*; Z. 12: ,Ursano* statt ,Ottano'; 
Z. 16: ,questo* statt ,quanto*; Z. 12 v. u.: nach coUoquio muß 
ein Punkt und zwei Zeilen weiter vor allora nur ein Komma 
stehen; Z. 2 v. u.: ,questi* statt ,quanti*; S. 239, Z. 5: vor ,Sa- 
pendo* muß ein Punkt stehen; Z. 7: ,un' altra volta* statt ,un' 
altra*; Z. 8: nach ,colloquio* ergänze ,et*; Z.. 12 und 13 ,case* 
statt ,cose* ,Naumburg* statt ,Neumburg*; Z. 17: ,vani* statt ,varii*; 
Z. 23: ,maledetti* statt ,male detti*; Z. 26: ,levano* statt ,levanno*. 
Abs., Z. 2; ,da molti* statt ,molti*. Am Rande steht: ,Vedasi una 
mia lettera data in Vienna a 27 di Marzo nel 56*. 

S. 240, Z. 3: ,fu* statt ,fui*. Gegen Ende am Rande: ,La 
detta suspensione per ogni ragione et md.ssimamente perch^ fu- 
subito imitata dalF Illmö duca di Baviera ^ detestanda*. Abs. 1, 
Z. 8 am Rande: ,L' auditor di Möns. di Verona saprä dire, si ^ 
stata confirmata o prolongata. Z. 13: ,Rrao* statt ,Bnio*; Z. 15: 
,dalla* statt ,dalle*; Abs. 1, Z. 6: ,ho* statt ,he*; Z. 7: ,Rmo* und 
,Rina' statt ,Bmo* und ,Bma* letzte Wort ,so* statt ,se*; Z. 241, 
Z. 4: ,alterare* statt ,alterano*; Z. 6: »ricessi* statt ,ricesso*. ■ 



20. Instruktion für die Sendung des Cesare Brancazzp 
als ordentlichen Nuntius nach Frankreich, Sept. 1556. 

(Vgl. S. 107.) 

Ein Bruchstück dieser Instruktion ist erhalten in einer Ver- 
theidigungsschrift des Cardinais Carafa und gedruckt von Christ. 
Godofr. HoflPmann, Nova scriptorum ac monumentorum partinr 
rarissiraorum partim ineditorum coUectio I (Leipzig 1731) p. 610: 
Et allhora Mons. di Lansach et gli alti*i ministri del re mi solli- 
citavano et m' instigavano con grandissinia instanza, che io pro- 
vocassi Sua Santitä contra gl' imperiali, in che io m' adoperai 
et cominciai a ridurre a memoria a S. Santitä V oflPese che havevä 
ricevute dalF imperatore et dalli suoi per ogni tempo et massime 
nel conclave ultimo; et andai introducendoli et ponendoli in gratis 
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Mons. d* Avanson et di Lansach, li quali gli fecero molte larghe 
Offerte da parte del re tanto che iinalmente si coneluse la lega. 

Soweit sich aus diesem Stück auf den Tnhalt der Instruktion 
schlie&en läßt, informirte der Cardinal den Nuntius über den Ver- 
lauf des Anschlusses an Frankreich, seine Thätigkeit zu diesem 
Zwecke und die Anerbieten des Königs, um diesen zur Erfüllung 
seiner Versprechungen zu vermögen. 

21. Instruktion für Salvatore Pacino, Bischof von Chiusi, 

ordentl. Nuntius nach Spanien, März— April 1559. 

(Vgl. S. 105.) 

Gedruckt von Laemmer, Meletematum Romanorum mantissa 
(Regensb. 1875) S. 174-177. Aus cod. Ital. 1172 der National- 
bibliothek zu Paris fol. 137 — 144 (Copie des 17. Jahrh.) gebe ich 
folgende Verbesserungen. Es muß heißen: S. 174, Z. 7 (des 
Textes): ,alla speranza* statt ,air esperienza'; Z. 9: ,vi 6 posto 
in capo* statt ,6 posto primario*; Z. 21: nach ,oltre* ergänze ,li 
passati*; S. 175, Z. 7: nach ,maggiori' ergänze ,et antichi avoli*;. 
Alinea 2 muß beginnen: ,Intanto che ove altre fiate si soleva dire 
che' statt ,E perche*; Z. 2 lies ,horaS statt ,ch' ora*; Z. 3: ,tutto* 
statt ,nenf ; Z. 5 nach ,inconvenienti* ergänze ,i quali sono mani- 
festi preparativi iniino alla total disobedien2a et alienatione del 
corpo mistico del Sig. Dio ricomperato col pi^etiosö sangue suo*; 
Z. 10: ,restituite le ragioni circa* statt ,restituiti* ; S. 176, Z. 3: 
,totalmente* statt ,talmente*: Z. 7: ,Ruy Gomez* statt »Ruigosnoz*; 
Abs. 1, Z. 3: nach ,caldamente* ergänze: ,con essa Maestä circa 
detta pace et vi ci intromettiate gagliardamente* ; Z. 13 v. u.: 
,trovaste* statt ,trovasse*; Z. 7 v. u.: nach ,aggiungesse* ergänze: 
,il caldo di S. Stä et piü presto questo negotio fusse spedito*; 
Z. 6 V. u.: nach ,mandato* ergänze: ,li con diligenza*; Z. 3 v. 
u.: ,Presa* statt ,Resa*; S. 177, Z. 9: vor ,Nuntii* ergänze 
,buoni*; Z, 14: statt ,perciö* bis, hanno': ,E imperoch^ non e manco 
necessaria alla salute dell* anime de popoli commessi la bontä 
della famiglia di quello che 6 necessaria la integritä di essi Nuntii 
apostolici, il che dimostrano i passati tempi: perciö bisogna che. 
voi vivendo altrimente da quello hanno visto*. 



Pieper, Nuntiaturen. 14 
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Cliroiiologisclie TJetosiclit. 

(1550-1559). 



Beim Kaiser Karl V. 

A. Ordentliche Nuntien: 

Pietro BertanOy Bischof von Fano, (Ernennung am 9. Juni, Ankunft in 
den ersten Tagen des Juli 1548, siehe Entstehungsgeschichte S. 98) his August 
1550 (S. 8 «F., 58). 

Sebastiano Pighino, Erzhischof von Siponto, Ahsendung 20. Juni, An- 
kunft am 3. August 1550 his April 1551 (S. 8 «F., 58). 

Pietro Bertano, Bischof von Fano, April 1551 hts Fehruar 1552 '(S. 17, 59). 

Pietro Camaiani, Bischof von Fiesole, Ernennung am 10. Fehruar 1552, 
his 2. Septemher 1553 (S. 59, 60). 

Septemher 1553 his März 1554 kein ständiger Vertreter (8. 60). 

Uieronimo Muzzarellif Erzhischof von Gonsa, Ahsendung 21. Januar, 
Ankunft 15. März 1554 his 28. August 1556 (S. 61 f., 101 f.). 

Gleichzeitig Ahreise des Kaisers nach Spanien und Aufhören der diplo- 
matischen Vertretung (S. 102). 

B. Außerordentliche Nuntien und Legaten. 

Sebctstiano Pighino, Bischof von Ferentino (seit Ende August 1548, siehe 
Entstehungsgeschichte S. 150) his Fehruar 1550 (S. 8). 

Äluigi Lippomano, Bischof von Verona (seit Ende August 1548, siehe 
Entstehungsgeschichte S. 150) his Juli 1550 (S. 9). 

Pedro de Toledo, Specialgesandter, 17. Fehruar his März 1550 (S. 5 f.). 

Pietro Bertano, Bischof von Fano, in außerordentlicher Sendung am 27, 
Januar 1551 zum Kaiser geschickt (S. 17) wird ordentlicher Nuntius (siehe ohen). 

Hieronimo Dandino, Bischof von Imola, Ahsendung am 31. März, Rück- 
reise am 21. April 1551 (S. 18 flF.). 

Giovanni Ricci (il Montepulciano), Ahsendung am 22. Juni, Rückreise 
am 8. Juli 1551 (S. 24 f.). 

Cardinal Rodulf o Pio de Carpi, designirter Legat 9. Septemher 1551 
(S. 28); an seine Stelle tritt: 

Pietro Camaiani, Ahsendung 10. Octoher, Rückreise 26. Octoher 155} 
(S. 28). 
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IHetro Camaianiy Absendung am 21. December 1551 (S. 30), wird am 
10. Februar 1552 zum Bischof von Fiesole und ordentlichen Nuntius ernannt 
(S. 59 f.). 

Achille de Grassi, Bischof von Montefiascone, Absendung am 15. Juli, 
Rückreise am 30. Juli 1552 (S. 41 f.). Ueber die Sendung desselben nach 
Trient am 23. November 1551 und die Eventualsendung zum Kaiser am 20. 
Februar 1552, vgl. S. 37 f. 

Cardinal Uieronimo Dandino, Legat an den Kaiser, Ernennung 3. April, 
Rflckreise am 8. October 1553 (S. 49 ff.). 

Onofrio Camaiani, designirter außerordentl. Nuntius an den Kaiser, 
9. Februar 1553 (S. 50, Anm. 2). 

Cardinal Reginald Pole, zum Legaten nach England ernannt am 6. August 
1553, an den Kaiser und den König von Frankreich zur Herbeiführung des 
Friedens am 18. September 1553 bis 9. April 1557 (S. 55 ff., 72 ff*., 76, 95). 

Antonio Agostino, Auditor der Rota, außerordentl. Nuntius an den Kaiser 
und den König Philipp, Ernennung Ende Januar, bis März 1555 (S. 67 f.). 

Cardinal Scipione Rebiba, Legat an den Kaiser, 10. April 1556, Rück- 
kehr aus Mastricht Ende Juli 1556 (88 f., 88 f.) 

Bei König Philipp in den Niederlanden« 

Feder ico Fantuccio, Auditor der Rota, Antritt der außerordentlichen 
Sendung am 11. December 1556 bis April 1557 (S. 91 ff.). 

Cardinal Carlo Carafa, Legat an König Philipp, Ernennung am 20. 
September 1557, Rückreise am 11. März 1558 (S. 97 ff.). 

Otfaviano Preconi, Bischof von Monopoli, außerordentliche Sendung, 
December 1558 bis Januar 1559 (S. 103, Anm. 2). 

Giovanni Francesco Canobio, päpstlicher Agent seit März 1558, geht im 
August 1559 mit König Philipp nach Spanien (S. 104). 

Frankreich. 

Ordentliche Nuntien: 

Michele della Torre (Michele Turriano), Bischof von Ceneda, seit Octo- 
ber 1547 (siehe Entstehungsgeschichte S. 103) bis Juli 1550 (S. 13). 

Antonio Trivulzio, Bischof von Toulon, 1. Juli 1550 bis 5. August 1551 
(S. 13 f., 26, 64). 

August 1551 bis dahin 1552 kein ständiger Vertreter. 

Prospero Santa Croce, Bischof von Chisamo, Absendung am 15. Juli 
'i:)52 bis Juni 1554 (S. 42 f., 64). 

Sebastiano Gualtieri, Bischof von Viterbo, Absendung am 19. Mai 1554 
bis October 1556 (S. 65, 106 f.). 

Cesare Brancazzo, October 1556 bis 20. Juli 1557 (S. 107 f.). 

Lorenzo Lenti, Bischof von Fermo, Juli? 1557 bis zum Ende des Ponti- 
ficates (S. 108). 

Außerordentliche Nuntien und Legaten. 
Abbate Rossetto, Specialgesandter, Absendung 20. Februar 1550 (S. 5). 

14* 
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Ascanio della Cornia, AbscDdung 25. April) Rückreise kurz vor 19. Mai 

1551 (S. 21 f.). 

Cardinal Hieronimo Verallo, Legat, Ernennung 9. September, Abreise 
6. October, Ankunft Ende November 1551, Rückreise bald nacb 20. Januar 

1552 (S. 27 ff.). 

Gkimbattista OrsinOy designirter außerord. Nuntius nach Frankreich 9. 
Februar 1553 (S. 50, Anm. 2). 

Cardinal Hieronimo Capodiferro, Legat, Ernennung 3. April, Ankunft 
Mitte Mai, Rückreise Anfang October 1553 (S. 49 ff.). 

Cardinal Reginald Pole, Legat für den Frieden, auch an den König von 
Frankreich gesandt 18. September 1553 (S. 55 f.). 

Ännihale Riicellaiy Absendung 14. September bis October 1555 (S. 79 ff.). 

Herzog von Somma, Absendung 20. Januar, in Rom zurück Anfang 
April 1556 (S. 81). 

Cardinal Carlo Carafa, Legat, Ernennung 10. April, Abreise 19. Mai, 
Empfang in Fontainebleau 16. Juni, Rückkehr am 17. Juli 1556 (S. 83 ff.). 

Giulio OrainOy außerordentliche Mission 10. December 1556 bis 7. Fe- 
bruar 1557 (S. 91 f.). 

Cardinal Antonio Trivulzio, Legat, Ernennung 20. September, Abreise 
am 27. November, Ankunft in Paris 30. December 1557 bis Juni 1559 
(S. 97, 100 f.). 

Spanien. 

Beim Beginne des Pontificates bis Ende 1550 — ? 
Januar 1551 Giovanni Föggio, Bischof von Tropea, Nuntius und CoUector; 
nachdem er am 20. November 1551 Cardinal geworden, päpstlicher Legat bis 
zum Herbst 1554 (S. 62 f.).') 



^) Die Angabe (S. 7 und 62), daß Poggio aus dem Pontificate Pauls HL 
als Nuntius und Collector apostolicus in Spanien verblieben sei, erscheint nicht 
zutreffend. Denn Poggio wurde am 22. Juli 1548 abberufen, um den Posten 
eines Thesaurarius apostolicus generalis zu übernehmen. Paul IIL hatte dieses 
Amt ihm bereits einmal, am 1. Mai 1541, verliehen, ihn aber dann im Herbst 
wieder als Nuntius zum Kaiser geschickt (vgl. Entstehungsgeschichte S. 97) 
und am 20. November 1541 Bemardino Elvino zum Schatzmeister ernannt. 
Nach dessen Tode (11. Juli 1548) trat nun Poggio aus Spanien zurückgekehrt 
an die Spitze dieser Verwaltung, die er bis Ende 1550 führte. (Vorstehendes 
aus dem unvollendeten Werke von Giuseppe Garampi, Saggi di osservaziom* 
sul valore delle antiche monete pontificie, appendice di documenti, p. 286 not. 2. 
Das seltene Werk wurde mir erst jetzt zugänglich). Poggio ist dann späte- 
stens in den ersten Tagen des Jahres 1551 auf seinen früheren Posten nach 
Spanien zurückgekehrt, denn die Briefe seines Agenten in Rom, Bemardino 
Bianco, an ihn beginnen mit dem 6. Januar 1551. (Vat. Archiv. Nunziatura di 
Spagna 1 A., fol 202; der letzte dieser originalen Briefe ist vom 8. Novem- 
ber 1551, fol. 319.) Vorher gehen originale Schreiben des Cardinais Alessandro 
Famese und des Cardinal-Camerlengo Guido Ascanio di Santa Fiora an Poggio 
(1539-1548). 
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Leonardo Marino, Bischof von Laodicea, Nuntius und Collector 1552 — 
1558? (S. 63 f., 104 f.). 

Giovanni Francesco CancibiOy päpstlicher Agent bei König Philipp in den 
Niederlanden seit März 1558, mit ihm im August 1559 nach Spanien ^) 
(S. 103 f.). 

Salvatore FacinOj Bischof von Chiusi, Ernennung zum Nuntius bei König 
Philipp, Frühjahr 1559, Ankunft in Spanien Anfang 1560 (S. 105 f.). 

Deutschland. 

, Bei Ferdinand. 

A. Ordentliche Nuntien: 

Prospero Santa Croce^ Bischof von Chisamo, seit Mai 1548 (vgl, Ent- 
stehungsgeschichte S. 108 f.), bestätigt durch Julius III. am 15. Februar 1550 
(S. 7), bald darauf abberufen (S. 66). 

Hieronimo Martinengo, Absendung Ende April, Abreise 30. Juni 1550 
bis Februar 1554 (S. '66). 

Zaccaria Dolfino (Delfino), Bischof von Liesina, Absendung 1. December 
1553, Ankunft in Wien 7. Februar 1554 bis 14. August 1555 (S. 108 f.) und 
in Neuaussendung am 18. December 1555 bis October 1556 (S. 110 ff.) 

October 1556 bis März 1558 keine Vertretung. 

Antonio Agostino, Bischof von Alife, Ernennung im Januar, Ankunft 
bei Ferdinand 6. März 1558 bis Mai 1558 (S. 115 ff.). 

Mai 1558 bis zum Ende des Pontificats keine Vertretung. 

B. Außerordentliche Nuntien und Legaten: 

Marc* Antonio MaffeOy Sendung an K. Ferdinand und den König von 
Polen zur Gratulation, Juni, Juli 1553 (S. 132). 

Cardinal Giovanni Morone, Legat zum Augsburger Reichstag, Ernennung 
7. Januar, Abreise 18. Februar, Ankunft in Augsburg 24. März, Rückreise 31. 
März 1555 (S. 69 f.). 

Aluigi LippomanOy Bischof von Verona, in außerordentlicher Mission am 
Augsburger Reichstage 26. Juli bis 7. September 1555 (S. 109). 

Jacob LinteriuSj an König Ferdinand geschickt 14. November 1557, 
Rückkehr 1. Februar 1558 (S. 114 ff.)- 

Ugo BuoncompagnOy zum Nuntius designirt Mitte Juli 1558 (S. 117 f.) 

CsLTdin&l Scipione Rebiba, zum Legaten ernannt 20. Juli 1558 (S. 117 f.). 

Camillo Mentuato, Bischof von Satriano, in außerordentlicher Mission am 
Hofe Kaiser Ferdinands Ende September 1558 (S. 117 f.). 



*) Der letzte Brief des Canobio in Vatic. Archiv, Lottere di principi 11, 
fol. 327, ist gerichtet an den Cardinal di Napoli (Alfonso Carafa) und datirt 
Toledo *12. April 1560. 
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Berichtigungen. 



S. 4, Anm. 2, Z. 3. Der Adressat des Briefes: II Card. Famese al 
Nunzio di Francia ist nicht Prospero Santa Croce, wie. der Herausgeber Gugnopi 
angiebt, sondern Micbele della Torre, Bischof von Ceneda; vgl. S. 6. 

S. 7 und 62 bezüglich Poggio s. S. 212. 

S. 10, Anm. 1, Z. 2 muß es 2. Juli statt 26. Juni heißen. 

S. 10 Z. 6 und S. 140 n. 2, Ueberschrift: Der Zusatz zur Instruktion 
Pigbino's über die Restitution von Piacenza ist in allen Handschriften vom 
1. Juli 1550 datirt, scheint aber erst am 10. Juli fertig gestellt zu sein und mußte 
deshalb dem bereits abgereisten Nuntius nachgesandt werden. Massarelli be- 
merkt nämlich in seinem Tagebuch (bei Döllinger, Zur Geschichte des Goncils 
von Trient S. 281) zu Donnerstag 10. Juli; Vacatur aptando capiti super re 
Placentiae addendo in instmctione, quae data fuit archiepiscopo Sipontino . . . 

8. 13 letzte und S. 14 erste Zeile sind die Worte: ^it dem Zusätze 
vom 1. Juli* zu tilgen. 

8. 61, Z. 1 ist 21 statt 20. (Januar) zu lesen. 

S. 61, Anm. 2, Z. 5 v. u. Cardinal von Burgos war damals, seit 1550, 
Francisco de Mendoza; der als solcher von mir bezeiehnete Juan Alvarez de 
Toledo führte diesen Titel bis 1550 und hieß, nachdem er in dem Jahre Burgos 
mit Compostella vertauscht hatte, davon Card, di San Giacomo (vgl. S. 80). 

8. 65, Z. 13 muß es 19. statt 17. (Mai) heißen. 

8. 88, Z. 8 des Textes v. u. ist Andrea statt Antonio zu lesen. 

8. 126, Z. 12 muß es 1555 statt 1554 und 8. 134, Z. 7 des Textes v. u. 
1554 statt 1553 heißen. 
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